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Beiträge zu,· bemalten Ke ramik N iederösterreic hs. 
Von H~rwi~ Fric s in~cr, Wien 

Mi, 18 Abbildun ,;,•n, 

A. Zwei „Gr;ibcr ·' :ius Langenlois, p. ß. Krems . 
DLc bcidC'n .,Gräb er ~ au ~ Langenl o is wurden durch R. Rcindl ' ) und R. Pittioni ZJ 

m di<' Liter.nur ('ingdührt. Di<' von G. Zimmermann' ) ange kündigte PublikJtion 
so ll hicmir n.1chgc1r,1gcn werden 

/ . l',mdo,1 

DiC' ehemali ge Ziegelei Krcnncr liegt im Lois t.tl, etwa 600 Schritt na ch der 
Vereinigung dc.1 Lois- und SirnitzbadlC's. Die genaue Lage in der Ziegelei konnte 
wegen Verlu st de s von K. Spit1.wic$Cr angcfo:-rtigtc n l'bne ~ nidn mehr festgestellt 
werden, doch gclang es, die Parzelle mit d,n vcrmutlidicn Fundstclll' rn lokafüicrcn. 
Es li.1ndclt sich um die Pan.eile 4262, die im Grundbuch 1875 mit Scbastirn Sdubl, 
!S93 mit lgnac Krenner, lhrb.1ra ux., !91 0 mit Johrn n und Juli:tnc Kargl und 1947 
mit Ing. August K:irgl eingnragen ist. (Abb. 1). 

II. !'1<ndgc:id"d,1e. 

N.1chdcm ~chon mehrmals in der Ziegelei Krenner Funde gebo rgen worden 
w.tren, erhielt im \Vimer 19JJ K. Spitzwicser, d""r damalige L""iter des Heimat• 
muwum s L:ingcnlois, die Nadiricht, da1ß im aufgelassenen Ziegelofen Kargl (Kren­
ncr) Mcn schcmd1:idel und Töpfe :rnsgcgraben worden Haien. K. Spitzwieser beg:tb 
sich so fort zu dem Fundplllz (Ried ~Loiscrberg", Parzelle 4262), und konnte nad1 
den Mitteilungen des Sohnes des P:idlters J. Köche! den fo lgenden im Museum 
L:tngenlois befindlichen Fundberidn liefern. 

„Bei Aushebuni; eines Stal les (Erd stall für Ziegen) stieß er gcrn('insam mit 
seinem Freund(' \Y/. Lehr in J m Tiefe auf Knoch('n und Töpfe. für die Knochen 
hatt e er anfangs kein Interes se, wohl aber Hir die Töpfe, weil er darinnen \'ergra ­
benes Geld vermut('te . Als jedoch ein Sch:idclskelett zum Vorschein bm, löste er 
dieses mit mehr Vorsicht aus dem Löß. Er behauptete, im ganzen vier oder fünf 
Mensd1ensd,?idcl gefunden zu haben, außerdem den Schädel eines Hunde s. Diese 
Angaben müssen sehr r eserviert aufgenommen werden, da ich das Gefühl hatte, daß 
der junge M:inn zu Übertreibungen neigt. Außerdem ist der ausgehobene Erdraum 
so klei n , d:tß man kaum annehmen kann, daß hier so viele Leichen bestattet worden 
wären. Ich habe das noch rei lweise vorhandene, ausge hobene Erdreich genau durd1 -
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Abb. 1. Langenlois, NO. Fundcstcllc Ried .Loiscrbcq;", Pancl! c 4262. 

sud1t und stark zcnrümmcne Skelcttcile von zwei Menschen feststellen können. 
Von den Sd1:idcln war einer noch gut erhlken, vom zweiten, der deutliche Spuren 
von Verkohlung zeigte, fehlte dn Hinterhaupt. Nach den Gefäßen zu schließen, 
hatte id1 es mit solchen aus der Zeiurnfc der bem,1,ltcn Ker,1,mik (Lengycl -T ypu s) 
zu tun." Die Funde befinden sich im Heimatmu seum Langenlois (lnv.Nr. 141-156). 
1/1. Das Fundg,1t. 

a) Funde vor 19 3 3. 
Teil eines T öpfchens, 1;elblid1cr, gutgcsd-ilämmte r Ton, schwach ausge ­

baucht, mit annähernd zylindrischem Hals . H. 7 cm, Mdm. 6,6 cm, Stfl. J,3 cm 
ßdm.7,4cm (Jnv.Nr.154). 

Wandbruchstück einer Sc h a I c, bräunlicher Ton, dickwandig, kugelig, weit ­
mündig (lnv.Nr. !54). 

Spitznackiges F 1 J. c h bei], Serpentin. L. S cm, Br. d. Schneide 4,9 cm (lnv.­
Nr. 10). 



b) Funde au s der Zieg elei Krenner, Winter J 933 . 

Oberteil eincr r-u ß s c h ü s s e 1, dickwandi g, hellbrauner Ton; Schüssel k:tloncn ­
förmig, im oberen Wanddritt el gegenständig vier kleine horizont:il gdochtc Knöpfe. 
Innen- und Außenfläd1e ge lbli ch und rot bemalt, Streifenmuster erkennbar. 
Schrnaud1 spurcn . Erhalt. H . 14 cm, Mdm. 31,1 cm, StfL 19,5 cm (Inv.Nr . 141) 
(Abb. 2). 

Wcilmündige nied ere Schüs sel , dickwandig, he il- bis dunkelbrauner T on. 
Auf dcr Wölbung vier gegenständige Buckclwarzcn. H. 7,3 cm, Mdm. 22,4 cm, 
Stfl. 12,S cm (lnv.Nr. 1-12) (Abb. 3). 

r\bb. 2, 3. Langenlois, NO. 
l'uß,d,üm,1, l nv.-Nr. 141. 
- Sdiüssd . lnv.-Nr. lH . 
Abb . 2 1/ 0 n. Gr 
Abb. 3 '', n. Gr 

Rest einer weit mündigen Sc h ü s .1 e 1, heller bräunlich grauer Ton, schar fer 
Wandkn ick, duauf 4 gegemtändigc, wngrcdn gdod nc Knöpfe. Erh . H. 7,5 cm, 
Mdm. 34,2 cm, Bdm. 32,86 cm (Jnv .Nr. 143) (Abb. 4). 

Abb. 4-6. L~ngenloi1, NO. 
l:Sd,üsscl, lnv.-Nr.143 . -
5: Gefäß, lnv.-Nr. 144. -
6: Gefäß , Jnv.-Nr. 145. -
Die scnkrcdit snidi licrrcn 
Linien bedeuten rote Farbe. 
' ' ~ n. Gr. 



Fbsd1enförmiges Gefäß, dünnwandiger, hellbr.iuner bis gelbliclicr fein­
gc,;d1!:immter Ton. Sdunalc St1ndffad1e etwJs gcdc llt , von der Wand gut abge ­
setzt. Auf dem ßauchknick vier halbkugdigc, seitlich angesiochene Warzen. Sd1wa­
d1er Hal sabsJtz, 1.ylindrisd1er Hals lcidit ausladend . Auf Schulter und I-fals Re ste 
einer strcife nförmi gen roten Bema lung. H. 12.5 cm . Mdm. 8 cm, Bdm. 10,7 cm. 
Stfl. 4,1 cm (Jn, ·.Nr . 144) (Abb . S). 

flasd1enförmiges Ge f :i ß, dünnwan d iger gelblicher Ton. Kleine ebene Stand ­
ilädie; auf dem tief sitzend en Baud1knick ann:i hernd gcgcnst:i ndig vier kal o ttcn­
förmige, angestod,ene Wanen. Annähernd zy lindrisd1e r Hal s mit leid-,1 :rnsl.iden ­
dem Mundsaum, H. 12 cm, Mdm. S.5 cm, Bdm. 10,6 cm. Stf L 4,4) cm (lnv.­
Nr. 145) (Abb . 6) 

Baudneil eines flasd1enförmigcn Gefäß c s, hellbrauner dünnwandi ger Ton. 
Form wie 144 und 145, Standfl:id1e !t·id,r eingeddlt, gut ab geselZL Auf dem Kni,;k 
vier gegennändige \'i' uzen. Erh. H. 7,4J cm, ßdm. 10 cm, Stfl. 4,1 cm (liw.Nr. 146 ) 

(Ab b. 7). 

Teil eines flasd,enf ör migen Gefäß es, dickwandig, dunk elbr au ner Ton. Auf 
dem B:rnch kn ick vier gq;cn sdndigc, angeHochene Warzen. Leicht zylindrischer Hal s, 
'.\1undsaum schwach ausladend . Oberfl:ichc· teilweise angcschm:iuch1. H. 12,J c,n , 

Mdm. 7.54 cm, Bdm . 9,72 cm, Stfl. 3,4 cm (lnv .Nr . 147) (Abb. S) . 

Teil eines fhschenfö rmi gcn G cf äße s, dickwandig, gclblichgrau er mehli ger 
Ton. Auf dem Bauchknick vier gegenständige Warzen, eine d,won angestochen. 
Erh. H . 7 cm, Bdm. 7,45 cm, Stfl. 3,95 cm ( ln v.Nr. 148) (Abb . 9). 

Fla~chcnförmiges Ge f J ß, grobsandigcr, hellbra uner Ton. Hals triditcrförmig, 
auf dem Munds aum vier scnkrcdn geste llte w~rzen, solche senkrecht da runter auf 
dem Bauchknick. H. 7,6 cm, Mdm. 4,47 cm, Bdm. 5,6 cm, Stfl. 2,29 cm ( lnv.­
N r. 150) (Abb . 10). 

Kleines Töpfch en , dickw andig, brauner Ton. LeichH·r Halseinzug. Unter­
halb des Mundsaumes drei senkrech t gestellte Griffw:uzcn, auf dem Bauchknick 



gleichfalls drei Warz en. Auf der ln mn , cite des Gefäßes rote und weiße F:1.rb spurc-n. 
H . 6,2 cm, Mdm. 5 cm, ßdm. 5,32 cm, Stfl. 2,1 cm (lnv.Nr. 151) (Abb. 11). 

r:laschenf ö rmige s G c-f ä ß, dickwandig, grobc-r brauner Ton. Leidit eingc?.Ogcne 
Standflkl ,e, auf dem Baud,knic k vier h:1.lbkugelige angntod1cnc Warzen. Zylindri­
sd 1er Hab deutlich ab gesetzt, Munds.mm leicht aushdend. Auf der Oberfläd1e Spu ­
rc-n einc-s b r::iun!id1en hochglänzenden Sd1lickcrs, H. 10,6 cm, Mdm. 8,72 cm, Bdm . 
8,38 cm, StfL 4 cm (lnv.Nr. 152) (Abb . 12). 

Abb. 10-1 2. L:mgcnlois, NO . 10: Gefäß, Inv .­
Nr. ISO. - ll: Gcfoß, !nv.-Nr . 151 . - 12 
Gefä ß, lnv. -Nr. 152. 1/ 3 n. Gr. 

Wcitmündi g,·r, sd1wach ausgeb.md lter Topf, dickwandig, grobr r dunkdbrauner 
Ton. Form wie 151. Etwl s unterhalb des Bauchknick s vier gegenn:indige Griff­
warzen. H . 10 cm, Mdm . 10.04 cm. Bdm. 10,6 cm, Stfl. 6,9 cm (lnv.Nr. 153) 
(Abb . 13). 

Fünf W:1.ndstücke cin~s bemalten Gefäße s, gr:iubrauner, auf der lnnemeite 
glänzend po lierter Ton. Verzierung: paarweise angeordnete rote Par:1.Ilclstrcifon, 
Zwisdien felder mit weißen Winkel streifen ausgefüllt (lnv.Nr. 155) (Ab b . 14). 

ßrud ist ück eines Ton l ö f f e I s, grober steind,engem:1.gener rütlid1er To n 
H:1.lbkugclige Sch:1.lcngrube, kur ze Tülle. L. der Tülle 4 cm, Dm. d. Tiil lc 1,6- 1,3 cm, 
Tie fe ,!er Sdialeng rub e 2,8 cm (lnv.Nr. 156) (Abb . 15). 

IV. A11swcrt11ng. 

L Die k e ra mischen Re ste . 

Ents cheidend für ihre zeitlid1c Einordnung sind die flasd1enförmigen Gefäße 
(Abb . 5- 11). Sie werden von R. Pittioni ah eine der wichtigsten Leitformen der 
mährisch -n iederösterreid1isd1 -burgenländi schen Gruppe <ler bem altkcramischen Kul­
tur bezeichnet 4) . Meist besitzen sie einen kugeligen bis doppclkonischen Körp er, 
manchmal mit eingezogener StandflJd,e, auf dem ein mittclhoher zylindrischer Hals 
aufs itzt . Auf dem Bauchknick befinden sich in der Re gel zwei oder vier gegen­
srändige Warzen, die durdibohn oder scitlid, angestod 1cn sein können. Der Ton 
ist durchwegs gut geschlämmt und zumeist lusgezeicbnet gebrannt. 



Abb. !J, 14. L.:i.ngcnlois, NO. 
13: Gefaß, lnv.-Nr. 153. - 14: 
Brudi5tü1Kc bemalter Kcr;,.mik, 
lnv.-N r.!55. (Punkd inicn = wciß­
lidi-gefü; scnkrcd,re Striche ::= rot: 
dunkle Streifen und Punkte ::= 
dunkelbraun).• !, n. Gr. 

ln der ältcrcn Phase:; ) ist <lie Oberfläcl1e diese r Gefäße mit F;,.rbmunern be­
ded:t. Spuren einer Bemalung ließen sich auf einem Gefäß, u. zw ." rote, teils parallel 
laufende, teils schr~g von der Schulter zum Bauchknick laufende Streifen nachweisen 
(Abb. 5). Das Nachwirken einer Jlteren linearver,:icnen Schicht zeige n die fünf 
Bruchnüd:e eines vermutlich ebenfall s flasdienförmigcn Gefäßes (Ab b. 14), die 
mit roten, senkrcdit laufenden Bändern geschmückt sind. Die Zwischenr:iume sind 
t eih mit weißen Wellenbändc-rn, teils mit gclbliehweißen. in punktförmiger Art 
aus der Farbe herausgekratzten Winkc!b:indern au5gefü!lt. Eine ähnlicl,c An der 
Verzierungswe ise kann auf dem Gefäß von Anzenberg, N.O. tJ, festgestellt werden. 
Audi scheint auf zwei Keramikbrudis1ücken (Abb. 14 ) die fü r diC! ältere Pha se 
typische "ma leri sche Tendenz und Wirkung", wie sie R. Pittioni 1) bezeichnet, besser 
als eine rein geometrische Aufgliederung au5geprägt zu sein, die für die jüngere 
Pha se rypi sch in. 

Abb. 15. Lan.;c·nloi1, NO. Löffclbrud, stülK, lnv. 
Nr . 156. - 16- 18: Mollands, NO. 16: ßut• 
,enhcnkcl, lnv.-Nr. 450; 17: LöffdbruchstülK, 
[nv. -N r. 161; l8:Gcfoßbruch5tü1K, Inv.-Nr.163. 
'I, n. Gr 

Während der jüngeren Pha,;e ist das flaschenförmige Gefäß noch vorhanden, 
doch entbehrt es nadi R. Pittioni einer feineren Gestaltung. Auch dieser Typ scheint 
im Langenloiser Komplex au f (Abb. 12). Der Ton dieser Gefäße ist stark mit Stein­
chen gemagert und bedeutend schled1tcr gebrannt. Auch zeigen sich die ersten 
Ansätze für ein Vcrflad1en und Verwischen der ursprünglichen Grundform. In 



di<'S<'m Sinn<' könnt<' auch das Geßß (Abb. l}) versta nden werden, weshalb ich es 
der jüngeren Phase angliedern oder es zumind("St an den Obergang von der älteren 
zur jünger<'n Pha se Sl<'llen würde. Auch die Kl<'ingcfäße (Abb. 10 und 11) dürften 
formenmäßig cl1er der jünger<'n Pha se ang<'hörc-n. Das Gefäß mit den drei gegen-
5tändig<'n Griffwarzen .rn Mundsaum und ß.rnchknick (Abb. 11) b<'sitn auf dem 
Mund saum und an (kr lnnenwandung Spuren einer roten und weißen Farbe. Da 
es sich hier keinesfalls um eine Bemalung ha ndelt, ist noch eine d1emisd 1e Unt er­
suchu ng zur Feststellung des Bindemittel s für di{' Farbe- notwc-ndig. 

Die Fuß sd1üssel (Abb. 2) zeigt bezüg lid, ihrer Gr ößl.' und ihrer Tonbeschaffen­
heit, di<" R. Pittioni ij) für die Tr{'nnung in eine :iltc-re und jünger<' Pha se .1.ls 
cr1tsd1eid<•nd ansieh t, c-her eine Zugeh ör igkc-it zur ä lteren. Die Reste der Bemalung 
auf dic-sem Gefäß (gclblid1wc iße ho rizontal und vertikal verlaufende Streifen auf 
einen, hellr oten Gnmd) dürften für die Zl'idiche Zu ordnung gleichfalls einige Hin­
weise geben. Im Ans chluß an J. i'alliardi O) und F. Vildomcc 10) führt R. Pittioni 
eine Trennung in c-inc-ältere und jüngere Phase .rnch au f Grund d<'r Bvmalun g durch 
Während in der älteren Pha se die Tri chromie vor herr scht, wird die jüngc-r<' durch 
ßi - und Monod1rom ic ausgezridmet. l{hnlich wil' bei den fbsd1enförmigen Gc-fäßcn 
kann auch hier .1.1if Grund der Verzienmg eine feinen' Glied erung durd,gcführt 
werd en . In dc·r :ihercn Pha se bedecken die Zierformen das Gdäß eher in unorgJni­
scher Weise-, w:ihrend in der jüngc-ren Phas e eine deutliche TendcnL zur Aufgliede­
run g de r Gc-fäßoberflJche in mc-hr oder weniger geometrisdie Gebilde vorh1ndl.'n 
ist. \Venden wir dies auf die Fußsd1ü sscl aus Langenloi s an, so sind einer seits die 
verhältni smäßi,; zier lid1e Form mit den vier ho r izonta l durd1lo d1t rn Griffwanen 
und die ßcsd11ffenheit des Tones, andereneits auch dir Bem1lung in Form eines 
hellr ote n, die gesamte Ob erf l:iche bedeckenden Malgrundes, auf welchem die sl'nk­
r<'dnen und w:i,1grl'chten Linienb:inder in 1wißlichgclber Farbe aufgetragen sind, 
7.u bead11en. Die Außen seite ist zum Erkennen der Muster zu schlecht <'rhaltc-n. 
Die Inn enwand des Gdäßc- s hin gegen zeigt deutlich vier paralle l zum Mundsaum 
laufende Linienbänder aus weiß lichgl'lber F.ube. Es :uigt sich also, daß auf Grund 
der Form, To nqualität und Größe die Fuß sd1üssd eher der ä ltNl'n Pha sl' Jnzu­
gehören scheint, die Verzi('rung in bichromer gl'ometri sd1er Art j<'dod1 ehe r für 
eine Zuordnung in die jüngcrl' Phase sprechen würde . Demnach sd1eint mir im 
An schluß Jn F. Berg" ), dc-r bei der ßcarbeitung des Poigener Materials eine ;ihn­
lid1e Frage zu brhandcln hatte, die f-ufüchüssel der Wende von der älteren zur 
jüngeren Phase der m:ihrisd1-nicdl.'rös1erreidiisch-burgenländischen Gruppe anzu­
gehören. 

Die konische Schüssel (Abb. }) kann nu r sd1wer in eine der beiden Phasen 
eingeordnet wc-rden. Da die Form des Gefäßes als unempfindlich anzusprcxhen ist 1~), 

w:ire ledig lich die ßesd1affenheit des Tones für ein en Datierungsversuch heranzu­
ziehe n, Wc-gen dl's rödid1-braunen, kräftig mit Ste indien gemagert en Ton es dü rfte 
di<'ses Gefaß eher der jüngc-rcn Phase .rngehören . Auch das Bruchstück einer weit­
mündigen Schüssel (Abb . 4) dürfte ehc-r der jüngeren als dc-r älteren Phase zuzu­
ord nen S{'in. Schließlich wäre auch noch das Bruchstück eines Löffels zu erwä hnen 



(Abb. 15). Diese Form hßt sich auf Grund der Tüllenl:i.nge in eine ältere und eine 
jüngere An gliedern u). Die älteren Löffel sind durd1 eine V('rlühni 5mäßig hngc 
Tülle ausgezeidmet, die jüngeren zeigrn eine zirm lid1 kurze Tülle, die sid1 mand1mal 
auf eine etwas verstärkte Löffelwand bcsd1r:inken kann. Demnad1 sd1ein t das 
L:mgenloiser Stück eher auf eine jüngere als auf eine :iltere Pha se hinzuwei sen 

2. Die an t h rop ol o g is eh en Restr. 

G. Zimm rnn.rnn hat 193S '~) dir beiden Schädel am Lan genloi s Jnthrop o!ogisch 
untersucht und ausgewe rt et . Es handelt sich dabei um einen sehen gut rrl1J ltcnen 
Schädel (nach G. Zimmermann L,) und um ein Gesicht mit Stirnbr in und Unt~r­
kiefer (L~)-

Bei L1 hmdelt es sich um ein weibliches iuvenilcs Indiv iduum. Der Erha ltun gs­
zustand ist ungewöhnlich gut, lediglich der Bereich des For,un<!"n magnurn ist be ­
sdi.:idigt und dadurch vergr ößert . Doch handelt es sich, wir W. Ehg:irtnrr vermu tet, 
um eine durch unsachgemäße Behandlung bei der Bergung zusu nd e gekommene 
Besch:idigung. 

L~ umhßt das Gesicht und den Umerkiefer einn weiblichen Sd 1ädels, dessen 
rückwärti ger Teil etwa ab einer durch Bregma und Basilarfuge gehc-nde Eb ene ab• 
gehrod,en und verlorengegJngen ist, Nach G. Zimme rmann haben wir es hirr mit 
einem Individuum in den „zwanziger Jahren ~ zu tun. Das Gesicht zeigt in der 
Gegend des rechten Jochbogens und in der Stirngeg end d('ud iche Brandspuren, 
sod;.ß es sich, wie G. Zimmermann schreib t , ,,wohl um d:is Opfer cin('r K:innib:ilen· 
m;.hlzeitM handeln dürfte. W. Ehgutnrr U), der dieses Problem in seiner Arbeit 
über Poigen berührte, s;.gt dazu: nWas nun in bngen!oi s wahrsd1einlid1 ist (nlm­
!ich der gewaltsame Tod) , in in Poigen ziemlich sicher .. ". Nad1 G. Zimm('rmann 
und W. Ehganner sind die briden Schädel L, und L~ d('m Rechi:'5Chen Typus I 
zuzuordnen, dem auch der Schädel Nr. 2 aus Poigen entspricht. 

Wie aus dem nFundbe richtM zu enmehmen ist, bezweifelt K. Spitzwic ser die 
Aussage der beiden Finder, d;.ß es sich um vier ode r fünf Menschen sd1:idel gehan ­
delt habe. Er bemerkt daher, daß ihm der ausgehobene Raum für eine so gro !k 
Anzahl von Bestattungen 1.u klein erschiene. Muß es sich aber um eine Bestattung 
im herkömmlichen Sinne geh;.ndelt haben? 

Weiters kon nte er nur surk zertrümmerte Skeletteile festste llen. Es dürhe 
aber nicht wahrscheinlich sein, daß dir Beschädigung der Knod1en r rst bei den 
Aushubarbeiten eingetreten ist, da g:inz erhaltene Skelett·Tei!c von den Findern 
so wie die Sdiädel mit größerer Vorsicht aus dem Boden gelöst worden wären. 

G. Zimmermann'~) stellte am Schädelfragment L~ Brand.spur en fest. D irse 
sprechen aber nicht für den Nachweis einer in der donaul:indischen Kultur übli d1en 
Besuttungsweise. Worum es sich im vorliegenden Fall handeln kann, wird vielleicht 
aus den nachfolgend genannten Aufschlüssen ersichtlich. 

In einer fhchen Mulde in Hankenfeld, G.ß. Atzenbrugg (N.0.), konnte 
J. Bayer 11) auf dem gew;.chscnen Boden aufliegend mit Tierknod1rn, Gefäßbruch­
stücken, einem Mahhtein und zwei Feuersteinen vermischte Skclettre ste von min -



d<'s1cns d r<'i mvnsc hlichen Individuen jugendlid1<'n Alters fcsrstc llcn. Fast alle Kn o­
d1en, hl·sonders die Langk nodw n, WJren gespalte n und in kleine Stücke zcrsd1hgen. 
Die Sdddclbru chstückc WU('n zumeis t ang('brJnnt . Di(' Zertrümmerung der Sd1ädcl 
muß. d;i die lh :rndflächcn zusamm('np;ißtcn. ('tst n,1d1 der Wärmeeinwirku ng statt­
g..-funden h:tb(.'!l. Es sch(.'int d(.'mn.1ch. daß die Schädd d(.'s Gehirnes h:tlbcr geröste t 
und da r11:td1 auf g(.'sd1!.igcn wur den . 

In einer un g<"nörten Kuh ur sd1ich1 der jüng(.'re n b<;-n1Jlten Kcrlmi k deckte n im 
Ju li 1933 L. und Th. Km och in Uisamb(.'rg, p. B. Korneu bur g, .rnf PHzcl!c \009/ 1, 
Flurn.1me „Im H ochft'ld". einen wcibl,d1en Sd1:idcl mi t mehrcr(.'n Gcflßb ru chstücken 
und dern Bruch stü ck .:-ines großen durd1b ohn.:-n Steinb eiles :1.uf. Nld1 J. Jungwirth 
wurd e <b.s „jugent1 1id,(.' M:idchen JUS Bis:1.mberg du rch einen H ieb :rnf d:1.s Sd,Jdcl­
dad1 vit' ll<'id11 m it (.'inem S1cinb<'d g('tÖtct" 18). 

In Z:1.usd1win. 19 ) wurd e du rch W. Coblen1. eine Gru be Jufgedcck t. in der ~id1 
eine größ,·n: Anz:1.hl von M('mchenk nodi,...n, Feuerstcinl.' n sowie vo n Sd1erb(.'n d(.'r 
lhndker:1. mi k und T i,...rkn ocl1en befand,...n. S:imtlid1(.' Knochen war ('n, sowl.'it 1.'S sid1 
un1 RVhrcnkn ochcn hand(.'11, .1ufg<'schbgen. W. Coblenz vermu tet, cbß die Sch;idel ­
kn oche n zur Gew innun g des Gehirns zcnd 1!Jgen wurde n , die Röh ren kn oche n, um 
an dH l\hrk h,•r.rnzuk om men. fk sond rrs die Hmterh:1. upt kn od1cn weisen surk c 
Br.ind sp uren auf. Er deutC't dil·~('n Befund ah den R.<'sl einer Op ferm:1.hl 1.eit 

Dod 1 nidit nur im Freien ko nrrcn d('r.1nige N1chwc ise crbrlch t werden , aus 
H öhlen gibt es Jhnlichc Auf schlüsse. Von sold1en seien bloß die ~Jungfernhöhle~ 
bei Ticfene llcrn ~e) sowie die A}·dov sk.1höhlc ~' ) angeführt. 0. Kunkel Lind in der 
~Jun gfe rnhöhle '· ein<' große Anu h! vo n 1.erschlagC'ncn und angcr öste tc n ,\fr·nschcn­
kn ochc n, die nur Jls Rest(.' anthrop op hJ g<'r Hand lungen eine sinn volle Ü('urnng 
crh Jlt cn. G. Asmus ~~), die die Fu nde anthropologisdi :tuSw('rteH·, betont dies ein­
dr inglich. S. !frodar und J. Koro Scc cnrd,•cktcn in der Ay<lovskahöhle bei Nem; ka 
V:1.s in Slowenil·n d ie zertrümmerten und angesengten Re~tc einer vie rk Opfigcn 
F:1.mil,e mit endn rolit hi sch-dona ul:indisd 1(.'r ~Leng}•dkcr:1.rnikK ,o wic mi t H o rn• und 
Kn ochcna r1efak 1cn. J. Korokc vertritt die Auf fassu ng. daß es sidi bei den angc ­
brannt(.'n und zers trcu1cn Knochc ntr iimm ern um eine besond ere BeHHtung san 
handle, während S. Brodu eher ein,·n gcw,,lt u mcn Tod anzun eh men geneig t ist. 

\'\fcnn wir nun diese Befund e auf d:1.s ~Grab ~ aus Langenlois anwenden, so 
l·rgib t sich: Hi er wie dort gib t es ßr.indspurcn auf den Sch:id (.']n, die nur teilwei se 
erha lt en sind . Hi er wie dort kon nt en surk zertrü mm ert e Skclctt eilc fcstgcncllt 
wl"rd cn. Alle Funde liegen in mehr ode r weniger tiefen oder in grubenförmige n 
Eint iefunge n. Nirgends jedoch sind so viele keramisd1e Fund e wie in Langenloi s 
gebo rgen worden. ßei den bi sher gefundl•ne n und oben ~ngefii hrten Fundgegen­
ständen hJndclt es sid1 zum eist um Sd1erbcnmatc rial, selten jedoch um ganze Ge­
fäß e. Ledig lich in Poigen wurd e durch F. ßcrg :,) ein g:mzes fb schcnförmigcs Gefä ß 
mit Bcmalung sspurcn festgestellt. Doch zeigt Poigen einen anderen Befund :1.h 
Lan gl·nlois, d.1 es sich hi er um eint• Schädclbcsuttung ohne Reste :1.nderer Knochen 
handelt. Ein volln:indigcr Vergleich mit Langenlois in desh:1.lb nicht möglich. Dodt 
können wir feststellen, daß ein Bewei s für eine BestJttun g im herkömmlid1cn 



Sinne für Langenlois nicht zu erbringen in , daß jedoch die Möglichkeit für ein,· 
anthropophage HJndlung gegeben ersd1eint. Für LJngcnlois gilt dJhcr auch der 
Snz, den G. Asmus für die Funde aus der ~Jungfern höhle" formuliert e : ~1fan 
fragt nach der Ursache dieser Juffallcndcn Befunde und kann sid, des Ge<l,mken s 
nicht verwehren, d:.tß sie von Mcnsd1l'nhand herriihren.~ 

B. Funde aus dem Gemeindegebiet Mollands , p. B. Krems. 

Die schon mehrfad1 (1931 , 1934, 1961) im Gemeindegebiet vo n Mollarnh ge­
sammelten Restr der bemalten Keramik so llen im Folgenden kur z be sprochen 
werden. 

! . F1<12dort 

Fund .1 t e ! l e l 9 6 1: Etwa 500 m nw. des dur ch A. Hrodl'gh bekannt gewor­
denen Frei(kogel)berg bei Zöbing lil'gt das Grund .11ück 752, Ried Gehn , Ez. 259, 
des Wirtschafubesirz:crs Ernst Lehner, Zöbing 153 ~'} 

Fund .1 t c 11 c 1 9 3 4: Die Ried Pf isll'rer, auf wdcher 1934 durd, K. Spitz· 
wieser eine ~Gnbun gu durchgeführt wurde, schließt unminelbu westlich an die 
Ried Gehn an . Auf welcher Parzelle der Ried Pri sten•r damals gegraben wurde, 
konnte ich mangels Aufzeichnungen über diese Grabung nidn fosu 1e!lcn. 

Fund s t e 11 e 1 9 3 1: Die auf ihr geborgenen Funde konnten in die vor stehende 
Bearbeitung nidu einbezogen werden, doch sl'i der Vollständigkeit halber auf sil' 
hingewi esen. Na ch A. Rothbauer handelt es sich um eine Wohngrube mit ,.Lengycl ­
ken mik~, die im H au~ganen des Ludwig Pcrner sdorfer, Molla nd s N r . 35, aus­
gegraben wurde . Die Funde befinden sich im NO. Landesmuseum. 

ff. F1mdgesd,irhte. 

Funds tel l e 1 9 6 !: Ober sie berichtet A. Rothbauer: .,Tm Jahre 196 1 rigo lt e 
der Winschahsbe sitzer Ernsr Lchncr, Zöbing 153, seinen im Gcmcindl'gcbict Mol ­
lands (Ried Gchn ), Ez. 259, Grundstück 752, gelegenen Weingart(:n etwa SO cm 
tief. Heuer konnte oberflächlich eine gan'l.e AmcJhl Scherben ;1.ufgrsammelt werden , 
u. zw. Lengyelkcramik (4 Scherben mit durchloditem ßuttcnbcnkcl, di'"erse Boden" 
und Wandstück e); fern er Burgwal!scherben mit Kammstrichvcnierung (Wellenbänder 
durch gerade Rillenbänder getrennt), auch Boden-, Wand- und Mundsaumstückc, 
graphiticrt, Glimmcrzusatz. Außer Knochen fand sich ein etwa faustgroßes Stück 
ziemlich reiner Graphit, Estr ichStücke und dJs Bruchstück eines obcrfßchl idi rötlid i 
,·erfärbten Steines, der als G!ättstcin angesp rochen werden könnte . Die Mitte des 
Grundstückes ist dunkler gefärbt und von hie r senkt sid1 de r Garten nach allen 
Seiten. u - Die Funde von den Fundstellen 1961 und 1934 befinde n sich im H eimat• 
museum Langenlois (Im•.Nr. 450-474, 157-167). 

III. F1mdg11t. 

Fun dstel l ~ 1 961 : 
Wandbrudistück mit großem, geloducm nasenförn,igcn Ilu1tcnhcnkel, röd id, brauner, gu1 

i;esdi!ämmter Ton, (ln v.Nr . 450) (Abb. 16) . 
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Wandbrudmück mit i;roßem , i;eloditem , na,enförmii; stark :wfi;eboi;encm Buuen henkcl; 
Ton wic450 ([nv.Nr. 451). 

W.1ndbrudistück mit kleinem, lcidit :l.llfi;eboi;cnem, undurdil odnem Bunenhenkel, rödid, 
brauner, leicht ani;esd ,m:iudner Ton mit S1cindienmai;eruni; {l nv.Nr. 452). 

Ourd,lod,tcr, leidit aufi;cbogc ncr ßuuenhcnkel, Ton wie 450. ( lnv.Nr. 45)), 
ßodcnbrudmück mit stark ausi;cpr:igtcr Bodcn:iußcnbnrc, Ton wie 450. {Jnv.N r. 454) 
Bodenbrudi11üd, eines dickw.1ndii;cn, koni schen Gcfaßes, Form wie 454, Ton wie 451 

(lnv.Nr. 455). 
ßodcnbrud,,1ü,k .-incl dickw.1nd1gcn Gdäßc,, l'"orn, wie 454, Ton wie 450 ( lnv .Nr. 456). 
llodenbrudmück eines dickwandii;en, steil aufsteigenden Gefäße s, i;clblichcr, leid, 1 ange· 

, dim3uchterTon tJnv.Nr.457). 
Kleines Bodcnbrudistück, Ton wi.- 450 ( lnv .N r. 458). 
R.1ndstück ei1>es dickw.indigcn Gefäßes, gr.iucr, durdii;ci;lülaer Ton mit Stcindienmag<-· 

ru ni;. sowie mit sdi .,rf einwärts g<-ridicetem Mund ~.\Um (lnv.Nr. 45'l). 
Randstück eines dickw.indii;cn Gef äßes, Außenseite leicht ani;.-schmaucht, Ton wie 450 

(Jn, ·.Nr.460). 
Randstück eines wciunlindii;en kaloucnförmig au,l.1dcnd,·11 Gefäßes mit abgebrodiencr 

Griff w.uze , Ton wie 450 ( lnv.Nr , 461). 
Rand1tück eines wei1mündigen Gcfoße s mit stuk eingezogenem Munds.1um, i;r.lUbraun cr, 

dickwandiger Ton ([nv.N r. 462). 
Rand11ück cin.-s Gefäßes mit waagrcdn abgesd minenem Mund,aum, ann :ihernd konisdicr 

!-lals1eil und sta rk ;,.usgcpr:ii;1<-r Sdiulter. Ton wie 450 (lnv,Nr. 463). 
\\7andbrudmück, gelblich-grauer Ton mit sehr s1ark.-r St.-inchenm.1gcrung (lnv.Nr. 464). 
Wandbrudi.1tück. gclblid,-gnucr dickwandi ger Ton mi1 st.1rker Qu;,.rzmagcrung, Spuren 

eincsseh r sd, leduerhaltcnenSchli<Xcrserkennbar(l nv.Nr. 465). 
llodenbrudmlick eines ockerforbenen, st.1rk mit St.-indicn genugenen, dickw.1ndigcn Ge· 

fäßcs{ ln\'.Nr.466). 
R.1nds1ück eines di&wandigcn Gefaßes mit lcid,t cingezoi;encm, abgerundetem Mund­

s.ium, Ton wie 450 (l nv.Nr. 467). 
Wandstück eines dickwandigen Gefäße s, ,1ark mit Quarzkörn.-rn gcmagcrt, auf der Obcr­

fl:ichc Spuren cin.-s br:iunlid ,cn Schlic:kcrs, Ton sonu wie 450 (lnv.Nr. 468). 
Wands1ück eines dickwandigen, mit braunem Schlicker vcrsehcn.-n Gcfäß.-s, Ton wie 450 

(Tnv.Nr.469). 
WanJbrudistlick cin.-s wci1mlindigcn dickwandigen Gef:ißes, Ton wie 450 ( lnv.Nr. 470). 
W,1ndbrudmlick mit sd,w .\ni;l:i nzcndcm Sd,lickcr auf der Außen seite, Ton wie 450 

( lnv.Nr.471). 
Wandbruchstück eines dickwandii;:en Gefäße s, gclblid,er, mit klcinrn S1cindicn gemagcricr 

Ton ( lnv.Nr. 472). 
Wandbruchs1ück eines dickwandigen Gef:ißcs, gclb lid,er, mit kleinen Steinchen gemagertcr 

Ton(lnv.Nr.47J). 
Bruchstück eines ovalen, an einer Seite waagredit abgeschliffenen Gla'.ümcincs, Außenseite 

gutgei;:lättet(lnv.N r.474 ). 
Weiter, 32 kleiner<- Gcfäßbrudistückc, gclblidier bis rötlidicr Ton, mit mehr oder wenii;:er 

~t:trkcr Stcindicnm .1gcrung. 
Fund-<tellc 19)4: 

Klini;enabsdilag mit ßulbusrcsr, durdisiditigcr Obsidian (im Museum nid, 1 mehr ,·or-
handcn, Jnv.Nr . 157). 

Bearbeiteter Hornupfen, Liingc 10,4 cm (Jnv.Nr . ISS). 
Griffwarze, ku gelig, rötlich -brauner, foingcsdiEimtcr Ton (lnv.Nr. !59). 
Zwei buncnförmige Nas en, senkr~dit durdilodit, .-in.- davon mit roten Maispuren, innen 

stark gesdilickcrc; grober, stcinch.-ngcmagertcrTon (Inv.Nr. 160). 
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Brudmück eines Tonlöffels, Ton wie 160. Uingc dN Tülk 4,4 cm, Tiefe de~ L<.>f­
fels4,1 cm (Inv.Nr. ]61). (Abb.17). 

7 Randbrudmückc wei1mündiger Sc h a I c n, gelblid,-brauncr, gu, gc1dibmmt~r Ton, 
mit kicht ausl.,dcndem Mu11d,aum; auf Schulte.knick mi1 vcniblcn fingcrnagcbni g ,·in i;,· ­
drücktcn Kerben versehen. {In, ·Nr. 162). 

7 Bruchstücke kkiner kugelig-fb.schenförmigcr Ge f :i ß c, gut gcsd,l~mmtcr rö,lid,~r 
Ton, davon 2 Stück mit deutlich ausi;cpr:ig1cr S1andfl.ichc (lnv.Nr. 163). (Abb. 18). 

7 \Vandbruchs1ückc verschiedener G cf :i ß c, darunter ,.wei von bikonisd1en, wcitmün · 
digen Schüsseln, mit vcnibl gestellten kleinen Griffwarzen, ein Wandbruchstück mi1 hori -
1.omal ges1clhcn, ,-on unten :angebohrten Griffl,1ppen; ein Brudmück eines flaschenformigcn 
Gcf:ißes, gut i;eschl:imm1cr, gelblicher Ton. am ß,,uchumbruch eine kleine Griffwarze sitzend ; 
3 Wandbruchstücke mit horizon1.1I sit?.cndcn kleinen Grifflappen (lnv.Nr. 164). 

Schuhcmück eine. didtwandigcn Ge f äßes, i;r.1uer. i;ut geschl~mmtcr Ton, .1uf der 
Außenseite sch"·arz gtinzcnd gcschlidtert, darauf Farbspuren (hellgelb und rot); an der Wöl· 
bungdcrh<:,r,scnkrcchtgcs<clltcrGrifflappcnani;csetzt(In,·.Nr. 16S). 

W:1.ndbruchscüdt eines dickwandigen, mit Steinchen gem.q;cnen, schw;,.r1. geschli<kertcn 
Gefäßes, grauer Ton, auf der W.ind senkred11 gelochter, leicht aufgebogener Henkel (Jnv ,• 
Nr.166). 

Fuß-Bruchstück eines Pilzgefäße s, mehliscr, hel!gnuer bis bräunlicher Ton, 
eingcsch"·ungcn(lnv.Nr. 167). 

IV. Auswertung. 

1. Fun dstel le 1 961: 

Da es sidi um Streufunde handelt, ist eine einheitlidie Datierung der cin1.elnc11 
Stücke klum mög!idi. Bei der Mehrzahl der Kenmikreste handelt es sich um rötli ch 
braune, zumeisc angesdimauchte Gefäßreste aus ml'hr oder weniger uark mit Stein ­
chen gemagl'rlem Ton. Auf keinem Scherben konnten Spuren von Bl.'ma!ung fes1-
gestelk werden. D ie st.uk aufgebogenen Nasenhenkel, senk recht dur chlocht, können 
klum als Grundlage für eine feinere Chronologie herangezogen werden. O od1 
~cheint die Tonqualität der Gefäßreste auf die jüngere Pha se der mährisch-niedcr · 
öst erreid,.-burgenl:indischl.'n Gruppe hinzuweisen~~)- Die unminelbare Nachb a rschaft 
des Fundbcr eichcs zur Fundstelle 1934 dürfte eine größere Siedlung andeuten. 

2. Funds tel I e I 93 4: 

Das von hier stammende Brudistück eine~ Tonlöffels (Abb. 17) könnte wegen 
seiner langen Grifftü!le der älteren Phase der mährisch-nicderöstcrreidiisch-burgen­
ländisd,en Gruppe angehören. Das Sdmltcrstück eines dickwandigen Gefäßes (lnv.­
Nr. 165) mit den rötlichen und gelblichen Farbspuren würde für die gleiche Zeit 
spr echen , der woh! auch der Bodenteil eines kleinen flaschenförmigen Gefäße s :aus 
feingeschlämmtem hellgelben Ton angehört. Hinge gen scheinen das Bruchstück eines 
dickwandigen Gefäßes mit senkr echt gelochtem breiten Henkel mit starke r Stein­
chenm.igerung sowie das Brudistück eines kugeligen, stark mit Stcind,en genuger­
ten Schälchens c-hcr der jüngeren Phase anzugehören. Das mit der lnventarnum­
mer 159 versehene Wandbruchstück mit einer stark i;limmerigen Griffwarze mit 
aufgeseu.tem kegelförmigen Knopfe findet eine genaue Parallele in dem von F. Kieß­
ling H) herausgearbeiteten Typus Wolfsbach. Auch die mit vertikalen fingernagel-
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artig eingedrückten Kerben versehenen Jbndbrud1stücke weitmündiger Schalen könn­
te n nach R. Reindl "') dem Typus Wo!f ~bach zugconln et werden. Da s Ncbcnein ­
:mdcr von Pun<lcn aus der älteren Phls c und aus der Zeit des Typu s Wolfsbldl 
dürfte vielleicht einen llllg er<'n ßestl nd der Sied lung auf der Fundcs1dlc 19H andeuten. 

An ,n(•rk uni;e n, 

1) R. R ci 1\ d 1, Die do nau l:1nd1Sche Kulrnr in Nicd eröm:,rrcid,, Dissert.11io11, Wien 1937, 
un, ·cröffcnrli ~ht. 
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18) J. J ungw i rt h, Ein 11co li1hisd1cr Schädel ,tus Bis:imbcri; bei Wien, MAG ., 86., 
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~•) l' . K i c ß 1 in g, Ueitdgc zur Ur- , Vor - und Frühgeschichte rnn N iederö sterreich und 
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13 



Das frühbronzezeit!iche Gräberfeld Ossarn, p. B. 

Vorwort. 

St. Pölten, N. 0 . 
Von Andrea, L i p p c r 1, Wien. 

Mit 5 Abbildungen und 16 Tafeln. 

PIAE MEMORIAE 
GEORGII · F · HAHNL 
PRAEL · HERZOGENB 
OB · MULTA · BENEFI 
CIA • RECEPTA · GRA 
TO · ANIMO · DEDICA 

TUM 

Eine Zusammenstellung und Vorl.lgc der Funde des O surncr Gr:iberfeldcs war 
schon seit langem wünschenswcrr. Ein letzter Anlaß dazu war die Grabung des 
Bundesdenkmalamtes im Sommer 1962. Funde wurden :mläßlich des Sd1ottc-rabbJue s 
bei Ossarn schon seit dem Jah re 1935 gemacht, doch ist dies die erste planmäßige 
Ausgrabung gewesen, bei der mehrere Gräber gehoben wurden. Für die Überl assung 
der Funde aus dem Stiftsmuseum Herzogenburg und sein großes Entgegenkommen 
bin ich Sr. Gnaden Prä!n Georg Hahn[ t zu herzlichem Dank vcrpfliduet. G. Moßlcr 
d:rnkc idi für die Überlassung der Pläne und Photographien. Die Deuilphotographie 
von Grab 8 hat mir G. Mclzer in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellt. Die 
Bearbeitung des ;;othropologisdicn Materials wird durch \V/. Ehgartoer erfolgen. 
K. Bauer, N:nurhistorischcs Museum, danke ich für die Bestimmung der tierisd1en 
Reste ;;us dem Gräberfeld. R. Pittioni und F. Felgenhauer bin id1 für wertvolle 
Hinweise bei der Bearbeitung des Fundgutes besonders dankb ar. 

J. Fundort. 

D ie Fundstelle liegt in der Kaustralgemeinde Ossarn, G .B. Herzogenburg, p. B. 
St. Pölten, Niederösterrcidi (öst. Karte 1 : S0.000, Bhtt 38, Krcn15 a. d. Donau; 
Abb. 1). Etwas nördlich von Ossarn, etwa in der H öhe dcr Straßenkreuzung Ossarn 
-Herzogenburg beginnt eine Sdiotterterrasse ungefähr 2 km lang in der Rid1tung 
Nord -Süd zu verlaufen . Diese Terrasse stammt von der Flußcrosion der Traisen 
während der letzten EiReit, ist bei Ossarn 8- 10 Meter hoch und auf ihrer Höhe 
beinahe fladi . Das Gräberfeld liegt im nördlid1en Teil dieser Terrasse knapp h in ter 
Ossarn in einem Gebiet, das den Flurnamen ~Langwiesfcld" t r:1'.i;;t, und erstreckte 
sich nach bisherigen Funden in einem Nord-Süd verlaufenden Streifen auf die 
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Abb. l. Oss.rn,, NO. Lag<' des Gr.iberfc ldes (X ) Ausschnitt aus der Kar te 1 : 50.000 

Parzellen 165/ 2 (Besitzer : Str.lßenvrrwaltuni; H erwgenburg) und 169/1 (ßesilze r: 
F. Hell, Ossarn 17) (Pu zell'-'nplan, Abb. 2). Der größ te Teil des Gdbcrfclde s befand 
sich im Abbauraum <ll'r hl'u tigen Schonl'rgrubc, die von Ossarn her nad, Norden 
:w crweiten wird (Situationspbn, Abb. 3). Es isi durd1:1us wahr schein lidi, daß sich 
ös tli ch der heutii;l'n Sd,ottc rgr ube nod1 weitere Gr.'iber bcfindl'n. 

11. F1mdgcschich1,· 

Anläßli ch des Abb,rnc·s der „Ossarner Schott ergrube " kamen zwisd1en 1935 
und 1937 ml'hrerc GrJbe r zum Vorsche in, deren lnl,alt Prii.bt Georg I-1.lhnl. damals 
Propst des Stiftes Herzogenburg, im Stiftsmuseum aufbewahrte und inventari sierte. 
Neben mclir ere n unbcz.iffcrt en Gr:ibern st.1mmen die G6ber 1-XV aus dieser Zeit. 
Der 2. \'\ld tkrieg unterbrach den Abbau der Schoucrgrub(', der erst wieder am 
Beginn d('r 50cr Jahre au fgenommen wurde. Zwi schen 1951 und 1962 wur den .1bcr­
mals Gräber angetroffen und derrn ßeigaben Prälat G. H ahn[ zur ln venurisicrung 
über geben. Dem Letztgen an nten ist es zu ve rdanken, daß bei jedem Pund in der 
Schott ergrube eine Meldung erstanct wurde und die währ end J 935-1937 und 
1951-196 2 angctroffonen Gräber gehoben werden konnten. Die Berg un g untcr­
n.ihmen meist Ein heiinische :ius Os~arn, dod1 wurden einige Gräber :1ud1 von Fach­
leu ten, bzw. in ihrem Beisein geborgen (E. Ilcningcr, E. Kaiserg rub er , H. Melidiar). 
Leider sind unter den f unden n.1d1 dem 2. Weltkr ieg w eh solche ohne fostgestcllt.em 
Grabzusammenh:ing. lm Frühjahr 1962 ließ Prälat G. Hahn] , durch das rasche Vor­
gehen des Schotte rabbaue s gcnfoigt, eine Reih e von Gräbern (Gräber a-p) und 
Gruben durch Her rn Zickbaucr, Herzogenb ur g, ausgraben. Da nod1 mehrere andere 
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Grföer dlbei entdelkt wurden, beglb sich G. Moßlcr zur Fundstelle, deren ßesid1-
tigung die Dringlid,keit einer näheren fachlichen Unter sudiung ergab . Zwischen 
12. J1111i und 12. Juli 1962 wurde daher vom ßun<lesdenkmahmt eine Grabung du rd 1-
;:;dü hn, an der E. Müller und G. Mclzer (ßundesdenknubmt) und einige Studen -
1rn des Institute s für Ur- und Frühgeschichte teilnahmen. Dabei wurde der noch 
nicht vom Schotterabbau betr offene Riegel 1.wischen der „Ossarncr~ und der sog . 
• alten~ Schottergrube im No rden un1ersud11, der die Gräber 1-12 enthielt 
(SituJt ionsph n, Abb. J). Daneben wurden einige der bereits un sachgemäß ange­
grabcnen Gruben im Uereich der Gr:iber a- p und 1-12 nachuntenudn. Mit großer 
Wahrsdi<'inlichkeit sind <li<" Grube n 1,eitlich friiher anzu s<'rzen als di<" Gräber, wie 
nicht nur aus dem f'u nd111Jteri.1l, son dern auch am der bi~weiligen Oberschichtung 
de r Gruben durd1 Gräber hervorg„ht. 

Die Funde der Gräber ,•om 22. !X . 1954 (ln v.Nr. 10.435 ) und die Funde mit 
den lnvcntarnummcrn 11.578-80 und 1 !. 155-57 befinde n sich im Nicdcrösterrei ­
d1ischen Land„smuseum, Wien. Alle andc-ren sind im Museum des Srift<'S H<"rzog,;_>n­
burg, Niederös terreich, aufbewahrt 
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lll. F1mdg„1. 
Alle Angaben über Funde vor 1962 sind den Aufzei,:;hnungen von Pr älat 

G. Hahn! und dem Mu seumsk aulog des Stiftes H erzogenburg en tn ommen'). Für 
die Funde der Gräber :i-p w:ir ich :iuf die AuH;igen des Herrn Zickbauer, Her­
zogenburg, angewiesen . In Bezug auf die Gräber 1-12 und Grube 2 konnte ich mich 
;iuf die Grabungsberichte des Bundesden kmalamtes vcrbsscn 

Die Gräber 1-12, Grube 2 
Die Gräber 1- 12 und Grube 2 wurden vom Bundesden kmalamt im R:ihmen 

drr Gnbung vom 12. Juni bis 12. Juli 1962 untenudit. Die GT1bsd1ädite sind in 
den Terras senschotter der Traise n eingelassen. Der darüberliegende Humus ist mei>t 
40-50 ,:;m surk . Die Grabtiefe der Gräber ist ,·erhä!tnismrnig gering und v.1riien 
zwischen SO und 150 cm. In zwc-i Grabgruben (Grab ), Grab 10) von nur 70, bz w 
80 cm Tiefe wncn keine Skelettreste oder Beigaben vorhand,m: wahr sclieinlich wu 
der Schotterboden beim Amhcbcn für die 1\nbgc von Gr:ibern zu hart gewesen. 
Die Anwesenheit eines Grabe ~ zeichnete sid, durd, eine Junkie Verfärbung und 
einen mit Erde stärkc.-r vermischten Schotterboden aus. Audi der Leichensd1.1uen 
konnte meiH nodi weni g oberhalb dcr Skelette erbnnt werden. Die Skelette sind 
tcilweisC" gut erhalten und sind mit jeweils nur gnl ngen Abweidrnngen N - 5 o rien ­
tiert. Es gibt rechte und linke Ho<:ker. doch ist das Gesicht der Toten immer gegen 
Osten geridnct. Grab 2 und Grab 9 waren durch rörnerzeitliche KerJmik ge5tÖrt. 
Die Grube 2 wurde in die Materialvorlage miteinbezogen. da sie Material in der Art 
der Gräber enthielt . 

Grab 1 (Taf. I) 

Gr~bfläche : 190 X 90 cm, Grabsohle: - 110 cm. Rechter Hocker, Orientierung 
N-5 mit Gesicht nach 0. ßeig~ben: eine Henk elschale bei Becken, rin H cnke lkrng 
und dar in eine kl. Henkeltasse bei Fersenbein. 

H c II k c I s c h a 1 c aus lid-itgraucm, su rk gcbr:11111,cm Ton. mit grrn -brau ncr , gcgl:inctcr 
Obcrfl:idic, bloncnförmigcr Gcfößkörpcr, stdlcnwcisc lcidit keilförmig nadt i1111cn vorspri11-
gc11dcr Mund1aum. Vom Mundsaum 7.ich, ein 20 mm brci,cr Oscnhenkel bi, zur Schulter. 
M,D = 247, H = 89, BD = Sl. (Taf. IV/!) . 

Henk c I k r u g aus grau -br aunem bis rödidicm Ton mi, hcllro,cr, ,cilwcisc gbl!cr 
Oberfläd-ic. Stellenweise, insbes. an der Mundsaump.>.rtie und im Innern des Gcf:ißcs sd,wM7· 
gra ue Brandspuren, lcid,t cingcdcl!rc S1.>.ndflädie, koni,d, auf,tr cbcndcr Umcrtcil, der aber 
etwa in der Mitte der Gcfaßhöhc kid,t baud-iig ausschwingt, kehlig cingcwi;cner Hals und 
wcir ausladender Mund saum . Von knapp unterhalb <lcs Gcfaß,andcs zieht ein B.,ndhcnkd 
bis etwas oberhalb des Baudrnmschwungs. MsD = 129, H = 185, BD = 98, größ,c Bauch · 
weite= 169, Hbr. = 326 (Taf. IV/2). 

H c n k c lt a s s c aus schwaricm, gu, gebranntem Ton mit sd,warur, mauer ObcrfEidic, 
sehr kleine Sundflächc, gequencht kugeliger Bauch, klcinn zylind rischer Hals . aus!Jd. Mund · 
,au m. Vom Mundsaum ein 1S mm breiter Bandhenkel bi, etw~, oberhalb des Baudiumbruchs . 
MsD = 68, l·I = 86, größte Baud,wciic :::: 104 (Taf. lV/3). 

Gr~b 2 (Taf. 1) 

Gnbfläche : 140 X 70 cm, Grabsohle: - 110 cm. Lage des Skelettes nicht fesr­
stellbar. Orientierung 5-N. Beigaben von Zid<baucr, Herzogenburg, bereits gebar-
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gen; n.1ch de ssen Ang1 bc befanden sid1 im Grab t·inc Scl,ale. ein e Ta sse und Nopp.:,n ­
r ing c. (Dir srs l nvcmar bcfin <lct sich in diesem Fal l unter drn f unden , die vo n Z ick­
bauc r am 8. III. und 14. III. 1962 au sgegr.1ben wo ,d en ~ind . Siehe unter G r äbc.-r 
a-p) 

Grab } 

Nur Grabgrube.- vorhandc.-n. O .-icntic.-rung dc.-r Gr ube N N O-S SW , kein Skdeu 
o de r ßc.-ig.1bc.-n. G, :ib;; rubc.-: 200 X 60 cm. Tiefe d c.-r Gr.1bgru be: - 70 cm 

Grab 4 (Taf. l) 

GrabfläclK: 200 X 70 cm , Gr .1bso hlc : - SO cm . Re chter H ockc.-r, Füße su rk 
.rngcwin k rlt , Oric.-mi.:,run g SSW-NNO m it Gc sid11 n1 ch 0. ßcig:, .ben: eine Nade l 
im ßer eid, d ,·s Sch ~de ls. 

N ad c 1. i;rün p.11inier1, .,,;, s1.u k korrodi,·rl<'m . drc.-i~d.ii; erweit<:rtcm KopL Htil scn­
n.,d el ? L = 52, Dm d. Sdi.,fce, = 1,5 (T.1f. IV/ -!), 

Grab 5 (T af. I I ) 

Gr. 1bf l:id1e: 200 X 120 c n, , Gnb rn hl c : - 110 cm. Gr ab gN t Ört , vo n 60 - 110 ..:m 
Tirfc b gt·n Kn oche n ,'l'rsuc ·ut . Oric-nti crung dr s Gra be s SSW - NN O. lkigabcn: 
cinc Sd1a!c.-bl' i Schädel, ri n Gcfäßsd1 e rbcn bci Urckc n . 

Konische H c n k c I s c h a I c :iu, r0clid, -brauncm Ton, mit graubr.,uncr , m.111cr Ob,· r­
fl:idw, ,d„ schw.tch abgcst·tz,c Su ndfl .,d,c. rief einbezogene Rill<: un ,crh ,111, des scuk auibd . 
Mund ,.,u ms. Vom /'rlta!ldsaurn ein 1-1 mm brcit,·r O ,e nhenh· I bi, unt erhalb der Rille. MsD = 
203, 1-1 = S4, BD = 90 (T.,f. V / 6). 

llrud,srüd<c .,u~ i;r.rncm Ton mit gm gegfauetcr Oberf bdi<.·, innen sd ,w,H7 , außen durch 
,·nsch. llr andst.,rke auf d~r ei,wn Hälfte röt lid,, auf d<.·r .rndncn schw.irz bi, grau. Auf der 
J'l:icl,c ·" " oberen Rand de, Bruchnüffic , ein<.· 6 mm brci<e, sd,arfc Rille. {f.b lsrillc eine, 
Schale?). (T.,f. V/ 7). 

Grab 6 (T:if. I[) 

Gra bfßd,c: ISO X 80 crn , Gr. , bso /1lc: - 90 cm. l' e5tcr Sd1otu-·r. Re dner Hocker , 
H cind t• un d f<üßc stark .,ngr wink clt. Orientierung SSW - NN O mit Ge sicht nad, 0 
Bc.-igabl' n : N o pp enr ingc.-, Salta leo n i und Drnuli cn bei Hal s- und Schl:ifc ngcgen d , 
eine Sch.,l c mit darin licge nden Kera mikr est i:-n bcim Fußend,:-. 

S c ha l c :ius röclid,-brau ncm Ton mit dunk<.-lbraurwr, mauer Ober fl:iihe, gut ab,;c,ctz tc 
Stan dfl :i d,e, koni sd, aufstei gender Gefäß körper, n.,hezu zyli nd rischcr Obe rteil. MsD = 198, 
H :::: 73, llD = 135 (Te1f. IV/5) 

Teik cincr kL H <.'" k c l s c h a 1 {' aus rötl ichem Ton mit röd idi.-i;r.1uer, leicht gcglim·ter 
Oberf!:id,c. Bauchig i;equct,chtrr Gefoßun,cnci l, schw.1d, auslad. Mund saum (kein durchgehen ­
des i\1undsaum -llodcn -1'rofil ,·orhand cn). KI. .rnschcind. cnglid,dgcr ll.rndh cnkd . Errechnete r 
ßD = 45-S0, max. Hbr. = !7 (Taf. IV/6), 

S pi r a Ir ö h r c h c n (uha leoni), dunkelgrün patiniert und s11rk fr:1gmcniicr1, -4 D c n-
1 a l i c n und l Kn o chcnrini;lcin mit demselben Dm. Durchschniul ichc l.lrcitc der Dcn-
1alicn - u. Spiralröh rchen = 5, L d. Dcn1alicn = 17, 9, 16, 16 (T.,f. V/1). 

1 gr. u. 4 kl. Noppcnrini; c au1 Bronze, dunkelgrün p.uinicrr, D,n = 20, 13, 
13, 12; H = 6, D, 8, 7 (Taf. V /2), 
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G r :i b 7 (Taf. I) 

Gr :1.bfläche: l}0 X 70 cm, Grabsohle: - 110 cm. Grab dcutlid, in eine Grube 
eingebaut. Linker Hocker, Hände und Füße extrem .1ngcwinkdt , Orirnticruni; N -5 
mit Gesidn nadi. 0 . Beigabe : eine Sd1:tlc be i dem fußc-nde. 

H c n k c I sc hale au s rödich -i;r.rncm Ton mit d unkel braune r, m.urer Ob„rfliich,., koni ­
sd,er Gcfaßkörpcr, scharf abi;cse11.1c, k!. Halskehle. "'enig .,usbd . /slund saun,. Vo m 1'lu11ds.rnm 
z;<·ht ein Oscnhrnkc\ bis :,;um }bhumbrud,. M,D = 166, H = SJ. BO = 7l (Taf. V/8). 

Gr:tb S (Taf. I! ) 

Gr1bf!:id1e: 160 X SO cm, Grab sohle: - 1 l0 cm. Rechter H ocke r, Hände und 
Füße- nark angewinkelt, Orientie rung S- N mit Gesicht nach 0. ßcigJbcn: 5 Noppen ­
ringe auf beiden Seitcn dcs Sd1ädcls, mehrere Bro nzcblcdistrcifen um linkes Hand ­
;clenk (Abb. 4), cinc Sdulc bei T'ußknod,cn 

Abb. 4. Ossarn, NO . G rab 8 mit Armband in situ Abb. 5. Os,.1rn, NO. Gr .,b 8. Rekon -
pho1. G. Meb .cr struk1, o n de s Armbande s 

Koni sche H c n k <' 1 s c h a I c aus gnu crn To n mu fas, sdiw .irzer, i;u, geghuctc r Obcr ­
fläd, e, mehrere halbkrci,formii;c Urandfl ed<cn: innen sdrn •ar'l., Rand hellrot his i;clb. Sdiwad, 
.1l>gc1c1z1c StJndfl;id,c, Rille unt erhalb de s Mund saurncs. Vom Mundsaum ·~idn ein kl. Osen ­
henkel bi1 unterhalb der Rille. Ddzu gcgcnu:ind ig eine kl. Knubbe. /1-hD = 170, H = 66, 
llD = 66 (T~f. Vf/1). 

BI c c h c, hell - bis dunkelgrün pa,inicri, in Forrn ,·on 10 srhnulcn B~n,krn. Te ilweise 
,.crbrod,cn. St:irkc der lländcr 0,3 mm. Auf T., f. V[/1 wurdrn die Bleche nicht in 
ihru ursprün;;lid,cn Lage, sond ern i;curdnc, nad, ihrer fü·sd,affcnhcir wiederge geben. 

~) 2 gbm· B~ndcr, am Ende umgesd,bgen. Erhahcne Länge = 5~ u. 88, Br. = 18 u. 16 
{Taf. VJ/1 a). 
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b) 4 mit getriebe nen Punkten verzierte lfan<lcr. 3 ,bvon jeweils ,in einem Ende cinm:i.l 
i;clocht, da~ vicnc i;cbrochcn. Die DJnd(•r mit einer Punktreihe an den L:ini;sr:in<lcrn \"erzicn, 
Jic Querrfodcr können hini;q;cn mit l bis J Punktreihen vcr,;icn sein. L = 78, 82, 59, 83; 
ßr. = 17, IS, 18, l.':i (Taf. V!/1 b-c ) . 

c) 4 i;ewcll«-' 11:indcr, \"Cmhic<lcnanig oft gclod,1. L = 81, HI, 78, 85; ßr = alle 14 
{Taf. VJ/1 f-i). 

Die Dändcr T .,f. VI/! c und i sind stark g<·kriimrnt. Rckon~truktion de, Armsdimud-a 
(Abb. 5). 

1 gr., 3 mitte li;r. u. 1 kl. No p p c n r i ng aus ßronzc, dunkcl;;riin patiniert. Dm = U,. 
12 , 22, 21. 12; H = 13, 11. !O, 8. 11. (Taf. V[/3). 
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T;i.f. 1. O ss.,rn , NO . Gräber 1, 2, 4, 7, l l. - Grab 1: 1 - Hcnkclsdialc, 2- Henkeltopf, 
J - kleine T'1ssc ; Gnb 7 : 1 - Hcnkcl sdialc; Gr.,b 11: 1 - Hcnkdsdulc, 2 - Ticrknod,cn. 

Grab 9 (Taf. III) 

Grabfläd1<.': 220 X J !O cm, Grabsohk: - 120 cm. Grab gt'stön. Linker Hocker, 
Orit'ntit'rnng dcr Grabgrube N-S. Bl·igabcn: cinc Schale bei Bl-d<.cn, ein Nadcl­
sduf t und Knoch enring im gestörten Bereich. 

ßruchstii<X einer Sc h ii 9 • c I au, grau -braunem Ton mit dunk<·lbnuncr bis rödidi i;c­
br.rnnter, geglätteter Obcrfläd,c. Kon ischer Gcfoßobcncil mit sdiarfcr, kleiner Hahkch!c und 
w"l sdgcm Mundsaum. Errcdrncttr MsD = 185-!90 {Taf. V/3) . 

Na d c I s c h a f t aus Bronze, dunkclgriin patiniert, L = 67, Di<Xc d. Sdi3hn = 2,5 
(Te1f. V/5) . 
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K noch c n ring mi1 polierter, glatter ObcrfEiche. An mand1~n Stellen jedod, die 
Politunchicht abgebrochen. Der Querschnitt bnrig-rund. An einer Stelle des Ringes eine grüne 
V"rf:irbung, die durch einen nahen Meta!!i;egensund hen·nrgeruf('n worden ;-;u sein schein1. 
~ußerer Dm = 28, innern Dm = 14,5. Ringhöhe :::: S {T:tf. V /4). 

Rin g au, einem Ge"·eihstangenqu erschnitt von Cc„v,., claplnH (Rotbir,ch). (Nach 
Dr. K. Bauer, Nat. -Hist. Mu seum, Wien). 

Grab 1 o 
Grabfläche: 170 X 70 cm, Tiefe der Grabgrube: - SO cm, kein Skelett oder 

Beigaben. Orientierung der Gr:.i.bgrubc NN\V-SSO. 

Grab 11 (Taf. I) 
Grabfläche 170 X 120 cm, Grabsohle: - 120 cm . Skclenknochen stark zer­

fallen. Orient ierun g der Gribgrube N-S. B,:igaben: eine Henkel~d1alc bci Bcd..cn, 
darin 2 Ticrknodi.en. 

ßcsdi:idigte H c n k e I s c h a I e aus guucm Ton, mit hellgrauer, außen geglätteter, innen 
matter Oberfl:ichc, sehr schwach abg esen.tc S1andftiche, flach-konischer Gefäßkörper, scharfe 
Halsrille, auslad. Munds:i.um. Unterhalb der Halsri!!c eine breite Knubbe mit 2 senkrechten 
Osenlöchcrn. {Öscnlöchcr 4 mm im Dm. !} mm ,·oncinandcr entfernt) . MsD = 252. H :::: 70, 
BD :::: 70 (Taf. VII/!). 

Linker Femur von Capra oder O..ii,, (Hai«zirgc oder Ha,md,af); n.tch Epiph)'5 cnver · 
wadisung unter 3 Jahre alt. (Nadi Dr. K. Bauer, Na1.-Hi s1. Musc·um, Wien). 

Grab 12 (Taf. III) 
Grabfl:iche: 130 X 80 cm, Grabsohle: - 150 cm. Größere Knochen gut erhalten . 

Linker Hocker, Hände und Füße extrem angewinkelt, Orientierung NNO-SSW mit 
Gesicht nadi. 0. Beigaben: eine Hülsennadel über den Fingern, ein Armreifen um 
rechten Unterarm, einc Henkelschale bei Fußknochen; dari n 2 Tierknodi.cn, ein 
Doldi. unter recht em Oberarm. 

Henke I schal c aus rödidi-buuncm Ton n,jt hell~ bis dunkelbrauner, gut gcglänctc r 
Obcrflädic, konisdier Gef:ißkörpcr, ein kleiner krcisförmi&cr Brandfledc auf der Auß enseite: 
innen ,diwarzc, ;im Rand rötlidie Vcrf:irbung, sdi,ndi abgese t7.!C S1;,.ndfl;idie , sdilrfc H., ls­
kehl e, ausbd. Mundsaum. Vom Mundsaum ein 18 mm breiter Oscnhcnkd bis un1crhalb der 
Hahkchk MsD :::: 183, H :::: 48, BD :::: 76 (Taf. Vlf/6). 

Dolchklinge, ~rü n patiniert, mit fast geradem Griffplatten;,.b sdi luß, 2 Ni<."ten; ge­
rade Sdincid cr:indcr; hlbkreisförm. H ef1ausschni1t; etwas gewölbte Klingenmitte. L = 69, 
Br= 29, L der Ni eten:::: 7, Dm d. Ni e,en :::: 2 (Taf . VIl/2). 

Massi,·cr Armring, dunkelgrün patiniert mit fa n halbkrcisförmigem Quersdinitt und 
sich verjüngenden, spitz zulaufenden Enden. Dm :::: 55-49, gr. Dicke = 6,5 (Taf. VIT/4). 

Hülscnnadc!, dunkelgrün patiniert, star k korr odiert und der Sdiaft einm,1! gcbro· 
cheo. L = 73, Dm d. Schaftes = 3 (Taf. V!l/3). 

Rcditer Radius und distales Fragment eines (vermutlich zum selben Individuum gchöri­
,;cn) rechten Humcrus von Ct1.pra oder Ovis (Haus:,;iege oder Hau,sdiaf); 1.w. 4 Monat e u. 
3½ Jahr e all, da beim Radiw distale Epiphyse gesd,lossen u. proJCima!c offen ist . (Nadi 
Dr. K. Bauer, Nat .-Hist. Museum, Wien). 

Grube 2 (Taf. III) 
Im Grundriß kreisrunde, im Quersdrnitt annähernd vierkantige Grube mit 

steilkonischcn Wänden. Grubcnfüllung: Im Kern der Grubc schwarze Humusschid1te, 
die auf der einen Seite durch eine 4 cm starke Holzkohlcmchichte begrenzt ist. Der 
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Grab5 

-=-= ' Dem 

1 

__ _J 
T.1fel II. Ossarn, NO. Gräber 5, 6, S. Gub 5, 1 - Henkel sd,alc; Grab 6, 1 - Spiralröhrdie11 
und Dcmalicn, 2 - S Noppcnringc, 3 - Sdialc; Grab 8: 1 - S Noppcnringc, 2 - ß!cdi­

strcifcn, J - Henkelsdi.,le. 

Rest der Grube mit eincr Püllung von braun-schwarzem Humus mit Sdiottcr . Am 
unteren wcstlid1en Rand der Grube befand sidi eine H enkc!usse und Tierknochen, 
JUf dcr gegcnübcr liegendcn Seite t>in Knod1cnzierat . Maß e: ob. Dm. = 100, unterer 
Dm. = SI, Tide 50 , Dm. der schwJrzen Humussdiidnc = 65, Tiefe derselben= JJ. 

Henk c J t a s s c aus rot-gr.,uem, gut gebnnn1em Ton mit grau bis dunkelbrauner, ge• 
schli&cn cr Obcrffädie, kl. Omphalos, gequetsdit kugeliger Baud,, ,ffiarf abgescrucr, kehliger 
Hal s, au, l.1d. Mund saum. Vom Mundsaum ein 22 mm brei,er B.1ndhenkcl bis c1was überhalb 
des Ihudiumb rudis. MsD = !23, H = 101, BD = H (Taf . Vi!/5). 

Knochen z i c rat von halbmondförmigcr Form. im Quer,d,nitt annähernd ein glcidi­
,chcnkcliges Dreie&. An den Enden kleine, hörndicnutige Fortsätze, davon einer halb aus-
1,ebroffien. Das S1ück genau in der Mine gclodu und au f beiden Außenseiten durdi parallele, 
s,•nkredu ~ingcritztc Linienbänder und eingcs1.1nue Punk.reihen ,·cn.iert . Länge = 70, Breite 
= 10, Dm d. Loches = 2 (Taf. Vll/7), Aus (,·ermu1lid, linkem) un,ercm Caninus von 5,., 
tcro/a, m:innlidi (Sdiwc in) hergestellt. (Nach Dr. K. ß~uer, N.11.-Hisr. Museum, Wien), 

Die Gräber a - p 

Die Gräber a-p wurde n von Hcrrn Zickb:rner, H erzogenbu rg, am 8. III. un d 
am 14. III. ausgegrab en, da sie von einem Au sbau der Sdiottergrube bedroht waren. 
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Ker.1.mik und Bronzen scheinen d.1.bei zum Großteil geborgen worden iu sein, Jod, 
wu rden die Skelettrc1te in den Gr~bern gestört zurüd.g eb.ssen. Leider fehlt .1.uch 
C'inc genaue Zuweisung der ,•orhandcncn Kcrlmik und Bron zen zu den rinzdncn 
Gräbern. Die Gräber wurden im Ju ni und Ju li vom Bundesdenkmalamt nad1gcgr a· 
ben, um die Grabausmaße festzusu•llen und die vorhandenen Skclcttrcuc zu bergen . 

1. Maße 1<nd Orirntiernng der Gr äber. 

Grab Gr.,bf! :idie 

100 X 90 
230 X 110 
240 X 110 
210 X 110 
!90 X 100 
230 X 120 
220 X 130 
230 X 130 
200 X 110 
230 X lS O 

190 X 110 
ISO X 110 
!80 X 1!0 
150 X 1!0 

2. Krramik der Grabung am 8. 111. 1962. 

Gr.tbffad,eincm 
- 140 
- 130 
- 110 
- 130 
- 120 
- 110 
-H O 
- 140 
- so 
-1)0 

-• oo 
- 110 
- 1! 0 
- 70 

Or "ent "cru„1:, 

N NW - SSO 
N - S 
N - S 

N O - S\V 
N O - SW 

N - S 
NNO - SS\V 

N - S 
N - S 
N - S 

N - S 
N N O - SSW 
NNO - SSW 

N - S 

1. H c n k c 1 \;,. s s c aus gra u-braunem Ton mit sdiwarur, gcsd,lid<cn cr O bcrfliichc, 
stcllc n,o,ci,c groß e, halbkrci ,fö rm . Br;rnd-Sm·ifcn (hellrot bi, i;elb) am Gefäßkörper, sd, wad, 
abg esetzte Stan dfl:idic, baud,igcr Untcncil, scharf abgc,etztcr tridncrförm. ausbd. Mund saum . 
Vom Mundsaum ein U mm breiter Bandhenkel bis umerha lb der J·blskehlt •. Auf dem Gef:iß ­
unreneil sind don, wo der S&ilid<er abgegangen ist, senkredi tc, seid,, c Ricfelungen crkcnub.tr. 
MsD = \!3, H = 108, größt e füudiwcitc = 10) (Taf. VIII/!). 

2. H" n k c lt a, <e au, rödid,em T on, Obcrfläd,e sdiwar1. gcsd,!id<en und i;ut gegl ättet 
1<cllcnwcisc außen rötlid, gebrannt, k l., sdi.wadi abgesetz te Standfl:id,e, koni~d, rnf s,ci gcndrr 
Baud., schräg zurüd<führcndc Sdiuhc r, :1.bgesc,z1c brcirc Ha l,kehle, die in den au,bd. Mund · 
, aum übergeh,. Von unterhalb des Mundsaumes ein H cnk,·1 bis zur Sd,uhcr. M,D = 192, 
H = 99, BD = 65. (Ta f. VIII /2). 

3. Fragm. H c n k c 1 s c h a I c aus rötlich-gra uem Ton, Obcrfl:id,e sdi.w.u ·~ bis braun, 
gut gcglättcr, konisdier Gefäßkö rper, etwas abgesetzte Standflädic. Rille unterhalb des wul­
>tigcn Mund, aume, . Ein sanduh, förm. Osenhcnkd vom Mundsrnm bis umerh.1lb der Rille. 
MsD = 192, H = 99, BD = 65. (Taf. VII[/)). 

4. Fragm . S c h a I c (ob. Rand fehlt) aus gra uem bis sdiwarzcm Ton, Obe rfl:idic sd,w.uz , 
gut i:;ci;länc1, sid, lcidn abhebende Standfläd,e, baudii gcr Umerreil. BD = 64, r;rößtc lbud, ­
wcitc = 140 (Taf. V[!l/4). 

5. Schüssel aus ro1·braunem Ton und roc-br.\Uncr bi, dunkclbnuncr Obcrftid,c, gr., 
stcilkonisdicr Gefäßkörper, g,n abgcsc1z1c S1andflädic, sdiar fe H als rill e unterhalb de, wul ­
stigen Mundsaume s. Unterha lb der Hal srille zwei Wan dösc11, jeweils 6 mm im Dm (ä ußere 
Entfernung vonei nander :::: 17 mm). M,D = 248, H = 81, BD = 80 (Taf . Vl/1/5) 

6. H c n k c l s c h :t I c ;,.us rot-brau nem Ton mir sdiwa rzcr, gut gcgl:itte tcr Oberfl~d,~ , 
konisdi er, unre gelmäßig geformt er Gcfoßkörper, schwad1 ab::;cse,~.tc Standflä die , va riierend 
breite, sd,Mfe Ha h kchlc, auslad. Mund saum. Vom Mundsaum zieht b is unterhalb der H als­
kehle ein Osc11benkel. M,D = 2S8, H = \09 , BO = 73 (T.1f. VJll/ 6) 
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1 Humu!"> 
2 Humus-Schotte r 
3 Hol zk ohle 
t. Knoche-n 
s HPnkelkrug 
6Z ahn 

T,.rel IIL Oss.trn, N tl. Gr :ibcr 9, 11, 1954 und Grube 2 - Grab 9: 1 - Nadcl sdrn h, 2 -
Schüssel, 3 - Knodic nrin g; Gub 12: l - Hül scnn.1dcl , 2 - Armr ing, 3 - Dolchklinge, 

4 - Hcnkd sch.,lc, 5 - T ierknochen; Gnb 1954: 1 - Schüssel. 

7. H c n k c l s, h a I c aus rUtlidwm Ton mit außen dunkelbr.1uncr, innen grau-br:wncr, 
gut gcglä11ctcr Obcrfläd,c, m,llcnwcisc sdiwad, abgesetzte St.,ndfl ächc, scharfe Hal skchk, 
.1usbd. Mun ds.1um bis zur unt eren Kante der Halsk ehle. MsD = 191, H = 79, BD = 71 
(Taf. IX /1). 

3. Keramik der Grabung am 14. 111. 1962. 
1. H c n k c 1, a s s c .1us rötlidicm, hart gebranntem Ton mit gr;u.1br:11rncr, ma uer Obn ­

ffächc, sd1wachbauchigcr Gcfäßu rucnci l, sdu rfc, brci1c Ha!skc\,lc. Vom Munds .1um ein 19 mm 
breiter B:mdhcnkd bis unterhalb der Ha lskehle. Gefäß un terteil mit sdiräi; nad , unten ver· 
laufenden, grob cini;crissencn Ric fc!un gcn bedeckt, MsD := 105, H = 8S, 8D = 60, größte 
B:>.udiwcirc = 103 (T:1.f. [X/2). 

2. Fr.1i;m. Sc h ü s s c 1 (c,1. 3/ 1 vorhanden) .tus rötlidicm Ton, mit dunkdbr.iuner bis 
schw.trzcr , gut gcglänctcr Obcrfl äd ,c, koni scher Gcfoß körpcr, :1.bgcsc1z1c Standfläch e, scharfc 
H:1.lskch!c, sdnv.1d, -w uls1iger Munds,:ium, sd ir:i ;; .,b;;csdmittcn . MsD = 232, H = 7&, BD = 71 
(Taf. IX /3) 

3. Gr . H ~ n k c I s c h :>. 1 c aus grau · buuncm Ton. mit dun kc lbr.1unc r, gcgl:iucrcr Ober· 
fläd,c, ko nischer Gefäßkörp er mit gu, abgcsc1z1er, klcin u Halsk eh le, gcrini; auslad. Mund · 
s.1um. Vom Mund saum ein i;r. O,cnhcnkc! bi i un1crhn!b der Hal skehl e. MsD = 210, H = St. 
BD = 85 (Tnf. JX/4) . 
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~. H c n k e] s c h a I e aus grauem, gut gebranntem Ton mit fast schwarzer, sehr gut 
~ci;läueter und teilweise matter Oberfläche, die durch zungenförm. hdlro< bis gelbe Br.,nd­
flcckcn gekcnnzeidmet in. Sehr regelmäß ig geformter, konischer Gcfoßkörpn. Sd,wach abge ­
setzt e S1andfl:idic, sd,arfc Halsrille, auslad. Mundsaum. Vom Mundsaum ein Oscnhcnkel bis 
c1 .. ,as unterhalb der Halsrille; dazu gcgenst:indig eine kl. Knub be. MsD := 172, H = 65, 
B0 = 79(Taf. lX /5}. 

4. Metallgeräte der Grabungrn am 8. lll. wid 14. lll. 1962. 
(Genaue Zuweisung zu einer der beiden Ausgrahung~datcn nicht mehr möglich.) 

t. Dolchklinge, dunkelgrün patiniert, sehr sta rk korrodiert ; 2 Ni c1cnlöd1cr sidicr, 
1 oder 2 "'eitere w.,hndicinlidi. L := 5S, max. Dicke = 2,5. Wahndi. aus Gub m (Taf. IX/6 ). 

Gr;,b/ 

Gr,1b4 l ' 
Gr.1b6 

~i:::'::':::::::,-
8, , • ' '. 

Tafel IV. O:.sarn, NO. Funde aus den Gräbern 1, 'i, 6. 

26 



2. R o 1 ! c n k o p f n ad c ], dunkdgrün patiniert, mir leirht vcrbrei1ert cm, fbch gch:im­
menen1 Kopfende, h.,lb eingerollt . Srhafc w rdien. L = 78,5, Dicke d. Schaftes = 23 (T:i.f. 
!X /7) . 

3. KL A h ! c, du nkel grün patiniert, doppelseitig spit i , redued<i ger Querschnin, L = 2,5 
(Taf. JX/8). 

4. Stift mit einem nur teilweise erhaltenen, darum gewundenen ßronzcdrah1 in der 
An der sa!ta leoni . L = 30, Dm d. Dr.1h1cs = J {Taf. lX / 9). 

5. No p p c n ringe, dunkel grün pa1inier1, 2 gr. und 2 kleine re, einer davon fragmcn -
1ier1. Dm= 21, 20, 9,9; H = II, 9, 12, 5. {Taf. IX/10). 

6. 2 Noppen ring c, dunkelgrün p.11inicr1, Dm = 20, !9 ; H = 10, 9 (Taf. IX/1 l a). 
7. Fra gment eine~ kl. Nopp e n r i n g c s, dunkelgrün patini ert, 3fod1 :ws,1mmengclegte 

Windunge n (Taf. !X/1 1 b). 
8. Ringkopf n ade J, dunkelgrü n patinien, mir vh n,. dickem, an de r Spitze gebogenem 

Sch.1f1 und Ringkopf. L = 129. D icke d. Sch.1f1cs = 4,5. W.,h rsdi. au, Grab p (Ta f. X/1 ). 
9. Ro I I e n k o p f n ad c 1. dunkdi;rün patiniert, mit leicht ve rbrd ,criem, fbch gch:im­

mcn,·m Kopfende und nur halb eingerolltem Ende. Vhm. dicker Sd,aft. L = 82,5, Dicke d. 
Schafm = J,5 (Taf.X / 2). 

10 . 1-1 ü 1, e n n ade 1, dunkelg rün pdtinicn, am Sdi:tft gebrochen, die Lappcnhü l,en sta rk 
korrod ien. L = 105, m.,~. Micke d. Sd,aft cs = J,5 . WJhr1ch. aus GrJb f (Taf. X/3) . 

5. Fund zuweirnngrm. 
Herr Zickbauer, Hcrwgcnbur g, madnc fo lgende AngalJen über die Zugeh ö rig­

keit der Funde zu den Grä bern a- p: 

GrJb a: I Sd1.1lc 
Gr.,b b: t Schale 
Gr.1b c: 
Grab f: 
Gub g : 
Grab h: 
Gr.1b i, 
Grab m: 
Gr.,b p : 

1 Sd,ale, 1 ßronunadd 
1 Hü lsenn .1dcl 
1 Schale 
Noppe n ringe 
1 Sd,:i.le, 1 Ta s1r, 1 Bronzenadel 
1 Schale, 1 Dolch 
1 Sdialc, 1 Bronzen ad el ( 13 cm), Nopp, ·uringe. 

Di e Gräber I- X V, u n bezifferte G rä bc r. 
GralJ 1 

1936 oder 1937 von F. Sdrn abl, Unterwinden, geborgen, ös d . Seite der Schotter ­
grub e, seit!. Hocker, Blick gegen Osten. 

Jnv.Nr . 91. Sc h ü S s e 1. Oberfl:id1e braun, roh gekneteter Unterteil, Standfl:iche gut 
abgesetzt, bauchiger Gefaßkörper, kl. ui,.ufc H.1lsh·h l,·, auslad. Mundsaum. M,D = HO, 
H = 125, BD = 112. (Taf. Xl/1). 

In v.Nr. 117 a. Arm s pirale, hell- bis dunkcli;rün patiniert , .rn, einem Bronzestab mit 
,p itzo vakm Quersdinitt zu 1 ! Windun gen spiralig gedreht . Enden schmäler werdend. H = 93, 
gr. Dm = 63, Br. d. Stabes = 6, Dicke d. St.,bcs = 2.5 (T.,f. X/4 ). 

lnv. N r. 117. Oscnh als ring, hellgrün patiniert. Ein Ende fl:id, ausgehämmcn und 
einmal eingero llt , das andere abgebrochen. Qucrsdinitt kreisrund. Dm = 124, Br = 121, 
g:r. Quer schnitt = 4,S (Taf. X /5) . 

lnv.Nr. 93. D o) c h k I in g e, hellgrün pa 1inien, mit halbkr eisförm., sich gegen die 
Klinge sehr undcutlid1 abgrenzender Griffplatte und trapezförm. Heftaus1d1nitt . In der teil­
weise abgebrochenen Griffplatte zwe i Ni c1enlöcher mit nodt dar in steckenden Niet en. Die 
Klinge flach, gegen die Mitt e zu schwach gewölbt und ohne Mittelrippe. Schneiden scharf und 
gerade verlaufend . Maße der Nieten: L = 7,S, 8,7; Dm = 1,9, 1,7. (Taf. X/6). 
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Gnb I II 

Gl"borgim am 27. III. 1935 von f. Schmbl, Untcrwindl"n, Sitzcndl"r Hocker (?). 
ln,·.Nr. 95. Sc h ü s s c !, Obcrflädic dunkdbr.1un, roh gckncrc1, schwach abgl"sct7.tC Stand­

Wid,e, koni scher Gefäßkörper, gerade abgc sd,ninenn Mun chaum. MsO = 130, H = 55, 
110 = 70 (T .,f. Xt / 4). 

llw.Nr. 96. D c n I a I i u rn mu Länplochung in Form einer Röhre. Gegen das eine Ende 
,u sich lcich, vcrKl11nälcrnd. Vermud. 7.u einem H:ingc sd,rnu ck (zusammen mit SaltJ. lconi) 
gehörend. L = ~3, Dm = 7- 9 (Taf. X!/3). 

G r.i.b IV 
Geborgen .i.m 9. VII. 1935 von F. Schn.i.61, Umcrwindl"n, im Beisein von E. ßcnin­

gcr . Skdctt vergangen. 
lnv .Nr. 97. Fl.u:hc Hcnkcl sc halc. Obcrfl.id,c grau-braun, gut i;eglä11e1, koni,di.·r 

Gcfi ßkör p~r, eine Rill,· unterhalb des wulstig<'n Mundsaum.-s. Vom Mundsaum bis unte rhalb 
der R,llc (·inkl., s.1nduhrförn1 . Oscnhcnkcl. l\hD = 202. H = 70, ßD = 70 (Taf. Xl/5). 

GnbV 
1937 von F. Schnabl, Unterwinden, geborgen. 
[nv.Nr. 98 a. Henk,. 1 s c h .,_ 1 c, Oberfl:ichc br., un, gegl:inc t, sehr rauher Boden, koni ,ch­

bauchii;c r Gcf:ißkörpcr, scharfe H.1lskchlc, wulnigcr Mundsaum. Ein kl. Oscnhcnkcl 
Mund1.rnm bis unt,·rlulb der H alskehle. M,D = 220, 1-1 = 65, BD = 72 (T.tf. Xl/6). 

, ·C7l ~C~--c-J, 
~ 
OOl ltll ll II ll II II II l[l~rn ~ 

~! d \:----~-----1 
' ~I IIJIIIIIIAllllll l/111111 ltllll 

1111111111111111111/illlll1lllm 

®fllllllllll 1/111111 lllllilll!'I 

Grab8 

~J 

~~ 
~ 

~ 
Tafel VI. Ossarn, NO. Funde aus Grab 8. 
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lnv.Nr. 9S. H c n k e ! s c h a] e, Obcrfl:idie dunkelbraun, uneben und nid,t gegbnet, 
leid,1 konkav eingezogener Gefäßkörper, sd,malc, 1d1ufc Halskehle, wulstiger Mund s.min 
Ein k!. Oscnhcnkd ,·om Mundsaum bis untrrhalb der Hal,kehlc. MsD = H2, H = SJ, 
BD = 70 (T;,.f. Xl/7). 

Jnv.Nr. l!S. Spiralring aus kantigem Draht. 0 = 1,6, (ver,diol!en). 
lnv.Nr. 119. Kl. Spiralscheibe, dunkelgrün pacinicn, aus einem dünnen Draht zu 

einer Spirale mit 4 Windungen gedreht. Brudi s1ück einer H~ngespiule? Dm = 1,5, Dicke 
d. Draht es = 1,S (Taf. XI/8) . 

Grab VI 
1936 unter der Leitung von Fr. Fad11ehrer Zic-gcr, Herzogenburg, von Ossarner 

HauptsIDülern geborgen. 
In,·.Nr. 99 " · Zarter No p p c n ring, Dm = 10 (vcrsdiolkn). 

G r ~ b VII 
Am 13. IX. 1935 von F. Schnabl, Untcrwindl"'n, gcborg l"'n 
lnv.Nr. 27. Hcnkcl sc halc, Obcdfäd,e hell grau bis hcllbr.wn, baudiigu Gcf:iß­

körpcr, lcidit abgese tzte St.1ndflidic , eingezogener H., ls .. rn,bd. Mundsaum. Der b.,uchige 
Gcf:ißun.cnci! i1t mit lddit schriig nach unt en ,·crbufcnd cn RicfrluRgen bedeckt, Hal s und 
Mund saum fein gcgliittct. O scnhcnkel (.,bgcbrodicn ) vom Mundsaum bis zur Sdiul,cr. llhD = 
225, H = 107, BD = 80 (Taf. X!/9 ). 

Grab VIII 

Im November 1936 von F. Schnabl, Unterwinden, geborgen. Sitzend,;,r 
Hocker(?). 

lnv. N r. 101. Kon. Hcnkel sc h;ilc, Obcrffachc br.,un, gut gegl:ittet, i;ut abgc5~tz1e 
Stan dfläche, 5t;irker Boden; un1crhalb des wul st igen Mund~aum cs eiRc umbufende R ille, \'Om 

Mundsau,n bis unterhalb der Rille ein O5enhenkcl. MsD = 183, H = 72, BD = 80 (T.1f. 
Xll/1 ) . 

Eini ge Sc h c r b e n im Inneren des obigen Gef äßes (verschollen ) . 

Gr a b IX 
Am 30. V. 1937 von F. Schnabl, Umerwinden, geborgen. Sitzc-ndcr Hocker U) 
lnv.Nr. 102. S pi r a ! r c i f e n, dunkelgrün pa1inicn, au s einem Stab mit rcdncckigcm 

Qu erschnitt zu 5 Spira!windungcn gebogen. Dm = 4l, H = 24, Br d. DrJlncs = 5, Dicke 
d. Drahtes = 2,5 (Taf. IX/f> }. 

lnv .Nr. 103. Cypr . Sc h l c i f c n n" de l, dunkelgrün patiniert, aus einem Stüd:. Draht 
mit 5 Windungen der Armbrusupirnle und 11 sch,äg- bis waagrechten Windun gen um den 
oberen Sdiafneil. L = 61, H. d. Armbrumpir a lc = S (T.1f. Xll /5) 

!nv.Nr. 104. Kl. cnglichtigc Sp i r a I c, Dm= 11 (verschollen) 

Grab X 

Geborgen von F. Schnab!, Unterwinden. Vom Skelett nur mehr Untl"rkicfer 
erhalten. 

Jn,·.Nr. 106. KI. konische Sc h a I e, Obcrfl:ichc m:m, kl. abgesetzte Standfl:idic, sta rke 
Wandung, gerade abgesdiniucncr Mund1;ium , MsD = 146, H = 52, BD = 76 (Taf, Xll/2). 

Grab XI 

Fundlecr . 
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Grab XlV 

1937 von F. Sdmabl, Unterwinden, geborgen . Abgestürzter. ~itzender Hocker 
(?), Ker.1mikreste . 

lnv.Nr. 109. Na d c l ,c h a f t, dunkelgrün p:uinien. quadr:ni,d,er Qu,·rschnin. L = 71.5 . 
Qunschnin = 2 (Taf. XIl/4). 

K cramik rc stc (,·erscho llen) 

Grab X V 

1937 von F. Schn2bl, Umcrwindcn, geborgen. 4 Noppcnringc lagen li nk s vom 
Schäde l, 4 recht s vom Schädel. 

lnv.Nr . 110. Kon. Hcnkclschale, Oberfl:id,c ro t-braun, gm 1,cglä11c,, Standfliiche 
sehr i;ut abgesetzt, sch.ufc Halskehle, :iusl:td. Munds .1um. Vom Murids,1llm bis umerha!b der 
Halskehle ein Osenhcnkd. Gci;enst:iridig ein nicht gelod,te r To11wuls1. MsO = 203, H = 73, 
BD = SS {Taf. XII/9) . 

)nv.Nr. 111, 1 gr. u. 3 kleinere Nopp en rin ge, dunkelgrün patinic.n; ein kleinerer 
wahrsch. gcbrodtcn. Dm = 26, 15, 10, 11,5; H = 11, !2,5, 2, 3,5. (Taf. Xl! / 7). 

Inv. Nr. \ !2. 1 gr, u. 3 kleinere Noppen r i " g c, dunkelgrü n palinicn: ein kleinerer 
,vahrsch . gebrochen. Dm= 25, 15, 15, 15; H = 9, H, 1 l, 6,5. (Ta f. X!I/8). 

1 Grab 

1937 von F. Schn.1bl, Uml.'rwinden, geborgen. 

lnv.Nr, 116. Hcnkel scha!e ;ms Ton mit gut gcgßnctcr, dunkel brau ner Obcrfläd,c, 
bauchig-konischer Gefoßkörper, sich schwach abhebende Sundfliichc, k!., schufc Habkehlc, 
wulsciger Mundsaum. Vom Munds .mm bis unterhalb der Hal skeh le ein Öscnhcnkel. M,D = 
205, H = 95, BD = 70 (Taf. Xll/1) . 

19j7 von F. Sdmabl, Unterwinden, geborgen. 

lnv.Nr. l 13. Bauchiger H c n k c ! top f, Oberfläche dunkelbnun, i;ut gcg!:ittet, und eu t­
licher Hals -Schulterübergang, Hals konisch auslad., gcr.,dc abgeschnittener Munds aum. VorI 
der Schulter bis etwa ,:ur größten Bauchwei, e ein weitlichrigcr ß .,ndhenkcl. MsD = 140, 
H = 170, BD = 70, Hbr = 22 (Taf. Xlfl/2). 

1 Grab 

lm Oktobl.'r J9Sl von H. L. Bauer gcborgl.'n . Hockergrab . 

lnv.Nr . 609. Henk c 1 s eh a I e, Obcrflichc dunkc!buun, geglättet, schw.,ch konkav cin ­
g:e,:ogcncr Gefäßkörper, scharfe H., lskch le. Vom Mund saum bis ans untere En de der Hal~kehlc 
ein Öscnhcnkd. MsD = 195, H = 75, BD = 95 (Taf. XIII/3) . 

1 Gr. .b 

Am 30. Xll. 1953 von Prälat G. Hahnl zu sJ mmcn mit J. Eisnl.'r geborgen. 

Jnv.Nr. 619. Hcnkelscha!c, Oberfläche dunkelbraun, gut geglättet, b.1uchigc r Ge· 
f:ißkörpcr, schwach abgesetzte Standf!ächc, scharfe , kl. Halskehle, wulstii;cr Mundsaum. Vom 
Muridsaum bis zur Schulter ein O scnhcnkcl. MsD = 185, H = 80, ßD = 70 {'J'af. XIIl/5). 

lnv.Nr. 619 a. Bodenfragment eines 8 mm starken Gefäßes. BD = 105 (vcrsd,ollen) . 
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Taf. VIII. Üs$:trn, NO . Funde vom 8. 3. 1962. 

1 Grab (T;i.f. III) 

Am 22. IX. 1954 von H . Mc!id,ar , Wien, gehoben. 10 cm unte rhal b einer 
römc rze itlich datierten 30 cm riefen Grube befand sich ein Körpergrab: Rechts­
hocker durch d il" Beigabe einer Sdu lc wahrscheinlich gemacht, Or ientierung S- N 
mit Gesicht nach 0 . Außer der Schale befand sich beim Skelett ein kleiner Ring, vo n 
dem die grüne Verfärbung des linken Schläfenbein s (in Z ündholzschachtelgröße) her­
rühren dürfte . 

Inv.Nr. 10.435 (NÖ . Landesmuseum, Wien). Sehii!sel au, dunkelbraunem Ton mit 
glcidifarbigcr, gut geglätt eter Obcrflädic, ,tc llcnwci,c rot-gelbe Brandflecken. Lcida abgesetzte 
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Standfläche, konisch-bauchiger G efäß körper, 1chwach ausgebildete Halsr ille, wuhtigcr Mund­
saum, MsD :::: 159, H = 57, BD = 52 {Taf. X III/6) . 

Kl. Ring (nicht in'"·• vcrscho!lei:1}. 

Aus 12 Gräbern 

1959 von F. Hell Keramik aus 12 Gräbern geborgen. 
lnv.Nr. 684 . 

l. Se h ü s s c 1, Oberf!::ichc grau, i;cglänet, flachkonisdier Gefäßkörper. MsD = 169, 
H = 42, BD = 63 (Taf. Xll I/8). 

2. Henke 1 s c h a 1 e, Obcrflädie grau, gut gegfä11cr, kon.-baudiiger Gcf:;ßkörper, 
sdiwad, ausgeprägte Hal skehle, wulsti1;cr Mundsaum. Ösenhenkel vom Mundsaum bis zum 
unteren Ende der Halskehle. MsD :::: 250, H :::: 92, BD :::: 82 (Taf. XIII/ 7). 

3. H c n k e I s c h ,l l c aus Ton, au slad. Munds,l\1mlippe über schwadic r Kehle, 1 Hcnh l­
öse. MsD = 223, H :::: 83, BD = 71, (versdiollen, Bcsdircibung aus Mu,;.-K.,1alog Stift H er­
zogenburg). 

1 Grab 

Im Frühj ahr 1959 von Straßenarbeitern geborgen. 

]n,·.Nr. 68-t. H c n k c lt ö p f c h c n, Oberfläche braun, geglänct, b.,udi . Unterteil, sdi.u ­
frr, triditerförm. ausbd . Ha!1, gerade :tbgcsdinincner Mund saum, Vom MunJ s;tum bis unter­
halb der Halskehle ein cnglidi1iger Hcnkd . MsD = 90, H:::: 76, BD = 58 (T af . Xlll / -t). 

Aus 3 Gräbern 

1959 \"On F. Hel! Keramik aus 3 Gräbern geborgen. 
lnv .Nr. 684. 

1. Hohe Se h ü 5 s c 1, Ob..-rfl:id1e gr.1u-braun, gegl:iuet , kl. , ,1bgesctz1c Sundfl:ichc, kon. 
Gefäßkörper, Rille umerhalb von wu lst igem Mundsaum. 2 gegenständige Tonwülste statt 
Öscnhcnkcl ,·om Munds aum bis umcrhalb der Rille. MsD = 198, H = 65, BD = 60 
(Taf. XIV/2). 

2. Henkeltöpfe h c n, Obcrf!:id,,:, grau-buun, gcgbuet, !cidi1-b"ud 1igcr Unterteil , 
brci1cr, :1.bgcse1z1er, kon isch auslad. Mund saum, gerade abgcsdrniucn. Vom Mund s.,um ein 
breit er, wei11ich1igcr Henkel e1wu über die Mund saumhö hc und zurüd< bis unter die Hal s­
kehle. MsD = 60, H = 73, BD = 42. &röß,e Baudiwei1e = 56 (Taf. XIV /5). 

3. Se h ü s s e 1, Oberfläche rödidi-braun, gc1;l:i11N, flachkonisdicr Gcf:ißkörper, kl., abge• 
,c1uc Standflädie, sd,:,rfe Hals keh le, wulstiger Mundsaum, 2 gegcnst:i ndi gc Knubb, ·n ,n i1 je 
l scnkr cdi,en Ö scnlödicrn. MsD = 250, H:::: 85, BD = 80 (Taf. XIV/!}. 

4. H c n k c ! s c h a ! c, Oberfbd,c braun, geglättet, kl., abgc sc1z1c Stand fh :hc , konischer 
Gcf:ißkörp cr, sd1arfc Halskchl,:,, wulstiger Jl.lunds:1um, 2 zueinander nidit gcgcnst:indi,;e Ösen ­
hcnkcl ,·om Mundsaum bis mm un,eren Ende der H.,!skehlc. MsD = 2-l6, H = 100, ßD 
= 78 (Taf. XIV /4). 

5. Se h l e i f c n n ad c 1 (resiauricn) mit leidit gt:bogcncm Sd1:1ft, eingerollter Kopf. Die 
Drahtwinduni; cn sind nur mehr teilweise am oberen Schaft erhalten. 17 Windungen. L = 129,5 
(Ta f. XIV/3 }. 

6. D o I eh k I in g e mit 1diwadi abgeset'l.tcr, h:tlbkrcisförm, Griffplane und ebcnso!clwm 
l-lcfuu.<1diniu . 3 Nictenlödier , in einem s1cd<1 nod1 eine an den Enden brei1geh:immcrtc NielC. 
Klin1;, flad,, gegen die Mitte zu schwacl, gewölbt. ohne Mittelrippe. Lcid,1 konkav cingc­
zoi;enc Sdmcidcn. Maß e: L = 115, 1,rößtc Br = 43, nux Did<e = 2. M:tßc d. Niet e, 
L := 9, Dm:::: 2 (Taf. X IV/6). 
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Tafd IX. Osp.rn, Nö. Funde vom 8. 3. 1962, H. 3. 1962 und M~r:r. 1962 

l Grab 

6. IV. 1960. Zerst örter H ocke r d urd, Sd1ottcrcntnahnic mit Catc rpilb r . 
Tnv.Nr. 692. Ö s c n h a 1, ring, dunkelgrün patiniert, mit kreisrundem Qucrsdrnin, der 

sich mit ausbufonden Enden vcrklc inc•rr . Die Enden sind flad, ausgch~mmer, und einmal 
eingerollt. Dm = 109~ 114, größter Qucrsdmitt = 10 (TaL XV/2). 

lnv .Nr . 693 . Sc h c i b c n k o p f n ,1 d c 1, dunkd i;rün patiniere . Sd,cibc fast krei sförmig, 
oben ein einma l n;ich hinten cingerolhcr Fons .nz. Drei kon,:cntri,d,c schraffiert e B:indcr um 
einen kl. , von rückwärts hcrausge,ticbcncn Buckd, der im Zentrum eingedellt ist. Der Scheiben· 
fortsat,: ist mit 3 par,1llclcn Sd1raffc11bfodern ven.icn. Der obere Nadc!,chaft durdi zwei 
keilförmig nad, unten zusammenlaufen de Linien mit Sdir:igstrichclung n.1.d, außen verziert. 
L = 241, w.1;1i;r. Dm d . Sd,cibc = 70, scnkrcditcr Dm d. Sd,cib e mit Öse = SS, L d. Sd,af ­
,c~ = 156 (T.1.f. XV/!; ¼ n. Gr.). 
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Tafel X. Ossarn, NO. Funde März 1962 und aus Grab I. 

1 Gr.ib 

Am 24. III. 1961 von F. H ell, Unterwinden, und F. Sattler, Etzersdorf, geborgen. 
lnv.Nr. 724. Kl. Henkels c h a I e, Obcrflädie br:um, gut gcgl:inct, konischer Gefäß• 

körpcr, scharfe Halskehle, wulstiger Mundsaum . Vom Munds.1um bis unterhalb dn Halskehle 
ein Oscnhcnkel. MsD = 146, H = 44, BD = 77 (Taf. XV/6) 

Funde oh n c G ra b-,.u samm e n h an g. 

1. Die Funde lnv .Nr. 114/15 sind 1937 von f. Sdinabl, Unterwinden, aus ab-
genünten Hockergräbern geborgen worden. 
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In v.Nr. 114. Zarte A h 1 c, dunkcli;rün patiniert, doppelseitig spi1~., rechteckiger Quer­
,chn iu. L = 49,5 (Taf. XV /4). 

!nv.Nr. 115. 2 kl., engliditi ge Ringe, fragmentiert (vc rsd,ollcn). 
2. Am 19. III. 1959 wurden von F. Kai s<'rgru ber, ßöhcimkird1cn, 1 Tasse und 

2 Noppcnring<" geborge n und ins NO. Landesmuseum, \'\l"icn. cingcsandt (lnv.Nr 
11.578 - S0, NO. Landesmuseum ). 

Inv.Nr . 11.57S. H c n k e lt a s I e aus sd,w.uz-br.lUncm Ton mit dunkelbrauner Ober­
fläche. Hal s und lnncmci l d. Gcf:ißcs g111 gegl~11c1, Unt ertei l mit einer r.1uhcn Obcrflcichc . 
Breite St.rndf l.ichc, m~füg gewölbte r ßaud1, von dem sidi deu tlich der lcidit eingezogene Ha h­
tcil absetzt, au , l.1d. Mund s:ium . Von knapp untNh.,lb de, Mundsaumes ein Henkel bis ctw,u 
obc rh.1lb der Bauchwölbung. Gegenüber dem Henk el eine kl. Knubb e am H alsumbruch . 
/1.!sD = 1H , H = 120, ßD = 77, i;rößce ß.1uchweite = lH, gr. Hbr . = !8. {T.,f. XV/8 ) 

]i,,· .Nr . 11.579. No p p c n rin g, dunkelgrün p.uinicn , mit 4 Windungen. Dm = 3S, 
H = 14. (Taf. XV/7 b) . 

!n v.Nr . 11.580. Noppcnring, dunkelgrün pa1inier<. Dm = 17, H = 17 (Taf. 
XV/7 a). 

3. Im Sommer 1959 bargen 1.wci Sd1ükr von Her zoge nburi; den Inhalt einiger 

Kö rper g räber im Auftrage von Herrn Dir. Spondcr, Wien, GonzJgaga sse . 1 Tasse 
und 5 Noppenringe w urde n am 30. XI. 1959 F. Hampl, NO. Land es mu seu m, über ­

gebe n . (l nv .N r. 11. 155 - 57, NO. Landesmuseum). 
Jn,· .Nr. 11.155. 2 Noppen rin ge, dunkelgrün patiniert, mit 4 Dral11winduni;~n. 

Dm= 20, 20; H = 9, 8 (Taf. XV/4). 
lnv.Nr . 11.156.) kl. Noppe nrin ge, P.11in:1 entfernt. Dm = 10, 9, 10; H = 7, 

7,8 (Taf. XV/ J). 
lnv.Nr. ll.157. Henkc· ltas s e :111, schw.1rz-br.111nem Ton mit lid,1br:tuner, gu t ge­

gl:in ete r Obcrfl:idie , die d., und dort dunkl e Schm.1uchfled<en :,.ufwcilt . KI. Standfl:id,e, tief­
sitze nder, gequet scht kui;cliger , weiter Bauch, abgesetzte r, kegelförmiger, hoher Hals, aus lad. , 
abge setzter Mund 1:1.um mit wu lniger M11nd1:1.umlippe. Von der miulercn Höhe des Hal ses 7.11m 
B:1.uchumbrud, ein we itlichti ger Bandh enkel. MsD = 80, H = 117, BO = 47, ;;:röß1e ßauch­
wc•itc = I0S {T:tf. XV /5) 

4. Am 21. 1. 1962 wurden 1 Henkcl sch:1.lc und 1 Nade l zusa mmen mic 

2 mensd,L U11terkiefern geborgen . Au sgr:i be r unbekannt. 

Ohne / nv.N r. H c n k e 11 eh a l c aus gr.,uem, sehr gut gcbr.1nn1cm Ton mit hell- bi1 
dunkclgr.lUcr, mauer Obedfäd,c. kon ., grob gearbeiteter Gefäßkörper, schwach abi;esetztc 
Standfl:iche. stellenw eise eine angedeutete, sehr fl.,che Ha lsrill e, sehr schwad , ausbd, Mund­
saum . Vom Mundsaum ein Osenhcn kel bis untcrh.,lb der Ha lsrille. MsO = 194, H = 65, 
HD = 79 (T .,f. X Vl/1) . 

Ohn e lnv.Nr . Nadel, dunkelgrün patinicn. zweim al gcbrodien, Kopf nuk korrodi ere, 
spachtclförmig; Nadel an der Sp itze nad, vorne gebogen. L = 85, Did<c d. Sdiaftcs = J 
(Taf. XVl/2 ). 

5. Die Funde l nv. Nr . 613 , 6 13 a- c s tam men aus abgestü rz ten Gräbern . Fi n der 

unbekannt. 

Inv.Nr. 613. Schale, O berfläche sd,warz-braun, gut ger;l:inct, konisd,er Gcfäßk ö tp.!r, 
gut :ibgesctzt c Standfl:iche, schufc, kl. I-1.llskchlc , wulstiger Mundsa um. M,D = 164, H = 75, 
BD = 81 (Ta f. XVI/9) . 

lnv.Nr. 613a . Scheibenkopfnade l, du nkelgrün patini ert, krcisförm. Scheibe mit 
breitem Sdicibenforr satz, der nad, hi nten eingerollt in. Der Schaft ist ~:ibdförm . nad, ,·orne 
gebogen. L = IJO, Dm d. Scheibe= 37, L d. Sdiaftes = 90,2. {Taf . XVl/6). 
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Tafel XL Os1:,.rn, NO. fundc aus den Gräbern l-V und VI I. 

lnv.Nr. 613b. Armreifen, dunkelgrün p:1.1inicn, .ws einem S1:lb mit rundem bis 
red:ueckigem Querschnitt LUsammengebogen. Armreifen deformiert. Größter Dm = 6S, Dicke d. 
Stabes= 4(Taf.XVI/8). 

lnv.Nr. 613b. Spiralarmring, dunkelgrün patiniert, aus einem Stab mit fast 
qu:i.drati,chcm Quersd,niu zu 3 Windungen spiralig gedreht. H = 12, Dm = S4, Dicke d. 
Stabes = "J (Taf. XVl/7) . 

lnv.Nr. 613c. 2 ßlechfragmente, dunkelgrün pninicrt, das kleinere mit einer 
Reihe von eingetrieb enen Punkten; leichte Einrollung an einem Ende. Das größere Fragment 
""eist cbcnfofü eine Reihe von gcuicbencn Punkten :>.uf, ein Ende rednwinkclig abgcboi;cn. 
S,:irke d. Bleche = 0,3 mm (Taf. XVl/5). 

6. lnv.Nr. 481. Wahrsdicinlid, N :>.de I s c h a f t, dunkelgrün patiniert, fast krcisförm. 
zusammcngebogen, mit einem spin cn Ende. L = 6, Quemhni11 = 1,S (T~f. XVl/3). 

Keine Zeitangabe. Ausgräber unbekannt. 
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IV. Amw crt11ng. 

1. Fundgut. 

Metallgeräte. 

Au s zwei Gräbern stamtnl je ein Os e n h a ! s ring, beide mit rundem Quer­
sdrnitt und eingerollten Enden. Der Durchmesser bei beiden beträgt nidu mehr als 
12,5 cm . Der eine ist nussiv und verjüngt sich gegen die Enden zu (Taf. XV/2), 
der andere ist sdrnul mit gleid1b!eibendrr Stärke (L,f. X/2). J. Schrani! hält die 
massive Form der Ringbarren mit sid1 verjüngenden Enden für älter und i;laubt 
an eine Herkunh aus dem ma ssiven Armring !). In Gr:ibern hat nun Ringbarren 
noch verhältnismäßig selten gcfunden, doch handck es sich dann meist um besser 
,1usgefühne dünne Ringe, die sog. Oscnhalsringe. R. Pittioni führt für dcn öster­
reid1ischen Raum mehrere ßcispiclc als ßcweis an, daß diese Ringe als Hal sschmuo:.k 
Verwc-ndung fanden 3) . Für den Bcreidi dt"5 Typus Untc rwölbling liegen je zwci 
Exemplare aus Unterwölbling') und Gemeinlebarn ~) und eines aus Melk -Spielberg r.) 
vor. H. Mitsd1a-Märhcim ist der Ansid1t, daß die Ringe an eincr Sdinur um den 
Hals getragen wurdcn, was für die vorliegcndcn zwei Rin ge, bei deren Auffindung 
keine Fundbeobadnung gcmadit wurdc, wahrschein!id1 ist, da sie selbst für ein 
Kind am Hals gnragen sehr eng sind. O senhalsringe als J-falsschmuck sind sd,on aus 
Gräbern der ß.1dener Kultur bckannt, wie die Beispiele aus Leobersdorf' ") und Lich­
tenwörth') ~-eigen. 

Die Griffplattendolche teilt G. Kraft nach der Art ihrer Sdmeidcn 
in drei Hauptformen ein, ohne sie jedoch chro nologi5ch auswerten zu wollen 8). 

Zwei un serer Klingen entsprechen mit leicht konkav eingezogenen Schneiden seinem 
Typus mit geschwc iften Rändern (Taf. IX/6, Taf. X/6), eine andere dem Typus mit 
gerade n, spitz zulaufenden Schneiden (Taf. VII/2). Bei einer vierten Klinge hcbt 
5ich der lnncnteil von den Schneiden Jb (T:tf. XIV/6). Nach F. Scheibenreiter besitzt 
die Klinge im Aunjctitzbereid1 meist gerade Sdmeidcn, J, selten 2, 4 oder S Ni et­
löd1er, ihre Griffplane ist f!Jd1oval oder hal bkreisför mig, die Klinge flach, gewölbt 
oder mit Mittelgr.H versehen°). D ie Anzahl der Nieten ist bei den vorliegenden 
Klingen versd1icden (2, 3 und wahrsd1cinlid1 4), die Griffplatte h~lbkrei sförmig. Die 
auffallende Kürze der Klin gen dr~ngt zur Ansidit, daß sie kaum als Dold1e Ver­
wendung gefunden habcn . 

Die A r ms pi r a I e mit ! 1 \X'i nd ungen aus Grab I hat sdiwad1-konisd1c Form 
u11d ist aus einem spitzovalem, nidn sehr breitem Stab gefertigt (Taf. X/4). Nach 
R. Pitti oni haben die ältesten Annspir~len ovalen, die jüngeren dreieckige11 und die 
jüngsten <hchformigen Querschnitt. Für den niederösterreidiischen Aunjetirz bereich 
stellt F. Scheibenreiter überwiegend Arm spiralen mit krei5segmentförmigem. seltener 
redneck igcm Quersdmitt und ein Vorkommen bis in den Beginn der mittleren 
ßronuzeit fest 10). J. Sduanil hingegen stellt die Armspiralen zeitlich nur in den 
:iltero:-n Abschnitt der älteren Bronzezeit"). Armspiralen aus Bronzebändern von 
spitz ova lem Quersdmitt scheinen vor allem in Hort- und Grabfunden der Straubin­
ger Kultur in Süddeutschland vorzukommen 11). In den nicderönerrcid1ischen Depot-
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'(.; :7 '--[; : 
• 1 Grab X 

~ GrabXV 

Tafel X!I. Ossarn, NO. Funde aus den Gr:ibcrn VIII-X, XII, XIV und XV. 

funden von Patzmannsdorf U) und Bulll'ndorf '3) und einem Grabfund bei Melk­
Spielberg ") hnden sich Armspiralen jeweils paarweise. 

Für die kleinen Armspiralen (Taf. XIl/6, Taf. XVl/7) mit 5, bzw. 
3 Windungen und :rnnä.hernd redn«kigcm Bandquerschnitt finden sich einige P:i.ral­
lclen im Bereich sowohl der Aunjetitz- als auch der Wiesclburgkultur und des 
Typus Unterwölbling. Es sei hi er nur auf die Funde aus Unterwölbling 1~) und 
Bullendorf") in Niederösterreich und auf Oggau 17 ) im Burgenland hingewiesen. 

Der einfache Armring (Taf. XVI/8) aus einem Stab mit rundrc:chtecki­
gem Querschnitt und sich berührenden Enden scheint eine Einzelform darzustellen. 
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Der m ;1 s s i v e A r m r i n g mit rundem Querschn itt und sid1 verjünge nden 
Enden tritt in Grab 12 auf (Taf. V ll/4) . J. Sdirani l bezcidmet diese form ;1.]s die 
ältere gegenüber der ve rzierten jüngeren 18) . Doch kommt die verzierte Fo rm in 
Osterreich erst in Zusammcnh;1ng mit der Wieselburgkultur währcnd der Stufe B, 
vor LII). 

Die Sc h c i b e n k o p f n ade l mit runder KopfplJtte ist mit drci eingravier ­
tcn konzentri schen, schraffierten Bändc-rn um eine n kleinen Buckel in der Mitte 
verziert und erreicht eine Länge von rum! 24 cm (Taf. XV / 1 ). Nach M. Ebert läßt 
sich die verzierte Sd1cibenkopfnadel mit einer Linge von oft bis zu 30 cm aus de r 
Schaufel- bzw. der Rollensch;1ufclmdel mit dreieckiger bis ovaler Kopfplatte herleiten 
und ist zunächst dur.:h Grav ierung, später mit getriebenen Buckeln auf der Kopf­
platte verziert ~0) . F. Wimmer nennt nach Form und Verzierung folgende PJralle len 
für die Scheibenkopfnadel mit Kreismuster nad1 der vorlie genden Art 21 ); In Niede r­
ö.,terreich je 2 Nade ln aus Neudorf bei Staatz ~2), Wild ungsmauer 21) und Pciguten ~3), 

l'ine aus Feuenbrunn 21); in Ungarn 2 aus Duna-Pentelc 2~); in Böhme n eine aus 
K.amyk2l); in der Sdiwciz l'ine aus Conthey/Kanton Walli s 28) . Zu diesen Fundonl'n 
lassen sid1 noch Melk-Spielberg 2') in NO., Deutschkreuz 28 ) im Burgenland und 
VelvHy ~") in Böhn1en mi t je einer N ;1del hinzufügen . Die gen;mnten Nadelfunde 
aus Deut ~d1kreuz, Velvary und Con1hey und l'iner aus Peigarten besitzen ;1.llerdings 
sta tt des kleinen Buckels in der Mitte der Kopfscheibe ein gleichsdienkeliges Kreuz . 
Für die Scheibenkopfnadeln, die auf der Scl1cibe mit konzentrischen Bändern ver­
ziert sind, nimmt r. \'v'immer eine zentrale Encugungswerkstäne in Niederöster­
reich :in 30 ) . Die Scheibenkopfnadel mit unvenienem Kopf , eingerolltem f-ortsatz 
und säbclförmigem Scl1afr (T:if. XVI/6 ) stellt im Bereich der Straubinger Kultur 
in Süddeutschhnd eine Leitform d:ir, in dort jedoch oft mit Sd1aftwic:kelung aus 
Draht anzutreffen 31 ). Audi im Aunjctitzbcreidi kommen unver zicne Scheibenkopf­
nadeln mit säbelfö rmigem Sd1aft vor. Beide, die verziert e :ils auch die unverzierte 
Scl1eibenkopfnadcl sind cl1:1Tlkteriscisd1 für den jüngeren Absdm itt der ältere n 
ßro nzezcit . 

Die R :1 d k o p f n ade 1 (Taf. Xll/J) ist nach M. Eben typologi sd1 aus der ver­
zierten Scheibenkopfnadel hervorgegangen und ist an das Ende der älteren Bronze­
zeit und in den Beginn der mi t tleren Bronzez eit (Obergrng Stufe A~- B1) zu stel­
len 3~). 

Die R o 11 e n n ade I mit wenig verbreiterter, eingerollter Kopfplatte (Taf. 
X/2) hat sich wahrscheinlid1 aus der einfachen Rollennadel entwickelt. A . Lissauer 
stellt ihr Vorkommen u. a . in Wallis, Württemberg, Hessen-Darmstadt, Böhmen­
Mähr en und Ung;1rn fest 33). Au s Osterreidt sind mir Funde aus Fels a. Wagram 3') 

und Gemeinlebarn 3>) bekannt. M. Mager dJtiert diese Nadelform in Gemeinlebarn 
in den jüngeren Absdm itt der Stufe A, 3 •) . Diese lbe Nadelform mit tordicrtcm 
Sd1aft (Ta f. IX/7) ka nn in den Spätabschni t t der älte ren Bronze-.:eit gesetzt werden . 

Die Ri n gkopf n ade I mit abgebogener Spitze (Taf. X/1) ist nach J. Schran il 
ursprünglich nad1 einem knöchernen Vorbild geformt worden und ist innerhalb der 
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Tafel XII I. Ossarn, NO. funde aus Cr:ibem 1959. 

:ilteren füonze1eit früh Jnl'useu.en; der genannte Autor h:ilt diese Nadelform für 
ein Erbnück der Glockenbecherkultur 36). 

Bei der cyp ri schen SchleifennJdel unterscheidet W. Torbrügge die 
Schleifennadel mit einfacher Schleife und die Sd1leife11nadcl mit langer oder kurzer 
Armbrunspirale 31 ). Die letztere An ist in un serem Pundgut mit geradem Schafe 
\"Crtreten (Taf. Xll/5) und nach J. Schranil früher anzusetzen ah die Nadeln mit 
einfacher Schleife (Taf. X/7, Taf. XIV/)) 38). Nach R. Pittioni kommen cyprisd1e 
Schleifennadeln während der ganzc11 Stufe A im ßcreid1 der nicdcröncrrcid1ischcn 
Aunjcti tzku ltur vor U). 
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Die H ü I s c n n ade I ist nur dur ch zwei stark korr odierte Stü cke mit geradem 
Sd,aft im Gdb C'rfr•ld '"C'rtret cn {Taf. Vll / 3, Taf. X/ }). DiC"se Nadelform kommt 
währC'nd der ganz en :ilteren Bronzezeit zah lreid1 im Aunj etitzbereich N iederö ster· 
rC'id 1s -10) und ß öhm-,n -Mähre n,; '" ) vor. 

Einige Na de In aus dem Ossarner Gräberfeld sind zu stark korrodi ert und 
zcrbr od ,cn , um , ie näher best imm<'n zu könn<"n {T,tf. JV/4, Taf. V/ 5, Taf. XIl/4, 
Taf.XVI/2, J). lk stC'nfalls läßt ein pro fili<"rter , ,;äbelf örmiger Nad elschaft (Taf. X l l/ 4) 
einen vermutli ch späten Ansatz innerh ,116 der ält eren BronzC'zeit C'rkcnnen. 

Die d o p p C' 1 s pitzi g; e A h l c (Taf. IX/8 , Taf. Xl / 4) kommt berei ts seit der 
iiltercn Pha se der Glockcnbc d1erkul tur in Osterr eich vor 1~) . J. Sd, rani l stellt fest, 
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daß sie in der älteren Zeit kantig und in der Mitte verstärkt ist 43), wie es bei den 
vorliegenden Funden der Fall ist. 

Unter den No p p c n rin gen, die im Ossarner Gräberfe ld meist zu 4 oder 5 
(Taf. V/2, Taf. Vl/3, Taf. JX/10, 11 a, b, Taf. XlI /7, S), aber aud1 zu 2 un d 3 
zusammen vorkommcn (Taf. XV/3, 4, 7 a, b), können verschiedene Größen fe.stge­
stcl!t werden: kleinere mit etw a 1 cm und größere mit l:,is .:u fan 4 cm Durch ­
messer. Der Form n:ich sind es zwei Anen: eine, bei der drr doppelt zusammen­
gelegte Draht einfach zu einem Ring gedreht wurde (z.B. Taf. XV/7 b), und ein e, 
bei der die Drahtschl ingen mehrfach incinanderge-lcgt und zu einem Ring zus ammen ­
gebogen wurden (z. B. Taf. V /2). Bei Grab S und Grab XV wurde beobachtet, daß 
jeweils einige Noppenring e red1ts und einige links vom Schädel lagen. Dabei ist 
es interessant, daß bei beiden Gr:ibern diejenigen Ringe, die link s vom Sch:idel b::;en, 
eine emgegengesetzte Windungsrichtung haben gegenüb er den rechts vom Sd1:idel 
befindlichen. Diese verschiedene Windungsrichtung kann bei den im Zusammenhang 
gefundenen Stücken immer fesq;est ellt werden 

J. Schranil gLrnbt ;in eine südöstliche Herkunft der N oppe nringe H). F. Scheiben­
reite r, der al!e N oppe nring e in die Stufe A stellt, h~lt die kleinen Ringe für Schbfen­
sdimuck, die größ eren für Arm- und Fußschmuck H). lm Ossarner Gräberfeld wur· 
den Noppenringe nur in der Schädelgegend angetroffen. 

S pi ra lrö h r eh cn (,,s a I t a 1 eon i~) zusammen mit Den t ,1 I i cn sind 
wahrscheinlich Besiandteile einer Ha lskette (Taf. V/1, Taf. XI /3). Sie wurden in 
Böhmen, Mährrn, Niederö sterrei ch und im Burgen land aufgefunden, sind jedoch nicht 
feinchr ono logisch verwertbar, da sie bis an das Ende der älteren Bronze.:eit vorkom­
men 40 ). Vergleidisstücke liegen in Niederösterreich aus Gemei nlebarn" ), Melk ­
Spielberg •a), Spitz'~) und Unterwölbling ;;o) vor 

Der spiralig zusammengedrehte Draht aus Gnb V (Tal. XI/S) könnte ein ab ­
gebrochenes Stück einer Hänge s pi r ;i l e darstellen. Hfogespiralen ~ind selten 
und sind im Burgenland in Deutsd1krcuz ;;,), in Niederösterreich in Melk ä'), Gemein ­
lebHn 53 ) und Eggendorf 5') gefunden worden. F. Scheibenreiter nimmt ;in, daß sie 
auf dem Handebweg aus Kleinasi en in das Gebiet der Aunjetitzkultur gelangt sind 5 ') . 

Hängespiralen h:iben einen ;illgemein fr iihb ronzeze itlich en Chankter. 
Der Ring mit spitz.ovalem Querschnitt aus Grab II ist scheinbar ein allcinsre­

hcndes Fundstück, wofür ich keine Par allele finden konnte (Taf. Vlll/2). 
Dasselbe gilt für den Stift mit noch teilweise erhaltener Drahtwi ckelu ng 

darüber (Taf. IX/9). 
Die Blechstreifen aus Grab 8 (Taf. Vl/ l a-i) wurden in 4 Reihen um 

das linke Handgelenk des Toten gefunden. Eine Beobachtung der genauen Lage der 
einzelnen Bleche zue inander wurde bedauerlicherweise nicht gemadit . Eine Photo ­
graphie jedoch ermöglicht eine Rekonstruktion des Armschmuck s bis zu einem ge­
wissen Grad der Wahrscheinlichkeit (Photographie, Abb. 4; Rekonstruktion: Abb. 5) 
Demnach scheint es sich um eine Art von Ledermanschette gehandelt zu haben, auf 
der 4 Reihen von jeweils 3, bzw . 2 Blechstreifen angenäh t oder angeheftet waren. 
Es gib1 drei Arte n von Blechstreifen : die gewellte (Taf. VI/J f-i), die an den Rändern 
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punktbucke!ges:iumw (Taf. Vl/1 b- c) und die an den Enden gefalzte, unvenierte 
An (Taf. Vl/J J) . Intere1;sant ist, daß die gewellten Streifen etwas schmäler als die 
anderen sind und m,;,hrere ~Nietlöchcru an den Enden haben. Die punktbuckel­
i;es:iumten Streifc-n haben jeweils nur ein gelochtes Ende. Die ursprüngliche Lage 
der Bledmreifon um das H:1.ndgclenk scheint folgende gewesen zu sein, wobei die 
ßudinaben a- k die Blechstreifen auf Taf. Vl/1 wiedergeben; 

1. lteihc: je ein Streifen pun ktbuckclge s:iumt (c), gefal:(.t und glatt (a) und ge­
wellt (f). 

2. Reihc: Je ein Streifen gewellt (i) und punktbuckclgcs:iumt (b). 

lii!!I i3'l li!:!i! J 

Tafel XV. Ossarn, NO. Funde aus Gräb ern 1960 und 1961. 
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3. Reihe: 2 Streifen gewellt (h, g). 
4. Reihe: Je 2 Streifen punkrbuckelgesäumt (d, c) und einer gefalu und glatt (k). 

Die oberste und untente (1. u. 4.) Reihe bestanden wahrscheinlich aus je dr ei, 
die z.wei minieren Reihen aus je zwei Streifen. Außerdem ist auffallend, daß außer 
der 3. Reihe die Reihen aus einer verschiedenanigen Zu sam mem tellung von Bänder­
arten bestehen. Die unterste (4. Reih e) schl'"int die längste gewesen zu sein , wa s 
vielleicht den Schluß zuläßt, daß dic Ledcrm:tmchette mit den auf ihr angebradncn 
Bändern leicht konische Form besaß. Außer diesen Blechstreifen sind noch 2 Blcd1-
fragmente mit je einer getrie benen Punktbuckclreihe lUs dem Gräberfeld vorhanden 
(Taf. XVI/5). 

Bleche mit Verzierung sind ein inicres santes Chankteristikum des süddanubi­
schen Bereichl's von Burgl'nl and bi s Süddeutschland. Allein in Osterreid, sind 6 Fund ­
orte mit verziertcm Bll'di schmuck zu nenncn, davon 5 im Berl'ich dl"5 Typu s Unt er ­
wölbling und nur einer im Bercich der Aun jet itzkultur. F. Felgenhauer ist auf dieses 
Vorkommen bereit s näher eingegangen und hat die einz.dnen Funde aufgezählt'"). 
Aus Unterw ölb ling st) summen glatte Bled1nreifcn und audi so!chl'" m it Punkt­
buckel säumung. Gelocht ist nur ein Blcchfr.1gment. Im Grab 109, Gem einl ebarn '') . 
kamen Streifen mit Punktbuckel säumun g an den Lingsrändcrn zum Vorsd1ein. ln 
zwei Fällen waren sie an der um gcbogc·nen Sd1mal seite gelocht. Auch in Spin a. d . 
Donau ~8) und Zellerndorf "9) sind Streifen mit Punktverzierung an den Län gs­
rändern beim Sd,ä del der Skelene gefunden word en. Für dm gesamt en mittc-leur o­
päisdi en Raum hat ern kürzlid, H.-J. l·lundt alle Fund e von Blechsircifcn zu sammen ­
gestellt G•). Meines Wissens konme bi sher bei keinem einzigen Fund vo n Bronzcbled1-
streifen eine Verwendung als Arm schmuck nad 1gewiesen werden. Der Fund in O ssarn 
sd1eint daher allein dazu stehen. Best enfall s lassen sich zum Ver gleich einige recht­
eckige Metal!plätt chen aus ßöhm{'"n und Mähren heranziehen, die J. Skuti l als Na ch­
bildungen vo n Arm - bzw. Daum ensd,ut7platten bezeichnet 01 ) . Dabci sind die Stück e 
von By!any '~), Ho!.isky ") und Stclco\·e "' ) imoferne intere ssant, :tls sie ) bzw 
4 Lochungen an beiden Enden :tufweisen und dJ s Stück aus ßylany Z ierlinien in 
Punztedinik trJ gt. Die- Stücke am Bylany und H ol.isky stammen aus Gr:-ibern der 
Glockenbed ,erkulrur. Dazu kommen weitere Funde aus Zlou G:;) und Ilr esoviceM); 
bei letzterem Fundon wurden in einem Grab 2 Stücke von besdiädig1em ßronz e­
bled, am rednen Hand gelenk .;cfu nden. J. Sdiranil hält sie für Sehncmd1ut zpL1t­
tcn e;)_ Alle djese f-unde weisen eine gewisse Ahnlid1keit mit dem Ossarner Blech · 
armschmuck auf und könnren viellcid,t für einen Arm sd1muck als Vorbild gedient 
oder sogar die Vorform gebildet haben. 

\"lh-nn man da,·on ausgeht, daß dic Bledntreifen aus Ossarn auf einer Leder ­
unterlage bcfenigt waren und der Tote eine Art von verziert er Lederman sd , ette am 
Handgelenk trug, drängt ~ich der Ver gleich mir den Mans chetten aus gchämme rtc-m 
ßronzcbled1 und sdi!itzartige r Offnung im südlichen Mähren und nördlid1en Nieder­
österreid, auf. Bei diesen Bronzeman schetten sind die Ränder mit gravierten Orna­
menten veniert und außerdem zu Hülsen gedreht, bzw. umgebogen. Zum ßcfcstigen 
auf einer Lederunterlage sind die 4 EcXen der Längskanten der Mansdietten mit 
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Tafe l XVI. Ossarn, NO . Funde ms Gr:ilx-rn 1962 und abgestürzten Gräbern. 

Löd1!.'rn versehen . J. Schranil glaubt bei diesen Mansd1cttcn an eine direkte Ent­
wicklung aus den gelochten Arm sdmtzphuc n der Glockcnbcdi.crkulrur und d:nicn 

sie in die Stu fe Kcincckc A 1 t•) . Die ßlcchsireifen mit Punk tbuckclsäumung in Ge­
meinlebarn setzt M. Mager in die jüngere Phase von A 1 GS). Diewr Datierung schließt 
sid1 r,, Felgenhauer bei den ähn! id1cn ßlcd1strci fcn ws Spi tz a. d. Donau an "') 
In Unterwölbl ing sind im Grab 4 punktbuckelgc säum tc Blechstreifen mit einer 
schicfgclodncn, am Hals geriefelten Kugc lkoprnadel (Stufe A~) vergesellschaftet •0). 

D ie Datierung der mit Punktr eihen veniertcn ßl cd1streifen schwankt also zwischen 
dem Ende der Stufe A, und dem Ende de r Stufe A~. 
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Die i\'1chrfodiblcd1röhrdicn, wie l'ines aus Unterwölbling bekannt ist 7~), unter­
sdil'ide n sich grundlegend von den 4 gewellten Bled1streifcn ws Ossarn (Taf. VI/ 
1 f-i). Während die \eu.tgcnmnten eine eher stu fen:irt igc Wellung bC'Sitzen, sind 
die Mehrfachblechröhrd1en röhrd1enanig zusammengerollte B!edistreifen. Mehrfach­
blcdiröhrd,en kommen in jüngeren frühbronzczeitlichen Gräberfeldern Ungarns vor , 
aber audi im anschließenden ßereidi südlid1 der Donau bis Bayern wurden sie bis­
her oft gefunden. 

K noch eng c g ens t:i n de. 

Das h a lb mo n d förmige Kno c hen zier a t aus Grube 2, das aus 
einem dreikantigen, in der Mine i;cloduen Eben:ahnteil mit hörnchen:ir1igen 
Fonsätzcn geschnitzt ist, ist auf beiden Seiten mit Strichbündeln. ges1.,nzten 
Punktr eihen und stehenden X vcriiert (Taf. Vll / 7). Aus Mitteleuropa giln es 
i:i.hlreiche ähnliche Zierate. K. Schirmeisen teilt sie in 3 Typen ein 71): in den 
primitiven, undurchbohrten ohne H örnchen, kaum verzierten; in den unverzierten 
und undurchlochten; und in den durchlochtcn und verzierten Typu s. lk t üglich der 
Tragweise dieser Zierate gibt es mehrere Meinun gen. F. Mühlhofer, der sich zum 
entenma! damit bdaßtc, glaubt, daß sie in den meinen Fällen waagredit an der 
Brust befestigt waren, daher die einseitige Abscheuerung bei vielen Stücken 7 ~). 

K. Schirmeisen hingegl'n ist der Auffassung, daß die Zierate „iur Befestigung eines 
Kleidungsstückes mittels Fadenschlingen um den Hals" gedie nt habl'n 73). Die mir 
beim ,•orfügende n Stück wahr sdi cinlidiste Möglidikeit deutet K. Willvonscdcr an•~ ): 
Die Zierate sind meist als Anhänger waagred1t an einer Schnur um den Hah ge­
tragen worden, die an den hörnchenartigen Fortsätzen befestigt war. Die Durch ­
bohrung hätte zur Befestigung von Tierzähnen gedil'nl. M. W. lassen sich in ßöh­
men und Mähren 8, aus Deutschland 5, aus der Schweiz 1 und aus Italien 2 Fund­
stellen ,·on Knochenzierncn feststellen ;s). In Osterreich sind Knochcnzierate bekannt 
aus Oggau"), Deutschkreui 11 ), dem Zwergl loch bei Bad-Fisch.1.u ' 8) , dem Schneider­
loch bei Gratwein 11 ) und .1.us Scharlinz in ObcrÖ!iterreich ~0 ) . Alle genannten Funde 
in Osterreich sind aus der Zeit des späten Keramikum s oder der frühe sten Bronzc­
i eit, Dasselbe trifft auch für die meisten Funde in Böhmen und Mähren zu, wo 
K.nochenzierate vor allem im Zusammenh.1.ng mi1 d('r Glockenbecherkultur vorkom­
men. Verzierunpm:ißig findet d.1.s Knochenzierat aus Ossarn die besten Par.tllelen 
bei den Funden von Deutschkreuz und aus dem Zwergllod, bei Bad-Fi sdiau. 

Der K n o eh e n ring (Taf. V/4) ist ein Erbstüdt aus dem späten Keramikum. 
Für einen Fingerring ist er auf jeden Fall zu eng. Da er aus dem gcnörten Grab 9 
stammt, liegt nicht fest, wo er ursprünglich am Skelett lag. In Gemeinleba rn wur­
den mehrere Ringe aus Knochen mit verschieden große r Offnung, einer darunter 
verziert, in Gräbern gefunden 8 1). In Unterwölbling kamen runde Kn ochcnsd1eiben 
mit Lochung vor 10 ), ln Nähermemmini;en/Nördlini;en wurde in einem Grab dl'r 
frühen ßronie-~cit ein Knochenring auf dem Brustkorb des Toten gefunden 82 ). 



K cra m i k. 

Sc h ü .1 ~ l" l 11 .1owo h! mit tri ch1crf ö rm ig-ko ni.1d1cr Gc-stalt als .1ud1 von k.1lot-
Fo rm komnic-n in al!C'n de s Gr:ibcrfcldl ·S vor; d och über· 

w icgrn b1u cl,ig- k.1lo 1u·n för rnigc·11 J\hge r weist die Schüsseln mit 
tri d 1terf ö rm iger Gestalt dem ~ltcrcn, d ie b .1ud1ig-kalo tt enförmigc n Schü 1.1eln eher 
dem jü nge ren Absd mitt der Stufe A, zu e,) . 

Die Weit(• dc-r J-hbrille .in den Schü .1sC'l11 i<t vö llig untc-r sdiicdlich. In drei 
F~llen fehlt cln,· J-b lsrifü · Uberh.u,pt (Taf. JV/ S, Taf. Xll / 2, T1f. XVl / 1). [ ine all'>· 
ge·sprodicn enge H.1)Hillc· ka nn nur an cini öc 11 ßc ispick n b{'obacl11cc werd{'n (T af. 
V!/ 2, Taf. Vll / l , h f. Vlll / 3. T .1f. IX/3, T1f. Xl / S. Taf. X IIJ/ 6, Taf. XIV / 2), wili ­
rend {'inc dcudi d 1 bn·i t{' Ha lsrille, ln w. Hal skehle etwas öf ter s auftritt (T.1f. V f/S, 
T .,f. Yll / 6. Taf. IX/ 1, T.1f. Xl / 1, 9, Taf. XIJ / <J, Taf. Xlll / .3. 7. Taf. XIY / 1. 4, 
T.1f. XV / &). die an d ie Stc·llc von O se11hrnkeln 1rc1en, sind selten (Taf. Vl/2. 
T.1f. X ll / 9. T af. Ein(' .wsgepr:igte oder deutlich abg{'sNzte Standflid1{' wci-
~en .1ehr viele Gdäßc rn f. R . Pittioni h.n für den Trpu s Untc rw ö lblini; bei den 
Sd1iis.1c\n dr, ·i Eigrnsd ,aftc'n ab typi sd, her vorg ,,hobe·n a•) ; Ein v0! lii;cs Fehle n der 
H ll srillC' ode r l'inc kk in e, schmale H1 lsrillc ; eine fußf ö rmige Verengung der Sund­
fl:ichc: ei n of tmal iges Aufm:,rcn ,·on To nstegen H ltt klei nen Osen kcnkel n. ln Ge­
meinlebarn 85) . Spitz .l. d. Don.HI 8•) und vo r allem Unterw ö lbling "' ) ist eine· meist 
en ge Ri llcnbildung in Zu sammcnfnng mir nn-lir o der weni ger stark 1bgi-:;cn.tcn Sund­
fl:i:chen als chnaktcri sti sch zu bl·1.cidrncn. 

[k i 7.wt""i Schüs~eln sind senkrech t gl'lochtC' Tonkm1bben {Taf. Vll/J, T af. XIV / !). 
an eine r anderen 2 Oscnlöd,er in da Gd~ßwand (T.,f. Vlll / 5) 1.u beob.,chten. Beide 
Eigen1nen ~ind l'in Erbe d es sp~ten Kcr1m ikum s. Schüsseln mit Wand ö.1cn sind 
so nst .rnch t ypi sd 1 für s·inc Na di- oder Ein wirkun g der Glocke nbcdic-rku ltur 88 ) . Ton­
knubben ode r \i?.ir1.cn tre te n rnc·ist gcgt""nständi g zum Oscnhcnk c-1 un tcrh1 lb der 
H.,hrilk mehrere M:de .,LJf (T af. Vll / 1, Taf. IX / 1. 3. 5, Taf . X!ll/3) . Eine Schüssel 
mi t l>rci1.::r !-1.,bkehlc n:i p vo n der Standfl~ che bis zu r Schulter eine· schräge Strid1-
r;rnhung (Taf. X l/9) . Stridi rauhung komnn in N ieder öne rr {'ich w~hrend der frühen 
ßr om:ezeit bi sweilen 111 Sch.1len und Töpf en vo r ~~). Die n:ich ste n Pnallclcn dafür 
er geben sid 1 in G,·n,cin leba rn ~0) un d Sp itz 1. d. Do nau"' ). Die b!ottcnförmigc 
H cn k el5J ,alc oh ne H1 lsril!e und mi 1 keilförmig n:1d1 a ußen und inn en verbrC'itencm 
i\fondsaum :i.u> Grab 1 (T af. IV/ !) gehört n:lch R. Pin ioni ~~) zur _ßeglei 1ker:1mik~ 
der Gloe k..,nbed,erku lrnr und k.rnn nach L. Hajck "3 ) in der en jüngere Phase datiert 
wl'rden. Konische Schale n smd selten (Taf . Xl/4. T :tf. XIII /S J. Mcrkwürdii; sin d 
die Fra gmente einer kleine n. doppclkonis chen l-lcnkel. chalc au s G rab 6 (Ta f. IV/6) . 

lki den G6bc rn 1~ 12 wurden Hcnkelsd1alcn dr eim:tl belm Becken und vicr­
mJ! bei den f'ußkno chc n de s Skelette s :tngetr o ffC'n 

Dlc Hir den T ypus Untcrwölbli n::; d , .ira k t cristisdl. · H c n k c I t a s s e mit ku gc­
lig -geq ucc1cl11em [l.\ud1, hohem abgcscu.u·n Hals und umlaufendem To11wuls1 umer ­
halb de s aush dcndcn M11ndsaurnes ~•) isi im gesamten Pund gut nur einmal vertreten 
(Taf. XV/5) und bedauer lid ,crwe isc ohne Fundzusammenhang . Die Verbreitung di e­
ser Ta sscn forrn im Ucrcidi des Typus Unterw ölbl ing h,n schon F. Felgenhaue r fc.1t· 



gehalten~•) . Er ist es audi, der an dieser Gd:ißform eine starke Bindung an das 
Substrat der Badener K\1ltur zu beweisen vcrsudit (langer Hals, rundlicher ß aud, ­
knick bei den T:n scn) . Häufiger sind die mäßig bauchigen Henkelt öpfe mit einge­
zogenem Hals , der scharf abgesen.t sein kann, und ausladendem Mu nd saum (Taf. 
Vll l / 1, 2, Taf. IX / 2, Taf. Xlll / 2, -1, Taf. XIV/5, Taf. XV / S). Der Hcnh ltopf (Taf. 
Vlll/1) mit abgesetzt,:m Ha!, und Tonwulst umerh:db dc·s Mund saumes k:11m m. E. 
typologi sdi mit obiger Henkcltassc (Taf. XV/5) in Verbindung gebracht werden; 
die GefJßg!iederung ist ähnlich. M. I'lfager hält den sd1lauchförmigrn Henkeltopf 
für älter (äkcres A,) , den mit Sdrnlterabs.nz dagegen für jünger (jü ngere s :\ 1) " 6). 

Zwei eher sdi lauch förmigc Henkeltöpfe (Taf. IX/2, Taf. XIV/5), der eme 1111ge­
glättct und mit schräger Strichrauhung am ß :rnducil, besi tzen ßandhenkcl , wa s even­
tuell für einen frühen Zeitrn satz innerhalb der Stufr A sprechen könnte. 

für Henkelt öpfe mit abgesel"l.lem Hals gibt es P,1r.11!elen .ius Spit"I. a. d 
Donau •0), Gemeinlebarn 9"), Unterwölb ling Oij) und Inning 1u0). R. Pitt ioni hält diese 
Form sogar für l)·pisch in der Wie,clbmgku ltur und stellt sie bereit.s ftir den T r pus 
Ogg:1u fest'"' ). Sie komml "·eder im Stnubin ger Kreis noch in Ung arn als kcnn ­
zeidrnende Form vor. 

Der große Henkel k r u g n,it S-formigcrn Profil, au,gcpr;igter Standflä che 
und rötl ich-gelber, geglätteter Oberfl:id-1e (Taf. IV/ 2) stellt eine Topfform dJr, d ie 
in Österrcid1 für den ObergJng zur Bronzezeit kennzeichnend ist. :\l s P.,rallclcn 
seien hier angeführt in nächSln N:ihe Unt cnvölbling "~), dJnn O ggau '" 1), Ragc ls· 
dorf '"~) und Steinleiten '"J). Wie bei dem vorliegenden Kru g setzt d r r Henkel mein 
etwas un terhalb des Mundsaume> an und zieht bis zur Schulter. Für den spä1en 
:\bschnitt der Glockenbed,erk ultur stellt diese Krugform in M:iliren eine t yp isd1c 
Form dar'"'). 

Sd1ließlich sind noch die Henke 1 t a s s c n mit kugeligem ß.111ch, sehr ~chwach 
ausgeprägter Scand fläche und abgesctncm nahezu i.y!indrisd,em HJ! s zu erw:ihn en 
(Taf. IV/3 , Taf. Vll/5). D ie aus Gnb J st·ammcnde He nkeltJ sse bi; im oben 
erwähnten Henk elkrug, bntdu aus schwarzem Ton und hat einen sehr gcquet sdu­
kugeligen Baud, (Taf. JV/3). Die Hcnkeltasse aus der Grube 2. die sich näch st. zu 
Grab 1 befand, war aus grauem Ton (Taf. Vll/5 ). Beide Tassen haben Bandhenkel. 
Tassen vorliegender Art sind kennzcidincnd für den jüngeren Abschnitt der Glocken ­
bed1erkultur in Mitteleuropa und werden zu deren „Begleit keramik" gez:ihlt '"~). 
Etwas abweichend ist nur die gequetsdit-kugclige For m und der ziemlich niedere 
H als des einen Gefäßes (Taf. IV /3). Parallelen dazu liegen u. a. in Oggau i OJJ, 

Ragelsdorf !Oij), Innin g W) und Sdiarlinz '"8) vor. Auch in Mähr en ist diese 'J'asscn­
form typisch für die jünge re Phase der Glockenbecherkultur !Uj) . 

Der H enkelkrug mit der kleinen Henkelrasse s1:rnd in G rab 1 bei den füßc n 
des Toten. 

2. D i e Graban l agen 

Alle vor dem Jahre 1962 entdeckten Gräber (darunter auch die Gr:ibcr 1-XV) 
und geborgenen fu ndc befa nden sich in dem heute berei ts abgebau te m Raum der 
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„Oss:irner Schottergrube". fü:i scd1s Gräbern soll es sich n:id, den Fun<lnotizen des 
S1iftsmuseum1 Herzogenburg 11111 „sitzende !-locker" (Grab lll, IX, Xll, XIII, XIV ) 
gehandelt haben, dod1 wird n1.1n <brunter eher Hocker mit st.1rk angezogenen 
Beinen vers tehen dürfen. Grab l war ein seitlicher H ocker mit dem Blick nad1 01ten. 
Dasselbe gilt für den am 22. IX. 195-t von H. /Vlc-lidiar ausgegnbenen Recht shocker . 

Die Gräber a-p und 1-12 lagen in dem zwischen der nodi irn Abbau befind ­
lichen und einer alten Sd,ottcrgrubc gelegenen Riegel (s. Situationspl:m). Alle sind 
ohn e Ausnahme und nur mit geringen Abw eichun gen N-S orienticn und, soweit 
fescstellbar, mit dem Blid< nach Ü5tcn .rnsgcridnet gewesen. Grab I lag etwa~ 
.1bgemndert im \X1csten <ler Grlbcr.,nsammlung. Bei den Gräbern a- p ist die Lage 
der Skelett<' bedwc rlicl1<'rweiSc· nicht bek.rnnt, da sil· bei der Frühja hn grabung 1962 
durch H '-'rrn Zickb.rner gcsuirr zurückgeb 11cn wurden . ß '-'i l·inigcn Gr:ibern scheint 
eine i'vld1rfad,bc,t.1nung von.ulicgc n. Von dm G räbern 1- 10 warl ·n bei Grab J 

und 10 nur seicl1te Grahungl·n und keine Skelette ,·or han<l('/1: wahrsd1einlid1 w.,r 
hier der Schouerbod'-'n b'-'im Aushl·b<'n zu hart gewesen. GrJb 1. -t, 6, 8 w.ir,·n 
Rechtshocker , Gr.:ib 7. 9, !2 Link shocke r. Bei Gr.1b 2, 5 und 11 konnte wegen 
Störung dil· Skdeulage nidn beobachtet wcrckn. Steinsen:ung<'n oder -unterlagen 
wurden nicht festg cstellr. P.1,t alle Gräber en th ielten ßeigab cn und enthielten mi1 
Au snahme von Grab 4 zumindcsten s '-'itH: Hcnkel schal e. Eine Henk('lt Jsse w.1r nur 
in Grab I fe1tzus tel len. Tierknod1cn fandl'n sich je weils in einer H cnkelsd1alc bei 
Gr.1b 11 und 12. lkidemalc h.rndelt es sid , um die R(·ste von Hau sziege oder Schaf. 
Die Gräber 8 und 12 ersd1eincn dur ch dil' Bcig.:ibcn von ßronzebled1en, bzw. Dolch , 
Armrin i; und Nadd reicher als di'-' übrigen GrJber amge stattct zu sein. 

Von den 17 unt crsu clibarcn Skeletten (Gräber a-p. 1- 12) stehen (w,1hrsd1.) 
10 m~nn!id1e nur (wahrsch.) -t weiblichen gegenüber; an weiteren 3 konnte keine 
Gcsdilecht sbestimnrnng durchgeführt werden (jew'-'ils Infan s II ) . Links- oder Rechts­
hocker kennzeidrnen keineswe gs d.1s Gesd,lecht der Toten. Bemerken swert in die 
Ta tsad1e, daß das Skelett aus Grab 8, in dem der ßronzeblcdurmsdimuck gefunden 
wurde, weiblid , ist. Der Diaden1-Bled1schmuck im Gr.1b 7 bei Sp,itz a. d. Donau 
gehö rt e dagegen zu einem männlidicn, und der in einem Gnb bei Zellerndorf zu 
einem Kinde rskelett. 

Die (vorliiufige) :inthropologisdic Untersuchung durch W. Ehgartner ergab fol­
gende Ergebnisse, die hier auf '-'iner Tabellc zusammcngcstcllt sind: 

Grab iuvcnil lnfonsII friihad ult adult 

+ 



Grab iuveni\ 1 n fon~ 1 ! friih.,dul1 :1duh 

+ 

d' 

+ 

d' 

d' 

d' - -, d' 

d' 

d' 

Die Grube 2 

Problematisch in die in 11äch1ter N:ihe von Grab I bdindlic.he Grube 2 von 
brein.:y!indrischer Form (Dm. um 90 cm, Tiefe 50 cm) mit dem Eins,.:hluß einer 
Holzkohlensd,.ichtc (Taf. lll). Auf der einen Seite der Grube wurden eine I-lenkel­
tasse und die Beckenknochen eines Hausschweines, auf der gegenüberliegenden Seite 
ein Knochenzient gefunden. Da sowohl I-lcnkeltHse als auch Knochenzierat 
ursprüng!id1 unbeschädigt gewesen zu sein scheinen, kann es sid1 kaum um eine 
Abfallgrube handeln. Vie!leidn aufschlußreich sind die ebenfalls bei Ossarn entdcck­
Len Gruben der Ossarncr Gruppe der Badener Kulrnr. J. Bayer 110) bcsdueibt sie 
als Gruben von ~streng zylindrischer form, selten oval, klein, mit Geräten und 
ganzen, auf die Offnung gestellren Gefäßen". Sie bieten den „Anblick eine s Grabes " 
und die ~Funde !iind wie Beigaben 4beigegebcM". Ein ähnlid1er Fund mit ganzen 
Gefäßen und Geräten aus der selben Zeitstufe wie die genannten wurde in Ungarn 
i;emad1t 111). ili.hnlid1e Beobaditungen wurden beim Gabitzer Fri edhof in ßresbu 
aus der Zeit der Aunjetitzkukur angestcl li:, wo die Erklärung mit ~ Verschollcncn ­
gräbe r" versündl id1er ab die mit .,Votivgrube n" erscheint"~). Bei Loretto im 
Burgenland wurden mehrere Sd1eingr:iber mit ähnlid1em Ausmaß wie Körpergräber 
entdeckt, jedoch ohne Skelette. ßron 1.cn, Gefäße und Schmuck w~rcn wie Beigaben 
~beigegeben~ worden lll). Auf Gru nd dieser Vcrgleicl1c glaube ich fü r l!ie Grube 2 
die Möglid,kcit eines Vcrsd1ollenengrabe s andeuten zu können. 

V. Chronologie 
Wenn man eine Chronologie der Funde aus dem Oss:irner Gr:ibcrfdd venu dn, 

muß man sicl, dessen bewußt sein, daß der ßcreidi des Typus Unterwölblin g, in 
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dl'n :rnd1 Oss:1rn gehö rt , gegl' nübrr dl'r niederös terrc id , ischen ,\unjetitzku!tur m l"iner 
gewissen Rete nt ion vcrhJrrtC, wie sd1on F. rclgcnhauer betont hat 11·1). 

Ne ben mehr fein- chron olo ;;isch unempfindlichen Fundtypcn, wie den kurzc"n 
Griffp htt cndokhe n, J-,n Rin gba rr -,n, bzw. den tlscn hll sringc n , der q •pri schcn 
Sd ,lcifcnn.id el. der H ülsen n:1del, dcn Nopp rnrin gen, dem H:in gcsd1mu ck mi t s..lta 
leon i 11nd Dc111:1lirn und der Hänge spira le, ,;ibt es fllnde. die sich vicllcidn gen:iucr 
dati eren hsscn 

Zun ächst auffa llend sind die f-und e de~ Grabe s l und dcr G rube 2, d ie sich 
in unmitu·lbarcr N:ilu· vonei nandcr bcfJnden . Meta llgerät e l'ntha lt cn beide nicht 
Die kalottenförmii;c H enkclsd ,1le mit keilfö rmi g verdicktem Mund saum, der Henkel­
kru g mi 1 S-förmig< ·m Pro fil und die ku gclig-baud1ige I-knkelu ,~e .1us Gr.,b I kön­
nen in dii, jüngere Ph .1se de r Glockenbeche rkultur ge.>tc!lt werden. D,1s Gleid,e gilt 
fiir die kugclig -baud,ige H cnkcltas sc und da~ Kn od 1enzicrat au~ Grube 2 "' ). 
K. Willvonsed er glaub t, ein Fort,buern der Glocke nbecherk ultur noch bis in di e 
Frühph, 1sc d ,:,r Aun je1itz kult ur (Stuf<.' A,) ,n Nic,kr österrcid, fcnne llrn zu kön-

Nun zu der Zeitstellun g der ßr onu ·n cli,s GrJberfeldcs. In die Stuf e A 1 h ss,:n 
sid1 allgemein die Rin gkop fnJd el aus GrJb p . die Rollenn.1dcl mit Ju si;eh:immc"ncr 
Kop fplatte und dii, kun e, bmi ge Dop pelahle einordnen . flcz.üglid, des Arm ­
sd ,mu ckcs aus ßltcl utrcif cn (Grab 8) ist z.u s.1gcn, daß vcrzierter ßled1schmuck im 
süddanubi sd ,cn ßer,:-id, sowohl in der Stuf,:- A, ;ils Jud, in der Stuf e Ai ,·orkonHlll 
Doch ist die \Vellun g der 4 Blechstreifen. di,• einen Te il des /\rm sd,muckc s bi lden , 
kaum ein Grund, sie in die :iltestc Friihbronzezeit n, ,•crw,·isen. Andrerseits möcht e 
ich in Anldmun g an den Verglcid1 dieses Armsd,muck s mit den ßron zcma nschenen 
aus Nieder östc rn·id1 und J\.l:ihren , die J. Schr.rnil in die Stu fe A, setzt"'), den 
'"orfü•gcnden Hlccl,sd ,mu ck inncrb.1lb der :ilteren Brorn .,:,zeit für nidn zu jung hilten. 
Der ArnH chmuck kö nnte m. E. in das jüngere A, gehören, in dieselbe Zeitphise 
also, wie die ßlcd,e von Gemeinlebarn " s) und Spin . a. J . Donau 11i ). 

Un sid1er ist die Zeit1t cllun g der Armspirale mir .1pitzo v1!cm Qu,·r sd rnitt 
(G rab ! ), sie kö nnt e sowoh l fiir die Stufe A, .1ls aucli Hir de n älte ren Absdrniu <lcr 
Srnfe A~ in Frage komnwn. r.·lit einiger Sid1crheit können in die Stufe A1 gestellt 
werd en : die Rollenko pfnad d mit Jusgeh:immc rt cr Kopf plan c und 10rdiertem Sdiafr, 
die Sd,eibcnkopfnadel mi t vcrzie rt rm und dic Sd,cibenkopfnadel mit un verz.ienem 
Kopf , die kleinen Arm spir alen mit redueckigcm Quers chn itt (G rab IX), die cinfod,c 
q•prische Schlei fenn adel mit siibclförmigem SchJft und der s:ibclfö rm ige, profiliert e 
Nadcl sdn ft (Grab XV). Die R:1dkopfnadcl (Gra b XII) wird wohl sd1on sehr sp:it 
innerha lb der Srnfc A, :1ngesetl.t werd en könn en. 

Es sind also offcnb1r Metall gl·rät c der ganzen Stufe Reine ckc A im Gräberfeld 
vertre ten. Auffallend ist die Verteilung der chronologisch bcstirnmb,trcn Stücke . 
Alle f.und c mit der einigermaßen sid,cren ZeitStcllung Stu fe A, n:1mmen aus den 
Gräbern 1-12 u nd a-p, also haupt säch lich aus dem wahrsd,einlich nörd lidJen 
Hcreidi des Gr:ibcrfc!de s zwischen den z.wci Schott,·rgrubcn. Nur die Rollenkopf-
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nadel mit tordiencrn Schaft, die aus den Gräbe rn a-p kommt, gehört wahrschein• 
lieh in die Stufe A~. 

Nach M. Mager sind in Gemeinlebarn trichterförmige Sd1üsseln un d sd 1hu d,· 
förmige Henkeltö pfe kennzeichnend für die älte re Phas e drr Stufe Au die ka lotte n­
förmigen Sd1üsseln und die Henkeltöpfe mit Schulterabsatz fü r die jü ngere Pha se 
der Stufe A 1 1~). Beide Fundgruppen find('n sich im gc~amten Ra um des Ossarner 
G räber fr!dcs, jedoch nicht in der durd1 die Verte ilung d('r Bronzen angedeuteten 
chronologi schen Gruppierung d(.'r Funde. Hingegen finden sid, aus d('m Bereid1 der 
Gräber 1- 12 und a- p je eine Schüssl'l mit scnkrcclit gelochte n Tonknubben 
(G rab 11) und 2 Osen löchem in der Gefäßwa nd (Gräber a- p). Eine weitere Schüssel 
mit senkrecht gelochten Tonknubben stammt aus demselben Bereich. Alle drei Gefäß­
formen sprechen für eine Zeit stellung in die Stufe A,. 

Diese Fundverteilung in chronolog ischer Hin sicht könnte vielleicht eine soge­
nannte „horizontale Stra tigraphie" des Gräberfeldes andeut en, die ein zei diche ,> Ge­
fälle der Gräber ,·on Norden nach Süden zum Amdruck bringt. 

Der allgemein frühbronzezeit!iche Charakter de, Gräberfelde s scheint durd 1 
Fundt ype n aus der Stufe A, und A~ erwiesen zu sein. Grab J und Grube 2 könnt en 
zeitlich eventuell noch in das 5pätcste Keramikum oder in die älteste Bronzezei t 
gehören. 

\!/ . Kdturclle Zugehörigkeit 

Die Zugehörigkeit des Fund gutcs aus dem Ossarncr Gräber feld zum Typus Unter ­
wölbling, der im Vergleich mit den benachbarten Kulturen eine gewisse Sonder­
stell ung der Keramik und der Meta!lgegenstände aufweist •2 1), steht bei der Bcuad1 -
tung der Fu nde fest. 

N .1ch R. Pittioni läßt sich der Typus Unte rwölb ling vor allem durc h die rcid1e 
Verwendung von ßronznchmuck char~kt erisicren, der wiederum die verb indende 
Komponente der süddanubischen Kulturgruppen ausmadi.t m), Derse lbe Amo r führt 
unter den besonders kennzeichnenden Typen aus Meu!l die H ängespirale, die mi t 
grav ierten Dreiecken verzi ert e Scheibenkopfnadel mit breitrudcrförmigem Kopf und 
ein gerolltem Ende und die verschiedenen Forme n des Blechsdi.mucks an. Die Hä nge­
spiral e scheint in einem zerbrochenen Stück in Oss:un vorzu liegen. Die Sdi.eibcn ­
kopfnadel mit rundem Kopf und eingerit ztem Kreismuster aus Ossarn sdi.eint da­
gegen eine einma lige N ade lform im Bereich des Typ us Unterwölbling duzuste llen; 
einige Parallel en lassen 5ich dazu aus der niederösterreichischen Aunjet inkultur , aus Böh­
men und je eine Fundpar~llcl e aus Ungarn und der Schweiz anführen . r:. Wimmer 
glaubt bei diese r spez iellen For mun g der Scheibenko pfn adel an eine zentrale Erzeu­
gungswerkstätte im niedcr0ste rre ichischen Aunjetitzbercich '"3) . Dem nach wäre die 
Nadel aus Ossarn ein aus dem Nor den der Donau eingehandeltes Stück . 

Zw ei Fun de von Blechsd1muck, einmal als Arm sd1muck nacligcwiesen, liegen 
aus Ossarn vor. Es hindelt sich beide Male um punktbucke lvcrz iert e Blechst reifen, 
wie sie im Bereicli des Typus Un terwölbling mehrm,1ls bekannt geworden sind. 
Funde dieser Art hat erstmalig J. -H . Hundt fundort mäß ig geordnet und ihr bis-
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hcrige s Vorkomrn en im süddanubi schcn Bereich vom Durgenland bis nach Süd ­
dcut schhnd fcstgenclk 121). Mehrere Male wurden Blechstre ifen als Kopfschmuck in 
Gr:i.hern gefunden, doch bishcr n ie eindeutig als Armsd1muck nad1gewiesen wie in 
Ossarn. lnt crcssani ist <!abei auch die eine Art dtr ßled-istreifen des Armsd-imuckes, 
da sie anders als die Mchrfachblechr öhrd1en gewe llt sind und eine bishe r einmalige 
Form darzuste llen scheinen. Im Hinb lid,; auf die w.ugrcd-ite Reihenanordnung der 
gelochten und gefalzten ßle chstre ifen um das Handgelenk des Toten, glaube ich eine 
Art von blcchverziene r Ledernunschette in der An der (verzierten) Dlechmansd-iet ­
ten aus dcm Aunjetitzbereich in Nicdcr0 surreich und M:i.hren annehmen zu können. 
J. Sd1rJnil deutet bei diesen Blcdinumchetten eine Herkunft aus den Sehnen schuo:­
platten der Glockenbecherkultur an 1~:.) . ln diesem Zu sJmmenhang ist es sehr v,:r­
lockcnd, auf mehrere Funde von gelochten Dlrchstreifen mit Pu nk tv er1-icruni; im 
böhmisch-m:i.hrisd1en Raum hinzuweisen, die in zwei F:illen im Zusammenhang mit 
der Glo ckenbeche rkultur gcfundl'n wurden und von J. Skutil als Nachbilduni;en 
der Arm- bzw . D.mmcnsdmtzplatten be1.eichnet werden •~G). Die Tat sad1en. daß 
andertr seits Bled1sd1muck mit Punkt buckcls:iumu ng auch im Herkunftsgebiet d<•r 
Glockenbedierku !tur gefunden wurdl", also auf der iberi schen Halbin sel m). dar f 
bei dC"r Erö rterung des vnziertcn ß!echschmuckcs nid1t außer Acht gehssr n werden. 
Für E. Vogt ist dlS Vo rkommen von Blechen im ganzen süd danubi sdien Raum von 
Ungarn bis zur Schweiz der Grund gewesen, von C'lner ~ßlechgruppe~ bzw. HD!ed1-
stil" zu sprC'chen ,~s). Er glaubt weiter s an eine Ableitungsmöglid-,keit dC'r Dled1e 
aus Un g,un. Doch darf m. E. nicht vergcs~en werden, daß gclochte und verzierte 
Bll"chstr eifen in Ungarn nicht vorzukomme n scheinen, während ~ie vom Bereich 
des Typus Unterwölbling bis zum Strfübingcr Krei s auftreten. F. Felgenhaue r spricht 
im Anschluß an die Herkunfncheorie von E. Vogt vo n der Mögl id,keit, .,die Ver­
breitung der Dronzebled 1forrne11 als rückl;iuf ige Bewegung zu betrachten, die durch 
Vermittlung der Glockenbcd1crleute den verschiedenen auf ih ren Wegen gelegenen 
Gruppen weitergC'geben wurde" •~0). 

Die kenn zeichnende Untnw ölblin gcr Tassenforrn, die schLrnke Tasse mit fast 
halbku gelig,·m Bauch und eine m verh~ltnismäßig hohem, abgesetztem Hah " 0 ) 

komme im Oss.1rner FundgUl nur einma l vor. F. Felgenluucr nimmt bei der For­
nrnng dieser Tasse eine 5tlrke Anteiln.1hn1e der nordisd1en Schichte (Badener Kul­
tur ) an 1J 1). Viel öfters treten die Henkeltöpfe mit mäßig kugeligem Dauch und 
verhä ltninnäßig kurzem abgesetzten Hals :tuf. Nach R . Pittioni sind für den Typus 
Unterw ölb ling vor allcfü Sd1alcn und Sd1üsseln charakteristisch, die einers eits durdi 
ein völliges Fehlen der Halsrille oder eine sehr sdi male Halsrille und andererseits 
durdi eine fußförmige Verengung der Sundf!:id1c gekennzeichnet sind m). In Ossarn 
ist die Breite der Hal srille verschiedentlid1, sie kann biswei len die Form einer Hals­
kehle annehmen . Ein abgesetzter, bzw. besser ausgeprägter Boden der Gefäße iSl 
sehr oft gut zu erkennen. 

Schließlich sind noch die Funde von Grab 1 und Grube 2 zu erw:ihnen, die 
die typische Begleitker ami k und das charakte rist ische Knochenzient der jünge ren 
Glockenbedicrkulrur in Mitteleuropa enth:i.ken . Ob diese Funde :i.llerding~ mit dem 
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übrigen Gräberfeld in eine111 direkten zeitlid1en Konukt stehen, iH nid1t sid1er. 
obv,ohl die jüngere Pha se der Glod.enhed1erkultur bis in die Stufe A1 reid1cn 
k:i.nn "'). 

Die Belegungsdauer des Ossarner Gräberfeldes kann rn Hand der bisherigen 
Funde sowo hl für die Bronzezeitstufe Reined.e A1 wie auch Ai ('rschlossen werden. 
D:i.hei iH zu be:i.chten, daß das Gr:i.b 1 und die Grube 2 wegen der fü r die jüni;ere 
Plnse der Glod;enhecherkultur ch:i.rakteristi~chen Funde ,•ielleidn nod1 nwas frü her 
oder i;leichzeitig mit der Stufe A1 Jngeseut werden mü ssen. Im l'undnuterial seihst 
kommt die gen('tische Grundlage d('r Glod.enbcd1er-Sd1ichte gut zum Au sdrud. , 
doch duf der Einfluß der Badener Schidne nicht über sehen werden. 
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Alte Begräbnisstätten des T raunv iertels 
Von Hnb cn J a n dau r cl. t. 

i\1,1 1 K,,nc . 

Unter Kaiser Josef 11. wurden um 178S zum Zwecke einer glcich niäß igen un d 
gcrcd1tcn Grundsteue rb elastung die sogenannten J05cfinischcn Lagcbüd1 cr angelegt. 
Sie enthalten versdiicdcnc Vcrwichnissc, di e umcr ;inde rcm über die kosmolog ische 
Beschaffenheit der Gründ e, den auf diesen g('bautcn Früchten, der Lage u nd Ert rä g­
nis se der Fdde r u.s.w . Au skunft geben. Ein H äuserverzeichnis nennt uns die um 
!788 gcbrfodiigen Hausnamen, dil.' zum Teil durch Jahrhunderte unverändert b lic· 
bcn, zum Teil, insbe sondere innerhalb der Ort schaften, eine m stä ndigen \',;tcdu cl 
unterlagen. Audi die Kleinanwe sen, die Häu seln, haben meist mit den wcd1sl'lndc11 
Besitzern ihre Name n geändert. die sich vornchmlid1 nad1 dem Beru f ihrc·r Eigcn ­
lÜmer ri chteten. Das eigcmlid, e Lagebud1 verzeichnet die in Fluren eingete ilt en 
Grundstücke mit Ausmaß. Kult ur und ße silzer , sowie der G ru ndhcrrsd1aft. der sie 
umer sta nden . Jedi:-s Grund stück ist mit einem au s iherer oder jüngerer Zeit su m­
menden N ame n bezeichnet . Umer diesen N amen, die um vie\fad1 b loß die f-orm 
oder Lage angeben, sind aud1 an dere , die uns auf den Verla u f von Alr straßcn, ,1uf 
die L~ge alter Bcgr:ibni sst:inen und ande re Bezieh ungen hinwc ise-n, die unser lntc•r­
esse erwecken . 

Bei der Dur d-1Sicht der rund 300 Kat astralgcmeindl'n de.1 Traun viertcl s fa nd 
id 1 eine Rei h e von Haus-, Flur - und Grund stück namen, die u ns die Lage alter Be­
gr:ibni ssüttcn verra t en. Zu <liest.'n N amen zäh len wir jl.'ne, die mit Grift (Gruh ), 
Frcidhof und Toten zu;ammrnh:ingen. Die fo lgt.>nd unter Nummer 35 bis 37 an ge · 
führten Leid1bcrgt.' können wohl au sgesch ieden werden, da, wie Nr . J5 ze igt . die 
Ableitung nid1t von Lcid1e , m ndern von Lauch angenommen Wl'rden muß. Die ;c 
Ableitung wie die dem fol genden Text bcigcgcbrnen gcsd,ichd ichen Daten sind dem 
Werk ~H istorisd1es Ortsnamenlcxikon des Landes Obcr österrei d 1" von K. Schi ff­
mann entnommen . Dieses drcib:indige \Y/erk, das in den Jah ren J9JS und 1940 
ersch ienen ist , umfaßt 25 .000-30 .000 Orts -, Hau s-, Flur -, ßerg - und Fluß narnc n. 
Die von K . Schiffnunn benütz t en Quellen wuen d ie erh,1lte ncn oberö stcrrcichi ,;d1en 
Urkunden, Urbare sowie andere sd 1rihli che und gedruckte Quellen. Ein Mange! die ­
ocr überau s wertvollen Arb eit in de r, daß sie keinen gleid1mäßigen Querschnitt durch 
die oberö sterreichische Land1d1aft ergibt , sondern zu seh r von den erhaltenen Ur ­
ku nde n, Urba ren und sons ti gen Que llen abhän gig ist . Während Urkunde n u11d 
Urbare der großen welrlid1en und geistliche n Herr sdiafre n zum Gr oßt eil erhalten 
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,i nd , fehlen meiH jene der uhlreichen kkinen. Einen gleid1mäßigen Quersdmitt der 
O rts~, 1-hus-, Flur- und Grundstücknamen in wo hl <las josefi n isd1e bgebuch zu 
geben geeignet. Aus dieser Erw:ii;ung her.1us habe id1 die Lagebüd1er des Tnun­
viertcls durchgcsehcn und in diesen auch auf alte ße gr:ibni sst:itte n hinwei sende Na­
n1cn gefunden. Von diesen sind k<!iglid1 ·1.we1 als solche md1gewiesen. Es sind dies 
Jas 1:rc idhoferh:iu s in Mönchgnben, in der Gemeinde Ebelsbcrg, wo 1951 in der 
Ei,uchniusbösdmng Jer Autobahn römisclu: Weihcneine i;efunden wurden, und das 
Freydhofhöl:d in der Gemeinde· Wirusbad,, Kaunralgemeinde ßad1loch, wo E. ßenin­
;;er 1955 jungh1llstättisd1e Gr:lbcr hob. 

Daß die Durduidn der Lagebücher cinc wcsentlid1e ßcreichcruni; der von 
K. Sd1iffmann ani;cführten Namen gibt, uigt, d.1ß von den folgenden 46 Orts-, 
Hau s-, Flur- und Grundstücknamen led,glich deren sed1s im historischen Ort .snamen­
lexiko n emhalten !iind. Die von K. Schiffnunn genannten Onlich keiren sind folgend 
durch ihre erste urkundlid1e Nennung kenntlich. Dic beii;cfügten H ausnummer n 
beziehen sich auf jenc der Lagebücher, die viclf.ich. wie bereit!i crw:ihnt, nicht bis 
in die heutige Zeit bcibeh:ilten wurden. Während die H:iu ser durch 1-lausmme und 
Haumummcr fixiert sind, sind die Flur- und Grundstücknamen durch die l.rnfendc 
Nummer des L1g,·bud1cs und der Liei;ensd,afr, zu der sie gehören, gekenm:eidmet. 
lki den H:iu 5ern und Grundstüd:cn sind \'0 rerst die K G. (Katastralgemeinde) und 
0 G. (Ortsgemeinde), in der sie li,,:,i;cn, d<•n Häu sern auch die Grundhcrnd1aften, 
denen <ie unu-rtan war en, beigegeben. Es folgen: 

l. frl',dhof, KG. Seisenburg, 0 G. l',,:,ttcnbad1. PJrzellc Nr. 317. In Etzelsdorf, 
zu dt·m das GrundHück gehört, liegt dJs aus den Häu sern Seiscnburg 50 und 51 
bestehe nde Gurren. Der Sage nad1 soll hier einmal eine Stadt versunken sein, da 
beim M:ihen der Kirchturm angem:iht wurde. Sondierungen meiner seits führten zu 
keinem Ergebnis. Der Name Gurren, vielleid11 wie Gurten. älte r Curtina, Curtana 
aus dem latei nisd1en con is, curtis = Hof. 

2. l'rrydho/, Der alte Pl'st-, KG. u. 0 G. Goisern. Nr. 627 der r-!ur Oberfelder, 
zu Goi sern 9S geh örig. 

3. Fn:11/ho/, Hunds - , KG . Untcrschlicrb,tch, 0 G. Schlierbach, Nr . 566 der Flur 
ßau ernhub, Unterc ßaucrnhub zu Unter schlierbach 194, 

4. Frl'udbof,mgcr, K G. Kr ift, 0 G. Kr emsmünster Lan d, Nr. 967 der Schierzen­
dorferfcldflur, zu Schachlgut. Schierzcndorf 13 . 

.5. Fnudho/bl'rg, KG. Dörfl, 0 G. Neustift bei Großraming. Nr. 323 der Flur 
Sch:ined:lcl,en " dessen Ochscnwaid welche .im Freudhofberg anlieget", zu 
Kreuzgru bergütl Grub 1. Der Freudhofbeq; befindet sich östlich vo n r-.faria-Neus tifr 
an dc·r Landesi;ren1.e gegen Niederösterreid1. Hier audi ein Krifmergut. ßeq; und 
Anwesen sind in der provisori!id1en Karee 1 : 50.000 eingetragen (sh. Grifi, Groß~, 
Klein-, KG. Bud 1sd1adien). 

6. Frl'ytlho/bcrg, -w,nrn, KG. ßud1sd1~chcn, 0 G. Neustift bei Großraming. 
Nr. 175 Och!ienwald am Frcydhofberg, Nr . 187, 188 Freydhofwiesen, Nr. 213 Frcyd­
hofberg. Gehören zum Hofbergergur, Planken JO, sowie zu den Anwesen Krendl­
berg J I und Schmalzleiten 13 (sh. 5) ' ). 

61 



7. Freithofergut, Nettingsdorf 22, KG. Nettingidorf, 0 G. Ansfelden . D.1s H aus 
stand unter der Hernduft Weissenberg. Die dritte Flur heißt Fn:ithoferffor. 1378 
genannt im oö. Stiftsurbar III 124 n. 345 von St. Florian. 

S. Freidbofcrha11s, Mönch graben S, KG. Mönchgraben, 0 G. Ebelsberg, Herr ­
sch:1.fr Ebelsberg. ln der Flur Hinterfeld Nr . 74 und 75 Freidhoflaml, gehört zum 
Jagenfuchsengut, Mönd1graben 6. bzw. Bindcrgütl Nr. 4. Nahe dem Frcidhofc rhJu s, 
~am Ausgang des Mönchgrabcm bei Tödling, in einem von Hrandschutt und Mauer­
trümmern angefüllten Schacht, der im Hang eingeschnitten waru, wurden im Jahre 
1951 tiaufrecht und parJl!el stehend zwei Weihesteine J) von einem Herme s für 
einen Quintus und die Seinen dem H erkule s, b) von einem Verbiciu s der Victoria 
Aug. gewidmet u gefunden 2). 

9. Fre11dho/eri11fa11g, KG. Nettingsdorf, 0 G. Ansfelde n. Nr. S69 der Sparer ­
flur, zu Moos 12 gehörige. 

10. Freudhof crwirsl, KG. Nettingsdorf, 0 G. Amfelden. Nr. 382 in der Flur 
Freithoft'r, zu Rieslmayrgut , Berg 16. 

11. Frcidhoffdd, KG. Jägerberg, 0 G. S1. Ulrich bci Steyr. Nr. 996 der Flur 
Schad1crlehncr, zu Kammcrm.1yrgut, Gmain 13. 

12. Freudhoffeld, KG. Dorf, 0 G. Viechtwang. Nr. 48S zu Edtgut dem gerin­
geren, Dorf 40. 

13. Fnmdbof/eld, KG. Krift, 0 G. Kremsmün ster Land. Nr. 965 w Kug!ba.ucr , 
Schienendorf 13. 

14. Fn:idhofholz, -hölzl, KG. Bergham, 0 G. Wimsbach. Nr. SS3-SS6 der r:lur 
Hueb . Gehören zu den Häu sern: Mayrgut zu Ellnkam 10, Simmerlbauerngut Elln ­
kam 2, Michaelenhaus Ellnkam 4 und Franzcngütl Nr. b. Die genannten Gehölz e 
befinden sid1 östlich von Ellnkam, in einem von Osten nach Westen fal!c;,nden Hang. 
Keine äußeren Merkmale von Grabanlagen. 

15. Freydho/hölzl, KG. Bachloh, 0 G. Wimsbach. Nr. 847 der Flur Waldleiten 
Hier wurden von E. Bcningrr 1955 junghallst:ittische Gräber gehoben 3 ) . 

16. FreitboJ/and am P11munberg, KG. Miuerinzersdorf, OG. Inzersdorf. Nr. S15 
der Flur Kolmbe rg, zu Miuerinzersdorf 191. 

17. Freidhoflandl, KG. Nöstlbach, 0 G. St. Marien. Nr. 225 der Flur Sprinzen ­
fcld, zu Schierlgut, Nöstlbach 12. 

1S. Freidhoflandl, KG. Kösslwang, 0 G. Wimsbach, Nr. 331 der Flur Kirch, zu 
Pfennigbauerngut, Kfüslwang 30. 

19. Freidhoflandl, -wiest, -jdd, -land. KG. u. 0 G. Eggendorf. Nr. 1245, 1320, 
1321 in der Flur Hundsfußberg, zu Bauerngut zu Arnberg, Eggendorf 30, Nr . 1259, 
1318 zu Ortnergut zu Hundsfußberg, Eggendorf 34, Nr . 1244 zu Pöllermayrgut, 
Loibingdorf 14 und Nr. 1239 zu Salygut zu Arnberg, Loibingdorf 13. 

20. Fre11dhofl1us, KG. Fierling, 0 G. Rohr. Nr. 723 der Sulzmayrflur, zu Grill­
mayrgut, Rohr 14 (dürfte mit dem neuzeitlichen Friedhof zusammenhängen, da Nr. 734 
~der neue Friedhof" heißt). 

62 



21. Fn:yhoflwsad...·rr, Kird1fd,l-, Frcyhoflms Ach-rl im Kird,fdd. KG. u. 0 G. 

Gaflenz. Nr. 12!, 122, 123 der Flur Sonnbrrg, zu Gaflenz 7, 25 und zur rf:irr• 
kirchr grhörig. 

22. Frcuhoflms, Frcyhoflms, KG. Pcm:ndod, 0 G . Gaflenz. Nr. 278, 279 der 
Flur Prnunrrau. zu Künidcclien Breiteau 3, b7.w. Klein Sdiw.1ig Breitenau -1. 

23. Frc-ytbofpomt, KG. Stötten, 0 G. Laakirclicn. Nr. 331, 332 der Stockhamer· 
flur. Zu Hitzenb:ichcrgut Stöttc-n -15 und zum 2. Gut zu U111eruodd1am Stötten 4-1. 

2-1. Kirchlio/Vancr, KG. 1hd1et, 0 G. Th:ilhcim, Unterschauersberg 5, Hc-rrsd1.1h 
Burg Wels. Nach dem Lagebudi heißt das Anwesen Kirchmayrgut. 1-155 nadi dem 
K1rd1cn, Lchensbuch Königs Ladisbus Posthumus für Os1erreid1 ober und unter der 
Enm. S. 236, Nr. 181. 

25. Krift, Kat:utr':-.lgemeinde in der OG. Kremsmünster ,Laml. Um 1270 
Gruh, L:mdesfürs tl id1es Urbar, S. 196, Nr. 141. 

26. Gr1ft, Klein-, Groß-, KG. Buchschachen, 0 G. Neustift bei Großraming, 
Planh·n 8 und 9, Herrschaft Steyr. Um 131} Gruft, Landcsfürnlidies Urb:tr, S. 315. 
Nr.768. 

27. Krii/tm, Schwalbrn-, KG. Gemering, 0 G. 51. Florian. Nr. 109 der O1-
karnerflur, ;,;u B.1uerngut zuO lk:im 13. 

2S. Gru/tc11M:l.:1n. KG. u. 0 G. Ebclsbcrg. Nr. 833 der unteren ßrcitwicsflur, zu 
Hitzgerngüd, Gousd1alling 3. 

29. Kriiftrngmbc11, 1mtmxbarcr-, KG. Rohrbach, 0 G. 51. Flori:m. Nr. 361, 
}62, 406 der Hochbaumflur, zu Rcschcngul, Rohrb:ich 13. Nr. 406 d(:r Krii/trnwcg 

30. Grufrcnland, KG. u. 0 G. Ebclsberg. Nr. 512, 513 dl'r Flur Uml'rer Wadu­
lil'rg. 7.ll EbclsbL·rg 7 und Nußbaumergur Gonschalling 1. 

31. Griftncrgut, OVrr-, Unter - , KG. Krift. OG. Krcnmnünstcr Land, Krift 12, 
11, Herrschaft Ha ll (sh. Krift, K:itasrr,1lgl'mei11dl'name). 

32. GrtJ1>1crgiitl, KG. Mittcrdietad1, 0 G. Gleink, Dietach 10, Herrsch:i.f1 Losen­
nei nlci1cn und Stadlkirchen. 

33. Krii/tncrhiim/, KG. Hehenberg, 0 G. Pfarrkirclicn bei Bad Hall, K!cinhehcn­
berg 9, H errschaft Hehenb erg. 

34, Kriftncrwic:se, -lu ss, KG. Krift, 0 G. Krl'rnSmÜnStt'r Land, Nr. 319, 321, 
326, 328 dl'r z.,unmayrflur, zu M:iurerb:iuerngut Gundendorf 9, Prim:engut Nr. 10 

und Licndlbaucrn gut Nr. 11. 
35. Laichbt'rg, Obt'r-, Umer-, KG. Hilbern, 0 G. Sierni ng, Hilbern 37 bzw. 38, 

Herrschaft Leon stein bzw. Sierning. 1544 (1642) Lauchperg, Einlage der Herrsd1aft 
Losensteinlei ten. Die fünfte Flur der K;na strnlgcmeinde heißt laid1perg. 

36. üid,bcrgergut, KG. u. 0 G. Waldneukirdien, W:ildneukird 1en 69, Herr sdiaft 
Losenstein. Die siebente Flur hrißt leid1Vergcrplatz. 1491 L:iidiperg. Urbar Losen­
stein, S. 75. 

37. Laichl,ergcrg,it, Unter-, KG . Christkindl, 0 G. Garsten, Christkindl 31, 
Herr sd1aft Kloster Garsten. Ein Ober-Laidibcrgergut nennt das Lagebuch nicht. In 
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der Grenzbeschreibung der Katastralgemeinde wird ein Laichb.:rgcr-Kotgassc,1/eld und 
eine Laid,bcrgcrwicsc genannr. Die fünfre Flur heißt laichbrrg. 1143 oö. Urkunden ­
buch IT n. 1-12. 

3S. Totrng rnbenla11d, Acker, das, KG. u. 0 G . Pucking . Nr. 7-16, 771 der Flur 
Traun. Zu Angergut Hasenufer 25. 

39. Totmland, Totenlandacker, KG. u. 0 G. Weißkirchen. Nr. 173, 17-1 der 
Hagmayrflur , zu Hagmayrgur Weißkirchen 2-1, b1.w. Kargelmühle Nr. 173. 

-10. Totenlandlacke, KG. u. 0 G. N ettingsdo rf. Nr . 9-15 der Sparerflur. zu 
Sumergut, Moos 13. 

-11. Totcnliü sl, KG. u. 0 G. Hargelsberg. Nr. 1-16 der Hausmaningerfcldflur, zu 
Kopp Hausmaning -1. 

-11. Toten Ma,m an drr PoHHraßc, lcitl bc, drm sogcnanmcn, KG. Arzberg, 
0 G. Reichraming. Nr. -161 der Flur Müh lbauernplatz, zu Zürblgut, Arzberg 42. 

-13. Todtcnmann, KG. Himstein, 0 G. Großraming. Genannt in der Grenz­
beschreibung der Flur Ascha. 

-14. Totcmnannland, KG. Dipp ersdor f, 0 G. Wartberg a. d. Krems. Nr. 69-1, 6%, 
698 der Flur Helpersdorf. Zu Schmie-dbauerngut Ern storf 39, Grilgu1 Nr. 41 und 
L1imergut Nr. 37. 

45. Totenscheibenland, KG. u. 0 G. Vorchdorf . Nr. 556, 557 der Flur Roitfeld. 
Zu Lasingleimersölde, Bergern -1 und Weißmanngut n. 2. 

46. Todenthall Wa/d,mg, KG. N:tdi: der Enns, 0 G. Weyer L1nd, Nr. 155 der 
Flur Kreuz. Zu Schloß Steyr . 

Betr~chten wir die beigegebene Übersichtskarte über die Lage der alten Be­
;;dbni sstätten, so fäl!t uns die H~ufung östlich der Krem s, bei Kremsmü mter, Nl.'t· 
ting sdorf und Ebclsberg :rnf. Rund 20 solcher Namen liegen nahe dem rechten Krems­
ufer. Im Winkel zwischen AJm und Traun zählen wir 6 Namen von Begräb nis­
stätten, darunter die junghallstättischen Begräbnisse von Bachloh. Audi: dem red1ten 
Ennsufcr folgen vier Begräbnisplätze, während fünf weitere unweit der nil'dcr ­
österreichischen Landl.'sgrcm.e liegen. lnnerh~lb der zwischen den Flußtälern gelegenen 
Landstridi:e sind fast keine Namen von Begräbnisstätten zu finden, auch fehlen sie 
in den bergigen Teilen von Oberösterreich, etwa südlich der Linie Gmundcn­
Kird1dorf-\'l;teyer fast vo!lsündig . Der bei Goisern genannte Pesdriedhof, der allein 
südlid 1 der genannten Linie liegt, ist eine jüngere Anbge. Nad, der Lage der anderen 
Friedhofn~men können wir annehmen, daß die Mehnahl dieser Ortlichkciten un:eit­
liche oder frühmittelalterlid,c Grabstätten sind. Diese Vermutung wird durd1 die 
beiden bekannten Grabstätten in Bachloh (frühe Hallsrattzeit) und Olkam (R.ömer · 
zeit) bestätigt. Auffallenderweise fehlen in den Flurnamen Friedhofbezeichnungen 
für die bekannten und auffa llenden urgcschid1dichen Hügelgräberf elder von Thalling, 
Kronstorf und Winkling, die alle am linken Ennsufcr zwischen Steyr und Enns 
lii:gen. Eben so fehlen die zahlreichen römischen Gräberfelder um Lord1, dem alten 
Lauriacum. 
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Dem Ard 1äologen und Hcimatforsd1cr möge es i;elingen, die Rätsel der anbc­
~cbcncn ßegr:ibnisn:itt en zu lösen und so einen Beitrag für die geschich tl iche Ver­
gange n heit unserer engeren I-Icimat zu erbringen . 

A 11mcrkuni;cn. 

1) Die Anwc~cn Krcndlbcri; 11 und Schmahlcitcn 13 konn,cn im Lagcbud, mi, ihren 
I·Lrnmamcn nid,r fostgcs,dlt werden, da im L.1gcbudi keine Numerierung unter den beiden 
Onsd1ttfrnamc11, die ~-U Grub, KG. Dörfl, OG. Neustift, gehören, durchgeführt wurd e 

Z) R. No 11, Der Riimischc Limes in OS<crrcid,, XXI., 1958, S. 68 . 
") E. l.lcningcr, Das jun,:halls1:i1ti,d1c fn·ithofholz von Wirml,.,ch-Tr.,u11, Jb. d 

Muscalvc r. Wcl , , 5., J958/59,S . 47ff. 

65 



Neue awarenzeitliche Funde aus Niederösterreich 
Von Franz Ha m p !, Wien. 

1. Gräberfeld \Vicncr-Ncmtadt. 

Fund ges eh i eh t c. 

Mit 12 Abbildungen. 

Am 2. und 3. 3. 1962 brachten Arbeiter Herrn Oberbaurat Dipl. -Ing. J. Wcningcr 
vom Sudtbauamr in \Vicner Neustadt memchlichc Skelcttreste, Keramiken, Eisen ­
und Bronzeg egenstände, die sie beim Bau eines Kanals im Ostteil der Stadt, im 
Winkel zwisdien der Sdiclmcrgasse und dem Bu!garcngrund, in etwa 1 m Tiefe 
gefunden hatten. D er Bagger hatte eine R eihe von Gräbern zerstört, deren Profile 
zum Teil noch in der Grabenw ;i.nd zu sehen waren. Die Arbeiter konnten natürlich 
die versdiicdcncn Funde nicht mehr in Zusamm enhang mit den Grabschächten 
bring en. 

Herrn Oberbaurat Dipl.-Ing . Wcninger iH es zu verdanken, daß nad1 seiner 
Meldung an das N.Ö. Landesmu seum die Fundstelle und die Fund e vom Verfasser 
besichtigt und rnfgcnommcn sowie mit Arbeit5kräften der Stadt für d:u dortige 
Stadtmuseum eine Notgrabung (vom 2.-4. und 7. Mai 1962) gemacht werden 
konnte l). 

Di e vom Bagger angeschnittenen Gräber lagen im Suaßenkörper Am Bulgaren­
grund (Parz. Nr . 1115/9) (Abb. 1). An beiden Grabenwänden waren 9 Grabschacht­
profilc zu sehen; :m der westlichen Wand vier (Gräber 1-4), an der östl ichen fünf 
(Griiber 5-9). Die Breite der Grabschächte hg zwischen 55 und 120 cm, die Tiefe 
der Grabsohl e (absolut) zwischen 86 und 120 cm. Die Zerstörung durch den Bagger 
war denrt, daß von den Grabschächten nur mehr die westlichen bzw. die östlichen 
Enden als Profile stehenb lieben. Der längste Grabraumrcsr (Grab 5) war nod1 60 cm 
lang. In ihm wurden merkwürdigerweise kein e Knochen, wohl aber ein einzelner 
Topf (Abb. 3/1) gefunden. Im Grab 2 lagen die Reste eines ganz verdrückten 
Kinderschädels der Wachstumssrnfe Infan s I, im Grab 7 am Fußende nur ein Zehcn­
glied. Störungen der Sdiädite wurd en nicht beobachtet. Die Orientierung der Grab­
schächte war WNW-OSO. 

Wegen des tiefgefro ren en Bodens konnte die weitere Untersud1ung des Gräber ­
feldes, das sich noch nadi Westen zu erstrecken schien, erst zu einem späteren 
Zeitpunkt erfolgen . Es wurd en auf der in Frage kommenden Fläche drei Sudigräben 
(Sgr. I-III) gezogen. Der südlichste blieb leer, der Sgr. II sdmitt die Bestattungen 
10- 12 und der Sgr. III die Gräber 13 und 14 an. Die Verfolgung des Fried hofes 
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nadi Oste n war wegen des Straßenkörpers nicht möglich . Beim Bau der in dieser 
Richtung amch!ießcnden Siedlungshäuser solle n :mgeblid, keine Skelette gefunden 
worden sein. 

B eschreibung der Gräbc r 2 ) 

G r l b c r 1-9 (von den Arb eitern geborgene Funde) 
Topf a1.us braunem bis rötlichem, fein mit Qua1.rzkörnchcn und Glimmer gc„ugcncm 

Ton. Breite Stfl., hßförmigu Körper, eingezogene Sdrn lt cr, lcid,t ausladender, sd1r:ig nad , 
.,ußcn i;cka ntcr er Ms., der innen flad, ausgc, .ogcn ist . - S,fl. 7, H . 12, Md. 105 '"'· -
ln v.Nr. 13H. Abb. 2/8. 

Topf aus schw.1rzbr.1uncm bis rötlidwm To n ;;leicher Paste w. o . Rebt iv k leine• Stfl., 
runder Ba1.uch, ctwa1.s abgcse,ztc Schuhcr mit kur zem , ri!lcnförmigcm Hals und lcidn einge­
zogenem Ms. mit scnkreditcr Kante, innen flad,, aber stei ler als der erste Topf ausgezogen. 
Auf der S,fl. ein exzentrische r, kleiner, erhabener Kreis, im unteren Teil des ßaud,es eine 
waag red 11c Ri lle , darüber bis unter den Halsansa1.n ) Wcllcnb:inder nach einem zwei- bis 
dreizinkigen Ger~!. - S1fl. 6.4, H. 12, Md. 9.S cm. - Inv.Nr. 13!5. Abb. 2/9 . 

R i cm c n zu n 6 e aus Bronze mit aufgebo genen R~ndcrn. Im Rahmen ein durd,brod,cnc ; 
R;,.nkcnmotiv. Ein~ci,ii;cr Guß. - L. 7.6, ll. 2.5, Sr. 0.5 cm. - Jnv.Nr. !316. Abb . 2/!. -
Ein i;leich b reites un d 1.2 cn, hoh es Zicmü<K 3U< Bronze, d,,, isoliert vorliegt (in Abb . 2/ 1 
ober der Riemenzunge), sd,cim den Ab1d,l uß der Riemenzun ge gebildet zu haben. Diese h:inc 
dann eine Gc,amtl~n~c ,·on 8.S ,·m 
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Abb. 2. \Vicnc r-N custadt, NO. Beigaben aus den Gräbern !- 9. 



Pro p e l I c r b e • c h 1 a i; aus ßronze mi, Miucl i;rar, in der Mitte i;clodii. Ein ~.weite,, 
offenbar später gemaditcs Lod, 1 cm dand,cn. Der ßcsd>!.tg isi un, ·crzicrt. - L. 7.2, ß. 0.8-
2.3 cm. - ln v.Nr . 1)17. Abb. 2/2. 

3 vierkantige Pf c i 1 spitz c n au, Eisen. Sehr sdilcd ucr Erhahuni;uunand. - L. 4A, 
5.3, 6.6 cm. - Jnv.Nr. IJ18 a-c. Abb. 2/3 - 5. 

3 drciflüi;clige Pf c i I spitz c n aus Eisen. Sehr ~chlcdncr Erhaltungm,, stand. Vcrsd,ollcn 
3 ßrudmückc eine, Feuer s cahlcs aus Eisen. - Jn,·.Nr. 1319. Abb. 2/6. 
Calv,,ria eines adul1eo m:inn!id,cn Individuums. - lnv.Nr . 1320. 
Ca I v .1 r i a mi, mehreren ßrudmücken des Gesid,mchädds. - Jnv.Nr. !321. 
Man d i b u I a fr ag m c n t c mi, Zähnen. Offenbar zu lnv .Nr. IJ21 gehörii;. - Jnv.­

Nr. 1322 . 
S k e 1 c t t r c s t c eines adulten Indi viduum s, n,ei1t Langknochcnbrudis,iickc. - Jnv. ­

Nr. 1326. 
Spinn wirte! aus .:icgclrotem Ton . - D. 4.J , St 1 cm. - lnv.Nr. !J27 . Abb. 2/7. 

B c r g u n g d c, N . -0. Land esm u se u m s 

Gr.1 b 2 

Sp:ir!ichc Reste eines Kindcrn:h:idcls (Infans I). - ln" .Nr. 1324. 

Grab 5 

Topf aus sdiwanbr'1.uncm, grob mit Quarzkömchcn gcnugc nem Ton. llrcitc Sifl., faß. 
förmiger Körper, leicht eingezogene Schulter, etwas ausladender und nicht mehr ganz erhal­
tener Ms. Am ßaud, 2 undemlid,c par.,llclc Rillen. - Stfl. 7,5, erh . H. 10.3 cm. - ln, ·.­
Nr. 1323 . Abb,3/l. 

Mehrere Spliucr eines S k c 1 et t cs. - lnv.Nr. !328. 

Grab 7 

Zt-bc1Jglicd eines Skelcnes. - Jn,·.Nr. 1325. 

Notgr,,bung des N. - 0. Landcsmusems 

Grab 1 0 

Gr:1.bsch:1.cht in 120 cm Tiefe (Sohle): L. 100, B. 42 cm; in 60 cm Tiefe: L. 116, 
B. 65 cm. Skelett in Rückenlage, bis auf das C ran ium ganz vergangen. Oriemierung: 
NW - SO. Alter und Gesd1lc~t: Jnfans 1. Sargreste : keine. Beig:1.ben: keine. 

Grab 11 

Grabschadn in 120 cm Tiefe (Sohle): L. 130, B. 55 cm. Skelett in Rückenlage, 
fast g:1.nz verg :1.ngcn. - Inv.Nr . 1329. Orientierung: NW - SO. Alter und Ge­
schlecht: Tnfans I. Sarg dcudich erkennbar, besonders am Kopfende. Er war 124 cm 
lang und 48 cm brei t. Ho 1 z r es t e, Jnv.Nr. 1330. 

Topf aus <lunkclguucm Ton mit Qu~rzkörnd,comagerung. Kleine Stfl., kugeliger Körper, 
eingezogene Schulter, kurzer Hals, etwas .1usladcndcr, senk rcd>t abgesdiniucncr Ms. Dieser 
in auf der Innenseite, Juf der Kante und am Bauch mit engen Wellenbändern bzw. sdir:ii;cn 
Strichlinien verziert. - Stfl. 5, H. 8.4, Md. 7.5 cm. - Jn, ·.Nr. 1331. Abb. J/2. - Der 
Topf <iand neben der linken Hüfte . 

Spinn wir t c 1 .1us ziegelrotem Ton . - D. 4.8, St. 1 cm. - ln v.Nr. 1332. Abb. 3/4 . 
- Er lag neben dem Topf . 

Zerbrodienc eiserne Gürtels c h n a 11 c ohne Dorn, - ca, 2.5 mal 2.5 cm. - Jnv.Nr . 
1333. Abb. 3/3. - Lag in der Beckengegend. 
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Abb. 3. Wiener-Neustadt, NO . Beigaben aus den Gräbern 5, 11-!4. 

Grab 12. 

Grabsdiacht in 82 cm Tiefe: L. 256, ß. (vom Kopf- bis zum Fußende) 85, 78 
und 70 cm. Gnbschacht an der Sohle in 165 cm Tiefe : L 230, B. 55, 65 und 65 cm. 
Skelett in Rückenlage, sehr sdilecht erha lten; das Cranium war vollkommen ver­
drückt. Die L. des Skelettes war nidn fcnstellbar, da die Z1?hcnknod1cn fehlten. -
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Inv .Nr . 1334. Orientierung: NW-50. Alter und Geschlecht: weibl ich (lt. Bei­
gaben) . Sargreste: keine . 

Topf aus sdiwanbraunem, mit Qu.uzkörndien gemagertem Ton. Kleine Stfl., mäßig 
gewölbter Körper, lcidit eini;:nogene Schulter, kurzer Ha!, und etwas ausladender, scnkrcdit 
gekameter Ms. - S,fl. 5.5, H . 8.7, Md. 9.5 cm. - lnv.Nr. 1335. Abb. 3/5. - Er stand 
link s vom ßru,1korb. 

Spinnwir,el aus ziegelrotem Ton. - D. 3.5, S1. 1 cm. - Inv.Nr. 1337. Abb. 3/!0. 
- Lag neben dem Topf mit Jnv.Nr. 1335. 

Topf aus hellb raun em, schwarzgcflccktem Ton mit Quarzkörnchenmagcrung . ßrei,c S1fl., 
kugeliger Körper, eingezogene und etwa s abgesetzte Sdiultcr, kurzer Hals und ausladend er, 
sd,r;ig nad, unten abgesdrni ttcner Ms. Am ßaudi und ein wenig darunter 2 einigermaßen 
pna!lelc Linienbünde l, auf der Sdiultcr eine i;robc Sdirägs tridivcnicrung. - Stfl. 7A, H . 9.9, 
Md. 9 .1 cm. - lnv.Nr. 13)6 . Abb. 3/6. - Stand am linken l'ußendc. 

Reste von 3 0 1, r;;: eh ä n gen .1us Bronze mit blauen Glasperlen. - H. ca. 3.2, B. ca. 
2 cm. - lnv.Nr. 1)38 a- c. Abb. 3/7 - 9. - Lagen in der Zahnebene. 

G r a h l 3. 

Grabschacht in 57 cm Tiefe: L. 247, B. 65, 65 und 70 cm; in 147 cm Tiefe: 
L. 218, B. 60, 56 und 56 cm (Sohle) . Skelett in Rüd:.enlage, schlcdit erhalten. Die 
Mandibub lag in situ, das Calvarium beim rechten Knie und w;ir stark verdrückt. 
- Inv.Nr . 1339. Orienlierung: NW-50. Alter und Ge schlecht: männlich. 

Sarg: Ho I z k oh I c n r c s t e in ca . 11 S cm Tiefe . 

Topf aus br,1unem Ton mil Quarzkörndienmagerung . Mäßige Stfl., gut gewölbter ß.1udi, 
etwa s eingezogene Sdiuhcr, lcidu ausbdender Ms. Auf der Sdiulter ein Stichbandmuster, am 
ßauchumbrudi ein Wellenband mit dnizinkigcm Gerät und etwas darunter ei11 drei!inigcs 
Band. - Stfl. 6.6, H . 11, Md. 10.5 cm. Ergfou. - Jnv.Nr. 1340. Abb. 3/11. - St.1nd in 
stark verdrücktem Zustand in der rcditcn Kniegegend neben dem CalvMium. 

Wappmförmiger Bes chlag aus Bronzebled, (Teil einer Gürtclsdinalle) mit 3 Nict­
lödicrn und 2 Ösen, von denen eine ausgebrod,cn ist. - ß. l.9, H . 2.4 cm. - fnv.Nr. !HI. 
.'\bb. 3/12 . - Lag beim Brustbein. 

2 l:ing liche ß c s c h läge aus Bronze mit erhöhtem Rand und 2 Nietlöchcrn im ,·cr­
senkten Mi11dteil. Eine Niete war nodi vorhanden. Die Oien am oberen Ende sind ausgebro­
dicn. - H. 2, II. 1.2 cm. - Inv.Nr. 1342 a-b . Abb. 3/16. - Sie lagen am Beginne der 
Lendenwirbel. 

5 glcid ,e ß es c h I Ci g e, bei denen die Rippung dci Randes nodi zu sehen ist und die 
noch die Ösen :im oberen Ende, sowie die herzförmigen Glieder erha lten haben. Maße w. o . 
- Inv.Nr. 1343 a-c. Abb. 3/14. - Sie l.,.gcn im Lederverband in der linken oberen Becken­
gegend . 

5 weitere Beschläge w. o.: 2 sind grn z und mit den Hängegliedern erha lten, 2 sind 
stark ausgebrodien, einer ohne O,en. Dazu gehören 8 kleine Bronzenieten. l\foße w. o. -
Inv.Nr. 1344 a-f. Abb. 3/15. - Sie lagen neben dem reditcn Knie. 

Ovaler Bronzebeschlag mit 2 Ansätzen und 2 Nictlödicrn. - L. 1.8 cm. -
Jnv.Nr. 1345. Abb. 3/17. - Er lag neben dem rediten Knie. 

Ornamenta l durdibrod1ene Riemen zu n g c aus Bronze . Doppelter Bronz cguß mit 
st;irk hodigezogcnem Rahmen. Das obere Ende ist zur Aufnahme des Lederendes einge­
schnitten und trägt 2 Doppelösen. Wie alle Bronzen dieses Gräberfeldes ist :mdi diese Riemen­
zunge etwa~ grob gcubei tet . - L. 7.2, ß . 2.1 cm. - Inv.Nr. 1)46. Abb. 3/13. - Sie lag 
neben dem reditcn Knie. 
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Grab 14. 

Gnbsdudit in 69 cm Tide: L. 200, 13. 48, 42 und 36 cm. Tiefe der Sohle 
79 cm. Skelett in Rückenlage, sehr sd1led1t erhalten. Die m1tercn Extremitäten lagen 
etwas höher; d:i.s Cnnium lag auf der redtten Sdtläfe, der redtte Arm war abge­
v,,inkelt, die Hand unter dem Kinn, die linke Hand ,1m Becken. Skelettlänge 179 cm. 
- lnv.Nr. 1347. Orientierung : WNW-OSO . Alter und Gcsd1lcdn: unbestimmt. 
Sarg reste: keine. Beigaben: keine. In der Sd1achtfü!l ung lag eine kleine awarenzeit­
!iche Tonscherb e mi t Quarzkörnd1enmagerung. - lnv.Nr. 1348. 

/1. usw er tun g. 

Bei den Gräbern von \l?icncr-Neustadt handelt es sid1 1.un:id1st Jllem Ansd1ei11 
nach um einen zu einer Siedlung gehörend en Bestattungsplatz. Von den insges.rnu 
14 Gräbern gehören zwei männlid1en, eines einem wl'iblichcn Individuum an, drei 
kleinen Kindern der Stufe Infan s I und adn b leiben unbe st immt. Von den levtcn 
könnte wegen dl.'s Spinnwirtels Inv .Nr. 1327 noch eines einer Frau oder einem 
Mädchen :wgcsd1rieben werden, hfü dieser nid1t zu dem Grab 2 gehör t. An eine 
:i.nthropologischc Untersuchung der Skelcne ist wegen des sch!ed1tcn und frai;mcn­
tHischen Erhaltungszusrandes und der geringen Zahl von Individuen nidn 2.11 den­
ken. Die Calvarien Inv.Nr. 1320 und 1321 madien keinen europiden Eindruck; sie 
sd1eine n dem mongoliden Rassenkreis mzugehören. 

Durch die Beigaben sind die Bestatteten eindeuti i; ausgewiesen. Die Keramik, 
die Bronzegüsse und die dreiflügcligen Pfeilspitzen kennzeidrncn sie als Angehörige 
der :iwaroshwisdtcn Mischkultur der 2. Hälfte des 8. Jh. n. Chr. All e Bronzen 
h:i.ben Entsprechungen in awarisdicn Friedhöfen der gleichen Zeit in Onerrcid1, 
Ung arn und der Tschcdio slowakci. So findet man Riemenzun1:,cn der Art Abb. 2/1 
in Krung l in der Steiermark 3 ), in Vojniee (Sturovo) in der Slowakei (Grab 1) ' ), 
in Szentes -Lapist6 (Komm. Csongdd) ~), in Ollö '), jene der Abb. 3/13 in Zillingtal 
im Burgenland ;) und in Kiskörös 8). Propcllerbesch!ägc (Abb. 2/2) sind aus dem 
niedcrösterre ichisd1en Fundgut bekannt aus Münchendorf 9) , Zillingtal >0), Margare­
then a. Moos"), Traiskirdien '~), dod, bietet eine genaue, formenkundlidic Parallele 
zum vorliegenden Stück nur der Besdilag aus Zillingtal. Zahlreid1 sind sie in den 
ung ar ischen und slowakischen Fundverb:inden des S. Jh . n. Chr. Der gclodite Ue­
schlag von Wiencr-Neunadt in Abb . 3/17 kommt auch im G rabe M 18 von Zilling ­
ul vor 13 ). Ocr wappcnförmige Beschbg einer Günc!schnalle in Abb . 3/12 ist in 
ähnlidier Form vertreten in Ollö "). Der dnugehörcndc Sdin :i.llenbügcl und der 
Dorn waren im Gnbe nicht mehr vorhanden . Die kleinen Riemenzungen von 
Abb. 3/ 16 kommen gelegcndid, in awarisd1en Fundvcrbändcn vor, wie z. B. in 
Zillingul 1~), während die Art von Abb. 3/14, 15 :i.us dem niedcrösterrcichisd1cn 
Material noch nicht bekannt sind. }ihnliche Besdil:ige gleidier Verwendung sind die 
Appliken von Mistelbach und Münchendorf 11), von Vojn ice, Grab 1 "), von einem 
unbekannten Fundort in Ungarn ' 8), vom Grab 130 aus Kundomb ''), von ü!lö 
und Kisköröst 0). Im Gr:i.be 158 von Kiskörös haben diese Beschläge - hier m it 
verzierter Oberfläche - die gleichen herzförmigen Hängeglieder wie die ,·on 
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\'\1iener-Ncustadt und wurden in 6 Gruppen zu je 2 Stück aufgefunden. Vier Grup· 
pen bedednen die Ans:Hzstcll en de r kurzen, vom Gürtel hcrabh:ingcnden Riemen :1) 
und lai;en am rcditcn Beckenrand beim rediten Obersdienkel, am linken und 
umerh alb vom linken Obend1e nkel; 2 Gruppen dieser Hfoi;e gliedc r sdi mückten den 
Rückenteil des Gürtels und lagen unter dem Becken •:). Der im Grabe !3 v011 

\X1iencr-Ncusiadt benattete Awue hane einen ähnlich verzierten Leibgurt: eine 
Gürtelschnalle (Abb. 3/12) , :im Ende des Günels die große Riemenzunge von 
Abb. 3/13, eine Gruppe zu S H ängegliedern :iuf einem link s herabhängenden Rie­
men (Abb. 3/14), eine weitere Gruppe von ; Hänge-gliedern beim redn s herab­
hängend en Riemen (Abb. 3/15) und eine offenbar nur mehr durd, die beiden Be­
schläge von Abb. 3/16 erhaltenen Gruppe an der Rückens eite des Leibriemen s. Die 
linke fünfergruppe war noch mit dem guc erhaltenen Gürtel!cder verbunden, das 
nod, in unprünglid1er Lage an der linkl'n Hüfcc gl'hlicben war, währl'nd die rechcc 
fünfcrgrupp(: nad1 unten zum rechtl'n Knie gcrucschc ist. Die Abb. J/17 mu ß zum 
rednen Hängeriemen i;ehört h-1ben; ihre ßefescigung~arc WH aber nidn mehr zu 
ermitteln gewesen. Die Ohrrini;e von Abb. J/ 7-9 sind sehr schlcdit erhalten, dod1 
sind solche Ohrring<' mit Glasperlen wiederh o lt in awnischen Gräbern ,·orhan· 
den, wie etwa in Mistelbach 13), Münd1cndorf "' ), Devinska N6va Ves 1•), Tniskir ­
chen ~G) und Zillingtal ~1). Aud, der f <"uersuhl ist ein häufii;e s Requisit, wil' die 
ßenattungen von Zillingul zeigen~•). 

D ie Ker:imik iSl die typische Ware der 2. H::ilfre de< 8. Jh. n. Chr. Knetkeramik. 
wie sie häufi g in Münd1<'ndorf auftriu, i,1 in Wi,ml.'r-Neusudt nidit vl.'rtrcttn. 

Abb. 4. Leobersdorf, NO. 
Aw:,risd,c,Körpcrgrab. 

phoc. Fa. Polsterer. 
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Die 3 Splnnwinel sind, wie :i!lgcmcin üblich, aus feingesd1l:immtcm, ziegelrot 
gebranntem Ton. Die Pfeilspitzen (Abb. 2/3-5), die eiserne Gürtclsdm:illc (Abb. 
3/3) und der Feuerstahl (Abb. 2/6) sind so sd1!ccht erh:iltcn und in Gräbern die ser 
Zeit so allgemein, daß sie hier nicht besonders zu beh:1ndeln sind. 

2. Grabf1md Lrobersdorf (pol . Bez. Baden) . 

Am 31. 3. 1953 wurde bei Baggerarbeiten im Ziegelwerk Polsterer in Leobers ­
dorf gegenüber dem Bahnhof \\'innnnnsdorf ein mensd1lichcs Skelett angefahren. 
Durch die sofortige Meldung des Fundes konnte d:is Gnb am 2. 4. 1953 durch 
den Verf. freigelegt werden. Es lag ungefähr 15 m we5tlid1 der Südwe stecke des 
Ziegelofens an einem sanft n:ich Norden einfallenden Hang und war in der Rid1-
tung \Vcsr-Ost oricnticrr. Da der Grabraum durch den Bagger f:in ganz aufgefah­
ren worden war, konnte er nur mehr teilweise erk:innt werden . Sein Füllmate r ial 
unterschied sid1 vom gewachsenen Boden (Letten) durch dünklcre Färbung und 
geringere Festigkeit. Seine Breite bccrug 70 cm, die Länge sd1:itzungsweise 170 b is 
180 cm. Das Skelett (adult, m:innlidi) bg auf dem Rücken . Vom Calvarium war nur 
der Hirnschädel vorhanden, während der Gesichtsschädel, von dem nur mehr ein ­
zelne kleine Knod1en gefunden wurden, nach Ausweis der frischen Bruchstellen 
vom B:iggcr zernörc und vertragcn worden isc. Wie die Abb. 4 zeigt, war der 
obere Teil des Oberkörpers und die Unter sd1enke l durch Beraubung des Grabe s 
gestört. Ein Anhaltspunkt für die Zeit der Beraubung konnte nicht ermittelt wer ­
den, doch ist sie sicher zu einem Zeitpunkt erfolgt, als das Grab an der Erdober­
fläche als solches noch erkenntlich war. In der rechten Brustgegend lagen neben dem 

5 

1 L.) 

Abb. 5. Leobersdorf, NO . Beigaben aus dem Grab 
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Oberarm Knochen von lbna sp. indet. (Frosch, Kröte oder Unke), Rodcnci:i indec., 
2 Tibirn <.'ines Nagetieres von M:iusgröße, Artiodactyl<-' indet., 1 Ph:ihngenfragm<-'nc 
<-'ines Paarhufers und unbestimmbare Kn od1enspli tter. Im librigen Gnbraum v('r• 
st reue wurden} Knochen von Paarh11for indet. gefunden Z9). 

Nach der sorgf~!cigcn Freilegung des Skelettes waren keinerlei Beigaben -...u 
sehen, Erst bei der Hebung der Knochen kamen unter d('m r ed1ten Oberarmkopf 
eine kl ein(" silb('rne Rosette, die mit einer Klamm('r :ius gleich('m Metall wahrsd1("in­
lid1 :in einem Lederstück befestigt WH (Abb. 5/5) und unter der ßrunwirbclsäule 
ein silberner ßesd,hg (Abb. 5/4) zum Vorsd1ein: unt("r halb der Knie lag zusammen 
mit verstreuten Fußknochen ,..in bc:irbcitNes flaches Kn od1,..nbr ud1stück mit einer 
Os(' (Lamelle ("incs asi.uischcn Refkxbogens) (Abb. 5/2 und Abb. 4), ein weiten·~ 
unter d("m Calvarium (Abb. 5/]J, und ein dritt('s zwisd1("n der link,_.n ÜJTmbcin ­
sduufr) und d'-"nl linken Thorax (Abb. 5/J). Die siJb,..rne Ros,..ue dürf1e al.1 ß("­
schlag J,..s Sdrn!urriemcm eines Köd1,..rs und d,_.r ßesdihg .ds Schli,..ßc des Riern,..ns 
anzusprech,..n sein . Hyp,..ro stos,..n (Torus m.rndibuhris) :in der lnncnseit'-" d,:,r M:in ­
dibuh sowie R:indcxos1os,..n :im /1.1:tnubrium J,..s ßrustbeinc s, an Knien, Ellbog,:,n 
und \~lirbcln gaben Anlaß zur :inthropologischen ß,..arbcitung des Skelettes durd, 
M. Wcninger, Wien •0J. 

R osette .,us Silh~rblcd1. Un, ~in~n zentr.t len ßuckel <·in Kreis von k\cintn ge1riehenet1 
Punk1en, um die eil\ Kreis von gkich großen lluckdn wie im Zentrum :ingwrdnct ist. An 
den Riindcrn teilwciH· etw,11 3usgebrodwn. Auf der Unterseite mit Blei ausgegossen. Die kleine 
Klammer .1u, glcid,cm 1'>fr1all. die in der Bleifüllung einen Abdruck himer!asscn har, diente 
wohl der ßefesriguni; auf einer LcderuntNh ge. w.,hrschcinlid, dem Kv<l,erriemcn. - D. 2.2 cm. 
- Jn,·.Nr. n.ö. LM. 9S66 a-b. Abb. 5/5. 

ß es c h l 3 g aus Silhcr (R icmc,wcr sd,luß?) mit 2 Nicmifm, zur ßcfc ~1igung :rnf Leder. 
Auf der Ohcrfl:id1c 2 k!~inc Lödicr, d.irunter ein l~nglidier, in eine kreisförmige Offnuni; 
cin,n ündcndcr Sch!irz. Am oberen Teile des !ksdii.lges 2 p.ir.1llelc Querrillen. Die l.:ings­
hnten sind von den R,lkn bis zu den beiden Lödiern leid, , eingekerbt. Der Qucrsd,nitc 
i,1 tupnförmi g. - H. 0.2, L. 3.5, ll. l.1 cm. - ltw.Nr. ?867. Abh. 5/4. 

2 Knochen I am c 11 e n eines Bog,·ns: a) rcditeckii;e, leidir ;;cwölb1c ßcinpl.11tc. Ein 
Ende ist mit einem Messer abgcsdiniucn, das :indcrc alt gebrodien. 20 cm oberhalb des 
Pbn~nr.11Hlc$ an den Kanten ein 5.5 mm brci1es Lodi. - Erh. L. 10.J, ß. 2.-1- 1.85 cm, 
S, . 2.5 mm. - Jnv.Nr. 9868 .,. Abb. 5/2. - b) gebogene, leidn i;cwülb,c ßcinpl:ine, deren 
sid1 verjüngendes und 3bgcbrod,encs Ende durd, engen R3utcnstridi 3ufgcrauh, ist. Eine 
gleidic Rauhung aud 1 :,n der konkaven Sci1c. - L. 11, ß. !.9 cm, Sr. 2 mm. - Jnv.Nr. 
9868b. Abb. 5/1. 

L ~ n g I ich es ß c ins l ü c k (Ködicrbcsd,bg?). !n der Linge etwas gebogen, die Obcr­
flädic ein wenig i;crundc t. Ein Ende ist abgefladit und leidit abgerundet, das andere alt 
g~brodicn. - Erh. L. 10.2, ß. 1.3-!.2, St. 0.2 cm. - lnv.Nr. 9868 c. Abb. 5/3. 

Für di,_. zeitlid1e Bestimmung des Grabes von Leobersdorf, das nach Vcrsidie­
rung d,..r Betri("bslcitung des Ziegelofens auch in der Folge das einzige b,_.i der 
Ma rer ia!gewinnung gefundene blieb, liegen nur die Rosette, der ßesdilag und di,_. 
ßcinphtten vor . Rosetten lus Silberblcdi sind zus dem Grab 7-1 von Linz-Zizlzu 
in Oberösterreich - dort :iuch mit der ßefcstigun gskbmmer - 31), aus dem Gnb 12 
von Virpalot a ~) und aus Szeged-Cs englc .,_,) fü r die Zeit von etwa 650 bis 700 
n . Chr. datiert. Die :iwarischen Preßbleche werden am Ende des ersten Viertels des 
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8. Jh. von den Bronzegüssen abgelön, kommen aber gdcg(:nt!ich noch in späteren 
Gräbern vor 3'). Sie sind daher nicht uneingeschränkt für die Datieruni; maßgebend . 
Für den silbernen Beschlag mit In,· .Nr . 9867 sind mir aus der Liternur keine 
gleid1en Belege bebnm. ithn liche Stücke - allerdings ohne Schlitz - sind von 
versdliedencn awarisd,en Gräberfeldern bezeugt , wie etwa von Ullö und Kiskörös "'). 
Dev!nska N on Ves ~6), Szentes a,) u . a. m. Vom Bogen sind nur 2 ßeschl~ge erlultcn 
geblieben, die wahrsd1einlich \'On den beiden Enden stammen . Beide gehören in die 
\'On J. v. Kalm:\r 3~) aufgestellte Gruppe I der Beschläge l'ines asiatischl.'n Ref lex­
bogens 30 ). Das Beinplättchen von Abb. S/S ist ansd1einend ein Köcherbe schhg . Da 
die Beinbeschläge nur beschränkt datierend sind - sie sind in spätawariKhen Fund­
verbänden sehen (Münchendorf) - kann man das Grab von Leobersdorf auf Grund 
der silbernen Rosette mit Vorbehalt der Zeit um 700 n. Chr. zuordnen 

J. Gräbu a1u Traiskirchm (pol. Bez. Baden). 

E. K. Wunh• 0) berichtet von 17 awarisd1en Gräbern, die 19 12 in T raiskir chen 
i;cfunden wu rden. Nad1 einer im N.O. Landesmuseum befindlichen Aufzeichnun :; 
des seiner zeirigcn Direkrors Dr. Schlesinger vom 3. 11. 1931 (Ortsmappe Trai s­
kirchen) sollen 7.ahlreid,e Funde aus diesen Grabungen gestohlen und dem Wiener 
Antiquitätenhandel zugeführt worden sein. Im gleichen Bericht heißt es auch, daß 
im Jahre 1931 auf Grund einer Meldung der Gendarmeri e Traiskirchen von Skelctr­
funden in de r Jodl- oder H altergasse ein Lok:.laugcnschein erfolgte, bei dem die Pro­
file von 36 Gräbern fcstgcsce llt werden konnten. Da die Gräber durch den Wasser­
leitunpgraben stark zerstört worde n sind, wurde nidn s weiter veranlaßt. Dr . Schlc­
singer nahm lediglich einen Topf (lnv.Nr. n.ö. LM. 4812, venchollen) und mehrere 
Tonscherben (Inv .Nr. -1977- 78 und S931; Nr. 4978 nod1 vorhanden) mit. Die Funde 
gehören der gleichen Zeit wie die von 1912 an . 

Seitdem erfolgte eine itnderung des Straß ennamens und zum Teil auch der 
Grundsrückbezeidmungen. Die ehemalige Fabriksgasse ist heute die Wicne rsdorfer­
Hraße; die von Wurth "') angegebenen Par;,:ellen 9O3/1S und 903/6 sind nun die Par 1. 
Nr. 901/4 und die Grundstücknummer 281. D:.u Haus Nr. 10 hH nicht die Konskr .­
Nr . 246, sondern 256. Wunh sprach seinerzeit die Vermutung aus, daß auf den 
Parzellen 901/ 1-3 wei tere Funde zu erwarten w~ren. Frau Maria Pfeiffer. die 
ßesiucerin des Hauses Wienersdodernnße 10, sagte 1960 dem Verf., daß vor vielen 
Jahren im Hof und Garten zahlreiche menschliche Skelette gefunden worden wären. 
Offenbar sind diese Gräber nicht gemeldet und daher auch nicht bekannt geworden. 
Sicher sind sie nicht mit den von Dr. Schlesinger genannten identisch . 

Es befindet sich also in Traiskirchen ein größeres awarenzeitliches Gräberfeld 
im Bereiche der Hausnummern Wicnersdorf erstraße 8, 10, 12 und 14 bzw. auf den 
Grundstücke n P:tr1.. Nr. 9O3/l, 904/4 , Gru ndst. Nr. 281 und 273, wobei ein Teil 
de r G r:iber im St raßenkörper liegen und noch weitere auf den Par zellen 901/1, 
901/4 un d 90 1/ 3 zu erwarten sind. 

Jm Jah re 1960 fand man beim Ausheben eines Kanalisationsgrabens im flur 
des H auses Wienersdorfcrnraße 10 in 6S- 7O cm Tiefe ein Tongefäß und etwa s 
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tiefer ein mensd1liche s Skelett, von dcn1 einige Knochen gebor gen wurden. Beim 
Eintreffen des Verf. an der Fu ndstdle wurden außer Fu ndver band vorgc-zeigt: ein 
Topf mit Erdinhalt, ein beschädigte r Hirnsd1:id el, t Max illa sin., 1 linker Untcr ­
k icfensr un d 2 Epiphy sen eines Oberarmkn ochens . Das Skelett lag vom Becken 
abwärts bis zu den Füßen nod1 in situ, konnte aber wegen dc.1 bernnierten Boden s 
des Flu res nicht freigelegt werden. Nach Ang,1ben der Arbeiter wurde de r Topf 
etwas oberhalb und seitlich des Brustkorbes der Bcsratrnng ge funden. SonH ige Bei­
gaben hat man nichr bcobadn et . In den beiden Profilen des Gra.bcns war der sdirä g 
angeschn itte ne Grabschacht deutl id1 sichtblf . Die Tiefe der Grabsohle beirug 86 bis 
1 l2 cm, wobe i d ie Ungleichheit aus dem rnsteigcndcn Boden des H:rnsflures erk lärt 
wird . Das Skelett war N\'1~50 orientiert. Es war männ!id1, matur (Grab 1). Am 
Po ru s accu sr. und am Proc. mast . war eine Gr ünffrbun g zu bemerken . die offenbar 
vo n einem OhrgchJngc sum mt. 

Abb .6 .Traiskirch cn, NO . 
Gef~ß aus Grab \. 

Bauchiger, band gcformlcr To pf aus grauem, steinchengcm.1gcrtcm Ton m;t schdg nad, 
:rnßen gezogenem, nad, unten umgeschlagenem Ms., nicdrig~r Halskd,le und leicht eingezo­
genem Unterteil. Tm Zentrum der S1f!, ein Abdruck in Form einer Spirale. Auf der Sdiu!tc, 
und am Baud,knick sd,wa ch angedeutet umlaufend e, cingerit·ue Wellenli nien. An d~r [nnen­
wa.nd jr, hal ber H öhe, sd,räg gegen d~n M,. geneigt , eine ringförmige gelbe Spur eines Gefiß . 
inhaltcs"). H. 10.4, Stfl. 7.2, Md. 9.8 cm. - Tnv.Nr. N .O. LM. 11.184. Ab b. 6. 

Tags darauf wurde unweit davon eine weiter e Bestattung angefahren (Grab 2) 
und kurz d:i.rauf eine dritte (Grab 3). Diese Grä ber sollen angeblich alle ohne Bei­
gaben gewesen sein. 

Der Topf Abb. 6 gehört dem ker amischen Inv entar de r 2. Hälfte des 8. Jh. 
n. Chr. an. Die neuen Gräber 1-3 summen zweifellos vom schon bekannten Be­
su ttungspl;nz dicser Zeit. 
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4. Grab/11nd Obcrwaltcr5dorf (pol. Bez. Baden). 
Beim Ausheben der Fundamente für einen O!unk im Hofe der Oste r reid,i ­

schen Bettfedernfabrik wurde am 17. 4. 1956 von Arbeitern der Schädel eines memd1 -
lichen Skelettes angefahren . Die Direktion ließ die Arbeiten einstellen und ver ­
st~ndigte das Landesmuseum. Die Bergung wurde am folgenden Tage vom Verf. 
dur d1gdührt. 

Beim Eimreffen an der Fundstelle waren die oberen Teile des besd1Jdigten Schä­
dels und einige Knochen des Oberkörpers siditbar. Mehrere Knochen waren von 
den Arbeitern abseits gekgt worden . Das Skelett lag in einer sehr fcllchten, kom ­
pakten Lehmschidue, über der alter Bausdiutt aufgetragen war, den der Beton­
boden des Hofes überdeckte. Die unteren Extremitäten befanden sich außerhalb der 
Fundamcntgrube und konn ten ohne Gefahr des Verbrechens der \'(fände nid1t frei­
gelegt werden. 

Durch die starke Bodenfcuditigkeit war der Erh.1lt11npzunand der Knochen 
so schlech t, daß sie nur in Bruchstücken gehoben werden konnten. Große Teile des 
Skelettes, Rippen, \Virbclsäule, Schulterblätter, Becken, Kreuzbein und Handkno chen 
v,:aren fast vollständig vergangen. Demnach konnte eine Alt ers- und Geschlecht s· 
bcnimmung der Bestattung nidit erfo lgen 

Unter dem verdrückten Cranium lagen in der Halsgegend 38 dunkelbraune, 
eine durdisichtii;c weiße und 7 hellgelbe kle ine Glasperlen. Sie w;i.ren von --crschie-

Abb. 7. Oberwaltersdorf, NO. Sdimuckkc11e 

Abb . 8. Oberwaltersdorf, NO . Unterk iefer mit Hypcro11ose11. 
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dener Größe (D. 2.5-7 mm) und von ring- bis kugelförmiger Genalt (lnv.Nr. n .0. 
LM. 10.542) (Abb. 7). Drei der dunkelbraunen Perlen waren gebrodien. In ihre r 
N:ihe wurde auch ein n ur 11 mm bnges ßrud1stück eines Ohr - oder Locken ringes 
aus Bronzedraht {lnv.Nr . 10.543) und ein k leines Stückchen Eischale ( lnv .Nr . 10.SH) 
gefu nde n. Am rechten Pon1s accust. war eine leichte Grünfärbung zu sehen . Das 
Sk elett (l nv .Nr . 10.5-15) lag auf dem Rücken mit ausgcstreckten Ext remitäten . Rene 
eines Sarges oder Leichenbr ett es w urden nidit beobachte t . Der Schädel lag a u f de r 
recl1ten Seite, mit dem Gesicht nad1 unten; die M:mdibula war gebrod1en und ver­
d r eht. Die Schädel- und Thonxgcgend rnJdHe den Eindruck naditrä glicher Störung. 
Es war aber nicht cindcutig feststellbar, ob eine Beraubung der Bestatt un g vorlag. 
bzw. ob einzelne Skelenei!e fehlten. Da es nicht möglid1 war, Kopf - und Fußende 
freizumadien, b leibt dahinge stellt, ob eve ntuell noch weitere Beigaben vorhanden 
gewe sen sin d. Der deutlich erkennbare Grabschacht, des sen Sohle 190 cm tid lag, 
war weni g sorgfältig .mgelc gt und m it Humm gefüllt. In den Profilen der 375 mal 
315 cm breiten Baugrube zeidmeten sich keine weiteren Grabsd1ädne ab. 

\Xlie da s Skcleu von Leober sdo rf, hat auch die ses an der lnncns,·itc ,!es nich t 
ganz erhaltenen Unterkie fers Hypcrosw sen , die allerd ings etwas sd 1w~cher als beim 
Leobersdorfcr lndivid m,m au5gepräi;t sind (Abb. 8) 

Es handclr sich um eine m:in11lid1e, adulte b is maturc Bestattung . Die Perlen 
geben keinen Hinwei s auf die Volkszugchö r igkeit, nod 1 gesunen sie eine hinrei ­
chende Datierung. Dod1 glaube ich auf Grund der Lksd1affenhcit des Unterkiefers, 
die häufig bei Angeh ör igen des mongoliden Rassenkreises angetroffen wird, anneh­
men zu dürfen, daß wir es auch hier mit einer awuenzeitlichen Grablcgun,; 7.u tun 

haben. 

5. Einzclf,md Zelking (pol. Bez. Melk). 
Jm Jahre 1958 übergab Herr \V/. Mikelic aus Wien dem Landesmuseum einen 

Bronzebesd1lag, den er in Zelking im Vorgarten des llauernhofes Nr. 7, Besitzer in 
Franziska Scha lh as, gefunde n haue•~). 

Abb.9. Zelking, N O. 
Bronzcbcsdib.g. - doppehc n. Gr . 
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ß ,-o n z c g u !): rechteckiger Rahmen mit eingeschlossener Grcifcnfigur in dur d1lmJd1ener 
.-\rbcit . In den 4 Ecken je ein Nicdoch. Die obere und untere Ka,nc des Rahmens ist etwa, 
nach innen geschweift. In der Mitte des unteren Randes befinden sid, zwei Ans:itzc ,nit einem 
.\usgcbrochcncn Sd,arn iemift . - L. 3.7, ß. 2.J cm. - Inv.Nr. 10.767. Abb. 9. 

Diese Art von Besd1Htgen ist so allgemein in awa risd1cn Gräbern der 2. H:i lfrc 
d es S. J h. n. Chr., daß H inweise auf das einsch lägige Schrifnum unterbleiben kün ­
nen. Ob de r Verlustt räger - und falls der Fu n d aus einem Grabe stammen sollte, 
der llc na uete - ein Awarc oder Shwc oder ein Misch ling gewesen ist, blei bt da hi n­
gestellt. Möglic herweise karn der lk,chbg anl:ißlid, eines aw arisdien Vorstoßver -
5UL11cs im Jahre 788 in diese Gegend. 

6. S1ci11plastil..·c11 in Asp:mg-Mai·k1 (pol . Ba. \\1/icncr-Neuw ult). 

Die Ste instele, die de r A ltenburger St ifts konventua!c P . Dr . Fr. End l in Groß ­
burgstal!, Ge r.B ez. Horn, gefunden lnuc (Abb . 10) H) und die hngc J ahre in der 
Sd,ausammlung des N iederösterreidiischen Landesm useums in Wien aufge.<.tellc 
w.ir n), ;;:ilt bis 1957 als die einzige keltische Steinp last ik in N ieder österreich 10). 

so 

Abb. 10. Großburgstall, NO. 
Stcinsrcle. 



H. Mitscha-Mär heim konnte damals in seine r Arbeit ~Eine· awuische Grenzorgani­
s:1.tion des 8. Jahrhunderts in Nieder-Österreich~·") wah rscheinlich machen, daß 
diese Stck nicht keltisd1er, sondern awarisd1cr Herkunft sei -18). 

Im Aui;usl 1962 zeigte der Bürgermeister ,·on Penk bei Neunkirchen, Herr 
Volksschuldirektor J. Danzer, dem Vcrf. an der Außen seite der alten Kirche von 
Aspang-Markt zwei cingcmauercc Mensd1cnköpfc. Bei einer eingehenden Besich­
tii;uni; am 10. 9. 1962 mit dem Genann ten, Frau L. Rauscher aus Aspang und Herrn 
Prof. ßreitladrner aus \X1ien •~) konnten diese Plani kcn gemessen und photographiert 
werden. 

Die Köpfe sd1einen in der LiterJlur bisher keine ßeadituni; gefu nden zu haben; 
lediglich der im Turm eingemauerte Kopf ist im Dehi o, Handbuch von Nieder­
öste rrci ch (4. Aufl., Wien 19'.'>J,S. 21)erw:ihnt. 

An der Südseite des Turmes ist eine Apsi~ vorgesetzt, die als T:1.ufkapclle ,·er­
wcndet wurde. \Y/o sid1 die Rundung mit dem Turme s,hneidct, hat man einen 
Kopf (1) horizontal eingesetzt, so daß, vom Besduuer aus gesehen . der Mund links 
und die Augen rechts zu liegen kommen (Abb . 11 a-b) . Die Kopfhöhe beir::igt Jl, 

die Breit e 29 und die Rclicfhöhe rund 1J cm. Die Kopfrundung hebt sich deutlid , 
von einer planen Ehene ab, die aber kaum mehr als 2 cm siditbar ist; der Rest 
steckt im Verputz der Mauer . Der Kopf ist scheinbar aus Kalkstein und zeigt sd1wache 
rötlid1e r-,ubspuren auf den Lippen. Eine rechte Namlabialfa lte ist deutlid1 ausge­
pd gt, die linke \Y/angenpartie ist jedoch ausgebrod1en und eine leidue ßesch::idi­
gung ist auch zwischen Nase und Mund vorhande n. Die Oberseite der Plani k ist 
etwas ausgewittert und übercündu. 

Der Kopf II ist unterhalb der Traufenrinne ln der Westseite des Kird1ensd1iffes 
in normaler Lage eingeset7.t und zwa r wieder so, daß neben der Kopfkontur der 
Untergrund eines Steinkörpers sid1tba r ist (Abb . 12 a-b) . Dieser Kopf ist im Dehio 
nicht angegeben, obwohl er damals sid1er schon an seine r jetzigen Stelle war. Er ist 
28 cm hoch, 23 cm breit und die sichtbare Höhe des Steines beträgt 35, die Breite 
31 cm . Er ist besser erhalten. nicht beschäd igt, doch stfrke r übertüncht. Auch er 
hat leichte rötliche FHbspuren am Mund. 

Die Pfarrkirche von Aspang-Markt ist dem hl. Johannes dem Täufer geweiht 
und war ursprünglich eine romanische Basilika. Vom romanischen Bau ist heute 
nur mehr im südlichen Kirchenschiff die Apsis mi t drei Rundbogenfenstern und 
der Untertei l des Tu rmes erhalten . Die Geschichte dieses Gotteshauses dürfte aber 
noch viel weiter in die Vergangenheit reichen, da man die Gründ ung von Aspang 
und anderen Orten des Wechselgebiete! in die karolingisch e Zeit verl egt'°) . ~Der 
Name (Aspang) reicht wahrscheinlich in die zweite Hälfte des VIII. christlichen Jahr­
hunderts zurück und wurde von deutschen Ansiedlern gegeben, die hier unter den 
Karantaner Slaven christliche Cultur verbreiteten~ . - ,. .. so gewiß läßt sich an­
nehmen, daß zur Zei t der Carolingischcn Colonisierung (Ende des lX. Jahrhunderts) 
die Kirche in Unter-Aspang (wahrsd1einlich als Taufkirche, da sie dem h!. Jo hanne s 
geweiht ist) sd1on bestanden hat ... " l•). 
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Abb. 11 a. Aspang, NO. Eingcmaucncr Kopf 1, 
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Bei der oft starken forma len i\hnlichkeit von primitiven 0.1r1lellungcn mcnsch· 
licher Gesich ter in der kdtisd1en, provinzialrömisd1en und romanischen Kunst und 
dem meist schlechten Erhaltungszustand sold1er Sd1öpfungen, ist in manchen F:illen 
eine klare Zuordnung nidit möglid1. Auch bei den be iden Köpfen der Kirche von 
Aspang -Markt wird eine eindeutige Antw ort sdnver zu geben sein. Die Kirche erfuhr 
im 16. Jh. einen Umbau, der aber nicht die romani sd1e Apsi s und den unteren 
Turmteil berührt liat. Somit cbrf angen ommc-n werden, daß lkr Kopf I schon in 
romanisd1c-r Zeit an seinen jetzigen Platz gekommen ist. fa ist ferner ziemlich aus­
geschlos sen, daß in dieser Kun step oche ein Umbau vor genommen worden ist und 
man einen romani schen Kopf in dieser achtl osen \Xfeise wie-der eingemauert h:ittc . 
Damit allein dürften wir den Kopf I als vorromanisd1 ansehen. Er ist auch nichi: 
ein Erzeu gnis der römi sd1en Kaiser1.eit, da in diesem Falle alle stilistischen Merk-
11ule dagegen sprcrhen. So bleibt also nur mehr die Alternative kclri sd-t oder 
awui sch. H. Mirscha-Mfrhcim hat in seiner zit ierten Arbeit die kelti sche Zuordnun g 
der Steinstelen von Strögen, Gr oßbuq;H.111 und Klosterneuburg mit dem Hinwei s 
auf H. Kennc-r >Z) aus stilistisd1 en Erw1 gun;:cn abgelehnt-'~). Der Kopf I aus Aspang-

Abb. 12 a. A1pani;, NO . Eingemauerter Kopf II. 
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Mlrkt hat schon rein foße rli d1 mit dem Stück von Großburgsta ll iX.lmlid,keit und 
hat wie die ses eine i;lc id,e Na sobb ialf alt e (Bar t Letz t ere in aber aud, da s ei1u ige 
verwandte Kriterium u nd ma g wohl als 7.u Parallele 1.u de n awa ri sd,e n 

Kopf,hrsie!lungen g...lten. Imm erhin ist die Z u gehörig ke it zum awarischen Ku ltur ­
kreis wahrsd1 ci n l ichcr als 211111 kc lti sd ,cn, mit deosen Menschenköpfen nur c ln e durch 
die Pri mitivit:it der A mfiihn111g bedi ng te Obere inst immuni; besteh t . Ocr 11 
weist keine \\ 1angcnfolten auf und ist sd i m~ ler bzw. sp i tz zu l.rn fcnd , dod1 
nich ts gege n eine an dere Datie ru ng als beim Kop f 1 zu sprechen 

Abb . 11 b. Aspang , NO. Kopf 1. Abb. 12 b. Aspang, NO. Kopf I I 
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Archiv fü r ur - un d frü hgeschich tlich e Bergbaufo rschug 
Mitte ilung No . 23 

Kupfererzbergbau und Vegetat ionsstörun gen . 
Erfahrungen aus den Ostalpen. 

Von ErM• Pr c u s c h c n. S.1b:buq;. 

Es ist bck;rnnt, d.,ß Kupfercrdagcrst:itten, Kupfrrerzbcrgbau und Kupfererz ­
verhüttung \-.;,'achsrnmsJnon1Jlien bewirken. Schon allein die Ausbißzonc soldi.er 
Lagenteinen 1.:eigt dieses Störungsbild; verstärkt tritt es an O nli chkei1en primitiver 
ßergbJu- und Vcrhünung subcitcn Juf. Dic-s gilt nidit nur von Plätzen, an denen 
Kupfen·rze Jufberei tet wurden, sondern ~di.on von solchen, an denen Erze durdi. 
lfoge re Zeit gel.,gert wurden, Jm meisten aber von Verhünungspl:itz(:n. 

Am dc·utlid ute n treu·n diese Störungen an Örtlichkeiten ur 7.tidi d1er Moma n­
.ubei t auf. Jl so an den bckrnntcn Scheide- {Aufbereirnng s-) und Verhüttungspl:itzen 
der ßronzezeit. D1c·s wird man eineneits JU~ den damals viel höheren Aufbereitungs­
und Verhüttungsvcrlu;ten erklären können, andt•rseits aber aus der Tatsad1e, daß 
diese weit im Gelände ver streuten PJ:iu:e eben dadurch mehr ITid ,c einnehmen. Da­
g('gcn sind die rczcntc·n MomanHbcitcn - bc-sond('r s di" des nnschinenbaulichen 
ZcitJ lter s - örtlich eng begren zt . die Waschhalde ist :m die Zcmralaufbercirnng, die 
Sd , lai:kenhalde an <lil· Hütte gebunden. Treten im Falle rezenter Wasch- und 
Schhck enhalden so lche Störun gen aud1 kaum in Erscheinung, fallen sie aber in Gesuk 
der durd1 die Hütten bewirkten Rau chsch:iden stark in:, Gewidu . Dic Mitterberger 
Kupfcr-A.G., Bisd,ofshofen, hatte mit ih rer anfJngs der Achn.igerjahre in Betrieb 
gcg.rngcnen 1\uße rfc!dener Kupfcrhiitte in dieser Hin sicht große Schwierigkeiten. 
Zahlreiche ßauerngürer der Umgebung mußten in der f.o lge aufge kJuft werden, an 
and ere waren dauernd nicht geringe Schadenvergütungen zu zahlen. Besonders an 
den Koniferengeh öl7.cn tr:1tcn schwere Schäden auf. Nad1 der 1931 erfolgten Ein­
stellung der Hütte normalisierte sich die Lage und alle Bauerngüter wurden wieder 
betriebsfähig . Aud, die Kupferhütte des Bundcsmonunwerkes Brixlegg hat tro tz 
we,c ntl id1 modernerer Betri"bseinrid1tung gewisse Sd1wicrigkeitcn mi t Raud1sdi.Jdc n. 

Auf einer Lagersr:ine mußten die primitiven Bergbau- und Verhüttungsar beit en 
der Urzeit an der Ausbißzone eingesetzt haben. Für die meist hodigelegenen osr­
alpinen Lagcrs t :itten bedeutet dies, daß solche Primitivarbeiten in einer Seehöhe lie­
gen, die kaum mehr Neubildung von Oberkrume kennt. Die die Ausbißzone um­
gebenden Sd1ciJchalden und die weit im Gelände verstreuten Schmelzplätze h:iue n 
som it auch dann nicht verwachsen können, wenn der Boden n icht durch d ie 
allenthalben anwese nden Kupferve rbindungen vergiftet wäre . An solchen Plätzen 
1icht man seltener einen sd1ütteren Vaccinium - und Myrtillumrascn, zumeist sind 
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sie praktisch steril. Es tritt dann, immer nur in vereinzelten ExcmpLuen , eine spe· 
zifochc sulfidduldende Florenvcrgcsel!sd1aftung auf, für die sich der Name Zeiger· 
pfl a nzen eingeführt hat. Unter den höheren Pflanzrn steht die Sprzics Silene 
infbu an ihrer Spitze; diese Spezies ist besonder s ein nie trü gende r Indikator für 
Schmel zplätze . Übrigens handelt es sich immer um ausgcsprod1enc Hungerformen 
der betreffenden Spezies, die mit den Normalformen kaum zu verw cdiscl n sind . Auf 
diesen ste ri len Fläd1en treten abrr vielfach audi Moo.1e, Flechten und Algen au f: sie 
sind übrigens noch ebenso wenig studiert wie die höheren Zeigerpf!anzrn. 

Wenn auch die meisten Verhüuungspl:io:e in größerer Seehöhe, auf Almen und 
im Forsr, liegen, so sind doch auch in niederer, besser kulturfähiger Lage, im Acker ­
land und in Wiesen, solche aufgefunden worden . Dort sind sie allerdings schon von 
Oberkrume überdeda, dodi ihre bodenvergiftenden Agentien schlagen bis an die 
Oberfläche durch. Alle Feldfrüchte Hchen auf soldien Pl:irzcn sd1ütter, bleiben klein 
und welken frühzeitig . Die Bauern spredicn dann von einem „Brennflecku, bl'sser 
kombinierende Leure auch von einer MHeidnischen Schmelzstalt". Mehr als ein 
Landwirt sagte mir schon, an soldicn Stcl!cn sei audi durd1 große Gaben vo n Sull­
düngcr kein normaler \Vuchs zu erzielen. 

Anfangs vermuteten wir, die teilweise Sterilität und die Wachstum sanomJlien 
seien durd1 die versd1iedencn Schwefelsäuren, wie sie durch die in den Halden immer 
zirkulierenden Lösungen entstehen, hervorgerufen . In diesem F1lle hätte durch 
Suubb.!kg1bcn Abhilfe geschaffen werden können. Der kohlensaure Kalk muß mit 
den Schwefelverbindungen zu Kalziumsulfat reagierc'n und dies ist nicht nur kein 
Wachsrnmshindernis, sondern im Gegenteil ein sehr geschätztes Minrraldüngcmitte l, 
das für die allgeme ine Anwendung bloß zu kostspielig ist. Kalziumsulfat ist nidn s 
andere s als Gips, wie solcher z. B. für das Aussüßen der Polder der Zuidersec­
Vcrbauung in großem Maßstabe verwendet wird. 

Versuche in dieser Ridnung verliefen indes vollkommen nc'gativ, was aud1 
mir den Erfahrungen des Bundesmontanwerkes Brixlegg übereinstimmt. Es könn en 
daher wohl nur Kupferverbindungen für die \X1achstumsanomalicn vcrantwort!id1 
gemacht werden, wie solche aus den Aufbereitungs- und Verhüttun gsve rlusren durch 
Lösungsumsetzungen entsrchen. Vielleicht in sogar met all isches Kup fer der störe nd e 
Faktor . Im Falle der Waschhalden können aus den Kupfenulfidlösungen an den 
überall anwesenden organisdicn Reststoffen (Höh.er und Knochen ) reichere Kupfer­
sulfide ausgefällt werden; in energisdicr rcduzier,..ndcm Milieu kann viclleidn auch 
eine teilweise Fällung ,·on feinstem gediegen Kupfer in Betracht kommen. An den 
Schmelzplätzen sind es die ah Verhüttungsverluste in den Rohsehlacken zurückgebl ie­
benen Kupfcr!echteilchen, die dieselbe Rol!e spie len. Kupferlech (Kupferstein), ein 
Zwischenprodukt der Verhüttung, fiel unter primitiven Verhüttungsbedingungen in 
breit wechselnder Zusammensetzung an; d1emisch dürfte er me in den in der Narur 
vorkommenden Erzen Kupferglanz, Kovcllin und Bomit entsprcd 1cn . überdies ent­
srehen bekanntlich schon beim Rohschmelzen unbeabsichtigte Kupferreduktionen, 
geringste Mengen von metallischem Kupfer in feinen Härchen und Haarbüsd1e ln ; 
die Hünenleute sprechen von H aar- oder Momkupfcr . Solche Kupferreduktionen 
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werden sid1 im Laufe der Betriebszeit an den Schmd zplätzen angereichert und so 
zu r rclat ivrn Ste r ilität des Bodens beigetragen haben. 

Es wfre von Interesse, die Erforschung dieser Verhältnis se mit Hilfe der Gn­
viut ionsmethoden des Alluvialber gwesens in Angriff zu nehmen. Auch feinste Fäl­
lun gen und Redukiionen metallischen Kupfers müßten sid1 auf diese Weise ohne 
Schwierigkeit und mit wenig ZeitaufwJnd nachwei sen bssen. Es müßte übcrh;a.upt 
eine Zusamme narbeit zwischen Bodenkundlern, Bounikern und Bergleuten ins Leben 
geru fen werden, um die F;1.ktorcn der Bodenschädigung un d die Verhältnisse der 
spezifische n Pionierfl ora zu erforschen. 
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Speisereste und pflanzliche Subfossilien an kera­
mischen R esten aus dem Bergbaugebiet Kelchalm 

bei Kitzbühel, Tir ol. 
Von Elisc Hofmann t ­

Mit 5 Abbildun i;cn. 

/. Das zu 1111/ersudJrmh Material. 

Das Fundmater ial 1) umfaßt viele Hunderte von Gcf:ißscherbcn. lch habe bisher 
SO Stück davon mikro skopi sdi unt ersucht. S:innlichc Scherben zeigen ln ihrer kon ­
kaven fläche einen mit einem dünnen Mctall spad1tc l leicht abnehmbaren Bcb g von 
graubrauner bis schwarzer Farbe. 

Dicsl"r ßchg war bei cin1.elncn Schcrbc·n in einer hauchdünnen Schidite vor· 
handen , bei anderen h:i.ndclt es sich um eine Kru ste von einem lulbcn bi s I mm Dicke. 

II. Präpara1ion. 

•· ..... ····•: ..... 
• 
1 

Abb. l. S1:irkckörncr von Wei:t<·n (Triticum sp.). 900 X. 

Zur Pr~pn:nion für die mikro skop ischc Umcrsudmng wendete id1 folgende 
Methoden an : 

1. Die abgehobenen Partikc!d1en des durchwegs ver k oh I t c n ß e I a g es wur­
den in einem Porze ll-anticgel vera scht und dJs so erh Jltcne Aschenpr äparat mit 
5-aluäure behandelt, um auf diese Weise event uell vorhandene kicselsäurcreidie 
Spelzenreste, z . ß. von Hir se oder Gerste, nachweisen zu können. 
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Es wur<!e eine Ver;isdumg ,·orgrn om rnen und <li,- 1\ sche mit Javcllsd1er Lauge 
behJnddt, um sonstige pflanz. liehe Reste sidnbar zu mad1c·n. 

3. Es wurden sowohl nicht verasch1e ah auch vl'rasch1e Proben mit Ja vellscher 
Lauge und darauf noch mit Salzsäure bl'handelt , wob c·i d.1s n,1ch der d1en1ischen 
Gleid,ung KCLO + l-lCL = KOH + CL, aus <!er J.1vc llsd1en L.rngc und der 
Salzsäure freiwl"rdcndl" Chlor eine noch intensin·re Au fhe llung der Probe be ­
wir kt , eine Methodl", die ich erstnulig bei die sem Unu_-r~uchun gsrnatn ial Jn ge­
wcndct lubc. 

-l \'\feite n af o lgtc aud1 eine Behrndlun g rnit Javell scher LJu ge ohne vorhergehende 
Vera schung . 
Für Vergleichn wcck.e wurde eine kleine Probe von fri schem llr o t verkohlt und 
,·rrasdn und mit einer Probe d('s ßel;ige s, dl'r ohne jede Vorbehandlun g rnikro ­
skopi"n wurdr, im Mikr o~kop verg lichen 

6. Für Veq ;k id1sz.wl'ck.e wurde c·ine klcinr Probe von fri sd ,e1n l\khl im Porzdlan · 
1i"g"l aufgek och t. 11111 di (" ß ("schaffenhc·it der St:irkek örncr nad1 dem Kodi" n zu 
sehen. 

III. D;,, mda oskopisch,· Unta s«d11m'/!. 

Die mikro skop isd,c Untersu chun g der hauchdünnen Schichte zeig te im Gesidit~ ­
fold nur Flocken von unbestimmter Form. Dagegen !tcßen die dicken, n.1d, Mcthodr 
'.!, J und 4 unti:r suchten, lklä ge außer den typi schen unbestimmten Flocken audi 
gefo rmte [krncnte erkennen. Als sold ll' h,1bc ich in1 Mikr oskop bc i einer l60fad1cn 
und ?00fad,en Vergr öße rung fest stellen k0nn cn: 

l Verkohlte kre isrunde Körner , die sid , auch durd, das fre iwerdende Chlor nicht 
au fh ellen licßt·n. Dabei uigtl· sich stets ,:in Gemen ge seh r großer und sehr 
kleine r Kö rn er, die in Jll cn untcrs„ chten Proben die gleichen Gröf!cnverh:iltnisse 
aufwiesen. Gr oß e und kleine rund e Körner im Grm,·n gc sind d1Jraktcri stisch 
für Wci1.cn s tärke (Abb . !). 
Außcrd("m fanden sid1 Gc,wcbsrc~tt· mit einem geschlossenen Gefüge dickwandi­
ger, 5- 6-l'ck.iger, ode r aud, mehr weniger reditt ·ckiger Zellen, die untrüg!idi 
auf einen Rest der A l c u r o 11 s chic h t c ,:incs Getreidekorne s d("uten (Abb. 
2 und 2 J) und von einer ,·nk ohlt,:n sd ,warzen Massr, dem einstigen Aleuron, 
erfüllt sind. Audi dieses wird so wie die St:frke nidn durd, freiwerdendes 
Chlor rrhcllt. 

3. Andere Gewcbsresrc :zeigen über Kre uz genelltr, mehr wrniger l:inglid1e Zellen, 
die der Testa einer Getrcidefrudit angehön·n. Es sind die sid, kreuzende n 
Schid11en der braunen Samenhaut von \Vc izcn (Abb. 3), mwic aud, 
die Qu c rze l le n und Sc h ! auch zel I e n des W ci ze n s (Abb. 3 a). 

4 Ocr Vergleich ,·on Proben, die nad1 den Methoden 2, 3 und 4 untersucht wur­
den, mit dem verkoh lten frischen Brot ergab im Mikroskop völlig glcid,e ßild<"r. 
Es zeigten sid1 dabei mehr oder weniger unregelmäßig wabigc bis fein poröse 
Strukturen, 
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Abb. 2. Zellen der Aleuronschichtc. 2: vielcd<ig, 2 ~= mehr rcch1cd<ii;. 900 X. 

5. Die mit Salzsäure behandelten vcnschtcn Proben zeigten bisher keine Spdzen­
reste . 

6. Andere aufgefundene GewebHeste lassen sich mit ihren Trad1eidcn un<l deren 
Hoftüpft•ln als Reste eines Konife renh olzes und zwar einer F ö h r e n a r t 

(Pin11s sp.) bestimmen, wobei für !entere die großen Lochporen der parcn­
chymatischen M;i.rkstrah!zellen d1anherisrisch sind . Außer der Föhri- (Abb. 4) 
finden sich aud1 Splitter von Ficht c (Picea sp.), an dem Mukstrahlbau kennt­
lich, der oft noch in ein paar Zclkn crhalti-n ist (Abb. 4 a). 

Im Zusammi-nhang mit den Nadelhölzern, die sich stets nur als mikro­
skopisch kleine Splitter nachweisen lassen, steht das sehr vereirn:clte Vorkommen 
von meist eckigen Ha r zag g re g a t e n. Hie und da kommen auch mikrosko­
pisch kleine Splittt'r von Laub h ö I z er n vor, kenntlich an ihren Resten von 
Gefäßen, den Wasserleitungsbahnen; infolge der Kleinheit dieser Holzreste aber 
sind die einzelnen zugehörigen Holzarten nicht mehr bestimmbar. 

7. In manchen Proben fanden sich auch winzige Reste von Chitin panzern 
irgendwelcher ln sektm, leidit kenndid1 an der glasigen, ziemlich homogen en 
Masse von völlig unregelmäßiger Form mit scharfen Bruchkanten. 
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Abb. 3. Zdlcn :i.us den sich kr.·u­
undcn Sd,idncn der braunen 
S.1mcnhaut von Weizen. 900 X. 

Abb . 3 :i.. Quer - und Sd,l,1uch­
ullcnsd,id11cn de, Weizen>, 900 X 

IV . Befund. 
Daraus ergi bt sich folgender Befund: 

J.a. 

Die Scherben gehören Gefäßen (Töpfen) an, an deren Innenwand sich ein Belag 
ein es Mehle s von Getreidefrüchten angelegt hat, wie die vorgefundenen Zellen einer 
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Abb . 4. Re" cinc1 MarkS1r,1hl,·s von Föhrcnholz (Pinu , sp.) 900 X - - ,\bb. 4 .1. Rest c ,nc> 
Mark suahl cs von Fidmnho!l'. (P icc.1 sp.). 900 X . 

Ten a (Abb. 3 und }.1), ferner dic Aleuronzellcn (Abb. 2 und 2:i.) und 
die Stärk c k ö r n c r (Abb. l ) beweisen. Der Vergleich mit wrkohltcm fri~chcn ßro1 
l~ßt ,·ermu t cn, daß es sich bei den Belägen um t'incn Mehltei g bzw . Mehlbr ei in 
verk ohl tem Zustande handclr. 

D.1s Vorkommen vo n seh r großen neben sehr kleinen rund en Stärkckörncrn 
im Gemenge deutrr untrüglich auf W c i z e n m c h 1. Som it ergibt sich der Sd1luß, 
daß die Bergleute der Kelchalm Weizen in irgendeiner Art , sei es als Tritic1<m 

" 

Abb. S. Stärkckörncr nach dem Aufkodicn im Wasser, 
etwas deformie rt. 900 X . 



dirorcmn oder Triticum Spc/1<1 oder Triticum compact um kultivierten. Letzter!' An 
war auch scho n den Phhlbauern dl's Neolithikums bekannt, 50 z. ß. jenen d.-s 
Mo nd ~e('S. 

Wenn die Beläge R<·ste ei 11cs Meh lbreies sin d, w.n nahe liegt, bnn der Kod1-
pr ozeß nicht von all:w b.ng<'r Dauer gewesen sein, sonn wären die Stärkekörner 
nidit so deutlich erkenn bar , sondL·rn durd1 Verkleisterung mehr weniger ddormien . 
od<.'r aber überhaupt nicht mehr zu erkennen. Ich lube nun Bewei s, daß St::irke­
körn<.'r nach dem Kochp roz<'ß nod1 nachweisbar sind, in einer Schale ein.- Kod ,probe 
von Was s<.'r und Mehl vo rgenommen und Stärkekörner vorgefunden, die sid 1 nur 
im Zustande der Quellung befunden h.1ben oder schwach .rngegriffen w:1ren (Ahb. 5) . 

Bei der An n.1hme, cbß es sidi h ier um Rüduün,le eines in den Töpfen gekod1-
ten Breie s h.1ndelt. bnn de r haud1dünne lkbg, der nur flock igl' Re siduen und kein e 
Stärkekörner Z<'igt, in der Weise gekl:in werde n, d.1ß es sich hier um eincn ßcb.g 
handelt, der bei ungenügender Reinigung des Topfes wiederholt der Hitz e wsgcsetzt 
war und daß alle Pormelcmcntc z.-rnört wurden und die St.'irk.- viclleidn bereiu 
dextrini sie rt worden w.1r. 

Weniger nahcli.-gend erscheint es mir, daß d.u Tongefäß zur Aufbew.1hrung 
\'On ~-lehl gedient hat und sid1 durd1 b loße Feudnigkeit ein Behg gebildet h.1t, der 
in solch em P:ille die Stärkl'körnrr in gutem Erhahunpi .umrnd zeigen würde. 

Die weit('ren Untersudrnngen des so r('id1en Fundmateriale s werden rnu1m aß­
lid1 dil' se Frage eindeutig löse n und :i.ud, wl'itere Provcn ienzl'n der Sd1erbcnbcl:i;;c 
erkenncnlas s('n. 

Die in d('n verschiedenen Proben vorgcfund('ncn mik roskopisd1 k leinm Splitter 
von Holzgew('bl' dürften wohl durd1 Anflug ,·on der Feuerstelle herrühren . 

1) D.u h,cr zum Abdruck gel.111gendc /1-bnuskrip, stamm, .1us dem Nachl.1ß ,·on 
J. W c n in g c r, dem es .rnf Grund meines SubHn1ionsJnsud1cns vom 8. 10. 19H rn die 
Osterr. Ak.1demic der Wisscnsd1:1f1cn :im 1--1. 10. 19~7 zur Stellungn.1hmc übcr.;,·bc,n worden 
war. Wegen der d.1m.11ii;en fin.1n2.i,·1lcn Lage konnten die :ini;crcg,cn Arb,,itcn n,dn .1uf-
1;cnommcn werden, der von der FadHvdt bckl.1g1c frühe Tod ,·on E. Hof n, an n (!955) 
ließ d.rnn ihren Bericht in Vergessenheit gcr.11cn. ld, verdanke c1 der freundlidi,·n Untcr­
s1ü11;ung von Fr.1u Prof. Dr. M. W c n in g er, die Arbeit für eine wis1cnsdi:1fdid1c Verwcr· 
tuns erhalten ·~u haben . Sie stellt Z\\'.U nur einen ersten Ansatz zu einer umfassend auhu­
baucndcn Umenudiung dar, doch sind viclkidn die darin niedcrgclcg,cn Ergcbnisw g~ignc,, 
die pafäobo1.1ni,d,c l'orsdiung ncuerlid1 :i.uf die Gcsdiiduc der Nahruns smittd w;ihrcnd der 
Urncnfcldcruit aufmerksam zu madicn. E. 1-1 o f m :i n n .,bc,r wi ein "·ohl sp:itcr, aber herz-
licher Dank für alle ihre Bcmühunscn ins Grab gelegt. Rich.ud Pi t t i o n i. 
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Das Kupfer der Ossarner Metallgeräte. 
Von Heinz Neuning:cr, Wien. und Rid1:1.rd P\ttioni, Wien. 

Unser Beri cht über das Kupfer d!'s Typm Unt C"rwö!bling ') brachte J.uch ei nig e 
Spcktrabnalysen von ?l'!ctJllgcgcmtändcn .1m O.1sam (An al. Nr. 2679-2684), die 
uns seinerzeit für eine Untersuchung zur Vcrfü gun:; sundcn. Die durch A. Lippen 
C"rfolgtc Bearbeitung des Ossarncr Gr:ibcrfeldmatcrialcs 2) bot nun c-inc günstige 
Gelegenheit, weitere 1','1eullgcrä tc in der gleichen Art zu übe rp rüfen. Die nachstch,md 
angeführten 26 Analysen erfassen den Hauptbestand der bis jetzt in dem Gr:ibcr fc!d 
geborgenen und im Stift Hcrzogcnburg aufbewahrten Metallbeigab('n, die Ana!ysen­
,cih c entspricht der von A. Lippen gew:ihlrcn Grabbezeichnung. Die Zählung der 
Analy sC"n sCfl!icßt an die ßearbeitung der Ringbarrendepots an J). 

Tabelle !. Grabfund e aus Ossa rn, NO. 

\"';';'\ Obi< kt 1 c. +·1 '"H·· ,, " ss\,o ,1+-1+1 
'"" Gcab• :--,<XI ~ .. ++ + ,, + ,,, ,,, ,, ,,, - ,,, J_ ,,!-
33)7 Gnb8 ""l'!"'""" t H.\1 ,, : ,, - ++ - - ' 1- - -
'"" G1>b8 Nopp,n,,ng ., .. 

"" - +- ++ ,, ,,, ,, ++ ,, ++ - - -.,, Gnb8 Noppcn,ll\ g oh,., ++ ,, ,, ,, ,, ++ ,, - - -

=I '"' G„b & N<>rr<••ll\~ ··- - ++ H ' - ,,, ,,, 
' - - -

38<! G„bS N"Pl"'n, ut~ .... H~1 - ,, - "' "' ++ ' ++ ~ 
- -

'"' Gnb8 gL,.,,.81,ä, ... 11.\j - +• ,,, "' ,,, + ++ ' ++ - -

;1 
'"' Gcab8 ~o,,llte> Bt«h ·-!IM ,,, ++ ,, ,,, "' ~ ++ ,, ,, - -- G" b8 oh ne + + ,,, ,, ,, H ,, ,, - -

I'"" 
Gnb12 Atrnhtl ~ .... HM "' ,, ,, ,, ,,, 

~ 
- - -

Gub12 ~,. ·- ++ -'-+ ,,, + ,,, ,, ,,, ,,, - ,, 
' 

,, 
i~;~ Dolcb '" ~-"' ++ + ,,, ,, ,, + ,, : ,, - ,, 

\:: ,:yp, . S<h1<;f,,.,..Jd6s-! ,, ++ ,, ,, - ,, ,, : - - - -
1961 :S:oiopcn,,ng ··-!IM ++ ,,, ,, ,,, ,,, - ' - - -

'"" s,_i,,;b<r,~opf,ud,I "' ++ + ' 
,, : ,, H " '; ,, ,, .,, ; A,mmf en Mlb l!M "' ++ + ,, 

' ++ ,,, ,, ,, -
3812 Sp;,,1,,m,ing 61lb " + "' ;;, 

,, ++ ,,, ,, ,, ,,, ,, -
38 ) ) A,aupi nl< "' - ,, "' ,, ,,, "' - ,, .,, - - -
'"" G,.,,b l D,enh., iu ;ng '" HM + ++ ;;, ,, - ,, ,,, ,, ,,, -

1ms Gnb! Dol ch - ,, - ,, ,,, ,, - .,, - - - -
'"'" G"bl <)l><. S<hl,;fuuudd " M~1 + ++ ;;, - ~ 

,,, ++ ; ,,, ++ - ,, -.,, Gnbll R;ng " IIM - ++ + ,,, .,, + - "' "' - - -
I '"" Gnb l X Spm,J„ife• ,., 11.,1 - + + ,, ,,, + + ,,, ++ ,,, - - -
"" Gr,h !X <)p,.S<hl< ,fmn,de ll 03 JIM ++ + ,, - - ' - ;;, - - - -

' = R,dlopfn,Jc l '"' BM ++ ++ + - ,,, : ++ - ,, - ,, -

' 
~, Gub XJV Noppcnnn~ '" u.,, ++ "' + ,, 

' + ,,, .,, - - -
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Von den 26 untl°rsuchtcn Objekten sind bloß S (An:11. N , . 3836, 3844, 38-E,, 
3S46, 3849, 3SS4, 3S56, 3860), also fa.1t ein Drinel, aus Bronze. Auffällig dabei ist 
die Verwendung von Uronzc für das punktverzicrte ß!ech aus Grab S (Anal. Nr. 
38H ), währ end sie für sd1were Geräte ah selbst\'erst:indlid , anzusprechen iH. 

Wesc'ndidi imere ss.rntcr ist die aus der Elementkombination der einzelnen Stücke 
sid1 ergebende hgcr sdttenmäßige Zuordnung. lkmerkenswert dabei ist die Tatsache, 
daß n1s Mit1c rbcr g-Kckhalm -Kupfer ·1) kein einziges Objekt bestt'ht, daß hingegen 
!6 Obj ekte sid,er (u. ~. w. di'-' ,\1d. Nr . 383 7-3842. 3S44, 3845, 384 8, 3849, 3853. 
3855, 3S57-38 59, 3861 ) und ein Objekt w.1hrsd1einlich (An:1I. Nr. 3SH) .111s Ost­
kupfer .1ngl'fertigt wurd{'n. Vo n den resdid1en Stücken sind 7 sichl°r (An:11. Nr . 3S47, 
3850 - 3852 . 3354, 3S56, 3S60) und w.1hrsd1einl id1 noch zwei weiwre (Am i. Nr . 
3836, 3846 ) .1t1s lkrtagruben -Kupfcr gegossen worden. Dam it ist neuerdings auch iür 
Oss,1rn die gr oße ßt'deutung des Osikupft'rs als Rohsioff für die Erzt'ugung der 
damals sc br~ud1lich<' n Metallger:itc n.1d1gcwiesen, dem gegcniiber <las Mitterberg ­
Keldulm-Kupfcr gJnz in den Hintergrund tritt. Di'-' beadnlichc Komp ont'nte des 
ße rt.t gruben -Kupfrr s dUrfte aber doch dafür sp rechen, daß die Produk t ion diese s 
lkrgb:1.ugebie1e ; schon w:ihrend Reinecke A bcachtl1cht'r .1ls jene dt'r s:1.lzburgisd1 -
nordtirokr Zom· gcwt'sen ist, die ansche inend erst w:ihrcnd A, mehr an lkdeurnn.; 
gewonne n h:1.ben dürfte. Zu betonen ist auch nod1 das fehlen \'On /V\isd1ungen a11s 
vcr sd 1iedenen Kupferarten im Ossarner Bestand . 

A nmcrk u ng~n. 

' ) 1-1. N c u "i" ~ c r - R. Pi t I i o n i, D.ts Kupfer des Typus Untcrwü lbling, Ard,A., 32., 
1962,5 . I0S ff. 

"} A. Lippcrt, Das frühbron znei tlidic Gr:ibcrf cld Oss.un, p. Il. Sr. Pültcn, NO., 
Ard,A„ 35, 1964, S. 14 ff. 

3) 1-1. N c uni n g c r - R. Pi t I i o n i, Frühbronzczcirlid, ~r Kupforh.,ndd im Vor,,lpcn· 
hnd, Zur l'r:igc der Herkunft de.< Ringbarrcnkupfcrs, Ard1A.-Beihcft 6, 1963. 

') Vgl. die cnnprcdicndcn Ekrncn1kombina1ioncn, a. J. 0., S. 27, oben 
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Frühkeramikzeitliche Kupfergewinnung in Anatol ien. 
Von Heinz Ncuningcr, Wien - Richard Pittioni, Wien - W.1ltcr Sie g !, Leoben. 

Mit 9 Abbildungen . 

!. Einleitung (R . Piuioni ). 
Am 31. Januar 1963 gab J. Mclhart im Rahmen eines GJ>tvonra:;c s im lnHirnt 

für Ur- und Früh,;e sdiid-ite der Univcrsit'.it Wien einen Beridn über sein e 1962 
durdigefühnen Grabungen im Bereich des <;:atal Hüyük in der Konp-Eb cnc (Ana­
t0lien) '). Das von ihm auf Grund der Auf sd1lüssc im !cvcl VI erarbeitete kultur­
historisd1c Bild fas1.inicrtc alle Teilnehmer an diesem Vonngc so sehr, daß erst 
in einer darau f fo lgcnd,m pcr sönlidicn Aussprad,c mit dem Ausgr:ibc r auf eine ver­
hältnismäßig geringfügig crschcinC"ndc Einzelheit cfogcgangcn Wl"rdcn konnt e : den 
Nachweis von Ku p f c r, da s für die En :cugung von Perk ·n als Grabbeigaben neben 
anderen Materialien verwendet worden wn . Mit Riic:ksicht darauf, daß J. Mellnn 
auf Grund formenkundlid1cr Vergleiche mit der C 14-datienen Kulturabfol ge in 
Hacibr (Anatolien) geneigt ist, lcvcl V! der 2. Hälfte des 7. Jahrtausends vor Ch . G 
zuzuordnen, kam jedoch dCT Frage nach der An des verwendeten Kupfe n besondere 
Bedeumn g zu . über mein Ers ud1en smdte uns am 1.4.1963 J. Mellaart drei kleine 
Proben von so lchen Perlen für eine spekrrabnalytischc Untersuchung ·..:u, die H . Neu­
ninger nach der von ihm ausgearbeitecen Methode durchführte. Das hiebei erzieke 
Ergebnis veranlaßte dann J. Mc!laart zu der am 14. 5. 1963 erfo lgten Zusendung 
einer weiteren gleidilftigen Probe sowie einer andncn, aus dem Hau s E VI 1 stam­
me nd en, bräunlid1 gefärbten Probe~ ), die er als ~fragment-ore~ bezeichnete. Er war 
aho der Meinung, in diesem Stück das Ausgangsm:.teria l fü r das zu gewinnende 
Kupfer in der Hand zu haben. Die speh rographi sch ermittelte clementm~ßigc Zu ­
sammensetzung dieses Stückes gab jedoch zur Vermutung An laß, in ihm einen Rest 
des „Eisernen Hutesu jener Lagersüne sehen zu dürfen, aus dem die Bewoh ner 
des levc! VI das Kupfer bezogen hatten. Ein mit E. Clar d:i.ri.iber geführt es Gc­
spräd1 vermitte lte die Verbindung mit W. E. Perra sd1ek-Leobcn, dem vorzüglichen 
Kenner der ana co!isdic n Lagcrst:ittcn. Bei einer Mitte Oktober 1963 stattgefunden en 
Unterredung mit ihm zeigte sid, jedod1 die Unrichtigkeit dieser Annahme bereits 
durch eine einfad1c makroskopisdic Untenudrnng drr in Betracht komme nden 
Probcnstückdien. W. E. Pctr n chck ha tte aber die große Preundlichkeit, wofür id1 
ihm audi an dieser Stelle nochm als besonders danken möchte, das Material nach 
Leoben mitzunehmen und es W. Sieg! zwecks gen.rnc r Untersuchung zu übergeben. 
Bereits am 20. 10. 1963 übersa nd te Kollege W. Siegl seine erstem überraschenden 
Ergeb nisse, die er nun zusammengefaßt im folgenden Absdmitt III vorlegt. Ich 

98 



mödite nicht versäumen, Herrn Kollegen W. Sieg! für seine inten sive und so frucht­
bringende Mit.trbeit nochmals ,lUfridnig zu danken. O.mken möchte ich auch 
H. Neuninger für seinen lk·itrag sowie J. Mclbarr für das Vertrauen, dJs er un s 
du rch d.1s Oberb ne n der Pr oben erwiesen hat. 

II. Die Jpektrafanalytiscbe Umeri1<d11<ng der f',obc11 vom <;:111al f/iiyiik 

(H.Neuninger). 
Für diese standen vier Kupferproben (Bruchstücke von Perlen) sowie eine ~Erz~­

Probe (im Sinne von J. Mellaan) zur Verfügung. Sie wurden nach dem von der 
Wiener Arh eitsc ru ppc lUsgearhciteten Untersuchuncsverfahrcn ' ) ccprüft, du Er­
gebnis brin gt die nad1stehendc TJbelle •). 

T abe• !! .- 1, <;::11.,I-Hüyük, level VI. 

1"·"1- "'l 'l"'l 'l 'l 'l-1-1-
IIM - S,, > Sr ' 1 > - - -
II .\( - Sp ' Sp ~ 1 > - - -

= =:: ~: : =1=: = 
Verglcidu man die Anal. Nr. 3862-3865 mit Nr. 3866, so fällt sofort ein 

grundlc1::ender Unterschied 1m N:1d1weis der clementmJßigen Zusammemetzung der 
fünf Proben auf. Die Proben 1--1 erweisen sid1 als Kupfer, wobei im Hinblick auf 
die gute Nachweisbarkeit von Ag, dem noch angedeuteten Nachweis von As, Ni, Ph 
und dem Fehlen von Sb, Zn, ßi und Co die Annahme gerechtfertigt erscheint, das in 
den Proben 1-4 erfaßte Material als gediegen Kupfer anzusprechen. Vercleichc mit 
den sdion früher \'l'röffentliditen Analysen von gediegen Kupfer {Anal. Nr. 13 bis 
103) 6) bestätigen dies. 

Grun<lsäti:lich anders geartet ist die clementmäßige Zusammensetzung der „Erz"­
Probe (Anal. Nr. 3866). Sie führt als Hauptmenge Fe, neben dem Cu nur in wenigen 
Prozenten nachzuweisen is1, währeod As, Ni, Zn, Cr und Co in Spuren vertreten 
sind. Ag liegt an der unter en Grenze der Nadiweisbarkeit. Die von J. Mclla.ut 
geäußerte Vermutung, die Probe Anal. Nr. 3866 sei als Erz anzusprechen, kann durch 
die Analyse nidit bestätigt werdl.'n, doch war sie - wie oben bemerkt - der 
Anlaß für eine eingehende metallogr;i.phisd 1e Untersuchung. 

Die Probe 4 (Anal. Nr. 3865) war nodi groß genug, um sie für eine mikroskopi­
sche Untcrsud1ung ihrer Struktur verwenden zu können. Um einen Längs - und einen 
Querschnitt zu erhalten, wurde die Probe geteilt; beide Teile wurden orient iert in 
Araldit-G ießharz eingebettet. 

Aus dem Ergebnis der Ansdi liffe krnn über die Art der Herstellung des in der 
Probe 4 vorlieg en den Objektes kein endgültiges U rt eil abgegebe n werden, da keine 
metallisdie Phase mehr vorhanden, sondern das Stück vollkomm en durchoxydiert ist . 
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Es besteht im Inneren au s brwnr o t geLirbtem Kupkr·(l )-oxy d und Jn der Ober ­
fläche au s basi sd1cn Kupfc-rkarbon:ltcn nidit nCihcr dd inierb::irer Zu samn,cn setzung. 
Das Kupfcr-(1)-oxyd lieg t bm cllar angeordnet, wesh alb V<'TlllU\'et werd en kann, da ß 
die Herste llu ng der Perlen d::idurd1 erfolgte, da!I, man ein gd , iinmn-ne , Kupkrband 
spiralig einger o llt hat (,·g l. die cinsd1Eigi~c11 lk11n-rku11~cn ;,n ß eit r::t):; \X!. SicgL 
s. 107 ). 

III. Die mikroskopi. <che Untcrrnd11mg da f'rnbcn -uo11 <;ar.il H,i y i,k (\X!. Siegl) . 

D ie umersudncn Pro ben (d. i. da s ,·on J. Mcllaan ab »Erz·· .1ngc spr od ,cn ,· 
Material ) sind etwa 4 mm g roße Körnch en . Die etwas gr0 ßer en brau nen Kö rnchen 
sind erdig -matt und von grünen Kupfermineralien dun:h scn.1 
stark magnetisch ; bis auf zwei Körn chen gch ö ncn alle zur 
beiden nidit magnct isd1en Panik el ließen ~d10n b ei 
,;rün c.-n, eine n sd1war zc n und einen roten g e f 1 o s s e n e n 

.-\bb. !. Schl:td;cnkürndien mit ;;btt~r Schmdze auf porigem Un1crgrund. 6 X llin 

l. Schlackenreste mi, k upferoxyd i sc her Schme l ze. 

Vor der Einbettung in Gießharz wu rd en die beiden nichtm.1gncti schcn Körn ­

chen bei schwacher Vergrößcrnng photograph iert. Die glatte Schmc!z.oberfliid1e und die 
po rige dunkle Unterlage l ießen von H aus aus auf eine Schlacke schließen (Abb. l ). 
Die Obe rsidusaufna hme der roten Schmelzschicht im An schliff bei senkreduem Au f­
licht unter dem Binokular bei 25- fad1cr Vergrößerung zeigt be reits deu tl ich d;e für 
e i n e Sc h m c I z e eh a r a k t er ist i s c h e Po r j g k e i t {Abb . 2) u n d 
s chließt hiermit eine natürliche Minera l bildung au s. 

Die Un ter sud 1ung der roten Schmelze bis zu 620 -fad 1cr Vergrößerung ließ 
zunächst Cup r i t (Cu 20) an seiner leuchtend roten Inne nf arbe bei + N und an 
,einer Isotrop ie mit Sicherheit erke nnen . Nebm C uprit findet sid1 in der roten 
Schmelze eine stark anisotrope, deutlich bireflcktierende, c rCmcfarbc n c Kri sullpha se. 
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Al,b. 2. Ro,c Sd,mdndiich, m, Ansd,l,ff, scnk,cdnc s Auflidu . 2S ><. Bin. 

lk, ondcn bc·i ~urker Verg rölic·rung ist die du rakt cristische Form beider Kornart, ·n 
gut 7.u erke nn ('n (Abb. J ). Die· Cupritc (glcid 11nrniges Minelgrau ) , ind im Zentrum 
in drr Regel kompakt und ,·c'rfingcrn nach außen. Sie- sind immer xenorno rph. 
Die zweite, .inisotr ope KriHa llan bildN hi,·r idiomorphe, derb dendritisd1c- Krin.11\e 
,·on durch schnittlich 0,03 mm. Neb en die~en beiden Kristallph.Hcn war g,·gen die 
Ob(•rfl ;id,e der ro ten Sd ,mel~c imme r h:iuf11;er gediegene s Kupfer in sehr kleinen 
(0,002 mm ) Körn chen fesu,us 1ellen. \Veitc·rc Kristallpha sen fanden sid1 nidit: ein e 
ro tbraune GIJ sph.ise uitt mengenm:ißig durduu s zuriid< 

Die Ergebnisse der chemi schen Untcnudiu ng - Cu und Fe als Hauptb esund -
te ile (Anal. Nr . - schr;ink e11 die Möglidikeir für die zun:idist nicht b{'nimmte 
Kri s1.,llan auf sid, umer dem Auflidnmik roskop allerdings recht :ihn lid, 
verhaltend(· Subst-rnz('n. närnlid1 0(·1afossit Cuf'eO ~ und Trnorit Cuü ein . Ein en 
\Vq; zur Besti111mung weist das vo n r-. Trojer (1) veröffentlichte Phasendiagramm 
fiir das System Cu-h,- 1 1, 0,. DemnJch w;irc neben den beiden gesidienen Ph:isrn, 
n:imlid, Cu~O und Cu (met), nur das in ,;ewissen Cu-S d1hcken vorkommend(· 
Mineral Debfossit mög lich, worauf f'. Trojcr (2) in seinem kür.dich ersd,ienenen Buch 
n;i.d,<lrücklich hinwei st. f'ür Dehfo ssit ist aber eine t:ifclige und daher im Quer­
~chnin lci5tenf örmige Kri stafüu sbild un g charakteristisd, (Troier (3)) . Nun [ißt sid, 
sd1on aus den ver schiedenen Grautönen der dendri1isd1en KriHall c in Abb. 3 erken­
nen , daß ,:; sich um eine stark rcflexiompleochroitische Kri stall pha se handelt. 
F. Trojer (3) bildet ein eutektisches Cu"O-CuO -Gemenge ab, welches, soweit dies 
di{' Wiedergabe erlaub t , weitgehend idcn t mit dem vor liegende n Krisullgcmcnge ist, 
freilich ohne metallisches Kupfe r! Trotz der eindeutigen Anwe senheit von Cu (mct) 
,prach id, die noch fr.1glid1en Krist.1llc als T {' n o r i t an. F. Trojer war so freund ­
lich, meine Diagnose zu bcst:üigcn, wofür id, ihm hier nochmals danken mödne. 
Die hi{'r zun:ichn gestel!te f'rage, ob es sid, um eine (Cu)-Sd,hcke hand eln könnte, 
läßt sich 7.wcifellos schon jetzt hei ntwortcn. 
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Abb. 3. Rote Schmcl,.c. - Dcn1ri1i,che, untersd,iedlich helle Km 1.1lle Te11om. - Gk,chm.ißi~ 
mittc!g;raue, ,·cr finj;crtc Bereiche: Cuprit. - Weiße kleine Punl1e: Cu (mc1). 620 x . Ocl. 

Nun bedarf aber die Anw esenh ei1 von mculli sd ,em Cu in <lcr CuzÜ - CuO -
Schmelze einer näheren Klärun g. 

Betraduet man 1.unäd1st die bcidc n Körnchen als Ganzes, m kJnn nun. ct w.,s 
vereinfa chend - wie eingangs bereit s erwähnt - unter der rote n Tenorit -Cup rit ­
Schmelzzone eine, dunkelgrJue, feinpori ge Schlacke fest st ellen. Diese fühn stell cnwei sc 
am Kontakt zur roH·n Schmeh :e sehr k leine Trnorit -Kr ist:illchcn. welche nJ cl1 innc n 
zu in Tenorit --S uub" übergehen. Natürli ch fehl t h ier Cu (mct ). Diese dunkelgrJue 
Schlacke geht wieder in eine grüne „Malachit"-S ubsunz über. Aus dieser Re ihen folge 
geh t zunächst hervor. daß zur roum Sd1mclzschidn hin die lh ·dukti on zu nimmt. 
Eine eisenhähige Phase konnte in diesen Prob en opti sch nicht fcs1gcs1cllt werden: 
es feh lt voral!c-m Limonit, der durch Verwitt erun g eisenh:i ltiger SchlJckenkomp o­
nen ten hätt e entstehen können. Es wäre demnad1 denkbar. daß al lein durch redu­
zierende s Erhitzen (Hol zkohl e) ,·on sekundären grünen Cu- lvlineralcn, M:dad1i1 vor 
allem, mit t·iner schlack,:nbildenden Komp onen te fo lgende Reakti onsreihe Jbgehufcn 

1. CuO in schwarzer Sd1lacke -
2. CuO - Cu,O -
3. CuzÜ + Cu (mct ) + Gbsphase . 

Tenor it Hsu ubförmi g" bi s 1.u sehr kleinen, abe r deutlich crkennbuen Kr isullcn 
in einer sd1wuzen Sdimche ist zu sehen. Ein Gemenge von CuO - Cu ,O, welche s 
sich auf ein Eutektikum (1080°) hin entwickelt, stellen die id iomorphen Tcnori tkri­
sull e und die komponenten Kerne der Cuprite dar . Dies w:ire also die zweite Reak­
tion. Die Anwesenheit von Cu (met) neben CuO iH aber nicht möglich. Es müssen 
folglich die Bedingungen w:ihrcnd der Kristalli snion des Gemenge s CuO - Cu~O eine 
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i'i.ndcrung erfahren haben. D,1hcr liegt es nahe, eine stärkere Reduktion gcnde in 
den Außcnsd1id1ten der Sd1mclzc .rnzu nchm cn. fa crg:ibe sich demnach die lcutc 
Rcakt ion (J), .,lso die weiter c Krinallisnion der Cuprite mit zunchmendcr Be­
hinderun g durch dic Glasph.1sc und dic, wenn aud, nodi gcringc Aum::hcidung vo n 
rnctallischcm Kupfu. Aus Abb. J kann man übrigens C"ntnehmcn, daß das Cu (mct) 
in der Regel dic Nähc der Tcnoritc mcidct. 

Ob es sich bei diesen beiden Proben um Ncbl·nproduktc, bzw. Verlusrc i;clcgcnt­
lid, cim•r primitivcn [r sd1mclzung von mctalli schem Kupfer hJndclt, odcr um V c r­
s u c h c einer Endm1elzung von Kupfl·r aus Mal.1chi1, wird nun ,1uf Grund der 
vorlil·g(.'nden Proben wohl noch nicht zu ent scheiden w.1g,·n 

~- D i l. 111 a g n et 1 ,c h c n S e h 1 a c k c n r es t e. 

Dicsc Kleinfund e 1tdlcn den J-laupt.rnH·il der Proben du. Die Körn d1(.'n, oder 
hessl'r Fragmcme, gleichen wcitgehcnd einem bnunen, vo n „t.1Jlad1i1" durd1setztcm 
Limonit. ln1 Ansd1liff herrscht Limonit vor. Seiner verschiedenen Didit(.' entspre­
chend zeigt er untcr sd ,iedlichc Reflexio n. ln.w. w,·chselnd deutlich(.' lnn(.'nfarbe. Außer 
Limonit (i . w. S.) und den grüncn, nicht n'.iher best immten Kupferm ineralen , wahr ­
sd1ein!id, Mal.tchit und Kics(.'lkupfcr, findet sid1 kein<' weitere Kr isu!lphase, welche 
direkt auf di(.' Sd1l.1ckcnn.nur dic1cr Prob en schließen ließe. Es wurde zwar ver sudn, 
durch mehrmalig es ,\bsd1!i.•ifen und Po li(.'ren einl'n etWJS friKhercn ~Kcrnw zu er­
reichen, doch waren diesbezü glich keine Untcr,d1iedc erkennbar. 

' 

,:.-
- .. ~ . 
' 
~ ;,· .. ., .. 

Abb. 4. Boxwork-Suuktur im Inneren der magnetischen Schlad<enrcs1e. 215 X Oe!. 
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Der innere AufbJu dieser l'ragmeme zeigt i .. T. eine Art boxwork-Suuktur, ähn­
lich wie man sie aus den Oxyda tionszonen der Lai;crstätten kennt. \'l;/cnngleid , man 
m ein limo ni tisiertcs Kubonat (Siderit) denken möchte, so sind <loch diC' Struk -
1uren zu undeutlich, um auf eine bcscimnnc Kristallart schließen zu könn('n (Abb. 4). 
Diese boxworkanigen Part ien gch!'n oh ne Grenze in Bercid,c mit dichterem, heller 
reflektierendem Limonit über, der s!'inerseit s rund liche', nierige Po rrn umsd 1licßl 
(Abb. S). Diese Poren sind meist ,·on eine r dunkclschmutziggrüncn Substanz (Kiesel· 
kup fer?) erfüllt . Diese Poren wird man, soweit sie dct1tlid1 genug erhalten sind, 
ah Po ren einer Sd,m('\ze anwhcn könn en. Da in die.1cn inneren Ber eid,en der Pund ­
pro b('n auch nicht in kleinsten Relikten Kri sullpha sen der Schmelze er!ulten ge• 
blieben sind , hssen sich hier,1us wohl ke ine Sd1lüssc au f die Ausbildung der fr i1che11 
Sd1hcke z iehen. 

·at ·· . ~ . ~ 

\ ·:.;·. ·" 
•, . ,( ~~ 

,;.·· . 

1::• 

. . ~ · 't :·~ ~ \·~\ . ~-\ 
Abb . 5. Dichtere Limor,itp.1r1icr,, teih in boxwork übergehend, teil s rundliche Poren unischließcnd . 

165 x . 

Die Randpanicn d ieser Proben zeigen aber eine Au,bildung, welche mit Jus­
reichender Sid ierheit für die Ableitung dieser Proben von Sd1hcken herJngezogen 
werden kann . Zun~chs t sei au f die schematische Skizze (Abb. 6) und auf die Abb. 7, 
welche einen typischen Aus sdrni n der Randpartie zeigt, hingewiesen . Der ,.RanJ•·­
Limonit ist in der Regel dicht und bildet ah solcher eine sehr buch t ige, stellenweise 
mehrl agige, kompakte HHaut ". Da diese die Schlackenfragmen tc 7-um großen Teil 
umsd,licßt, darf m an annehmen, daß es sich von Haus aus um recht k I c i n e 
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Abb . 6. Sdicm:1tisdic Ski,.z~ zu den br.1unl'n Schlni:kcnkörncrn . 

Sdilac:kenkörndien i;ch.rndl"'lt hat. Dil"' fb diC'rC'n, ;iber :iud, die sac:kucig l"'ingetieftl"'n 
" ßuchun~ werden nun, ähnlich wie eine Nehrung ein H:iff vom offenen Ml'l'r 
trennt, von einem oder mehreren konkaven Limonitbögl"'n abgesdilosscn. Als dünne 
Lagen können diese Bögen an dl'r Schbc:kl'nobcrfl:id1c wl'itcrvc-rfolgt werden . ßi~­
wc i!en sind tiefere Bud1tl'n oder Jud1 nur dünne' :iußl.'rc Sch:1lcn von lockeren 

Abb. 7. Typisdic R~ndp.trtic der Sd,b<Kcnkörncr. Rcd,n umcn : kompakte innere ~Limoni1"• 
H.1ut. - Links oben: Iodiere :iußcre Lagen mit Pscudomnrphos-en nadi Ddafonit (-). 215 X 

Ocl. 
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Limonitmassen mit cigen.utigen Formen erfüllt (Abb. 7 und Abb. 8). Die li.hn!ich­
kcit der dunklen geraden Leisten oder die" sich Y-fü rmig gal>elnden und vor a!lem 
die gc"l>ogenen Formen der Abbildung S entspred1en in erstaunlichem l\faße den 
Dclafossitkrista!l cn einer Sd1lackenpanie aus einem \Vircbarofen, welche r. Trojer (2) 
in seinem Buch als Abb. 33 Zc"igt. Dclafossit mit der Formel Cl ,FcO 2 ist rud1 den 
Ph asengleichgewichten des Systrms Cu . Fe . 1/ 2 O, mit einer Reihe ,·on Schhcken ­
komponenten wie Cu (met.), Cu~O, CuO, Fc30,,, Cure~O,i, rc,O ., und SiO~ bestän· 
dig . Demnad, wäre Delafossit in Kupfcnchlacken durchaus zu erwarten. Iki der 
rcnlosen Verwitterung (Limonitisicrung), wie sie offensichtlich in diesen Fundstüd,en 
,·orliegt, ist es wohl entaunlich, wie gut die Gestalt ehemaliger Dchfossitc erhalten 
blieb. Für De!a.fossit spricht nicht nur die Form de, Pseudom o rpho sen und der 
Kupfe rgeha lt der Proben, sondern auch ein zarter Anflug von Cupritkrin:illcl,en am 
Innenrand des Limonitsaumcl der Pseudomorpho sen 

• :, 
.--:-.· 

~ .. l,: 
A,..: 
L ,i! •. 

Abb. 8. Audi.illun~ einer "ßudit~ m11 eine r pscu<lornorphosic ·ncn De!afo ssit -führcndcn Cu­
Schlackc. 165 x. 

Mit der Feststellung von Dehfossi t , wenn iuch ~uf dem Umwege über Pseudo­
morphosen nach Delafossi r, wurde nicht nur die Vcrmumng, daß es sich bei diesen 
Proben wenignens z . T. um verwitte rt e Cu-Schlacken ha ndelt , bestät igt, sondern 
dimit dü rfen auch die Proben mit der CuO · Cu:O · Schme!u eines metall urgischen 
Prozesses in Verbindung gebracht werden. 
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Dr:r eingJngs erw:ihntc stark<· Magnetismus ist vo rläufig nidit mi t Sicherhei t 
.,_u dl"uten. M.,gneri t iH nidn vor h;rnden. Das stark magne t ische c,-CuT'r ,O,,, ein 
Kupferspinell, könnte wr:gen seiner relativ hol,en Reflexion neben .. Limonit~ kaum 
iibr:rsehen werd en . fa bleibt .,l i magne t ischr: Komponrnt c somi t nur Magh:imit, d:n 
kubische y-Fe,OJ. Bei sehr stJrkcr Vr:rgrößerung (1000 X , Ocl) encheint der Limonit 
erfüllt von et wa 0.001 mm große n isomo:tr isdw n Kön 1d,cn . Es besteht durchai.., die 
Möglich keit , daß es sich hicbe i um Magh:imit hande lt. Nach P. Ra m d o h r (-t) ent ­
ste ht i\hghämit in unm inclb ar er Nähe- der Tagc soberfl:ich c. 

Ebcnf.ilb nur bei stark er Vl'rgröß erun g erkennba r ist die unverletzt<.' Ob<'rfl ;id,l' 
dieser Schlacken pr obe n von <'inl'm etw.1 0.005 mm dicken Kr istall bl'lag \'On Tcnorit 
.,ls .,llerlcn.te und wohl Sl'kuncl:ire Aussd1cidung umgeben. 

J. D,c Pr o be c,n,'r Kupf <'r p c rle. 

B<.'i dies<.'m Kk•in iund (Probe -t, J\11.11. Nr. 3865) sind der Minr:ralbe stand und 
vor .,llem die Struktu r ,·on Intere sse (vgl. vorn e H. Nl ·unmgu , S. 100). Der l\line ra l­
best and ist sr hr ,•in fad, . Cuprit, in cinidn cn Lagen rcid1lidi vorh .,nd cn, lcuditn 
dur ch dil' malad1i1ische Subsian •,; so st.irk hindu rd1, daß die Cupr ith :iltigr:n Lagen 
be i + N rot. bnv . im Photo fa;t durd, gch l.'nd dunkr: 1 crsd1r:incn (1\ bb. ?). Die Ox y­
<bti on ist .1ud1 hier schon so we it forq;eschri1tC"n. d.1ß ke inerlei R<·st von mr:ia lli­
sd1en1 Kupfor .,_u br:obachu:n ist. Die Form der Cuprit -;\1Jlad1it -Lagcn ist .1bcr derart, 
daß nun mit Sid1erhcit cinr: Bearbeitung mcullisd1en Kupfers annehmen klnn. 
!n die5er An gcformtr: Schle ifen komme n als n.1türliehr: Bildungen nidn \'Or. 1\11.'inl'm 
D,,fürhalten nach gchr:n dir: in Abb. 9 dargcstr:1!11.'n Schlingl'n auf sehr dün ne Kupfor­
b lcche .,_urück, wclffil' nach mchrfadir:m Falrrn e1was gr:h:immr:rt wur den. Dieses 
Hämmr:rn rr:iffit<• 1.w.u .111>, gclcgr:m licl, r:inr: spitze Falte (V-Form) zu verur sJd1cn, 
dod-1 ist nad1 der glr:id1blcibr:nden Dicke dr:r Schling<·n ein nodimaligcs Aushärnmr:rn 
nicht .1nzunchmen 

Die Frag r:, ob dr:r Mr:nsd1 vom lcvr:l VI natü rl id,cs mr:tallisches Cu aus dem 
reichen Hut einr:r Kupfererzla gerst üt c odr:r ob r:r r:in ,·on ihm selbst er schmo lzencs 
Kup fe r vcn rbr:itct h.u, bleibt zunldist noch offrn. Die sr:kun dJrrn Kupfr:rm inenle 
könn en zur ßr:stimmung d1arakt eristischer Spurcnelr:mr:ntr: n idi t mr:hr hr:rang('""~ogen 
werden. Auf Grund der beiden vorher hl'sprod1cnen Klein funde (CuO -Cu,O) ist 
ahr:r zu n~chst ein En chml'lzen von Kup fer aus Malad,it (vicllr:idi t audi aus gcrfü tr:-
1r:m Kupfcrghrnz) nJhcli eg<.'nd. Zum Nad1wci s der Vr:rwendung eines prim:irr:n Erzr:s 
(Kupfcrkir:s , ßornit) ersdir:inen dir: \'o rlicg<.'nden Probe n nodi nidi t ausreichend. 

Li 1cr.1tur. 

' ) !'. Trojcr, Dd.,fo ssit in einer Kupfcn ·crblascsd,lad<c, Mikro1kopic, 6., 1951, S. 231. 
~) F. T r o j c r , Die oxydi sd, cn Kri sta llpha sen de r anorganisdicn Industrieprodukte, 

Srnn gart 196). 
3) F. T r o j c r, Kupfcroxrd- ßun ting an foucrfrstem Magnesit und Chromitmagncsit­

stcincn, VI. !m. Kcram. Koni;-r., W iesbad en 1958. 
1) P. Ramdohr, Die Erzmincr.,lien .. , 1960 
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!\!. K«!turgcsdiichtl,chc Bemerkungen (R. Pittioni). 

Der im Grabungsareal E aufgedeckte Teil des le'"el VI \"Om <;,n,,1 Hü y iik erwie s 
sid1 als gesd1lossene, von einem Lchmwa!l cingebß ie Siedlung, deren J-1:iuser bienen­
Wlben.utii; aneinander gefügt sind 6) . 1hr Zugang erfolgte durch eine Offnun g im 
fladicn Dache miucls cine .1 Steigbaumes. Die Sied lungsn·ste sind die Hint er hssen 
sdiafi einer b:iuerlid1en Bevölkerung mit einer geiHe si;eschidnlidi no ch eng a r1 das 
sp?itc.--ste Lithikum gc.--knüpften Tr.1diüon '). Bäuerlid1e Tien ;udit bewei sen die in den 
Sanktuarien erhaltenen Pb.stikcn von Rind und Schwein ~), die weiblid1c Frud1tb.1r ­
keitsgottheit ist in guten figuralen Belegen nachgewiesen v). Die Vntersudiun g der 
erha ltenen Tierknod1en- und Ackcrbaurenc in im G.1nge 10). Bcad11enswen ist die 
geringe Bedeurnng de r keramischen Produktion, ;rn dt·rcn Stell'-' jedoch nicht -
wie z. B. in Qalat Jarmo oder Khir ok iti.1 - in entcr Linil' die S1einsch.1!e tr itt, 
sondern die Gcfäßcn.eugung .1us org.1nisd1rr Substanz (H olzgefäße, Körbl' ) " )- D,e s 
in Verbindung mit der Sticlspitzenindustric von der Art !vkr sin und Qal.it J.um o 
gesta11et die Zuordnung des level VI zum Frühker,1mikum. Ik:ichte11swert ist für 
<;au! Hüyük wei ters die überreiche Verwendung von Obsidian als Rohstoff fü r di<· 
En.eugung von Sticlspinen , Klin gen und Spic:geln '~). Dod, ist Ob sidian in ent spre ­
chender N:ihe dn <;au! Hüy ük nicht anzutreffen, das nächste Vorkommen in nad1 
I'. H. Bialor H,nan Dag nordOnlidi vom (:aial Hii r ük 13 ), J. Mell.urt wei st auf ein 

Abb. 9. Kupforpcrk . Auflid1t 165 X , Links: Parall. Nikols: weiß - Cuprit, gr.,u - .. hhhchi 1~. 
Rcdm : gckreuz,. Nikols: Sehr dunkd ist Cuprit der Sdiliffobcrfhd,~ und unter drr sclbcn 

durd,sdicincnd gr.1u wieder . M:i.lachit". 
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noch we it er cnt fcrntn Vorkommen in AngJ l h in und b eto nt, daß innerhalb <l,·r im 
E rnf gcdeck t cn H :iusc r ki:in e Obsidi an be 1rb citun pstci tten n:1d17.uwei 

Sie m üsse'" d.1her auß erh .1ll, d es Siedlun;:; sbneiches ;:;dcg cn 
sein, ihr ,st nur ein e Fr .1ge d, ·r weiteren Gcl'i adcu bci ,c,, 

\Vesen tli d1 wicht iger ist jedo ch d.1~ Roh st off -Gewinnun gsgeb iet, dessen Bestlm ­
ni un g durch den N.1chw eis vo n gediege n Kup fer und Kupfer sehlacke cr!eid,tert wer• 
de n dürft,;:. Ob sidi an :d , vulk1nisd 1es Gh s 1st Jn jun ge !~rupt iva gr bundcn, di e -
wie die t\ufsc hl ii, se rn Siebenbürge n zeige n - neben Go ld .1uch Kupfer c Pc fü hren 
Du:, Kenntni s der O b sidi:1nvo rkornn1 cn d eren Verwertun g fi ir die Ger :itc cn cu 
g un g; k .11111 desh alb .1ulh 7.um Bek.1nn1w crdcn mi t Kup fer, b1.w. mi t Kupfcrer 7.cn 
Hihr cn , wir d c·inc so !d1e .'\nn .1hmc· durd, du Vo rk om men von Obsidian 
und gc·diq;,'n inn <:'rh .db der Lager.sütte Ergan t /1.-bckn am Oberlauf d es Tii;r is 
SE ,o n EB Li7. irnd N\X' , ·011 D 1:il.,ckr, wie id , <·in(·r f reundl ichen [11forrn:t1ion ,·on 
\V. E. Petra schek entnehm e. der sich scin, ' r;cit s .,uf cLne Auskunft vo n Dr . G . van 
rlc-r K.1.1den (Malkn T etkik v.1 Arama Emt, t l,st,-, \nbra ) berufen bnn. Eq; ani M.,d cn 
als Nad 1w,:,i,7.one fiir Kupfer e rw:i h n, auch H . H. Coi; hlan ' "), die dcszcn 
demc Kup fe ranre id ,cn,n g dic;e m L 1gent :iu cnbcrei eh w urde sd-10n 19-H vo n 
P. de \X11jk ersloot h festges te llt ' '), dem wir au ch ein e w hr W('rtvo llc Aufk lärung über 
cl,e l'.iragcn ese der Ergani - L.1gers1:ine vcrd .mken . Sie b(•steht au s vier hintnein:i.nder 
liege nden l'hasen ein,:,s ein h eitli ch en Mi ner.1l1sJt io nsab l.iufe s, vo n Jenen die er s1e 
Ph ase auf <:'ine pncuma to lyti sch(• Bildung und di r /\\" (' ;t„ bis vierte Ph.1se mehr auf 
('in cn h ydro1htr111alcn Vo rpng h inwei sen. Erg3ni Maden kann daher als pneum.1t O· 
ly ti sd 1-hod1 temper icnc h ydro thernu! c Lag;rrst:itu an gespr od ,cn wcrd,:n . D ie Haupt­
komp o nente der auch Blen d e und JJleighnz führenden dritu:n Ph ase ist Kupfrrki,· s, 
n,·bcn dem Pyrit und Pyrrh o1in als wicht ige Miner.1lbe s1,111dtcile dc·r ·,.weiten Pha se 
d ur ch einen hohen N i- u nd C o- Gclult ausgc-1.eichnc·t sind. Die dr szendcnte Kupfc•r 
anre icherung wird <h1rd1 r<:'id1liehn 1\u ftrc-ten vo n Covel \in un d durd-1 ge rin ger<:' 
N.1chw eisc von Kupferglanz und ßornit belegt. 

Vergle icht man d,1mit die Anal. Nr. 3S66 (das .115 Kupfer sd1lacke sich erwie sene 
,.E r,: ") mit d<:'m Spur,;:nn:idnn ·is von Ni , Zn und Co, d:inn wird ein Zusammen hang 
lw isehcn dem für <;au ! Hüyük -lcvel VI belegten Kupferschmel,:v orgwg und dem 
L.1gersünengebic1 Erg.1ni Maden crnnhJft in ßenadn zu ziehen sein. \Vic wett 
d ie h ier vorhandenen IlcH:indc :1n Kup fcq:;bn z und ßornit das Ausgangsmaterial 
für den Kupfcrhüttcnprozcß darstellten, l:ißt sich nl(h den bi sherigen Un t ersuchun­
~c11 von W. Sieg ! nod, nicht fest stell en. Dod, wird mit c·in.-r sold,cn Möglich keit 
7.U r ech nen sein . J. Melban betont in seinem Brief vom 22. 12. 1963, daß in dem 
Haus E VI 1, aus dem die SchlJckt summt, Spu ren c-inc5 Verhüttung sp rozessc-s oder 
cinr s Kupfergießen s nicht vorha nden sind. Sind die- Schbckrnreste dahe r ebenso wie 
der Obsidian aus dem Erg.rnt - ßereich miigebracln wo rden oder h:11 man außerhalb 
der Siedlung verhütt et? Audi darciuf werden hoffentlich wei1erc Gr:ibungen Antwort 
geben. \Vel<.:hc-Ergebnisse sie zeitigen werden, in jedod, von umcrgeordnetcr Br­
d cu1ung. Wc-sc-ndieh wichtiger ist die cinw ,1ndfrci erwirscnc Tatsad1r, daß zur Zeit 
der lc-vcl VI - n.ich J. Mclban di s späte 7. Jahn.1uscnd vor Ch . G. - nicht bloß 
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gediegen Kupfer verarbeitet, sondern Kupfer erschmolzen wurde. Gegenüber Tepe 
Sialk I/4, 5 18 ) bedeutet dies einen Vorsprung von mindestens zweitausend Jahren. 
<;nal Hüyük•level VI belegt d~mit die älteste Verwendung von gc­
d i e gen Kupfer und gleichzeitig auch die ä I teste Gewinnung von 
Kupfer aus seinen Erzen für die gesamte Alte Welt. Wie sehr solche 
Feststellungen die Bedeutung des Begriffes „Kupferzeit" mindern, beda rf kaum mehr 
einer niher<'n Er liut('rung . 

Anm<' rk ungcn. 
1) L vorl:iufigcr Bericht in: An:11olian Studie s, XII ., 1962, S. 41 ff. 
:) J. M el l :,.:,. r t, Exc:,.v.uion , :11 <;:.,1:1.I Hüyük, An,uolian Studics, XIII., 1963, S. 43 ff., 

Abb. S. - E bezeichnet den Gr:1bung~-ibschni11, VI iu c.lic Schichtbezeichnung und I bezieht 
,ich:1.ufdieNumcricrungderHaufgcdc<X1cnH:iuscr. 

3) H. N c uni n i; c r, Zur Fra i;c der Koordinierun g verschiedener spck1ral:1na ly 1ischer 
Un,crsudrnni;smc,hodcn in der Urgeschichtsforsdrnn g, ArdiA., )l., 1962, S. 103 ff . (!OS). 

~) Die Zählung der Analy sen erfolgt im Ansdiluß :,.n ArdiA. JS, 1963, S. 96 ff 
5) R. Pi t t i o n i, Uneitlichcr Bcri;bau auf Kupfrrcn. und Spurc n;in.,l ysc, Bcitr ägc zu m 

Problem der Rebtion Lagcrsräne-Ferrigobjekt, ArchA.·Bcihdt 1, 19S7. 
•) Anm. 2, Abb. 5, und Rckons1ruk1ion Abb. 6. 
;) Aufsdilußreich dafür ist die künstlid,c Bildu ng der Höh!cnwohnr.1umc, mehr noch 

aber die Wandbilder kultischer Orientierung in den einz elnen Sakralr::iumen, wie z. B. 
Anm. 2, Tafel X 3, XVIII b (Hand abd rücke). 

li) A. a. 0., T3fcl VI a, b (Rind), X b (Schwein) . 
') A. "· 0., Tafel XX 3, b; XX! c; XXII a-d. 
,o) A. a.O.,S.102. 
11) A. a. 0., S.102. 
1!) A. a. 0., S. 101, und P. A. Il i a 1 o r, Th e chippcd stonc industrr of <;:31al H Uyük, 

An31olian S1udics, XII., 1962, S. 67 ff. 
13) P. A. Bi a lor, 3. a. 0., S. 67. 
") Anm. 2, S. 101. 
'") M. Maczek•E. Prcuschcn-R. Pittioni, Beiträ ge 1.um Problem de s Ur · 

ip run ges der Kupfcrcnvcrwertun g in der Allen Welt, II. Teil, ArdiA., 12., !95J, S. 67 ff . 
IG) H. H. Co g h I an, A note upon native copp<:r: its oceurcnce and prop<:rties, PPS .. 

n.S . XXVIII., 1962,S.SSff. 
") P. de W i j k e r s I o o, h, Der primacre Mineralbe11and der Kupfcrbgcntaettc von 

Eq;ani-Madcn (Vil. Elizig-Türkei), Maden Tetkik vc Aram3 Enstitüsü Mccmuasi ffM.T.A. ~. 
XXXI., 1944, S. 66 ff. - Die Kennt nis dieser wcrrvollcn Arbeit verdanke ich \V. E. Petr::t• 
schck. 

18) Anm. 15, J. Teil, ArchA., 10., 1952, S. 61 ff. (64). - Gegenüber den a. a. 0., S. 69, 
gegebenen Bemerkuni;cn wird die Annahme einer mehrfach unabh:ingig vonein:1.nder erfolgten 
Encde<Xung ,..on gediegen Kupfer in cnuprechend reichen Lagers1ä11cn-Zcment31ionszoncn 
immer w~hrKneinlidier. 
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Eduard Beninger t 
Am 2S. Novcmb< ' r J 963 in in Wicn nach hng!'m, s,hwerem Lt"i<lcn Eduud 

Bcningcr V('rstorbcn. Am 25. Februar 1897 ab Sohn seines an der Musikschule in 
Wien III. t:itig,:-n glci,hnnmigcn Vater s und dessen Gauin Ros:1, gt'b. Tri.istl'r, gc­
bo r<'n, bc su,·ht e er von 1908 bis 1915 das Elisabcthgynmasiurn in Wien V. Mir 
17 Jahren 1914 cingl'rückt, legte c.-r im Oktober 1915 dit' 1'>·1atura ab und diente die 
Jahre bis zum Kricg~cndc in vcrschicdcncr militäri scher Verwendung, zuletzt ab 
Lcu 111.1nt an dcr Front. An den Folgcn <'inl'r Fu ßverwundung, die er 1916 :im 

Pi.wc C'rlitt, h.tttc er Zeit seines weiteren Lebens zu k·id.:-n. Im April 1918 inskri­
birne er an der \Viener Univl'r sit~ t , smdierrc Urgc-sd1iduc, S2nskrit, lndoi;crm:1ni­
Slik und Gcrma.nimk bei 0. Menghin, J. Bayer, P. Kretschmer und R. Much und 
promovierte im Jänner 1923 mit der Dissertation „Die Germanenfrage in der Lite­
ratur der pdhistori,;chen \Vissemduft ~. Vom gleichen Zeitpunkt an arbeitete er 
unbC"z.1hlt an der Prlhistorischen Abteilung de5 Naturhi stori schen Museums, wurde 
don Jm !. Mai 192S als wissensd1aft!ichrr r\ssistent angestellt und am 24. Februar 
193S pragmatisien . Mit Datum vom 17. März 193S wurde er durch den damaligen 
Unterridnsminister Menghin zum Leiter seiner Abteilung ernannt, seine Bestellung 
zum Direktor erfolg te mit Dekret vom 9. Oktober 1942. Vom März 1938 bis 194) 
war er Landesleiter im Reichsbund für Deutsche Vorge schi chte. Am 10. l'lbi 1939 
hatte er im ordentlid1cn H abilitationsvcrfah rcn umer dem Rektor Prof. Knoll und 
mit der Habilitat ionsschrif t „Die germanisd1en Bodenfunde in der Slowakei" den 
Grad eines doctor phi!osophiae habilitatus erha lten und wurde als sold,er am 
9, Oktober 1940 zum Dozenten an der Wiener Universität ernmnt . Seit 1940 war 
er a!s Hauptm:rnn bei der Wehrkreiskommandantur in Wien eing erückt, 1944 als Orts­
komm,mdant von Michalovcce in der Slowakei. Bis zum Zusam mcnbrud1 des 3. Rei­
ches h.n er auch neben seine r milirärisdien Funktion die Leitung seines Museums· 
amtes beibehalten. Unvergessen bleibt ihm sein danuliges mutige5 Eintreten für 
polnische Fachgenossen, die als „Ostarbeiter" nadi \'i/ien verschickt worden waren. 
Sie wurden in der Pr:iparationswerk5dttc der Prlhinorischen Abteilung besdi:iftigt . 

Am 15. Juni 1945 verhaftet, wurde er in einem Volksgeridmprozcß wege n Verlet­
zung der Menschenwürde 7.u J Jahren Haft in der Strafanstalt Stein verurteilt, was den 
Verlust seines Doktorgrades zur Folge hatte. Ein gegen ihn eingeleiteter Prozeß 
wegen Veruntreuung von Museumsfunden endete mit seinem Frei spruch. Ohne 
Geha lt ode r Pension litt er mitsamt seiner Familie damals schwere Not. Erst ab 
195 1 erhielt er auf Grund seiner Invalidität seit dem 1. Weltkrieg und eines G:tllen­
lei<lcns eine kleine Gnadenrentc . Am 30. April 1957 wurde seinem Ansudten um 
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Wiederverleihung des Doktorg r,1des seitens des Profes so renko!lcgimm der Philo sophi­
sd1cn Fakultät der Universität Wien stattgegeben und ihm der akademis che Grad eines 
Doktors der Ph ilosophie wieder verliehen. Ab 1958 erhielt er dwn aud1 eine Pen­
sion , allerding s nur als wissenscluftlid-icr Assistent, ohne Anrechnung der Dienstzeit 
und des Dienstgr.1dcs seit 19J 7. 

Zeit seines Lebens galt ßeningen Hauptinteresse der Gernunenfrag e. So waren 
es neben zahlreichen einschlägigen tiefschürfenden Aufs:itzen seine lliichcr: Der wc-st­
gotisd1-alani sd1c Zug nad1 l\·littclcuropa (1931 ), Die germanisclien Bodenfunde in 
Mähren ( 1933), German en.-;cit in N ieder öst erreid1 (1934 - nod1 heut e ein vid­
gcsuchtes Stand;i.rdwerk) , Die gc-rmanisehcn Tlodcnfunde in der Slowakei (193 7), Ger­
rnanisd1er Grc-nzkampf in der Ost m:i.rk (1938), die seinen Nam en wc-il über die 
Grc-nzrn seiner cngeren H eimat hinaus bekannt gc-m.1d1t h.1ben. Aud1 zah! rc-iche 
wissensd1afdiche Grabungcn hat er vor 1945 teils für sein Muscum . teils abrr aud1 
in1 Vere in mit verschie dc ncn Lokalmu seen durd1gdührt. Al s die bc-deutcndstc-n 
cr scheinc-n jene des frühbronzczeitlichen Gr:iberfeldes von Hainburg -Teicht al ( 192(, 
bis 1939 ), ciner dcrselben Zeit angchöri gcn Sicdlun g bei Groß-Mug! (19JS), der 
hngob.1rdischen Gräberfelde r von Poysdorf und N euruppcr sdo rf (1930 ff.), der ur ­
und früh gcschich tlid-ien Wall- und Flud 11burg von Schiltern (1939). Scine 
bardcngrabungen waren ihm Anlaß, die Frage der LJngobarden im "R ugillnd" 
ncu und archäo logisch woh l fundicn hcrau szuStellen . Dcr Bcridit iiber die Grabun g 
in Sd1iltern bcfindet sid1 eben in Druck. In den letzten Jahren hn cr seine Arb eits­
kraft als Pemioni st vor allem dcm Lande Obcrösterreich gewidmet, wo er eine grö ­
ßere Anzahl von Grabungen, :r,. T. an urzeitlichcn Sicdlun i;sn cllen , (scin Buch: Die 
Paura an de r Tr;iun, 1961) , z. T . an mittelalterlichen ßurgplätzcn unternahm. Wissen­
schafdich bedeutcnd ist sein Katalog des oberö sterr eichischen Fundgme s des 6. bis 
11. Jahrhunderts {1962). 

Neben dieser Grabung s- und wissenschaftlichen Publibtionstätigkeit hJt er seit 
je dcn Lok al- und Heima tmu seen sowie den verschiedensten Heimador sd1ern sein 
In teres se gewidmet. So hat er z. B. die ur - und frühge schichtliehen Funde der Museen 
Melk (1928), Hainburg (1929) , Laa a. d . Th . (1930) , Hollabrunn (19J2 und 1934), 
Langenlois (1935), Zwettl (1935), Retz (1936), Horn (1937) und Stockcrau (1938 ) 
bearbeitet und inv emaris icrt. N och im letzten Jahr seines Lebens hat er zusammen 
mit donigcn lokalen Fak toren d~s schöne Hc im.nmuscum im Moorbad Neydharting 
geschaffen und cingerichtct. 

Schon l:i.nge fürchtete er , wie er in privaten Gespr ächen mit Freunden und 
Fadikol!egen immer wicder betonte, daß die ihm nod1 gegebene Lebc-nsze it nicht 
rcid1cn würde, all seine Pläne insbesondere zur Veröffentl ichung scincr älteren und 
neueren Gn bungcn zu vol lenden. Seine Bcfürdnun g bewahrheitete sich: Seine hödm 
wiclitigen Grabungen in Neuruppersdorf und in Poysdorf, jene in H ainb urg -Teidnal 
u. a . m. sind nodi. nidit publiziert. Seine Fundberidi.tc Nikit sch und Neuruppersdorf 
,verde ich dem Wunsdi des Verstorbenen folgcnd, seine Grabungen im 111iuclal1erlichen 
Ncydharting wird H. Ladenbauer vorlegen. Viclcs andere, wie z. B. seine begonnene 
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bzw. A rbe it über miu eb lte rli che To nw.u c. wird wohl für immer der \"ifisse11-
sd 1a1f1 sei n. 

Wenn nun d en Mcnsd1en Eduar d ßeninge, r ich ti g verst ehen und wert en will, 
da rf in an ei ne andere Seite se ines l ntn<.: sscs und Kö nn ens nich t auße r Adn lassen, 
die mu sik.1lische. Ei n SJ,ü lcr vo n D"Al ben un d ß usson i, gab er in den Zw anzigN­
jahrcn in Wien und .1ud1 im Au sla nd (D ublin 1928) Kbvicrko ,u:c rt c. Au ch thcorc ­
ti sd 1 befa ß re er sich eingehend mit mu sik.1lisd1e n Problc m rn, unvergcGli ch iH mir 
pcn önlid, ein Vort rag, den er mir .1nl:ißli ch einer gc meins,1men S!owak eifahrt an­
f.111gs der Dreißigcrjahre übe r den Charakter de r ungari sd1rn Zigeunermusik hielt. 
In den Yc rb :;cn Kern, Str.1che und Univcrs.11 Editi o n hat er \Ver k c von Schub ert, 
Sdrnmann, Beeth ove n, Br.1hm s, Hardn und Chopin mit ncurn l' ingc rsätzcn her aus ­
gegeben. Ein längere s Ma1nuskri pt einer N eubc.ub ci tung der Beeth ove n-So naten mit 
A n.1lys en, ab ge sch losse n 1952, lieg t vor 

Hinterläßt E . ßen ing er im Krei se der Prähi sto riker eine kaum ;iuszufülkndc 
Lüc ke , so gilt dies in 11od 1 h öhe rem lV!aß c ,·o n1 Krei s seiner Familie. Seit 1929 war 
er m it Rom. rna , geb . ßi sza , in glücklichs ter Ehe vcrc int . Dem Bund cnuprange n 
-t T Ochtc, - die- ihm (St olz und Lieb e seine, 1ct7tcn J.ihrc) 6 Enkel bc sdt encn -
ul1d ein Sohn . 
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Kleine Mitteilu ngen. 
Ein neu es Ric gsccsd 1wcrt aus Salzbur g. 

Mit I Abbildung. 

Im Salzburgcr Vorland ha t bei Eugendorf , wo von d er Wicncr-ßundcsHrJIIC die 
Landesstraße n .1eh Thalgau abzwe igt, bei Bestell un g eine s Kartoffc..lackcn d ie Uodcn­
frä sc ein Bronzeschwert (Abb. 1) zuug'-' gebracht . Hcrm Sdrnl din·kto r Robert 
Win tersteiger von Eugendorf ist die Sicherstellu n g de s Fu nde s zu verdanken. Die 
Fundstcl lc li<'gr zwisd1cn de r Landcsstraßl' und dem Weiler Loi<lhaning, Nwa 90 m 
nö rdlich vom H ause R citbcr g Nr . 19, Besitzer Fran1, ßchrin g, in einem \'Vicscn­
i;cl:indc, da s als „Mooswi csc" bczeidmrt wird, abe r frei von Torfbi ldung isr. Das 
Sd ,w crt ist l'in Ein:ulfund :rns 0.30 m Tiefe. Es ist z ur Gänze er hal ten, nur stark 
vc rbogcn und die Patina isr f:nt vo !ls1:indi g abgesdiä lt. Dcnnodi 5ind davon nodi 
Reste vorhanden, die aber die sd1öne Gravierung am Heft gu t erkennen l.uscn 
(Abb. l, 1 a, I b, 1 c, 1 d , ! e, 1 f ) . Die Kreismusie r beim Klingen:1.nsatz, Abb. 1, 1 a, 
sind iroiz Fehl ens der Patina noch im Obcrfl:ichcnr cl icf erken nbar. 

Die Maß.- sind: Gan ze Lä ni;c 66.0 cm, Klingcnbrei1,· 3.3 cm, ßn·itc de s Hcf1 an;:11~.es 
S.I cm, Breite der Knaufp lattc (Hngerc Ad, se) S.3 cm. Die Klin ge hat para llele Schneiden mit 
na rkcm, breitem Miucl rückcn , der bis .,n die Spitzc durchgclu. Die Rü<Xcnstirke i1t 0 .9 cm. 

O:1.s H eft h.11 o, ·alen Quc rsdrnitt (A bb. 1 d, c) und ,;eii;t eine lcid11c Sd,wcllung. Die 
Kn auf pl:me hat einen spi1:wnlcn Umfang und ungleiche S,:irkc. Heft und Klini;c sind durch 
zwei Ilron,; en incn ,•crbu nd cn. Die Ober ffäche des Heft es in mit rcidicr, sehr sorgfahii; aus ­
gcfüh n cr Gravierung bede<Xt. Die Oberseite der Knaufplaue {Abb. l, l c) 1r:ig1 zwi1chcn je 
d rei Linien gru ppen, die der Kontur der Plane folgen, dre i Reihen von incinandcrgn·ifondcn 
S-Li1lie11. Die Unte rseite (r\ bb. 1, 1 d) zeigt quer gcsu id wltc Rad ialzonen , die von randpu .,1-
lclc n Lin ienfurchen begrenz, und un,erbrochcn sind. Un ,crha lb d,·r Knaufpla11e am Hcftinfa n1, 
folg en zun:icfis1 siebe n bundförmig angcb r,tchtc Qucrfurd,c11. D:1.runrer schließen scnkrcd,c 
s1chcnJe Reihen von Spir .tlhakcn an, die an den beide n ßrcin ci tcn dre imal dur d, senk rech,c 
Liniengruppen getre nnt sind . Au der unie ren f!ügcla n igen Vcrbr ci1cruns: des H eftes finden 
sich oberh.,lb der kle inen N ietköpfe nictcn nadi Jhmendc, k rcijförmigc Grav ierun gen . 

Da s Schwe r t samt seiner Ver zier1Jng ist ein gut er Vertret er des Ri cgsce-Typ us, 
w om it sein e Z1Jtcil1Jng wr Bro nzezeitstufe D (nach P. Reinecke) gegeben ist . Es 
besitzt alle Form - un d Zierelemente , Jie F. H o lsce zur Kennzeichnung dieses Typus 
anführt 1) . 

Au5 Sab .bu rg ist ein Riegsee sd1wen bereit s aus St. Johann i. P. seit längerem 
bekannt~). Auf ein zweite s Sch~•ert von St. Jo hann, das diesem Typus nahesteht, 
habe ich h in gewiesen 3) . Soldie n Zusammenhang deu tet R . P ittioni für ein weiteres 
Stück aus Salzburg -Morzg an •j . Dazu ist nod1 ein vi ertes Scück mit klar er Form­
gebung aus dem Grenzfluß Saalad1 in Bad Reichenhall anzuführ en 5) . Der Fundort ist 
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Abb. !. Eugendorf, Salzburg. Riq ;scc-Sdiwert. ' /, n. Gr 

zwar auf bayrisd,em Gebiet gelegen, gchön aber geographi sd1 1:um westlich erweiterten 
Salzburgcr Bcd:en, ist daher nod1 dem Salzburger Raum anzuschließen. 

Und dazu kommt aus diesen Formcnkrcis als fünftes Stüd, das in Rede ste ­
hende Riegscesd1wcrt aus Eugendorf. 

l m sa!zburgischcn Gebie t findet die Südmtcd:e Oberbayerns ihre unmittelbare 
Fortsetzung in südöstlicher Ridnung und greift noch in die Nordalpen ein. Dieser 
Zusammenh ang kommt auch sdton in der Fundkartc der Riegsccsd1wcrccr von 
F. Holste vom Jahre 1954 1:um Ausdruck &), die noch nicht alle salzburgischcn Vor ­
kommen umfaßt. 

Aus dieser Fundkane gehen zwei Diditczcntren dieser Schwerter hervor: im 
Westen Baye rn mit besonderer Massierung redits des Inn und im Osten das Kar­
patenvorland. 
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Der neue Schwertfund zusammen mir den vier weiteren aus dem Raum Salz ­
burg, die in der Fundkarte von F. Holste noch nicht eingetragen sind, bedeutei 
jedenfa lls für die westlidie Gruppe der Riegse~d1wener eine wesentliche Vcrs t :ir -
kun~ Martin Hell, Salzburg. 

An mcrku n gcn. 
1) F. H o I s t c, Di,· bro nzezeitlichen Vollgriff,d,wcn~, Bayern,, Münd,cncr Bcitr~gc ,:ur 

Vor- und Frühgesdiichte, 4, 1953, S. 26f. 
") G . K y r I e, O KT., XVII ., 1918, S. 22, Fig. 3, 3. 
3 ) M. He l l, Ein Bronzeschwert aus Salzburg, WPZ. 7/S, 1920/2 1, S. 86L, Abb. l. 
') R . P i ,tioni, Urgcsd,ichtc des östcrr. Raumes. 1954, S. H8 , t\bb . 314, 1-7. 
•) M. H c 11, Gcrm.,nia, 35, 1957, $. HS, Abb, 1 
~) F. Holstc, .,. a. 0., Karte 5. 

Ein vcnicr t cs Elchgc weihbruchs tü ck aus Carn un tu m . 

Mit2Abbildungcn 

Dem Jnnitut für Ur - und Frühge schichte der Universität Wien wurde vor 
ein iger Zeit ein Funds t ück übe rgeben. dlS R. Göbl im Jahre !9:19 in C H nu m u m 
erworben h:nte. Eine nCihcre Fundorcsangabe isc ebensowenig mög lid, wie die Fest­
ste llung der Fundumständc. 

Abb, 1, Carnun tum, N O. Bruchstück eines Eldigcwcihc,, vorhandener Teil nad, E. TI,cniu,. 
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Nach der Bestimmung d u rd , E. Th eniu s ' ) handrlr c·s sich um d,1s Bru ch.1tüd.;: 
ein es linken Sduufelgewei h s von Alcc! alrcs L. Außen -(Vcntral -)Se i1e un d lnnenn"d 
sind kün st!id1 abgeflacht. Die l nnen -(DorS1l-)Seile wci5l noch die ch:t rak tcri ~tischen 
Fu r d 1en auf (Abb. 1). 

Die kümtlid1 abgdlachte- Vcntr alfbche ist zonal mit geor11C1risdm 1 l\'ll •stern 
verziert (A bb. 2) . Vom Inn enr and :t '1 folsc n vier nod , erkennb:trl" , durd, parallek, 
nicht sehr tief eingcsc hn inene Ling slini<"n begre nz te Zonen . Jede dusclbcn iot mit 
ver sd1icden angeo rdnete n und versc hi ede n große n Kr eispunktmu stern :tu 1gcfü!l 1 
Zone 1, LJngsrc ihc vo n lvlust rrn (2 Kreise, Mittelpunkt. cJ . 6 111111 
DM). Z on e 2: \X1cd1selfolgc vo n einrn 1 großen (4 Kreise. Mi tt elpunkt, ca. !5 mm 

DM ) und je cinl'm kll.'inrn (1 Mi 11elp unkt , ca. 4 mm DM) ·Mmtcr . Zo ne J 
erkennbar sind nur mehr die ·l.wcic·r cingcsd111it tcn cr Rhom be n , die mit 

einfachem Kre ispunkrmustcr den k leiner en der Zone 2 sind. D en 
M ittelpun k t der Rhomben der Form d,:r 

Abb. 2. Cornunrnm, NO. Vc-rzjc nc s Eld,i;c wcihbrud ,siück, f.is, n Gr. pho1. F. W.,llisd,. 
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Zone J. Doch iH :iuch dr r Zwi~dwnr.ium der Rhomben in Wei se ,1usgc-
Hillt. Die nur mehr in einem kkirH'll Stlick vo rhandene Zone dürfle eben so wie 
die Zo ne 2 vnzie n gewesen 5ein. l\'hn wird daher ann ehmen dürfen, Jaß die Gc­
qmtven.ierung 5 Zone n :iufwie,; , wob ,·i der durd, Rh o mb en au sgefüll ten l\•!1ucl1.onc 
von c:i. 2,5 cm ßre,1..- na ch beiden Sci trn je eine weitere ' Zone von ca. 2 cm 1rnd 
c1. \ cm Br eite Die Hcntt::l!uni; der Kre ispunktmus ter dem imm er 
H.irk. eingeJ rl kklcn n:ich zu schließen, wohl sicherlich Zlrkcbrbeit 
\' 0r sich gegangen ,ein. 

So int cre ssJnt cbs Bru dis 1ü,-k i.1t, <o schwie rig i, t seine Datierung und dtc- Frst ­
sre llun,; sei n es Verwendung szweckes. 

Dc·r Elch seil>s1 5d,e iru n.1d , d"n Unu:rrnd1 u ngcn von H . l'ohle ~) en tgcgi,n 
H . Prell a) , aber mit r. G.,ndnt ') in drr r öm i;d ,cn Kai serzeit noch bi s H o lbnd 
verbreitet gewese n zu ,ei n und iit im 12. Jh. n. Chr. noch freilebend in Spmdau 
nad,gnvic so:n . Ab 1000 wird die Elbe als Westgrenze se iner Verbrei1ung angegeben 1•) 

Ober die des Eld,cs in urgesd,idnlichcr Zeit handche sd ,on J')! 1 
E. Ilä d , Jerß) . Wie m:in die• nad1chri ;tl id1en Verbreitung sgrenzen des Eld1c~ in 
nörd!id1eren Bere!d,cn auch für un ser Gebiet wird hc·ranziehen dürfen, muß vor-

d.i\1ingeste llt bleiben, da für un se ren R:ium cnstsprc ·d 1cn<lc Untcr sudiungen 
ausstehen. Der Lebensraum d er Don:iuauen wäre (, •orausgcsetzt, <laß sich bei 

un serem Fund stück Erwerbson und Entstehu ng sort 1auä d1lich decken) auch in 
u:rcn Zeiten d,·m Elch sid1er al s ent sprechend z u be·zeiclmen. Dur d1 dH Ti er 
erha lten wir so m it keine aud1 nur a1111:ihcrnde Dati cn m gsmög lichk ei1. 

Die Verzierungsart der (als ,.\'v'ürfcb uge nmu ster ~ schon seit der H ,1lhtattzc Lt 
bekann ten) Kr eispu nktmu ster kommt so wohl im provinzi,ilr ömi schen als aud1 im 
germ .rni sdu."11 ßacich vo r, ja ,·s wird sogar „so cl,araktcristisd1 für die koptisd1en 
Arbeiten •· hezeid, n ct '). Die hier genmnten Damhir sd, sd iaufcln tragen da s Kreis­
punkt mustc·r in Form von Ro se tten. Im pro vim:ialr ö misd,,:,n lbum ist uns ein sc h, 
lh n lid1 verziertes Elchgeweih .1us Wel s bekannt geworden 8). Im germanisd,cn Ikreid1 
finden wir d:is E ldi ge weih (als Grabbeigabe)). Hier allerdings an ders •) ode r i.ibcr­
haupt unvcrzic rt ,o). fa bleibrn w mit allerlei Möglid1keitcn offe n, doch scheint die 
Zuordnun g zum R ö mis d1en nid,t .rnsgcsdi lossen zu sein . 

Fritz r-c 1 g e e1 haue r, Wien 

Anmerkungen: 

') Wofür hier herz lichst gcda"kt sei. 
Z) H. Po h l e, Ein Berlin er Eid, au, dem 11. J~hrhund,,,r, Berliner Blätter für Vor­

gcschidice, 9,. 1960, S. 159 ff . 
J) H. I' r c I l, Die Verbreitung <lcs Eld,cs in Dcu mhlan<l zu geid1id111ichcr Zeit, Leip-

zig 1941. 
•) 0 .-1'. Ga n J c r ,, Ilcsprcdiung von 3) in PZ., 32.-33., 1942, S. 413 ff . 
~) H. Po h I c, a. a. 0., S. 162. 
6) E. Il ä c h J c r, Der Eid, und fossile Eldifundc Jus der O such wciz, Jahrb"ch der St. Gal­

lischen Naturwis,cnschaftlich en Gese llschaft. 1910, S. I ff. 
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;) W. F. V o I b a, h. Sp:iuntikc und frühmincb!tcrlid,c Elfenbeinarbeiten .rn, Jcm 
Rhcinbad un d ih re Bczichun g-cn zu Agyp1cn, Schum.i.chcr-Fcmchrift , 1930 , S. 329 ff. -
D c r s c I b c: Neuerworbene koptische Holzschnitzereien im Röm.-Gcrm. Ccntr.1]-Muscum, 
~fainzcr Zeitschrift, XXII!., 1928, S. -II ff. 

S) F . Wicsinger, Das Rcihcngr:ibc rfcld in Ma rdmenk (Obcr<lonau), MAG., LXIX., 
1939, S. 140 ff. (S. 1-16, Anm . 3), Taf. 1 (111), Abb . 1, 3-1. 

') E. B c n in g c r, Die L3ngob.uJen ab Tr:igcr gcrmanisd,cr Schmuckkunst in Jen Ost 
.,lpcn. in : Tr.icht und Schmuck im nordischen Raum , \., 1939, S. 145 ff. 

'" ) FO., 11., 1935 - 38, S. 9-1. 
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Besprechunge n. 
ALT-THÜRINGEN, Jahre sschrift des Museum s für Ur- und Frühgcsdiid1tc Thü rin­

gen s, 6. Band, 1962/1963, Gr.-so, 676 Seiten mi 1 S9 Tafeln und zahl reichen Tcxt­
Jbbiklungcn, Hermann ß öhbus Nad1folgcr, Weimar 1963. 
Der s1.11rlichc• 6. ßand Al,-Thüri.,~cn' s isc Gotthar d Neumann zum 60. Geburtstage· ;;c­

widn,c1. lnhal, und Umfan;; wcrdrn dem Wunsche, .,Ehrun g und Vcrbundcnhci1" zu bekunden, 
;ichrr m erfr eulich em Malle gcrcdn. Ocr Thcmcnkrci< der ßci1r:i gc in weit gespannt und 
reid1t vom P.11.ioli,h ikum bis in r.hs Mind .1ltcr, von ,kr Amhrop o logic bi s ~ur Onrnamcn ­
fors di un g. Wenn aud1 dn Ziel setzung cnt sprcdicnd Miucldcu, sd,hnd r;iurnlid, gesehen im 
Vorder grund steht, so rcid,t der 1hcma1isdic Ausgriff <knnod, bi s in da s Choukouticn. 
H Au io rcn mi, Ilcitr:igen von insge sanu ühr 600 Seiten auch nur .an~uzcigcn", übers tei gt 
J .u Maß Jes Üb lichen un<l Möglid1en. Wenn da her nur ein ige gcnann, werden, so liegt dem 
kein.-rlc·i Wertung, sondern lc<liglid, da , pcr Wnlichc !ntn <·ssc d,·s Rncnscmcn ~.ui;rundc. So 
scheint un s G . Kurth mit w incn Bcu .,chtungen zum "W,1ndcru ngsbegriff in Pr :ihiuoric/Kuhur­
gc1chid 11c unter paLidemogr.1phi s,h en und bev ölkcrung1biologi schen Gesichtspunkten" :iußcm 
bem erken swert und uns ofc gar zu gerne und schnell mit W.rndcrungen operierenden Pu his,ori ­
kem ,.u ~o m.,n chcr Gc" ·isscnscrforschung an z uregen. Eine gcstr.,ffte D.us1cllun g des Choukou-
1icns und s,-11,er Probkmc durch H. D. K.,hlk c wird auch d(·m, dem Pal:iolithikum ferner 
S1d1end c n nur .1ngenchm sein. G. Bchm -lllancke legt mit scim ·n . ß.1ndker.1mischcn Ern,c ­
~cr :11L'n" e ine Umersudrnni; über ~in Spc,.ia lgcbic, vor, wie wir es gerne von so manch 
.,nderem "Typus" besäßen. Doch wird nun, w ie i;esai;t, .1ud, für al!e anderen Zeiten intcress.rnte 
und wichtige ßci1r:igc finden unJ so ld1er.1r1 das Wesen eine, fcs1bande s bcs(:itii;cn: den :,;u 
Ehrenden in fruchtb arer Arb(•i1 i;cchr1 zu wi ,;scn und 1,itii; immer wieder zu ehren . 

Fritz Fe I gen h ., u er. 

E. S. WOOD . FJELD GU IDE TO ARCHAEOLOG Y, with an introduction by Sir 
Mort imer Whccler, s0, 384 Seiten mit 32 Tafeln, 38 Abbildungen im Text und 

18 Kartentafeln, Co llins, Londo n 1963. 
Ein Vorwort von Sir M. Wheekr bürgt für die Gü,e eine, Buches, da s überraschend 

neue Wege geht. Ich kenne keine Veröffentlichun;;, die "'·"' ihm auch nur annähernd gle ich• 
wenig an die Seite stellen künmc. Wood' , Führer ist nicht bloß eine Einführung in die eng· 
lische Ur i;c,chich1e , er ist aber auch nicht nur ein Exkursionsführer zu bekannten und bcrühm ­
kn Fund st :iucn. Er ist beide s, ja noch mehr, ,·r ist ein sehr brauchbare, Wörterbuch für tcrmini 
tedm ici der eni; lisdicn forsd,ung, eine Fundgrube an Hinweisen zur Forschungstechnik, zur 
Literarnr, zur gesetzlichen Verankcruni; der archäologischen forsdiung in Engl and - kun, er 
iH seinem ganzen Aufbau nach so vonüglich, daß er nid,r olrne Nachfolger für andere Länder 
bleibe n soll te. Richard Pi t < i o n i. 

S. GIEDION, THE ETERNAL PRESENT: THE BEGJNN INGS OF ART. The 
A. W. Me llo n Lcctun.•s in the finc Ans 1957. Lex.8°. 588 Seiten mit 351 Ab­

bildungen im Text. Oxford Univcrsi,y Pres s, Lo n don 1962. 
Üls Grundkonzept des Ve rfa ssers in diesem vorzügl ich ausges une1e11 ßudi ist der Ge ­

danke, die pa!:iolirhi,d,e Kumt mit der nodcrnen Kunst zu konfrontieren, um ihre absolute 
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kün1dcri sd1c \Vcribest.indigkoit cb rzulc;;cn. Der Au,o r ist :,war nidu der ers1c, dc-r din c 
cigen" ·illige Idee ,rnfgreif, - es sei in diesen, Zus.,mm cnhan ;; ;1.uf das 1923 erschit'ncnc ßuch 
von \V . Paul ckc .S tci!l,.ci,kunn und modcrllc Kuns, - ein Verglcid," verwiesen , d .1s c!cr Ver­
fasser :tuch zi1ien - jcdod, in er in der L:1gc. eine Ausw.,h! dc-r in den lc, z,c n Dn,· nn ien 
neu entdeckten prähistorischen Kunstwer ke als bcrcidwmdc Vcr~lcidic hcranzu,;i chcll. 

Die Gcgc!lübcmdl ung.rn beziehen sich in der l·faupts.1d1c .,.,f das Abstr.1ktc und Jen 
Symbo lch.ir.,ktcr der P.,läolilhkunst und können als intcress.1111 und ~clunger1 bezc idrnc, wer ­
den. D~ die p.11:iolithi,chc Kun,, vor :1llem aber durd1:1us gegcn51ändlid,cn Chnr,1kter hct1. 
gini; der Au wr !loch einen Schri11 wei1er und bch,rndeh - wie dN Titel aud, lws.1;;1 -
den Bq;illn der Kunst, worunter ein Abriß der pr:ihi s1orisdwn Kunst mit crkl :irend cn und 
cr;;~nzcnden P.u.11lelm aus d,·r Antike und der Eth nologie zu verstehen isr. 

Die Tedtnik , in der nun der Vcrwirklid,ullg die,er Ideen nach:;,·kommen wurd e, ,., als 
besonders posi,iv hcn·orzuhcbell. Die Aufteilun g in übcrsid nli d,e Kapi tel und di(• Gliederu ng 
der selbe" ist konsequent durd,geführt; sit• ermög lichen es deshalb , d .l< umf.rn~ rcichc Buch 
zu einem bcdcu1cmfon Nad, schbgwc rk werden zu b, 1en. Dic,;e!l Zweck erfii llcll aud, die 
vor1.üglichen Illustrationen, die durd, die bcmcrkcnswnr kiinsrkri 1chc Q"ali6t der Phow ­
i;raphi en die Pb, 1izillt der Kunstw erk~ in bisher nid,t dagewesener Eindringlichkeit cra hnm 
lassen. Trmz aller dieser Vorzüge brin g, jedod, dns \Verk dem mi, der M.Heric ,·er,r,1u1cn 
Leser keine wescndichcn Neu igkeiten. Bedauerlich sind die :r.ahlrcichcn Druckfehler bei den 
deut s.dtspr:1diigcn Ti,cln im Li1er~1un·cr1.cichnis /lbnh .~ T aus 

$. GIEDION, EWIGE GEG ENWAR T - D IE ENT STEHUN G DER KUNST, -1°, 
433 Seit en mit 350 Abbildungcn, XX Farb 1afr•ln und V K arten, Vcrbg 
M. DuMom-Sdi.rnberg. Kö ln 196-1. (D eutsdi e Obnsc1wng d,:s engli schen Or i­
gina ls). 

Es gibt wohl bum ein Phfoomen inncrh ,1lb der an Pro blemen best immt nicht a rn1cn 
U rgcsdiiclJtc der Menschheit. da, zu alle" Zenen lmell ckt u!ld Gemü, gleicherm.,ßen bcw,•gtc , 
als das der paLioföh i«fien Ku nst. fa sind der Ver,uche nicht wenige. djc,e für den gei;cn­
,,_.,frtigen Bctr3ch,n r:iuelhaft c Welt zu ersd,licßc n und ihren Sinngdi:th zu crfos1(•11. Sowei, 
dii:s mit den 3dacqua ten Min cln drr n ·iner1 Kunstw i"enscha f< gcsd1ich1 und d iese aud, f.,.d,­
;;crecht .1ngcwand1 werden, cm zieh, ,ich das Ergeb,,;, in der Rege! dem Beuneilungsverm ö;;cn 
des f3chpr:ihilforikers. Diesem solhe :r.war - sowe it er z. B. wir klich , <ypo logiscl," ori en1ien 
iH ~ das Grunds:itzlidic kun sthistor ischer Methodik eii;cn ,ein, doch hab en wir uns von 
dieser Gru!ld, ·orauS1cizu n;; (und Rczcn"'" ' beke""' dies gerne aud, für ,ich) im allg,·m,· illcn 
ziemlich "'ei1 entfe rnt . Eine kritische Beuneilun;; ,·orlicgcndcn Werke s auf dieSl'm Gebiet würde 
sich daher reinem Dile1tan1ismus nihcrll. Nu n liei;t es aber in der N at ur der Snd,e , den 
Aussagcbcreich pafäolithi,dicr Kunstwerk,· von fo rmal-kur1,1wissenschnftlidwr Er fassung abi:c­
zoi;cn zu behandeln und al, Quelle zur Endtließung des Gei„e,lcbcns jena Zeit heran1.uzichen . 
Hier wird der Fachpr:ihisrnriker, dem ja nod, .,ndcrc Qucllcr1 in der Kombin.,ti on zur Vcr ­
fügun i; 1tchen, Vorhaben solcher An immer kr i, isd, ,.u bcun eilrn in der Lage, j.1 sop r 
nrpflid11e 1 ,em. In der Regel erlebt er hierin auch seine größccn Ent d u1diue1gen. 

Daß die1 in ,·orliegendcm Werke nidit - oder zumin dc" nicht ins Gcwich, h l\cnd -
so i<r, sei gleich vonv cg f<'st~cstcllt. Oas Bemühen des Amors liegt .,bcr auch in einer 
ganz anderen Richtullg . Gicdion ;;cht e, ja, ,venn wir richiig V{'rs1anden hab,·n . nid n so sehr 
d .u um, eine, jener sd,a uerlid, -romantischen Bilder vom Geiste sleben des Pal ~olirhik ers nach­
:r.uzcidinen, sondern vielmehr um eine kunstphilosophisd,e ßc1r:tch1ung d,·s Wesens alt stcin­
zeitlid,cr Ku n11 ,cl,lech,hin. Daß er sie dabei mit unserer unmi11clbarcn Gegenw.u l in Be­
ziehung SCl:tt, d. h. mi, den gcgcnw:inig aktue llen Ku!ls1crsd,ci !lullgen, i51 scic, gu1N Redn . 
In dem .B edürfni s !l3ch elemc marcr Ausdrucl<sgebun~• besteht die Affinität zwischen dem 
Verlangen des heu, i~en u!ld de, urzeidich cn Menschen. Jedes Philo sophem is, ichbczo~ener 
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Ausdruck ci11cs R,ni;,·n, um Erkenmni,. Es trifft 1ich l.·t1.1e11 Endes mi, d,·m Kunstwerk, 3n 
d.1s wir schließlicl, .rnch nur mehr mit Gcfüh lsuncile11 .,Js mit Wcrrm~ß,1jben her.1n1retcn 

~~;~1::;;,, 5J..,/:~d:::;,,r::~;:tr,.;::"~,!;;~~l~et~ ::~:~d~~,:~ :tls ein be.,rhdicher ßeitr3!; zu einem 

his1or~~~en(;{•~,.~e;;;~:e:o~'.ei~r~'.~;: :;~i ~;~;·"i,,'~~c,: ~:~•· ~ ~r~~~(; gi:0 :i:;u~nrt,~;;~~:h;:c~~:~:~: 

~'.:~~n;:ol~~~~~:,~ ;~r~:: 1,':~:,~n;ciü~~c~~~~l/r~d,;~;~.;;;:;~~bet• ~~~ :~f ,_~ri::~:;ru, '~~:;u~~e,;u::~i:;; 

;~;1~:~,:II!~_~:;~~~I, ~d:;::.:~:~I:: ~i~::~i~.!~::t:~:i-:'~{u~r s:::1~~:.~~~'.::~;:~:::~~1
1 3~f; 

nir~•·ndwo in so hcrv orr3i;end,'r Wei<e in F.ub- und Sdiw.uz -weiß -Photo (ein,ddicßlich 
nubercr N.1dneid111uni;en) ,·ori;clep worden i11 Frit ✓• Fe I gen 1, .1 u c r. 

P. E. ZEUNER, A HI STORY OF DOMESTJCATED AN IMALS, Lex.so, 560 Seiten 
mit vielen Abbildun:;en im Text, Hu1chin~on & Co. Ltd. , London 1963. 
D,c Gc,diidi.1c der H .rn, tien' h.u in den Jahren sei, J:,m k1>:1en \Vcltkrieg durd, die 

,·jden Gr .,bu n-,;en im N .,h c11 O sten eine höch,1 bcm,-,kenswcn c Vcnicfun g erfahren. l:.inc 
Fülle von Einzclli1cntur dr.1ng1 sozus.1gcn ,.u einer Übcr1d,~u der Probleme, die F. E. Zcun,•r 
in ,e iner bek~nntcn 1'kis,,-,«h~f, vorle gt. Er glicd,•rt ~,·inc D.,mdluns in ,.wci Grund­
_,b,_hnitte : Urspruni; und Emwid:lun g der Domcstik.lfi on (mit einer kurun Obersicht über 
die E,uwiddun i;sst~,!jen und die Auswirkungen d,·r Domcorikation) und die domes,izierten 
Tiere. D,·m hi11orisdi.cn Aspekt venucht Vcrf. durd, eine G rupp cnslicderung gcredi.t zu wer­
,!cn. Gruppe I umfaßt d,c H:iu sticrc Ju s der Zeit vor dem Bodenbau, Gruppe I[ jene .1u, der 
Z,·it des frühen ßod,mbJu, •s, Gruppe l!I bch.,ndch die d~mi, für Transpon und Arbeit in 
Zuch, i;enor,1mcncn Tiere, Gruppe IV i11 den P~n -Zcr1törern gewidmet, Gruppe V un,sd,ließ, 
,·ersd,i edcn,· S.rn-,;ctit•re i;cringcrer lledcurnng und Gruppe VI ist den Vi.>gdn, Fischen und 
Insekt en gcwiJmc,. 

Den ~ltes,en Hctusticrcu werden Hund, Rentier, Ziege und Sch.1f >:ug,·ordnN . Mit Aus­
nahme des Renti eres ist deren histori sd,c Stellung gc,ichcn . Der Zeitpunkt, w,1nn das Rentier 
in eine engere Verbindung zum Mcn 1mcn i;ctreten ist, l~ßt ,irh nom kaum n:ihcr bestimmen. 
F. E. Zeuncr ,meint bei 5"iner Beuncilung dieser Frage 2u sehr ,·on H. Pohlh.1usen beeinflußt 
worden zu sein, ohne die• besonders von völh·rkundlid,er Seite ,·orgcbrad11cn Bedenken gegen 
cme 3lb;ufrühc Domenik,uion des Rentiere s zu berüduidltigcn . Vielleicht wirc es dc~h.1!b 
günstiger i;cwe.scn, das Rentier in die Gruppe [Jl einzuo rdnen. Auch die Fuge, ob ßi.iffel, 
Yak und ß~ nt eng in die frühe Ackcrb.1uschid1t zu 5ldlen sind, dürfte noch bum hinreichend 
i;ekl:irt ,ein . EtwJs gew.1i;t erschein, es .,um, die Domesiibtion des Pferdes einer :;,:kund~ren 
Nom3den,d1im1 zuzuord nen. Denn ersiens ist d~, Pro blem des sekundiren Nom3dismus seiner 
;e,diidalid,en Entstehung na rh nod, k,1u111 n~her zu b-c«immcn, und 1.weitcns ist das Pferd, 
wo c, qucllcnkundlich nad, wcisbar ist, in einem b~uerlimcn VcrbJnd .1nzu1rcffen (die nomadi­
S1ische O rienlieruni; der Ein, .dgrabkultur d.1rf wohl kaum .1ls gesid,ert Jngcschcn werden). 
Bczüi;lich des NJd1weise1 ,·om Pferd auf der iberisd,cn Ha lbin1cl w:ircn die durm die Grab­
>1eine vom Trpus Solan.l de C3b3ib; gegebenen Aufschlüsse und die nhlreichcn ßdei;c aus 
den iberischen S.1nctuarien (wie der Cig.uralcjo bei Murcia) n.1di.zmr.1gen, wobei gerade die 
,.wei1gen.1nnten dank ihrer n.nur.1li11ischen D.1rstellung audi für eine zoo1echni1die Bcsiimmung 
geeignet sein dürften. Trotz der meisterhaften Behernchuni; der weit vcrst rcu,en Einzelliteratur 
dürfte F. E. Zeuner dodt m.1ndics cn1g.1ngen sein. Doch möd11c id,. ani;esich,s de1 plötzlichen 
Ablebens unseres lieben Kollegen und gmen Freunde s Fredcrick darauf nidn mehr eingehen 
Voll Bcwund1,rung nchen wir ~uch jc121 wieder vor einen, fundamcmalen Werk, d31 uns 
10 rcdu den Verlust spüre n Hß,, den die Forschung erliuen hat. F E. Zcuncr's Andenke n 
wird in der weiten Welt unvergessen bleiben! Richard Pittioni . 
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J. ROSCHMANN, VORGESCHICHTE DES KREIS ES FLl:NSßURG, Ver öHcnt ­
lichungen des Landesa,mes fiir Vor- und Frühge sd1ich1e in Schleswig . Die vo r· 
und frühge sd1id11lidi.cn D<·nkm~ler und Funde in Schleswig-Ho lstein, Band V!, 
-tD, 680 Seiten mi t i52 Ta feln, 153 Te).t.1hbildun gcn und 1 Faltb rt e, K~rl Wach· 
hohz Verüg , N eumün scer 1963. 

F.1 1d,riu W'1J nidn mehr mö:,;lid, zu 1t'in, Wert und Bl'dntll ll!( alkr bi1hc•ri,;t'11 V,•r­
-Off~ntlid:iun &r"- der t inlldn rn Krri ,r Sch\e,~•i,•Holttrin, a,inr h drr bri l\run 1io11rn ;t'buu ch• 
licht'11 J.litttl ,.u ~·iirdi1c11. A1;1ch der ,·or lieitttde lhul in vo rbi\dlid, in Anla ic, Aum~ttu n; 
ond At>1fiihn1a , . Tr,11:i1d,., d~! d,·r Yt rfa •t r drn Er fo lc 1rintr 10 ,vQn,·ol\e ri und n,üh e­
Yollca Arbe it nicht mrhr .,d ,w.,a ~uf ..,.,;a• erlrbrn duriir. D,urr B.1ml ft'U l ihn, ein 
Drn 'u,l.\l, dir 1,1nu R•iht ~ber drr ,d ,le1,vi1,-ho l11rin1d, en Ur1,·1d1idmfo„ d,u a.; und Dc·nkni.11-
pfl e;r . Sir itt oh11, Vorb ild u•d wird -.,ohl - lcida - '1ud, 1obQ]d ke in~ N .,d, ~hmun & 
finden. Bei>fr ~11 allr1 andur , .,:,;,·n dir Wort< do V,·rf. Sinn un d z,,_·ed< d..:r ie i, narn At>f• 
n~h111~: \lidt1 ,,,;,d ~•I Uak rnntai , ltU1<Ör1, _dir, ki.inf, i, ~of eu, ,·r ruc tb.u t1 1',u i n,•! 
cinr.o,d,r :inkc n, dor i• lic;;t dtr H i upnw cdi: der ln ,·cntu ii, ,iun. Sie ist n icht nur r in,· wiC11.1il_;e 
Vor .,u :, crun; fiir rn r~:,;reid,c For1doun,; , 1oadnn di t G r• adl•;;c· fiir ,·m (· 111uwol k Drnkn,il ­
pfl c;;c" . D~ß d ie1cr Gn nd1~tz \"c"·irk lidn • ·erden k.1•• • i" .,brr bri ,,l lr n Y,,rd i~•u rn da 
r inzr lorn AutOri"n dod1 nur 111ö1:lid, bei rincr 1innvoll-pl.1nmifü1:rn Enirloua,, ;\u 1b,ld w•.; 
und ftr,r ruun ; riu, ;;~nt.t n l:ltrcichr1. II! • •" mij:,;lid, bei i ro!\:cij&i&er Fördcrun 1 ,lurrh .lnH· 
liebe Std len oad nu r durchf iih rbH 111i1 ri ar111 Stock ,.r„nu1n f11a,endN , ,·crant wor1wn11b..·•-ußt e r 
HcimQtpfl,,;er. U•J 1rot1: lllc111 m•t du N :>hrbodr n rin ech1t1 und ,iefr1 Hrim, tt i1füh l 1~in 

Fci, ,: Fc· l :;c nh .,ue r. 

I. BOGNAR -K UTZJ ,\ N, TH E COPP ER :\GE CEMET ERY or- TIS ZAPOL GAR ­
BASATA N YA, Archacolog ia Hung arirn. n. S. XLII, 40, 595 Sciren mit 146 Ab­
bildungen im Tex t, 139 T~feln und 5 Kart en, Ak., dc mi li K i~d6 , ßu<l a p cs l 196} . 

Seit F. ,·on Tomp.1 hat Ti 1il poli;;\r (jetzt rid ni g nur Polb :lr) einen fest umrj s1cnen Plat z 
im ,·ori;c1chrinrnen Krr. 1mikum Un~ .u ns. Durch d ie vorlicg,·mlc umfo ni;rcid ,c urod umb ,,;end 
illusrriertc Veröffrndi drnn i; von Frau Kutzi. , n wird die Bedeutung des l' undphtz es nu r no ch 
mehr betont und seine Stellu ng innerhal b der ung.,r isd,en „Kupferai," niher um, chr icbcn 
fa würde .cu weit führ en, neuer lich auf da, .1uch von der Vcrf. a" gesd,nit, cnc Pr ob lem ,kr 
fü·n·dni;;un ;; einer .Kupferze it " näher cinzui;,'hcn. Bemerk t sei bloß, d.1ß du rdi die neu, ·" 
Er;;drn isse ,·o,i J. lo.lclla an in <;atal Hüyiil -Schidi, VI mit Kupfe rperlen ,,u, der 2. Hifüc J ,·s 
7. Jah ruu 1end., die Bcrech,i~ung dieses Begriffe, noch mehr ,n !'r.,ge i;c«cll, erscheint. Doch 
d ies nur neben bei. Bkib cn wir bei Miucku ropa, da nn müß t<e noch Ausweis der spckrro~rJph ,-

J:!::~, ~:;e~~~;~;~ c;erd~c rtuft c"'}~ :~~p~;~,i~~:1~; :i: ; ; ;!;~~~~•:k~vc;;~c~~n ':~~~;;~;\.,::::•, 
die Bodro;;hrc sn ür-Ku lrnr ah Vertreter der mi,tl crc11 .K upferzeit" und die ßadcner Kultur 
al, Vertr eter der 1pltcn .Kupfcr7eit" herau ,zustdlen, so ,·icl heuris,ischen \X1en, daß d .rn,it 
die rclati ,·chronologischc Abfolge drei cr wichtiger Kuhurkompkx c angedcu, cr end,ein,. Doch 
,·crbiri; t , ich himer einer ,oldien Or icnticrun i; audi eine gewiss,· Gefahr. Dc11n wenn aud, 
eine geneti sche ,\bfolgc ,·on Herp:ily•, Ti,~apoli;~r- und ßodro gkrcsn t\Jr-Kultur erwie sen we r­
den k.1nn, so könnte d ie genannte Gliederun g der . Kupfcrz ci," ,·icllc ich, die Vermu tu ng in 
, ich ,ch ließc n, d.,f! auch die lhdcr, e, Kultur von dn vor., u1i;chcndcn Sd1ich, al>~.ulei1cn wcir,·. 
Daß es sid, bei ihr um etwas i;rundsci1zlid1 Neue, h~ndch, wird ,cl l,,i dann ~ufrc·cht ~-" 
hahen ,ein, wenn man ß.,den aus dem Südo sten abzuleiten i;cncigt i,1. Der f-riedhof vor1 T 
jedenfalls erstreckt sich in kominuicrlichcr Abfo l;;e über die . frühe ~ und die „mittlere Kupfer ­
zeit", <'r zeigt somit sehr ~indrudc,voll den Wandel wlhrend di,·scr Zci, an, der ,id, bcson 
dcrs ,:ut an !-land des kerami1d1cn Fo rmenbe ,;rnndc s verfolgen lJßt. Die von de r Stuni;Mtcr 
Arbei, si;ruppc umersuchten 2! Mc,allgeri,c bestehen ausnahmslos au s ~ediegen Kupfer . Auf 
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M BlET t\K. und R. ENG ELMAY ER. EIN E FROHDYNAST ISCHE ABRI -SIED ­
LUNG l'l·JIT FELSB ILDERN A US SAYA LA-NU BIEN . Bcridnc des Osw rr ci­
d1ischc11 N.u ionn lkomilc c~ de, UNESC O-Aktion (ijr d ie Rcuung der N ubisdw n 
Ahcniimcr, L Ostc rr. Ak.1dcrnic d er Wisscnsd ia f ten, l'h il.-Hi sr. Kb ssr , Dcnk­
sd ir iflcn. S2. lhnd . 4". 50 S,:itcn mit JS TJfc ln. H nmrnn ß öhbus Nad,f.. 
Gru .-\'Vicn - KOln 1963 

Es isl <.'ine c, f ,.,u]id,c T.11,.,chc, d.,il dcr lkridu Je, östcrr cidu sd,c " Nubicn-
Expcd,ti oncn in so kurzer Zc·it c!n l'.,chwclt wonkn ist. Man wird der Ösinr 
1\b ,lem i,· der \Vi,sensd,af,c n d .1for d.111kb.1r Hcr.1u,g.,b~ IO r."d' crmöglidu zu 
h.,ben {so "'"" a1idul i,;h, 1,andch e~ ,ich j.1 um erste \lorla ~c .1llcr - Juch ausl.indi,d,cr 
Unrrrnchn,.,nsc " ~ur . Reu un,; nub isd,er Ahcnümcr"!). M.rn wlrd abc r ebenso die LciS1ur1~ 
<kr Vcrfa"cr wiird ii;,·n, d,c noch mi11,en im llciri,b std ,cn (denn die Grabu„i;cn bufen j., 
w,·i,c r) und die '.Wischendurd, nvch ihre Verpfl idmmi;cn nls Haup1fodiSludcruen ;,;u erf üllen 
hah, ·n. einen gesd1losse1Kn Komp l,·.~ in so saub,·rcr und multergült,gcr Form bc.ub,•j1c1 zu hnbcn 
~-!. nic1.1k beh.1nd,•lt eine im Winter 1961/62 .1usgcgr.1bene A-G rup p<>n-Sicdlung, bcs1d1cn<l 
aus mchrcc.·n /\br« und d.,r~n .111gcbau1e11 Hü t1cn. aus vicllcichr übcrd.1dnen und zwischen 
Fd sbliicken .rngdq;tcn lt :iumc o und einer Höhle . \lerf. ist alle rdings du Ansidlf, d.,ß es sid, 
bei d1<scr An von Si,·dlung \"iclkid11 nur um die So,uninbcl,ausung einiger Hirienf.unilicn 
gciundclt h.1t. Es i;ibt nodi Hinweise auf andt'r <" Sicdlun gsanrn der A-Grup pe. An Kcr.1mik 
wurde M.11rrial .,,,. N,· g.,de 11, der Fri ihd y11as1ik und ,·iell<.'id11 einisc Sd,crbe n dn B-Grupp ,· 
gefunden . Die M.,sse des 1\fa1eria ls s1rn1n,i .,ber aus der frühdrna,ti,d,cn Periode. Ein,· 
Reihe vo11 nnt urwi sscr,,;ch.,ftlid,rn Ü(•t.1ilun1crsudiul\i;,·n geben dem \lerf. Anlnß, auch Um· 
wc!, 1- und Wir1schaft sfr agcn zu ,·rörtcrn. Das Faktum. dnß sid, Sicdlungspl:itze und Fds· 
z~ichnungen gescnsciti[: au ,schließ,·n , ,·er.1nl.,ßc 1'>·!. Bi,uk , d~ß le1z1crc .bis zu einen, gewim:·n 
Gra d n1i1 einem Tab u für die profan, · Weh beh.,f tct w~ren~. 

Dic<,·n Fd ,bildern. d,:·rcn Zusrnu11enhan1, rni, der Si<.'dlun;; g,·~•·bcn crscheim, widmet 
R. Engclm.1yer den 7.wei1,·n Teil des Berichtes. !n einer sid, ,·on manch anderen Fel,b ild~rbei,cn 
erf reulich ,arhli d , und kriti schen Art sidi u111crsd1cidcmJ, wird da, hier im Zusammenha n,; 
stehende Matcrinl (die übri gen nuf;;cnommcncn Felsbild.-r werden , p:üer vorgelegt "'erden ) 
d.irgendlt und :ll!<1,cwcrte1. Die Felsmalcrc·icn zei;;cn Wildtier e, domestizierte Tier<', .rnthrnpo· 
,11orplw Darstellungen, nl>str.tkte Darstellungen und eine Sdiiff sdnrstcll ung. Die M:1s1e der 
im n.nunli«i sdicn S1il vrrf en ig,en Abb ildu ngen Stellt Verf. in die Zeit der nubi sd1cn 
A·Grupp e. jene mi, beginnender Schemati1ierung in die nubisdi c C -Gruppc. Die "'cnii;cn 
l'clsgr~ vi,·runge n sind z . T . äher .,ls die A-G,upp(.-n-Siedlung, z. T. undJticrb~r. Die Doku• 
n1en1:1tion sowohl der Grabun gsbcfund c wie der f d,bilder ist rcid,lid, und sehr gut. 

Fr itz Felgen h a u c r . 
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F . R. ALLCHIN, NEOUTH IC CATILE-KEEPERS OF SOUTH lNDIA, a study 

of the Dcccan ashmounds, Uni,·crsity of Cambridge Oriema l Public,uions 
Nr. 9, L<'x.S0 , 1S9 Seit<'n mit 12 Tafeln und 22 Abbildungen im Text, University 
Press, Cambridge 196). 

Die großani:;cn EntdelXungcn im ßereid,c der H.u.ipp .1-Kulrnr fa,tinierlcn die Forschuni; 
durdi Jahndmtc so sehr, daß sie sich mit dem n,ittlcrcn und südlidicn Teil Indien s bum 
n:ihcr bcsdi~ftigte. Ober das Ker.1mikum dieser Zone wußte nun daher hnge so ,;ut wie 
nidits, d., die wenii;cn Einzelfunde an S,cinbci!cn nicht einm.,l eine ,·.ti;c Voruc!luni; von den 
kuhurell,·n Gegebenheiten ,·crnuttehen . Umso wer\\'ollcr sind d.thcr die ,·on F. R. A!lchin im 
Ansdtluß an die hcimisdie Forsdtuni; durdi &dühncn pl.tnmci!\ii;en Gcl.rndeunt, •rsud1ungcn, von 
Jm,·n er in der vorlicscnden Pub!ib,ion jene des Deccan·Gebic,cs bcsd,rcib1. So .1benu·uerlid1 
dabei die Gcsdiidite der Forschung kling,, so inicress.,m sind die durdi genau,, su.uigr.1phi schc 
ßcoba,:luungen erziehen Aufschhisse. Sie ui&rn , daß die Aschc·nhüi;c! vom sp:üen Kcumik um 
an (ein C 14-Datum ergib, 2160 ± 150 v. Ch .) bis in das 1fotclalter hinein re,dwn und daß 
,ic die l~,z,cn lles,c von Rinderkulcn sind, deren wohl in Uncn.usc n <1ni;cl1'.,uf,er Dung von 
Zeit zu Zeit verbrannt ,vurde. Welche Gründe hiefür m.tßgebcnd wucn, bnn kaum ent ­
sd,iedcn werd en. Volkskundlidie Quelkn ·"'-' dem Forsdiung~i;cbict veranLus,· n den Vcrf., 
rn rel1gicisc Momenle zu denken, d,c bei der besonderen kuhi sd,en Bedcurnn g des Rinde s fOr 
Indien kaum übersehen werden dürfen. In der Fülle des Gebotenen sowie in der Gesdtlos sen­
heit des ,\ufbaues s,ellt dJs ßudi ,·ine mehr als lx-.tchtcnswcrte Bereicherung für die Erfor­
«hung des urze,didicn Vorderindien dar Richard Pi t t, o n i 

W. HERRMANN, ETRURIEN. Die Schatzkammer, Band !O, 16°, X und 38 Seiten 

mit )2 Tafeln (von H. Etzoldt), Pri5ma-Vcr1Jg, L<"ipzig 1963. 

Die Einführung bringt eine kn.tpp,c, aber <lH Wesentliche erfassende übersieht iib,·r di~ , 
Hauptfugen der hinori5dien und kulturellen Etru,ko!ogic. Jeder ßenü,zcr des ßüd,leins wird 
sie mit Gewinn vcrwcncn. Die 32 photogrJphisdi rcd,t anspred,cnd ausi;cfuhrten Abbildungen 
nehmen auf den zur Vcrfügun~ gesiandencn Fundb,:stand Rüdc,icht: sie bringen d.1her keine 
hervorragenden Denkm:ilcr der etruskisdien Kultur, sondern be,chr:inken sich auf einen guten 
Durchsdini11 Ri<hard Pi,tioni. 

G. L. HUXLEY, EAR.LY SPARTA, 8°, 164 Seiten, Fabcr & Faber, London 1962. 

Mit unserem Wissen um die innere Entwi!Xlung, speziell das Ents,chcn und die Frühzeit 
des spartanischen S1aa1cs stdtt es leider nidi, 7.um bcS1en. Wir bcsi,zen zw.lf eine Reihe von 
Ei117.clun1cr5ud,ungen, es fehlt <tber immer 11001 eine gesch!os1ene Darstellung. Deshalb wird 
man Huxley's Buch be&rüßen, weil hier nun die Ergcbni"e der Einzelfor sdiung zufämmcn­
gdaßt und ausgewertet vorliegen. Doch h.11 es der Verf. dJmi, allein nicht bewenden hsse n, 
,o ndern den Versuch unternommen, bei offenen Fra&cn eine LÖ\ung zu bie,en. Wit• viele 
Probleme da, bcarbci1c1e S,offg~biet in sid, birgt, 7.cigr allein schon der umfan greiche Anm(•r­
kungsapparat (sei,cnm ~ßig gut ein Drittel des gesam,cn Werk~s), der den ßenü1t er an das 
amikc Quellenmateria l heranführt und ihn mit den Auff.tssungen der vcrsdiicdcnen Forscher 
konfrontiert. Der Anmerkungsteil macht ferner deutlich, in wie reid,em M<tße der Verf. ,rnd, 
das archäoloi;i1dic Material hcungezogen hat. Da dieses j.1 ger.1de für die Anf.in ge und die 
Frühzeit eine, S1aa1Sgcbildc~ gan1, allgemein einen "·ei, höheren Wert besit>.t als die epische 
oder myd, ographisd,e Überlieferung, wird man dem Vcrf. allerdings schwer dar in folgen 
kVnnen, wenn er das im Schiffskatalug der llia s umschriebene Rcidi des Menel.1os a l, ein 
reale s einheitliches lakonisdics Rcid, der ,nykcni schcn Zeit auffaßt, dessen H.,up uitz i11 der 
Umgebun{; von Thcrapnai zu sud,en wäre (S. 1} f.J. Der bisherige .1rch~ologisd,e ßefund i;ibt 
icdenfals keinen Anhaltspunkt ,bfür, daß Therapnai in dieser Zeit viel mehr als nur lokale 
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~;~eu~'.:~~1 h;;:c•,5p:~:r:,u~~~:7~~; :~:• ~~ep:~:: l~h:~rnJd~~e~c•T ~~;ri:::~~e~nhn~~;o~::~ •;nsodiet~:r! 

::·;~~er:'~e;~t:~~ns , chl'int der Schiffsb1.1 loi; a lso doch wohl ehN n.1chmykenische Zu11:inde 

~d,lag~::•:~• e~~ol~:~fa~. •;~~: toe~d:~~f·,;~~~lit·'~.,;nteundJ:a~/r~aet~'tue1~i;e~\~1!b:,:i:c:ei~;: 

;;~::1et~~::::,.~•~~;c ~:.;l~c:~h~\'~1 einzelnen mykeni schen Rcsidcnun zeigen, ein reL11i,• b ni;5amcr 

~i:~,~,,:};:;:~1;'.!~:~,~~::.~~1r~:ft'il~dt~~l::~:~:d~:~I~);1~;~1:~'.~~::~f :~~~~~:/iE;a~;; 
,,u stüt u n (S. 19). Als ein Zci,:hcn ,·on !nkomequen1 . ersd ,cin , es d .1her, ,vcnn H. ium 

,~c';f~\: ,: ~;:; 6';.~'.~~;'0.:~!<n t~~~c~~en~f:n ~~:~;~~nn,~ ~~ ~:~~~~:r A~~~:~~~/i:~:•~~bill1;~ (;n~i•~~)'. 
Die d1ronolo gi1.!1en An acitz c de r EurypomidenkOnig c des 8. und 7. Jhdts . ,·. Chr„ von Alk­
m.rn. T r ruio s und Lrkuq ;os, wi(• sie , ich fiir den Vcrf. nun 7.w.mp l:iufi,; cri;cbcn, dürfccn 
d .,hcr wohl nid u unwidcr5pr ochen bleiben. d .1 :1uf diese Weise z . II, die hishcr herrsd ,cndc 
1'-lcinun;;: vom chronolo ,;iscl,en V,·rh.il rni, Alkm:1ns ,;u Tyr1:1ios umgekehrt, Alkm:1n :1bo spi,cr 
.,l s T yn ,,io s .111i;cse1z1 wird (S. 62). 

Die S1.trkc dc1 ßu d,e, lie,;i ohne Zweifel im Aufzeii;en des Zu ,,lmmcn spiels jn,,(•rer und 
.iu{\crcr Kr:lf,c, Ji e zur Kons1iw icru 11g des spart ,111i,dicn Sc.,.nc, füh rten. D.,bc i verst<·ht es 
der Vaf. hervorr .,gend, d ie polili,d,cn Strörnullgen in der :1,d,ai schen Zeit zu diar.,kie risicren 
uud ,idit Ln ihnen d ie Auswirkungen ph ilachäisd,er und an1i.,d>ii,di -dorisd,cr Tendenzen 
{S. 6S ff ,). llc sondc rs incercss.rnt ist ferner der V,•rsudi, SpHt.is Umw,1nd lung in einen K, ieg<·r­
>1.u1 .1ud1 von der kunsthiswr isdwn Seite 1-11 beleuch1cn (S. 63 ff .). Denn in der Tat zeigt 
sich um die i\1iuc des 6. J hdts. "· Chr. ein m,·rkb.ucr Verfall in Kunst und Kunsthandw ,•rk, 
imb, ·sonde,. , in der V.isenn>.1lcrei, dem gc,;cnlciufig ein n:,nd ig zunehmende s milit :irisches Er · 
, u,k,·n Sp.1r1:1, bi1 zu dessen uneingciffir:ink,er Dominan z auf der Pdoponn e, cnispridit. 
Dieser ,·om Vcrf. kr i, isd1 un1cnuch1e offcn sidulidic Zu1,,n1menh:1ng ist insofern von großer 
lkdcurnn g. als damit die ua d itionclle Ansdiauung von der • .1u1teri1r", jener .span;,.nisffi cn 
H :ine ", eine i;ewissc Revi sion erfährt , weil die Entw iddun[; zum extrem .Spartan isd,en" 
<bdur<n sid, .,1, crsr um die Mitte des 6. Jhdu . v. Chr. t•iruetzend crn·ei,r. D.,ß die Ursache 
dieser Umw .l!1d!ung im Wirtsffiaftlid,en 7.u sud,w w.,re, d :1ß näm lid, die Sp.ut. rncr infolge 
de, V.-rlu11cs ihrer Abs.uzmiirkte zu einer Einschd nkung der Kunstpro duktion und d:1, Sr:1.111-
wesen d.,durd, zun1 Umb.1u seiner ökonomisd1-sozialcn Struktur gezwu ngen worden sei, lut 
eini,;cs fü r sidi. Gerade die f-1.lndclspl:iu c Kleinasiens sind ja Spar1:, durch d ie Erridnung 
des Pcrserreiche, cnczogen worden . Doch hat man ,id, die Frage ,·orzu le,;cn, ob diese Expon ­
cinsd 1r:inkungcn allein ,.u einer soldien tiefgreifenden Ver:inderung h~nc n führ en müssen und 
ob nidn vielmeh r eine gewisse Ersrn rrun,; im künstlcrisd,en Sdiaffcn, d . h. die Unfähigkeit, 
neue We,;c zu fi nden oder neue Anrcgun,;en ·~u ,·erarbeiten, die eigentl id,e Ursa<nc bildete. 
Für die Entstehung der spur,1nischen .a usteri1rH wird man daher wohl neben äußeren An· 
!äss,·n .,ud, eine innere, im Wesen der Spartaner gelegene erhöhte Berci1sdiaf1 annehmen 
müssen, die ,id, frei entfalten konnte, ah einmal die ande ren Kr iiftc gesdiwäffit oder ver· 
brauffit w:ircn. 

D,,s hier Gesagtc kann n:1türlich nur eine grobe Vorsiel!un g von der fülle des von 
H . Gcbo1cncn du s,dlcn und es sollen die als möglid, c Schwid,en :i.ufgczcigtcn Punk1e audi 
!cdigl; d, der Erkenmnis dienen. wie sd, wieri:; einerseits die Materie und wie anre gend die 
fragestelluni;cn des Verf. :1nderseits sind. Mit dem bcrci1s besonder s hervorgehobenen An­
mcrkung steil gibt H. dem Leser selbst das l,mrument in die Hand, die gezogenen Sch!üs,c 
7.U überprüfen. Drei Appcndi ecs (bcinhahend die Stemmata der Familie des Arisromcnc,, 
der de, Klconwnes ,md eine dironologisdic Tabelle). eine Bibliographi e in Auswahl (nid,t 
nur auf den cngli,d,cn ßcnütur abgestimmt!), ein Gcner:1lindcx wie auch eine Ubcrsiffin­
kartc der Mind- und Siidpeloponnc s sind beii;cgcbcn. Roman St i g I i t z. 
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E. J. W EIN - R. OPIF!CIUS, 7000 JA HRE BYBLOS. Aufnahmen und Besch reibuni; 

von E. J. \\ 'ein, kulturhistorisd1e Einführung von R. Opificius. Lex.8°, 56 Sei-
1en mit 5 Plänen im Text und 68 Tafeln, Verlag HaM Clr!. Nürnberg 1963 
Gegenüber .1ndercn volks,iimlidicn Sdii lderuni;en .1ltcr Kuhum:illen bring, d,e 

kulturhistorische Einführung fundierte s Wi,scn in leicht v.-rsü11dlidier Fo,,n. Prim:,, .,uf 
ßyblos selbst bew,:en, ist jedodi. die Gcsd,id,,c der S,.,dt nur im grolkn histori schen Rahmen 
Phönikien s ver s1~ndlid,, wcsh:i.lb :i.ud, die Verf. mitunter weiter .1usgrcift. Bc,onJrrs d:t11h·1n­
wen i« die Kcnnzeidinuni; der widitig st,·n ß :tu"·erke. die D.usrelluni: d,·s vorbro,n.czeidid,en 
),,b,cri:i.les :i.llcrdin,;, kommt ,·iel zu kurz, obwohl ger.1Je di,·ses in Verbindun g mit Jen wert­
,·ollen Ergebnissen der lernen Jahr e wcsendid, ei11dringlid,cr h.111c g;;,br.,d,, wc-rde11 k0n ncn. 
Die .,usgczcidineten Bilder geben einen guten Überblick übn den Re,d,tum da Stad t. An 
Stelle der ""enii; aus1~gckr:ifrigcn T:tfd 2 (Ncolithisd,,, Au,i;r.tbungm.ittc) h:H1en wir lieber 
eine Zus3mmcn11cllung der "·idi.tipten frühkcumikzeididicn Ob jekte i;esehen . Zu J. H arden' > 
ßud, (Th c Phocnici:tns, vgl. ArdiA ., 32., 1962, S. 123) ist die ,·orlicgende Publi k.11ion ,:im· 
,chönc Er ~:inzung. Rid, .ud P, 1 t ion i 

R NOLL, DAS ROMERZEITLlCHE GRi\:BERFELD VON SALURN, Arch:iolo:;i ­
sdie Forschungen in Tirol, 11. Band , gr.S 0 , 16-1 Seiten mit 5 Abbil<lung,m in 1 

Text und 26 T:i.feln, Uni, ·eni t:i.rsve rlag W agner, Inn sbruck 1963. 
Wer die mir der Veröffrnrlid,uni; n.,d,gel.1Ssenen l'undstoffr, ,·crbundcnco Schwierigkeiten 

kenn,, weiß den miihc, ·ollcn \X' eg ,u würdigen. den der Vcrf. von seinen ,·rstc11 ;\fost·al­
srndien bis zur Vorlai;c dieser rcifrn Publib1io11 des größren r0merzeidid,en G, :,bcrfdde s 
Südtirols zu i;chcn harte. Nun gibt 1ic uns den ersten fundiert en Eiobl id-: in d"n Rom.,m­
,ie rungsprozeß einer Bevölkerung. deren Vcr"·urLclun ~ in der Tr ,lllition der Mclau11~r Kulrnr 
besonders :tn Hand der Keram,k (den Hcnkcldellcnbcdi crn) uns sinnf:i \h g cntgcgcntriu. Ver• 
folg, man d,e Geschichte gcr:i.de diesrr form von den ~he Stcn Endicinungcn der Laugc11er 
Art Ubcr die t)·pisd,,, Mclauncr Ausprägun g un<l die cinfod,cn . Krüge!" der Sp.itzcit (wie· 
z. B. in T.1rrcnz) bis 7.ur Salurner Trpc, dann "·ird durch d,.·,e Rcihe Ja s f'esrlultcn .rn 
einer cinnul geschaffenen Grundt)'pe cv,dcnt. i'ihn lichcs gih von der Kr-·bs~d,w.,nzf ibd , jedodt 
;,ud, ,·on <len Eiscnmessrrn , die kaum ein chronologisch ,·erwertb.u, ·, Kr iterium besincn. Aud, 
die Tatudic. d3ß <lie Salurm·r Gräber bloß Andeutun gen eine, aus dem Süden kommenden 
Import es :i.uf"·ei sen, zeugt von der Eigen11:indigkcit der - wohl r:üisdicn - ßevcilkcruni; 
Dn mit Abbildungen reich und gu, ausgcst:i.11c1c Werk stellt fUr die Trcntincr f'orsd rnng 
einen m:lditigcn Ansporn d:tr, nid,1 bloß der Fundstellc de, Gr:ibcrfcldc , ~ lbs, weite re Au f­
mcrhamkci, ,.u schenken, sondern .1ud, zu ,·rr sudicn, die zu dem Gr:ib,·rfcld gehörige Siedlung 
nachzuweisen. Wiirde man dodt gerne wissen, ob m.,n auch nod, im 2. und 3. Jhdr. n. Chr. G. 
wie in den lct7.rcn Jahrhunderten ,·or Ch r, in Wal\burgen ge1icddr hat, ob m.,n daher ;1ud, 
:i.uf <lem Gebiet des Sicdlung,wesens das glcid,e festhalten an ,·in~r crcrb,en Form fc1t11~llcn 
kann. Sollte es sid, zeigen, daß d ie Wallburgcn nodi wei,er be,t ~nden, &,nn würde , id, 
,·iel!cidit auch die namenkundliche Seite de, Wallburgenproblcm s hinorl ,d, lcidite r crkl:ircn 
bssen (,·gl. dazu neuestens C. Bani'1i, I C31tcllicri dcll'Aho Adige e lc loro interpreta7.ionc 
1op-0nomas,ica, A11i delle VII Riunionc sciemifica dcl\' lst itu!O Jul. di Prci,toria e Proto ­
storia, Florenz 1%}, S. 7 ff.). Dem Vcrf. aber mü,sen wir für seine so mühevolle. iedod, 
besonders fruchtbringende Arbeit herzlichst d.tnkcn. Ridiard Pi ttio n i 

H. MITSCHA-Ml'iRHEIM, DUNKLER JAH RHUNDERTE GOLDENE SPUREN, 
di e Völkerwanderunp1.eit in Osterreich, 8°, 208 Seite n mit 46 Abbildungen auf 
Tafeln, zahlreichen Abbildungen im Text und mehreren Fundkanen, W o1!1.eilcn­

Verlag, Wien 196}. 
Nach der ,·or fa1< 30 Jahren cr,d,ienenen .Gcrm,\ncnzcit in Nicdcröstcrrcid,· ,·on 

E Beninger ist es nun das erste Mal, daß in einer ,.usammenfa sscnden und aud, dem Laic11 
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,·crs1:ind lid11:n ü beud,. , u Probl eme der Völ kNw ,lnder ung,u it bciprod,en werden. H. Mindu ­
Marh el111 brin i;, dafür die be.«c n Vor.rnssetzuni;c ri mit. H.11 er sich doch in den ,·cq;a n;;cnen 
Jahrzrlrn,en cini;ch,•nd mi1 a lkn dn~lägigcn Fr.1gen bc.sd.:ifti gt und in zahlreichen f~d,­
vcrOffendidHin,:m di,· Eq; cbni sse seiner Forschungen voq;c legt. In s l:inzendcr Beherrschung 
Je, Materiales brin i;, er uns in seinem reid, und sd,i.in .1usgest.1tte,en Bud, d ie dunklen J., hr• 
hundene n,\d, dem N, cdeq;a ns ,kr römi sd1c11 H crrsdi af< bis zur Karo!in gcrz,·it n.,he und ,·er­
bindct mit viel Gcsd 1ick d ie hi<tori ,che Ubnlieferung mit den lloden fundcn rn ein er "'ohl 
,lu<gnv ogencn Dar s1,,]luni;. Die Jem Tex, heigcgcbcncn Fundk~rt Nt br in;;cn dem F.,d,nunn 
cim· w,llkomm(•n e 9uell.•nkt111dlid1c Erg.(m;ung, di,· zu deu einLClnen Fundorten kur z ,,ngc­
gcbcne Litc r,11ur bietet einen (leider mdll g.1n,. ,·ollwertigcn) Ersau für c im· .rnsreichcnd,· 
llib liogr.1phie. J. H ., i;<>n.rncr ~ll·ucrt in ei,wm Anh .rng „Ged .lllk en 1.un, Fußbodenmo ,.1ik von 
Teurni:1" bei und :1nsd,ließ,·nd du.in besprich , K. Holwr den bd, .,nnt cn T.u silo-Kcld, ,·on 
K,~mscnUmter. S1amn11,1fdn für die Lani;obu dcn- und Tbürin,;er -Künige sowie eine Zei11:1fcl 
,·rg:in,:cn ,k n Text. Zu bedauern ist , daß weder ßildN noch Karren numeriert sind und 
daß d,e K-1r1e d~r b,,i<•ri1d,cn Gr:ibcr ~owie dn Reihengr,-ib,·rfcld, ·r der Buch.1oma no ng -~um 
Opfe r fiel. H ier madn sich ,·in nidn immer günstiger Einflu ß einer ~uf Abs,,a i;nicl,e n ver­
lq:eri ,d1cn T:iti i;kci1 ben,n kbar, der ,km L,d,iid,cn Ansehen einer winc n1dufdich,'n Arbe!, 
k,H1111 cm,pridit. fü·sonders d.1nn, wenn ,·1 ,id , - wie im ,·orliegcnden F.111,· - um eine 
p„blik .u ion handch. d ie ob ihres T he,u.1< c,nc · l.Udte der Forschung follt . 

R,durd I'ittion i 

E. R. SERVICE , PR O r-lLES IN ETHNOLOGY. ,1 Revi sion of .1 Profile of Priniiti,·e 
Culture. s•. XXIX und :'>09 Seiten m ir zlhlrcid1rn Abbildun gen im Te~t, J-brper 
& R o w, Publ i, hcn, New York. Eva nst on und London ]96 J 

VorE<·gende, Werk ist eine ,·c rbc,scnc und env,•iterte Ausg.,be des ursp rüni;lid, unter 
dem Tit el „A Prof ile- of Primitive C ulturc" erschicnrnen ßudte s. An 21 .~thn ologisdtcn 
Profil en", ,t. h. an 21 Kultur - und Lcbcn,bildern, wird der Versuch unternomm~n, dem Leser 
einen Einb lick in die Enrwidt lunp <cnden-,en zu geben, we lche d ie Menschheit :1u1 einer 
i;ruppenm .ißig,·n Zer spliue runi; (Horde oder B:inJe) über größere homo,;enc, r:issisdt,•, kultu relle 
un<l li n~ui11ische Einheiten (S1,1mn,, Hiuptlin i;sschaf,, prim i,i, ·cr S1.1a1) hinweg ,d ,licßl ich zu 
den mode rnen b~uerlidwn Gcmcin schafnfo rrncn (Modem Folk Societic,) fülmen . In fünf 
,\b1d, nim·n werden die ,·rnzclncn "Prof,le" d.1rgc11cllt. Teil l (Banden) bring, die ,\ runt:t 
"' Austr:tlirn , d ie Yaghen Süd.1mcrika s, die And.,mancr uc,d die Kupfcr·Eskimo. Teil 11 
(St:imme) behandelt d,c Rcnti~r-Tungu sen Sibiriens, die Cheyenne der nord~mcribni,dtcn 
Plain<, die Nue r im Ob,·rcn Nilgebic1, die Nav:ih o J,,, amcrik :a.nischen SüdwcS<ens, d,c Ji Y:tro 
in Süd .1merika. Ab,dmin III (l·Liuptlin gu ch.,ften ) ha, die Nutk:a. ,·on British Columbi.t, di.­
Trobri3nd fnsubner Mcl.lnesiens, die T:thiticr Polynesicns und die K:tlinl,;l der Philippinen 
zum Gegcmund. Abschni11 !V (Primitive St,l:ltcn) ist den Zulu Siid~frikas, den 1-.hr.• Me.,i• 
kos, den Inkas in Peru und den A,h~n,i in Wenafr ika gewidmet. Ab,diniu V bringt als 
Beispiele für moderne b:iucrlidie Gemeinschaft sformen (Modern Folk Sociciics) sdiließlidt 
Chan Korn: .-in Dorf in Yukat:tn, ein m.uokhnisdtes Dorf, eine chinesische Bauernsiedlung 
und ein Dorf in Indien. Ein kleine, Glouar und ein Index erleichtern die Benützung des 
Werke,. - ln ziemlich eingehender Weise werden im Vorwort die tl1eorctischcn Grundl:tg cn 
der hier verwendeten Kl.nsifibtion erörtert, wobei auch der Schwierigkeiten gcdadt, ""ird, 
die alle n mit dem Ged .tnken der Entwicklung bedachten Sy11emcn von Grund :ius eigen 
sind. Ein gcwiuer Zweckop,imi,rnus m:tdll sich bei der fr:tgc des Kulturwandel s un<l der 
Kul1urkon >tanz bemerkbar, wie :\uch bei dem Versuch, in der Ausw:thl der Beispiele den 
„goldenen Mittelweg ~ -,u w;ihlen . Walter Hirschberg 
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J. J. HON IGMAN, UNDERSTANDlNG CUL T URE, Lex.S0, VI II und 468 Seiten 
mit zahl rei d,cn Abbildungen im Texr. H arpcr & Row, Publi slier s, New York, 
En nston und London 1963. 

Im Zciuher der ,;roßcn lm cgration kommt es mehr denn je auf dn Vcmd1cn d~r 
Völker u111erein.1nder an. Es ist dies eine Forderung, die für .,lle Völker ;;ilt - eine ,;cw,ß 
nidi.t leidirc Auf;;abe. Die Gc1chid,1c eines Braudi.cs, seinen Ursprun g und seine Verbreitun g 
zu cq;ri.indm, gcni.ii;r allein nicht. die Ziele der Völkerkunde werden heut e we iter i;csieck1. 
Es gilt, .,uch zum Verst:inJni s dieser Br:iuche zu gcbngcn. Auf da s Mmsd, lid ,c komm t es 
dabei an, vicllcidit aud, rnf da1 Allgcmcinmen sd,\id,e, auf d.u uns .,Ilm Grmein s.,m,·, d:1s 
l~tzrhin vielen Br:iud,cn zugrunde liegt. Das für Rcispiclc her.rngcwi;cnc /,,ba·r i~I 11amuH 
in er!ltr L;nic von den K.ub - und Hopi -lndi.,nern sowie von den 1'.,1han "' Indien . Für 
den ansprud,s,·o llen und wissensdi afdi d, gebildc1cn Le,er bietet d:., i111acs1,1ntc l.lucl,, de1>cn 
Amor dem ge"dhen Thema immer 1vicder neue A1pcktc .,bzugewinnen weiß, c 1n e J' Ulle von 
.',nrc gungcn. D.,s Leben der Völker wird hirr von <ler W.irtc de , Eihnolo gen ge,ch ,'n . der 
bemüh, ist, den an di,· Völkcrkund, · hcr.1ngctr.1gentn ,\ufgab cn im Sinne der Völke" ·ersun­
dig ung möglid," gerech, zu werden W.,lt cr H, r s c h b c r g 

G. M. FOSTER , TRADITIONAL CULTURES: And thc impact of tcchn o logica! 
change. kl.S 0, XIII und 292 Sei1en, Harper & Brmh crs, Publishcr s . Ne w York 

1962 . 

Das Bud, ist d ie Frudit cinn Dek.tde ,·crsdiicdcner Expcrimenrc und Intere ssen. der 
Anrq ;uni;en und der Hilfe hunderter Freun de aus allen Teilen der Weh, es ist d ies das 
Bud, eines Prak,ikcn, der, wie im 13. und lcutcn Kapitel zum Ausdruck ko mmt , wo über 
die cthisd,cn Himergriindc eines gepla nten Wandel s die Rede isi, auf viele Anthrop ologen 
bzw. Völkerkundler nicht gut 1.u spredtcn ist. Denn diese neigen alh, usehr ~.u Konsef\ ·a tismu s 
und w~ren aodi nidit unbtrühn vom G~i,tc des Rosscau. Die Gcbcniibcrstcllung der Auf• 
fassungcn einn 1'hrgarete Mc.,d und eine, Sol T .,x im Lai;er der am crika ni,dicn An1hrop olo­
gcn zeigt auf die manni gfa clien Schwierigkeiten des ges:im1en Fra genkomp l,·xc< hin. der 
heute zum Sclibclnfdd polit isdier und idco!oi;ischcr Inter essen wurd e und Gef.,hr läuft , 
zerr ~dct zu werd en. Für den Pr~k1ikcr, da um des Fonschrit u und der Hilfe willen weder 
eii;cne nodi fremde Opfe r sdicut, bedeu,ct die lntc~r.uion alle , , dem Kulturhi ,w rikcr und 
Völkerkundler .,ber i,t bcwuß,, daß der ln1cgu ,ion aud, der Keim der De,int egr.11ion innc ­
" ·ohnt. Er wird allen c1hnozcn1risd, gelenkten Bcsuebungen mit einer gcwi1scn Vorsieh, und 
Zur ückhaltung begegnen, weil ihn eben sein Gewissen dnu mahnt. Der experimentel le Cha • 
rakt cr vieler Be1trcbungen auf dem Sektor ,Entwick \unphi\fc" ist zu offensid,did, und man 
ge,,,innt bei der Lektür e des Budic s mitunter den Eindruck, als ob der „Aru" nidit immer 
"·i.ißte, wdd,e 1 Mi11e\ for den , Krank en~ das reduc w:ire. Walt er Hi r ! c h b c r g 
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Ab kürzungen 
AHb, = Aarb ö:;~r for nord Lsk Oldkyndighcd og H istorie, Kopenhagen. 

Atrt. "'- Ard,ac o logüi f:ncsitö, Uuda pcst. 

ArdiA. = Arclrncologia Austrioca, Beiträge zu r Pal:fant h ropologie, Ur- und Frühgc,chiditf 
Österrcid1<, Wien. 

Ard,roz. = Ard,c olo:; ickl rozlilcdy, Pr.1:;. 

ASA. = Anui:;cr fiir Sdi.wcizcri,dic Al tcnum,kundc, Zürich. 

AuhV. = Ahcniimcr un serer hcidni,dicn Vorzeit, Ahinz . 

BJ. = Jahrbüd,c r des Vereines von Altcrcum,frcunden im Rhcinlandc (Bonner Jahr-
biid,cr), Bon n. 

BPI. = ßull ctino di palcrnologia It aliana, Parma- Rom. 

ßRG K.. = Ikridnc der Römi«:h -Gcrn,anisdicn Kommission , Fr ankfun a. M. 

llVbL = llarcri schc Vori;csd,id11sbl~ncr, Münd,cn . 

;' F. = For sd,ungcn und Fon1d1riuc, Berlin . 

l·O . = Fundbcriduc aus Osterreich, Wien 

f'ornv. = Fornvfone n, mcddelindcn fran K. viue rhe u , historie odi antikviteu Ahdemieo, 
Stockholm. 

JfA. = Jahrbuch für A!tcm1m skund e, Wien . 

JVST H. = Johrc<1d1rift für die Vorgcsdiidite der S:idisisdi-Thürin~i sdic o Länd er, Halle 
an de r Saale. 

JZK. = Jahrbud , der k. k. Zentr alkommission für die Erforschung und Erh altung der 
kunn- und h inori,dien Denkmale, Wien 

L'Anthr. = L"Amhropo!ogic, Paris. 

1',·IAG . = Mitt eilun gen der Anthropologischen Geie llschaft in Wi en, Wien, b:r.w. Mitte ilungen 
der Östcrrcidiisdieo Gesel!sdiafc für Anthropologie, Et hnolog ie und Pr:ihiuorie , 
Wien. 

Mac. = Materi alien :r;ur Urge,diidite Osterreidis, Wien. 

MGG . = Mitt eil ungen der Geographischen Gesell, chafc, Wien. 

MPK. -= Mitteilungen der I'r~historischen Kommission der Akademie der Wincnsdiaften, 
Wi en. 

MZ K.. = Mi ctcilu ng cn dn Zencralkommission für die Erfor schung llnd Erhaltung du 
kunn- und historischen Denkma le, Wi en . 

OK T, = Osc erreichi , che Kun stto pog rap hie, Wie n. 

Pam:l.tky = Pam:hky archeologid,;C a miscopi sn~, Pug . 

PPS. = Proc cedings of ehe Prchiscoric Society, Cambridge. 

PZ. = Pr :ihiscorisdic Zeiu d uift, Berlin . 

WMßH. = Wi ssemchafdi che Mitt eilungen aus Bosnien und Hen.egowin a, Wien. 

WPZ. = Wiener Pähisto risdie Zeimhrifc, Wien. 



ARCHAEOLOGIA AUSTRIACA, Beiträge :zur Pal:.iamhropo!ogie, Ur- und Frühgeschidm 
Ö,tcrrcichs, erscheint in zwangloser Folge in ein:zdn en Hd1cn zweim al im Jahr. Sie bringt 
l'Oraehmlich Ar~itea aus dem Gesamcgebiet der österreichischen Ur- und Frühgcschidue mh 

besondert:r Betonung der Zus.ammcn:ubeit mit der pafa an1hropologisdien Forschung . 

Bes1e!!ungcn sind zu richten an eine Buchhandlung oder an den Verlag Franz Deurid<e, 
Wim I., Roc:khgaße 2. Manwkripte in Maschinschrifc und Besprechungsexemplare nimmt da ! 
Institu t für Ur- und Frühgeschid:ite der Universität Wien, Wien I., Univcrsitämtr aßc 7/I , ent• 

gegen. Die Auto ren s.ind für ihre Beiträge allein verantwortlich . 

Gedruckt 
mit Unter$tützu11g des Bundesministerium für Untcnkbt 

Verl ... ,r aad Elno t llmor: V1Tl•s Fran• Deutloko , Wien l .• Hol !u-.torfrratraDa t. - ßuauo,rober: 
O..Wrr. Arbe!U,rfflltln„hatt !Or Ur- und Prllh,r „ eblehto. Anth,cpclo,r!ocb„ lnodiut . und lnotittlt tar 
Ur- ,u,d Frab.- .. chkht<t dor Unlvoroltlt Wim. - Vocont,..ortllehu R«la kt~ur: P,or . Dr. Richard Plttloni, 

Wien 1.. U11!•onlti Uatralk 7. - Druck: Ferdinand Bar,ror & Sllhne 0,HG., Hon:i, N,-0. 




